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Liebe Leserinnen und Leser,

historische Ereignisse aufzuarbeiten, gipfeln oftmals in eine Aneinanderreihung von
Daten. Doch hier ist eine Chronik entstanden, die Biemenhorst in seiner Vielfalt prasen-
tiert.

Von der ersten Idee eine Chronik zu erstellen bis zur Umsetzung vergingen 4 Jahre.

Jahre, in denen der Verfasser viele personliche Gesprache gefiihrt, immer wieder nach-
gehakt, nachgefragt, Akten gewdlzt und Papiere durchforstet hat.

Das Ergebnis liegt nun vor Thnen und zeichnet sich durch viel Liebe zum Detail aus,
denn wer konnte besser die ,Biemenhorster Geschichte” erzihlen als ein ,echter” Bie-
menhorster selbst.

Die wechselhafte Geschichte der Gemeinde Biemenhorst ist spannend und unterhalt-
sam dargestellt - aus den Anféngen der Gemeinde bis in unsere Tage.

Die Leserinnen und Leser bekommen Lust, Biemenhorst noch einmal zu entdecken.
Die ,gute, alte (?)” Zeit wird lebendig und ladt zum Vergleich ein: Damals - Heute ....

Wer sich auf den Weg in die Geschichte macht, spiirt vergangenes Leben und eigene
Wurzeln auf.

Biemenhorst hat sich von der kleinsten Gemeinde des Amtes Liedern-Werth in den
zweitgrofsten Stadtteil Bocholts entwickelt und ist dabei jung geblieben. Der Anteil der
iiber 60jdhrigen ist niedriger als in anderen Stadtteilen und der Anteil der unter
30jéhrigen hoher.

Fiir alle ist diese Chronik geschrieben worden, damit nichts vergessen wird, was die
Vergangenheit lehrt.

Ich begliickwiinsche sehr herzlich Herrn Georg Ratermann fiir seine ,Biemenhorster
Geschichte” und danke dem Schiitzenverein Ss. Ewaldi als Herausgeber.

Christel Feldhaar
-Biirgermeisterin-






Grufswort von
Pastor Albert Bettmer

E s ist wohl das erste Mal, dafd die Geschichte des jetzigen Stadtteils der Stadt Bocholt,
der lange Zeit selbstindigen Gemeinde Biemenhorst, aufgezeichnet wird. Herr Georg
Ratermann hat mit grofier Ausdauer und in miihevoller Kleinarbeit in vielen Archiven
nachgeforscht, bei alten Biemenhorster Familien nach alten Urkunden gefragt, Fotos und
Uberlieferungen aus friiheren Zeiten gesammelt und so ein Werk geschaffen, welches einen
guten Einblick in die jahrhundertealte Geschichte des Ortes gibt.

In unserer so schnellebigen Zeit tut es gut zu wissen, dafs wir nicht von heute auf mor-
gen leben, sondern Teil einer langen Tradition sind, auf tiefgewachsenem Fundament ste-
hen, dessen erprobte Werte es zu bewahren und fiir die neuen Generationen weiterzuver-
mitteln gilt. Eine Gemeinschaft ohne Geschichte und GeschichtbewufStsein ist wie ein
Mensch ohne Gedédchtnis.

Biemenhorster Biirgerinnen und Biirger und alle, die aus Biemenhorster Familien stam-
men und nun irgendwo in der Welt eine neue Heimat gefunden haben, werden mit grofSer
Dankbarkeit und Freude immer wieder zu diesem Buch greifen.

Beeindruckend ist vor allem, wie weit die Geschichte dieses Ortes zuriickreicht. Und
schon im Jahre 1407 gibt es ein Zeugnis einer grofiartigen Solidaritdt der damalig sicher
noch wenigen Familien, die sich zu einer Schiitzenwehr zusammengetan haben, um leid-
vollen Situationen gemeinsam begegnen zu konnen. Erstaunt stellt man fest, dafS diese
Gemeinschaft durch alle Jahrhunderte ununterbrochen bestanden hat und gewif3 fiir die
anfangs langsam, seit dem Beginn unseres Jahrhunderts immer schneller wachsenden
Bevolkerung der wesentliche Faktor der Integration der Zugezogenen in die D orfgemein-
schaft gewesen ist.



Da Leben und Glauben fiir die Menschen in Biemenhorst seit jeher miteinander und in-
einander stark verwoben sind, nannte sich der Verein 1935, als der Gemeindebezirk der
St. Josefs-Pfarrgemeinde verselbstandigt in den neuen Rektorratsbezirk Ss Ewaldi tiberging
selbstverstandlich St.-Ewaldi-Schiitzengilde, seit 1948 umbenannt in Ss Ewaldi Schiitzen-
verein. In meiner langjghrigen T atigkeit als Pastor dieser Gemeinde erlebte ich zu meiner
grofSen Freude die Integrationskraft dieser Gemeinschaft gerade in den Jahren des grofiten
Zuzugs. Eine rein kirchliche Gemeinschaft hitte das in diesem MafSe gar nicht leisten kon-
nen. Wurden kirchliche Feste gefeiert, war der Verein stets prasent, zumeist mit der Ver-
einsfahne und bei der Fronleichnamsprozession sogar mit dem gesamten Vorstand.

Umgekehrt waren bei den Vereinsfesten die evangelischen und die katholischen Geistlichen
gern gesehene Gaste. Das Schiitzenfest, ein Fest fiir die gesamte Dorfgemeinschaft, wird im-
mer mit einem eucharistischen Gottesdienst begonnen, und bei der anschlieflenden Gefalle-
nenehrung am Ehrenmal (Bildeken) hélt der evangelische Pfarrer die Gedenkrede. Beim seit
1972 stattfindenden Erntedank- und Weinfest findet ebenso ein katholischer Gottesdienst
statt, bei dem der evangelische Pfarrer predigt. So ist auch das Verhéltnis der evangelischen
Bevolkerung, die nach dem letzten Weltkrieg stark zugenommen hat, zur katholischen ein
sehr herzliches, die 6kumenische Zusammenarbeit beispielhaft.

Ein bedeutender Faktor fiir das Leben der Dorfgemeinschaft war und ist die Marien-
schule (heute Biemenhorster Schule), mit der alle Biemenhorster eng verbunden sind.
Auch sie hat in ihrer tiber hundertjahrigen Geschichte den Ortsteil stark mitgepragt. Sie
war auch der Ort, wo die ersten Gottesdienste in der Gemeinde stattfanden, zunichst die
sonntégliche Christenlehre und spéter auch die Eucharistiefeiern, nicht nur fiir Lehrer und
Schiiler, sondern immer auch fiir die Bewohner des Dorfes. J&hrlicher Hohepunkt sind die
Flurprozession an einem der Bittage und der Martinszug, an welchem sich auch die Kin-
dergarten beteiligen.

Besonders erwdhnenswert ist - nicht nur fiir das kirchliche Leben - das Schonstatt Hei-
ligtum am Takenkamp, das seit der Fertigstellung im April 1951 ein religioser und gesell-
schaftlicher Mittelpunkt des Ortes geworden ist. Dort versammeln sich viele Glaubige zum
taglichen Rosenkranzgebet, seit 1972 zur wochentlichen Ganztagsanbetung des eucharisti-
schen Herrn an jedem Donnerstag und mittwochsmorgens zur Eucharistiefeier, bei der die
Kapelle die grofie Zahl der Gottesdienstbesucher nicht fassen kann, ferner zu vielen
Gottesdiensten anldfilich familidrer Feiern. Ein echtes Brauchtum ist seit Bestehen des
Heiligtums das sogenannte Totengebet. Stirbt jemand aus Biemenhorst, versammeln sich
an den Abenden zwischen Tod und dem Begrdbnis die Angehorigen, Verwandten und
Nachbarn im Heiligtum und beten den Rosenkranz fiir das ewige Heil des Verstorbenen
und um Kraft und Trost fiir die trauernden Angehorigen.

Vom Kapellchen aus zieht auch alljahrlich am Sonntagabend nach dem Fest der Aufnah-
me Mariens in den Himmel eine Lichterprozession zum Kapellchen Maria Konigin am
Waldschlofichen, um das Versprechen einzulosen, welches die Bocholter Pfarreien am



4. Mirz 1945 bei der Weihe der Stadt Bocholt an die Gottesmutter gemacht haben,
daf8 zukiinftig in jeder Pfarrei jahrlich eine Prozession zu Ehren der Gottesmutter
stattfinden soll.

Seit einiger Zeit ist es Brauch geworden, daf$ sich am Osterabend die Gemeinde auf dem
Platz neben dem Kapellchen zum frohen Singen am Osterfeuer versammelt, welches mit
dem Licht der Osterkerze der Pfarrkirche entziindet wird. Da kommen denn viele
Familien, Grofs und Klein, um ihre Freude tiber die Auferstehung des Herrn in feierlicher
Gemeinschaft zum Ausdruck zu bringen.

1997 entstand durch Eigenleistung vieler Biirgerinnen und Biirger, Mitglieder der
Schonstatt Familie, das Bildungs- und Begegnungszentrum Marienhorst, welches sicher-
lich dem religidsen und gesellschaftlichen Leben in Biemenhorst weiteren Aufschwung
gibt.

Neben der jahrlichen Prozession vom Ehrenmal an der Schule nach St. Georg zur Vereh-
rung des altehrwiirdigen wundertétigen Kreuzes, an welcher viele Biemenhorster teilneh-
men, ist auch das kirchliche Vereinsleben im Dorf sehr lebendig. Regelméfsig stattfinden-
de Konferenzen der katholischen Frauengemeinschaft und der Caritas, wie auch zahlreiche
Mitglieder der Katholischen - Arbeiter - Bewegung und der Kolpingfamilie sind Zeugnis
der Vitalitdt des Glaubens. Wenig bekannt diirfte sein, dafy aus Biemenhorst nach dem
Zweiten Weltkrieg 14 Geistliche und kirchliche Berufe hervorgegangen sind. Leider ist es
in Biemenhorst nicht wie in den anderen Gemeinden des ehemaligen Amtes - Liedern -
Werth zu einem eigenen Kirchbau gekommen, obwohl dafiir eigens ein Grundstiick ge-
stiftet worden war. Zuletzt scheiterten 1985 die Bemiihungen gleichsam in letzter Minute
an den finaziellen und personellen Schwierigkeiten der Ditzese, obwohl schon die Geneh-
migung zu einem Architekten Wettbewerb erteilt worden war.

Bedenkt man, daf$ sich in Biemenhorst zu dieser Fiille lebendiger Vergemeinschaftung
auch noch ein Sportverein SV - Biemenhorst mit {iber 1300 Mitgliedern und einem
modernen Sportzentrum entwickelt hat und die sozial tatige Arbeiterwohlfahrt vielfaltige
Aktivitdten entfaltet, steht man mit Bewunderung und Staunen vor diesem selbstbewufs-
ten und eigengepréagten Gemeinwesen und versteht den Stolz der Menschen hier, Biemen-
horster zu sein.

Voller Dankbarkeit und Anerkennung mochte ich allen Biemenhorstern die Lektiire des
vorliegenden Buches empfehlen und wiinsche allen Bewohnern, sich mit Freude am Leben
der Gemeinde weiterhin aktiv zu beteiligen, damit Biemenhorst zu eh und je eine liebens-
werte und bergende Heimat bleibt.

Mit herzlichem Segensgrufs Ihr ehemaliger Pastor
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Vorwort des Vorstandes

Du mein kleines Biemenhorst,wie bist Du doch so schon,
Du hast Deine Reize,man mufS sie nur verstehn !

C hronik, ein Wort griechischen Ursprungs, bedeutet Zeitgeschehen. Mit diesem Buch
wird versucht, nach bestem Wissen und nach den z. Zt. ausschopfbaren Moglichkeiten
das Zeitgeschehen dieses Fleckchens Erde , Biemenhorst” zu erfassen und der Nachwelt zu
erhalten. Der Zeitpunkt, dieses Buch jetzt an der Schwelle der Jahrtausendwende aufzule-
gen, scheint uns richtig und wichtig, weil eben dieses Dokument von Zeitzeugen zusam-
mengestellt ist, die den Wandel von einer eigenstiandigen Gemeinde zu einem Stadtteil
miterlebt haben. Die Besiedelung dieses Areals, die Umwandlung von einer reinen Bau-
ernschaft zu einem bevorzugtem Wohngebiet haben natiirlich die Wertigkeit vom Leben
und Werden in Biemenhorst verdndert. Weitere Planungen von StrafSen- und Trassen-
fithrungen werden moglicherweise diesem Gebiet einen noch nicht iiberschaubaren Sta-
tus verleihen, der sowohl positiv wie auch sehr negativ ausgehen kann. In wenigen Jahren
wird man kaum noch Beziehungspunkte oder Merkmale finden, die Erinnerungen an ein
Alt - Biemenhorst erahnen lassen.

In Anbetracht dieser Tatsachen und der Tradition verpflichtend gibt der Schiitzenverein
als altester Kulturtrdger von Biemenhorst dieses Buch heraus. Seit 600 Jahren hat das
Schiitzenwesen in Biemenhorst das Zusammenleben wie auch das Wirken und Werden in
unserer Gemeinde mitgetragen und mitgestaltet.

Dem Chronisten und Autor Georg Ratermann sind wir zu herzlichem und verbind-
lichem Dank verpflichtet. In miihevoller Kleinarbeit hat er die einzelnen Mosaiksteinchen
zu einem ganzen, lebendigen Bild zusammengefiigt.

Unser Wunsch ist es, daf$ dieses Buch von vielen gelesen und beherzigt wird, daf$ es An-
reiz gibt eine innere, tiefe Bindung zur Heimat zu suchen, zu finden und zu behalten.

Moge Gott dieses Biemenhorst erhalten und den Menschen gewédhren, in friedvoller, le-
bendiger, freundlicher und froher Atmosphére ihr Leben zu leben. Fiir den Vorstand des
Ss Ewaldi Schiitzenvereins

Ferdi Behrens Heinz Tepasse
Prasident 1. Vorsitzender
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Einleitung

M it der hier vorliegenden Chronik unserer Gemeinde Biemenhorst soll versucht wer-
den, etwas Licht in die Geschichte der ehemals selbstandigen Gemeinde Biemenhorst zu
bringen.

Die Idee zu dieser Chronik kam mir, nachdem ich im Sommer 1995 das Schulfest zum
100 - jahrigen Bestehen unserer Schule besuchte und anschliefSend die in hervorragender
Weise gefiihrte Festschrift zum 100 jahrigen Bestehen der Schule eingehend studiert hat-
te. Im Mérz 1996 wurde innerhalb des Gesprachskreises Bocholter Stadtgeschichte von
Frau Fehler aus Biemenhorst ein Vortrag mit dem Thema ,Die Chronik der Gemeinde
Biemenhorst” gehalten. Nach diesem mit sehr viel Liebe gehaltenen Vortrag stand mein
Entschlufs endgiiltig fest, eine Chronik der Gemeinde Biemenhorst auszuarbeiten.

Als alter Biemenhorster (so darf ich mich als ein 1946 hier geborener wohl bezeichnen)
habe ich von 1952 - 1960 unsere Schule besucht und mich immer fiir die Geschichte un-
serer Gemeinde interessiert. Rektor Hillermann, der nach dem Ausscheiden aus dem
Schuldienst ein Nachbar meines Elternhauses wurde, hat oft vom alten Biemenhorst er-
zdhlt und berichtet.

Sicherlich ist an den Bewohnern von Biemenhorst die grofse Weltgeschichte vorbeige-
gangen, ohne daf$ sie oder kaum davon Kenntnis genommen haben. Es sei denn, daf3 sie
durch Kriege oder andere Einfliisse direkt davon betroffen waren.

Der geschichtliche Ablauf unserer Gemeinde laft sich aufgrund der spérlichen Quellenla-
ge nur schwer nachvollziehen.

Soweit mir bekannt hat sich bisher nur der ehemalige Rektor der Schule, Herr Heinrich
Hillermann, ausfiihrlich mit der Geschichte unserer Gemeinde befaf3t. Ein Teil seiner
Beitrage sind im Jahrbuch des Kreises Borken zu Beginn der sechziger Jahre veroffentlicht
worden. Weitere Artikel von Rektor Hillermann iiber unsere Gemeinde habe ich bei
Herrn Prof. Dietmar Sauermann von der Volkskundlichen Kommission in M{inster wie-
derentdeckt. Freundlicherweise hat mir Herr Sauermann diese Beitrége fiir die Chronik
zur Verfiigung gestellt. Die Beitrdge von Herrn Hillermann sind, soweit sie nicht einzeln
ausgewertet worden sind, unverandert mit in diese Chronik {ibernommen worden.

Im Abschnitt Vor- und Friihgeschichtliche Funde finden sich ebenfalls unverdanderte
Beitrdge von Herrn Prof. Schmeddinghoff, Herrn Paul Heinrichs und Herrn Werner
Sundermann.



Eine ausgezeichnete Grundlage fiir diese Gemeindechronik bildeten die von den Schullei-
tern geftihrten Schulchroniken, die auch schon bei der Festschrift zum 100-jahrigen Be-
stehen der Schule und auch zum Vortrag von Frau Fehler gedient hatten. So war es mir
auch mdoglich, ab dem Jahre 1900 fiir jedes Jahr detaillierte Angaben aus unserer Gemein-
de festzuhalten. Ab dem gleichen Jahr wurden dann noch Ereignisse allgemeiner Art hin-
zugefiigt.

Viele Textpassagen aus den Schulchroniken wurden ohne Anderungen tibernommen, ins-
besondere die Aufzeichnungen des II. Weltkrieges, die somit auch den Zeitgeist der da-
maligen Zeit wiedergeben.

An dieser Stelle sei den Schulleitern Herrn Vehorn, Herrn Hillermann, Herrn Moritz und
Herrn Gardemann fiir die miihevolle Arbeit gedankt, die das Fiihren einer Schulchronik
erfordert. Ein Dank aber auch an den jetzigen Schulleiter Herrn Goldewiyk, der mir die-
se Schulchroniken zur Ausarbeitung zur Verfiigung stellte. Auch Frau Fehler sei gedankt
fiir die Uberlassung des Manuskriptes ihres Vortrages und ihren Ansporn an mich, eine
Chronik von Biemenhorst zu erstellen. Nicht vergessen will ich den Sohn unseres ehema-
ligen Rektors Heinrich Hillermann, Herrn Ludger Hillermann aus Diilmen, der mich
ebenfalls dazu ermunterte, eine Chronik unserer Gemeinde zu schreiben.

Ein herzliches Dankeschon geht an Hermann - Josef Biicker aus unserer Gemeinde. Her-
mann-Josef Biicker hat den farbigen Bildspaziergang durch unser heutiges Biemenhorst
im Mittelteil der Chronik zusammengestellt. Mit unendlich viel Liebe und Miihe hat er
die Motive ausgesucht und fotografiert. Ohne Hermann-Josef Biicker wére es nicht mog-
lich gewesen, die Chronik in der jetzt vorliegenden Form zu erstellen. Hermann-Josef,
nochmals herzlichen Dank!

Ich danke allen, die mir bei der Beschaffung von Unterlagen, Bildern, Berichten und Er-
zdhlungen geholfen haben. In alphabetischer Reihenfolge nenne ich diesen Personenkreis,
dem ich ganz herzlich fiir die Mithilfe danke, am Schlufs dieser Einleitung in der Hoff-
nung, dafs ich niemanden vergessen habe.

Ein besonderes Dankeschén an Frau Else Fehler, Frau Anni Stevens, geb. Pattberg, Willi
Tepasse, Hans Tenbrock, Adelgundis Bielefeld, geb. Gielink, Hermann Tenbrock, Frau
Beirer, Dora Labs und Alfred Wielinski, die mit ihren Beitrdgen ebenfalls zum Gelingen
der Chronik beigetragen haben. Frau Cerny sei gedankt fiir die Erlaubnis, einige Karika-
turen ihres verstorbenen Mannes zu verwenden.

Pfarrer Albert Bettmer war mir bei der Zusammenstellung des kirchlichen Lebens in un-
serer Gemeinde sehr behilflich. Durch seinen Rat und sein umfangreiches Wissen {iiber
unsere Gemeinde war es moglich so ausfiihrlich und umfangreich tiber das kirchliche Le-
ben in Biemenhorst zu berichten.
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Bei der Erstellung des Beitrages tiber die Ziegeleien in Biemenhorst haben mir besonders
Karl Wehmeier, Klaus Vallée, Willi und Luise Schmeink, Emil Miiller sowie Werner
Gnodtke sehr hilfreich zur Seite gestanden. Ohne Ihre Hilfe wire es kaum moglich gewe-
sen, etwas {iber die fritheren Ziegeleien zusammenzutragen.

Ein liebes und herzliches Dankeschén an den vorgenannten Personenkreis.

Im Laufe der Jahre war es mir gelungen, immer mal wieder das eine oder andere aus un-
serer Gemeinde zu sammeln und vor dem Untergang sicherzustellen. Alle Veroffentli-
chungen, die bisher tiber Biemenhorst erschienen sind, konnte ich mir zu einem Grof3teil
aus der Stadtbticherei Bocholt besorgen. Das Kreisjahrbuch des Kreises Borken, aber auch
die Heimatzeitschrift Unser Bocholt hatten einiges im Laufe der Jahre iiber unsere Ge-
meinde berichtet. Das Kartenmaterial des Landesvermessungsamtes D1isseldorf sowie die
Urkarten von 1822 des Katasteramtes Borken waren bei den Vorbereitungen dieser Chro-
nik sehr niitzlich.

Die Mitarbeiter des Stadtarchives Bocholt waren mir ebenfalls behilflich, ein herzliches
Dankeschon auch an sie. Leider ist im zweiten Weltkrieg das Archiv des Kreises Borken
total zerstort worden, so dafs von dort nur spéarlich Unterlagen zu bekommen waren.

Alle anderen infrage kommenden Archive habe ich angeschrieben und auch einiges von
dort {iber Biemenhorst in Erfahrung bringen konnen. So schrieb mir zum Beispiel das Im-
perial War Museum in London, daf$ es von Biemenhorst keine Fotos vom Einmarsch der
englischen Truppen am 28. und 29. Mirz 1945 gébe. Solche Fotos sind ndmlich von der
Stadt Bocholt sowie von allen grofSeren Stadten vorhanden.

Herzlich danke ich auch Hermann Boing, Mechthild und Hermann Tenbrock, Ursula und
Reinhard Neuwald sowie meiner Tochter Kirsten fiir Anregungen bei der Uberarbeitung
der Chronik. Der grofite Dank gilt natiirlich meiner Frau Christel, die trotz des erforder-
ten Zeitaufwandes stets fiir meine Arbeit Verstandnis zeigte und mich immer unterstiitzte.

Aus dem mir vorliegenden Material habe ich nun eine Chronik unserer Gemeinde Bie-
menhorst zusammengestellt. Vieles liegt sicherlich immer noch im Dunkeln und bedarf
einer Aufklarung oder Richtigstellung. Dieses ist vielleicht eine Aufgabe eines interessier-
ten Lesers oder eines unserer Kinder im néchsten Jahrtausend.

Es ertibrigt sich eigentlich darauf hinzuweisen, daf} es nicht meine Absicht war, eine wis-
senschaftliche Arbeit zu erstellen. Dazu fehlen mir einfach die Fahigkeiten. Aber aus der
Sicht eines Biemenhorsters ist es mir mit dieser Chronik hoffentlich gelungen, den Bie-
menhorstern und allen, die sich mit Biemenhorst verbunden fiihlen, eine Freude zu be-
reiten.

Georg Ratermann.



Fiir die Bereitstellung von Fotos, Zeichnungen, Berichten und sonstigen
Unterlagen danke ich:

Helma Ahold, Jorg Andriesen, Hubert Arping, Bernhardine Beirer, geb. Weyers, Pfarrer
Albert Bettmer, Ferdinand Behrens, Adelgundis Bielefeld, geb. Gielink, Alfred Block,
Friedhelm Brecht, Hermann-Josef Biicker, Christof Biiink, Willi Biihs, Heinrich Biidding,
Hermann Boing, Margret Bothe, Dieter Brinckmann, Marika Dudenhausen, Willi Egel-
wische, Bernhard Egelwische, Robert Elskamp, Klemens Essing, Willi Fahrland, Else Feh-
ler, Willi Fendrich, Josef Frenk, Frau Fortmann, Toni Giesing, Werner Gnodtke, Norbert
Goldewiyk, Theo Grof$-Weege, Trudis GrofS-Weege, August Haar, Ludger Hillermann,
Ludger Hecking, Klaus Heckrath, Inge Hebing, Bernhard Hegering, Paul Heinrichs, Irm-
gqard Hengstermann, Frau HefSling, Willi ter Horst, Annegret Hoffken, Ernst Keller, Lud-
ger Klein-Ubbing, Ilse und Theo Kriill, Herbert Kiipper, Alois Kruse, Frau Last, Frau van
der List, Regina und Heinrich Loken, Hermann Loken, Martin Nagel, Heidi Nienhaus,
Hermann Nienhaus, Heinz-Josef Nienhaus, Hedwig und Werner Niehus, Johann J.
Nitrowski, Hans Menting, Willi Meteling, Emil Miiller, Gebhard von und zur Miihlen,
Johann Mollenbeck, Elisabeth und Willi Mollenbeck, Bernhard Otten, Erika und Willi
Pattberg, Klaus Rademacher, Hedwig Rademacher, Erna und Hermann Ratermann,
Ursula Riiter, Erich Saul, Luise und Wilhelm Schmeink, Hans Schmeink, Josef Schliitter,
Paul Schliitter, Willi Schliitter, Gerd Schmalstieg, Reinhard Schroer, Ernst Schiilingkamp,
Clemens Schiirholz, Werner Sundermann, Werner Stief, Frau Steverding, Hans Sprick,
Franziska Tenbrock, Hans Tenbrock, Mechthild und Hermann Tenbrock, Ludger Teriete,
Heinz Tepasse, Willi Tepasse, Wolfgang Tembrink, Theo TheifSen, Margot Top, Klaus
Vallée, Heinrich Vastall, Cilly und Josef Vennekamp, Gisela Vornweg, Theo Volmering,
Maria und Ernst Weber, Karl Wehmeier, Erich Weikamp, Richard Weikamp, Gabi Weifs,
Willi Wevering, Alfred Wielinski, Hermann Weyers, Karl Wittkampf, Helmut Wolters.

Ferner danke ich:

der Schule Biemenhorst, dem Stadtarchiv Bocholt, dem Amt fiir Bodenwirtschaft der
Stadt Bocholt, dem Schulverwaltungs- und Kulturamt der Stadt Bocholt, der Stadtbiiche-
rei Bocholt, dem Kreisarchiv Borken, dem Nordrhein-Westfilischen Staatsarchiv Miinster
(Herrn Gehrke), dem Westfilischen Archivamt Miinster, dem Landschaftsverband West-
falen-Lippe, Volkskundliche Kommission fiir Westfalen (Herrn Prof. Dietmar Sauermann),
dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Abteilung Kulturpflege (Herrn Dieter G. Welbers),
dem Fachverband Ziegelindustrie Nordwest e.V., der Deutsche Bundesbahn, dem Archiv
des Fiirsten Salm-Salm in Anholt (Herrn Dr. van Kriichten), sowie allen Vereinen und
Verbinden in unserer Gemeinde.
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Lage und Name von Biemenhorst

D ie Gemeinde Biemenhorst, etwa 3 km siidlich
vom Stadtzentrum Bocholt entfernt, hatte eine
Grofse von ca. 600 ha. Im Osten grenzte Biemen-
horst an die Gemeinde Biingern, die heute ein Teil
der Stadt Rhede ist. Im Siiden lag die Gemeinde
Lankern, die teilweise nach der kommunalen Neu-
ordnung 1975 zu Biemenhorst gekommen ist. Im
Westen bildete die Dingdener Strafie die Grenze
zur ebenfalls selbstandigen Gemeinde Mussum.
Die nordliche Begrenzung war die Stadtgrenze, der
bis zum 31.12.1974 kreisfreien Stadt Bocholt.

Der nordliche Teil, der bis zur Bocholter Aa und
dem Pleystrang reicht, ist flach und als Teil des
Urstromtales der Bocholter Aa anzusehen. Der
stidliche Teil, gebildet vom Steinesch und der Ho-
hen Heide, hat einen hiigeligen Charakter. Es han-
delt sich hierbei um die nordlichen Ausldufer des
Dingdener Hohenzuges, der das Urstromtal des
Rheines begrenzte. Der Steinesch in Biemenhorst
bildet somit den Eckpunkt der Urstromtéler von
Aa und Rhein.

Der hochste natiirliche Punkt der Gemeinde Bie-
menhorst mit einer Hohe von 46,6 m iiber NN be-
findet sich im Kreuzungsbereich der Straflen Zum
Forst und Beltingshof, an der Stadtgrenze zu Ham-
minkeln und Rhede. Der Steinesch weist eine
Hohe von ca. 40 m auf, wahrend der nordliche Be-
reich unserer Gemeinde eine durchschnittliche
Hohe von ca. 25 m iiber NN hat. Durch die Ver-
fillung der ehemaligen Lehmgruben hat die alte
Miilldeponie eine Hohe von ca. 57 m erreicht, die
neue Deponie weist z. Zt. ca. 64 m iiber NN auf.

An giinstigen Stellen des Steinesches hat man ei-
nen Blick, der tiber Wesel nach Gotterswicker-

hamm mit dem Kraftwerk und weiter rechts bis
nach Xanten mit seinen Domtiirmen reicht. Wei-
ter in nordliche Richtung erkennt man dann die
Stiadte Rees und Emmerich mit ihren Rhein-
briicken. Beim genauen Hinsehen und klarer Sicht
erscheint im Hintergrund der Reichswald bei Kle-
ve. Und natiirlich kann man vom Steinesch auch
die gesamte Stadt Bocholt bis hin zur Nachbarstadt
Rhede tiberblicken.

Wie kommt nun unsere Gemeinde zu dem Na-
men Biemenhorst? Der Name Bocholt kommt von
Buchenholz, und viele der umliegenden Gemein-
den haben in ihren Namen Silben, die auf Holz
hinfiihren. Die Namen Holtwick und Vardingholt
seien nur als Beispiele genannt.

Als erste Nennung unserer Gemeinde finden wir
den Namen Bimolt (siehe 1310 - 1800), was soviel
bedeutet wie ,Bi dem Holte”. Es folgt um 1400 die
Schreibweise Bimolthe, und in der Willkomm-
schatzung von 1498 A9 finden wir Bijmenhorst,
Bynenhorst und Bymenhorst. Die Schreibweise
Bymenhorst wurde dann bis ca. 1800 beibehalten.
Danach hat man fiir das ,,y” ein ,ie” gesetzt. Seit-
dem schreiben wir Biemenhorst.

Da unsere Gemeinde frither grofle Waldungen
hatte bzw. von Wildern umgeben war, bedeutet
der Name Biemenhorst wahrscheinlich: bei dem
Horste, gleich bei dem Walde.

Eine Sage erzahlt iiber die Entstehung des Namens
folgendes: Die Einwohner von Biemenhorst waren
sehr nahrig, das heifst fleifsig. Ihr Fleifs glich denen
der Bienen. Aus diesem Grunde erhielt ihr Wohn-
platz den Namen Bienenhorst, woraus spéter Biemen-
horst entstanden ist. Hier darf angemerkt sein, daf3
die Biemenhorster auch heute noch sehr fleifSig sind.

L -
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Vor- und friihgeschichtliche Funde in Biemenhorst und Lankern

Mit einer Einleitung und Anmerkungen von Werner Sundermann

Einleitung:

D ie ehemalige Gemeinde des Amtes Liedern-Werth, Biemenhorst, weist eine grofiere Zahl vor- und friih-
geschichtliche Funde auf, die seit 1992 zum grofsten Teil im Stadtmuseum der Stadt Bocholt zu sehen sind.
Ein interessierter Personenkreis machte sich im Laufe der Jahre um die Bergung und Sicherstellung der Fun-

de verdient, wofiir ausdriicklicher Dank gebtihrt.

Im nachfolgenden werden einige Aufsidtze aus Zeitschriften, Zeitungen und archéologischen Veroffent-
lichungen wiedergegeben, die mit einigen Anmerkungen ergénzt wurden.

Beitrag von Paul Heinrichs 1. Quartal 1957, aus ,,Unser Bocholt”

Bericht iiber die Ausgrabung von zwei Urwalen in Biemenhorst

Im Dezember 1953 wurden von spielenden Kin-
dern in der alten, zur Zeit stillgelegten Ziegelgrube
der Fa. Lueb-Vagedes, Biemenhorst, fossile Kno-
chenreste aufgefunden. Die Kinder meldeten den
Fund Herrn Rektor Hillermann, Biemenhorst, der
seinerseits den Geschiéftsfithrer und Mitinhaber
der Firma, Herrn Vagedes, verstandigte. Von ihm
erfuhr ich durch Vermittlung von Herrn Linden-
berg von der Auffindung der Knochenreste. Herr
Vagedes gab mir freundlichst die Erlaubnis zu den
notwendigen Untersuchungen.

In der Wand, in noch ungestorter Lage, befanden
sich Knochenreste und Sandkonkretionen, die auf
die Verwesung eines grofieren Tieres schliefsen
lieffen. Es konnte sich dabei nur um Reste eines
Zeuglodonten (Urwals oder Zahnwals) handeln.
Das Vorkommen dieser Zeuglodontenreste in Bie-
menhorst und Lankern ist schon sehr lange be-
kannt. Frither wurden diese Reste haufiger aufge-
funden als heute, einmal, weil man frither mit dem
Spaten den Ton abstach, wobei die Leute harte Ge-
genstande wie Knochenreste sofort wahrnahmen,
wiahrend heute durch grofie Bagger Lehm und Ton
rein mechanisch gefordert und etwaige Knochenre-
ste nicht entdeckt, sondern im Kollergang der Zie-
gelei zermahlen und zerstort werden; dann aber
auch, weil die Ziegelgruben immer tiefer in den
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Hohenzug sich hineinfressen, wo sich weniger
Knochenreste finden. Meister Sievert von der Zie-
gelei Lueb-Vagedes, wohl einer der besten Kenner
der Ziegelgruben in Lankern und ihrer geologi-
schen, paldontologischen und prahistorischen Fun-
de, erzihlt, dafs vor 20-30 Jahren in den Schichten
nahe am Abhang des Biemenhorster-Dingdener
Hohenzuges mehr Wirbel des Urwals gefunden
wurden.

Dipl.-Ing. Franz Niesert, der vor 35-40 Jahren das
Bocholter Gymnasium besuchte, schrieb mir in ei-
nem Brief anldfslich meines Artikels tiber den geo-
logischen Aufbau des Kreises Borken in der Fest-
schrift des Gymnasiums, dafd 1913 in der Quarta
der Sohn des Braumeisters Niefanger aus Lankern
war, der hdufig unentschuldigt fehlte und dafiir sei-
nem Klassenlehrer, dem allerseits verehrten Hei-
matfreund Dr. Franke, Zeuglodontenwirbel und
Haifischzihne anbot, die er in den Ziegeleien in
Lankern und Biemenhorst wéahrend seines Schule-
Schwinzens gefunden hatte. Dr. Franke nahm
zwar gern die fossilen Knochenreste in Empfang,
gewdhrte aber daftir nicht die erhoffte Straffreiheit
fiirs Schule-Schwénzen. Auch spéter haben noch
einige Schiiler, z. B. der jetzige Geschiftsfiihrer
und Mitinhaber der Firma Lueb-Vagedes, dem
Gymnasium zu Bocholt Zeuglodontenreste und



Haifischzahne mitgebracht.
Schon mehrmals erhielt ich bei
einem Besuch in einer der Ziege-
leien in Lankern irgendwelche
Fossilien, seien es Haifischzihne,
Zeuglodontenwirbel oder Holz-
reste aus dem Tertiér.

Was aber die jiingsten Funde so
interessant machte, war die Tatsa-
che, dafs hier wahrscheinlich das
Skelett eines Zeuglodonten sich
noch in urspriinglicher Lage in
der stillgelegten Ziegelgrube be-
fand, wo man ungestort ausgra-
ben konnte, wihrend sonst nur
zufdllig aufgefundene Einzelteile
zum Vorschein kamen, die, weil
sie den Betrieb storten, achtlos
zur Seite geworfen wurden. Vor
allem findet man sonst nur Wir-
bel, die als dicke Knochen am wi-
derstandsfahigsten sind, wahrend die diinnen Kno-
chen wesentlich starker zersetzt sind und besonders
beim Ausgraben zerbrockeln und zerfallen.

Die Ziegeleien von Biemenhorst und Lankern
sind, wie mir auch Meister Sievert bestatigte, von
jeher fiir die Geologie hochst interessant gewesen;
von Bonn, Miinster, Diisseldorf, sogar von Berlin
kamen Geologen und Paldontologen und liefien
sich durch die Ziegeleigruben fiihren.

Deshalb meldete ich sofort Prof. Dr. Lotze, dem
Direktor des Geologisch-Paldontologischen Insti-
tuts und des Geologischen Museums der Univer-
sitdt M{inster, den Fund des Zeuglodontenskelet-
tes. Dieser schrieb hocherfreut zurtick, er wolle
selbst kommen und die Ausgrabung vornehmen,
sobald das Frost- und Schneewetter aufgehort
habe, da dem Fund eine beachtliche Bedeutung zu-
komme. Wir vereinbarten die ersten Tage der
Osterferien 1954 fiir die Ausgrabung. Leider war es
dann Herrn Prof. Dr. Lotze selbst infolge einer
Spanienreise nicht moglich zu kommen. Er schick-
te als seinen Vertreter den Dozenten fiir Paldonto-
logie der Universitdt Miinster, Herrn Dr. Alexan-
der von Schouppé, und den Préaparator des
Geologischen Museums, Herrn Dr. Scholz

Urwalwirbel in Gips

Foto: Jochen Isert

Unter der Leitung dieser beiden Herren begannen
wir am 12. April 1954 die Lehm- und Tonmassen,
die tiber dem Skelett lagen, von oben her abzurau-
men. Dabei taten sich vor allem die Schiiler des
Gymnasiums Bocholt hervor, die hell begeistert
von morgens bis abends die miinsterschen Gelehr-
ten unterstiitzten. Nachdem die oberen Schichten
abgerdaumt waren, wurde der Boden mit kleinen
Schiippchen, Sticheln und Spateln durchsucht.
Vorsichtig wurden die leicht zerbrechlichen Kno-
chen von dem zihen Ton, in dem sie eingebettet
waren, befreit. Durch die Verwesungsvorgénge wa-
ren in der Nachbarschaft der Knochen kristallisier-
te Einschliisse (sog. Konkretionen) entstanden, die
sich nur sehr schwer von den eigentlichen Kno-
chen unterscheiden und noch viel schwerer von ih-
nen trennen lieflen, ohne den Knochen zu zer-
storen. Um die Knochen vor Zerfall und vor allem
vor Bruch wahrend des Transportes zu bewahren,
wurden sie eingegipst und die Gipsklumpen dann
miihelos vom Boden abgehoben.

Wihrend der Ausgrabung wurde ca. 50 m entfernt
von neugierigen Jugendlichen, welche die Hange
der Ziegelgrube hinunterliefen, zuféllig ein weite-
rer Knochenfund gemacht. Wir legten auch diese
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Stelle frei und entdeckten die Reste eines zweiten
Skelettes, das aber von einem grofieren Exemplar
stammt, wiahrend das zuerst gefundene Skelett
wahrscheinlich einem jugendlichen Tier gehort,
dessen Linge Dr. von Schouppé auf ca. 6 Meter
schatzte.

Was wurde nun wirklich gefunden? Vom ersten
Exemplar legten wir ca. 15-20 Wirbel frei, mehrere
Rippen, Schulterblatt, Schliisselbeine usw.

Die Lenden- und Beckenregion war schon etwa
Januar bis Mérz durch Kinder freigelegt worden,
welche die zerfallenden Knochenreste weggewor-
fen hatten. Gern hitten wir den Schéadel des
Zeuglodonten gefunden. Zu diesem Zweck raum-
ten wir die 3-4 m hohe Ton- und Lehmwand in
einer Tiefe von 2 m ab und suchten die ganze
Umgebung ab, wo er nach Lage des Skelettes hitte
liegen miissen. Aber die Schadelknochen sind ja
verhdltnisméflig diinne Knochen und zersetzen
sich daher im Laufe der Jahrmillionen viel leichter
als die tibrigen Knochen. Der Schédel eines Urwals
ist deshalb so interessant, weil er noch raubtier-
artige Zahne besitzt, wahrend die heute lebenden
Wale ihre Zdhne entweder verloren haben oder nur
kleine, kegelférmige besitzen.

Vom zweiten Skelett wurden das Becken mit einem
Oberschenkelknochen und einige Wirbel gefunden.
Neben diesen Knochen liegend fand mein Sohn
noch einen Haifischzahn, dessen Krone aber zum
Teil abgebrochen war.

Geschichte und Alter der Fundschichten.

Die Skelette lagen in schwérzlichem Ton, der reich
mit glitzernden Glimmerteilchen durchsetzt ist.
Dieser in der Geologie als ,Dingdener Glimmer-
ton” bekannte Ton entstand in einer Meeresbucht
in grofserer Entfernung von der Kiiste wiahrend der
Tertidrzeit (Braunkohlenzeit). Die Tertidrzeit wird
bekanntlich eingeteilt in das Paldozin, Eozén, Oli-
gozin, Miozin und Pliozin. Sie diirfte etwa 60
Millionen Jahre gedauert haben. Am Ende der vor-
hergegangenen Kreidezeit waren das Miinsterland
und das Niederrheingebiet Festland geworden und
blieben es auch wihrend des Paldozins und des Eo-
zans. Im Oligozin und Miozain griff das Meer noch
einmal mit einer Bucht iiber Holland bis in unser
Heimatgebiet hinein. Seine Kiiste lag auf der Linie
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Geldern-Rheinberg-Sterkrade-Schermbeck-Win-
terswijk-Vreden und verlief dann an der Nordgren-
ze Westfalens entlang. In diese Bucht, die unsere
engere Heimat damals bildete, transportierten die
Flusse von dem nahegelegenen Festlande Ger®ll,
Sand, Ton usw. ins Meer.

In Biemenhorst und Lankern, in einiger Entfer
nung von der Kiiste, wurden nur die feinen, meist
tonigen Bestandteile abgesetzt, wahrend die grobe-
ren Bestandteile, Sand, Kies und Gerdll, siidlich
und 0Ostlich in groflerer Kiistenndhe abgesetzt wur-
den. Jedoch énderte sich der Sand und Tongehalt je
nach der Meeresstromung. So haben wir auf eng-
stem Raum oft grofse Unterschiede.

In dieser tertidren Bucht, die unser Heimatgebiet
damals darstellte, befand sich nun die Lebewelt des
Tertidrs. Das Tertidr ist charakterisiert durch die
stiirmische Entwicklung der Séugetiere, die zahl-

Grabungsstelle 1 in der stillgelegten Ziegelgrube in Biemenhorst
Im Hintergrund die Grabungsstelle 2 mit 2 Gipspaketen
Foto: Dr. Scholz



reiche Gattungen und Arten bildeten und alle
Lebensbereiche, Luft, Wasser und Land, eroberten.
So gingen Landraubtiere riicklaufig wieder ins
Wasser, aus dem die Wirbeltiere ja urspriinglich
sich entwickelt hatten, und pafSten sich wieder
dem Wasserleben an.

So entstanden die Zahnwale oder Urwale (Zeuglo
don und Squalodon), deren Kopf verhaltnis méaf3ig
kurz war. Der Raum fiir das Grofshirn war aufSeror-
dentlich gering. In ihrem Kiefer waren noch Zahne
eingesenkt. Den Namen Zeuglodon, der Jochzahn
bedeutet, erhielten die Urwale, weil ihre zweiwurze-
ligen Backenzihne die Gestalt von Jochen haben,
gleichsam aus zwei durch einen Querbalken ver-
bundenen Teilen bestehen. Die gedrungenen vorde-
ren Gliedmafien waren zu Ruderflossen ausgebil-
det, besafSen aber noch fiinf bewegliche Finger. Die
hinteren GliedmafSen waren bis auf geringe Reste
verkiimmert. Der Schwanz besafs, dhnlich wie bei
den heutigen Walen, eine waagerecht gestellte
Schwanzflosse, die der schnellen Fortbewegung
diente, wihrend mit den Ruderflossen die Tiere
langsam paddeln konnten.

Diese Urwale wurden zuerst 1834 in Arkansas
(U. S. A) entdeckt und zunichst fiir Reste von
Sauriern gehalten. Thre grofiten Formen erreichten
eine Lange von ca. 20 m, im allgemeinen aber nur
10-15 m. Das erste vollstandige Skelett wurde aus
den Resten mehrerer Exemplare zusammengesetzt,
besafs eine Lange von 38 m und wurde von einem
geschiftstiichtigen Amerikaner als das in der Bibel
erwéhnte riesige Untier Behomoth ausgegeben und
dem Konige Friedrich Wilhelm IV. von Preufsen
angeboten, der es zu einem hohen Preise erwarb
und dem Berliner Museum tibergab, wo dann das
falsch zusammengesetzte Skelett berichtigt wurde.
Spéter fanden sich Urwale auch in anderen Teilen
der Welt, so in unserer engeren Heimat und am
Doberg bei Biinde.

Wale sind Herdentiere, darum tummelten sich
wohl in der tertidren Bucht, die damals unser Hei-
matgebiet darstellte, Herden von Walen. Thre Ka-
daver fielen auf den Boden, das Fleisch wurde von
Aasfressern verzehrt, und die Knochen sanken auf
den Meeresgrund, wurden von den herabsinken-
den Tonmassen iiberdeckt und von Meeresstro-

mungen durcheinandergeschoben. Dafs sich in be-
stimmten Schichten die Funde hiufen, 143t sich
vielleicht damit erkldren, dafd die Bucht zeitweise
vom Meere abgeschlossen wurde, die Lebensbedin-
gungen sich dnderten und die Wale herdenweise
umkamen. Das Alter der Fundstiicke und ihre
Schicht diirfte etwa 8-10 Millionen Jahre betragen.
Im Tertidr ist ferner noch die starke Entfaltung der
Haie hervorzuheben. Von Haien werden in ter-
tidren Schichten so zahlreiche isolierte Zdhne ge-
funden, daf$ die Meere von diesen Fischen gerade-
zu gewimmelt haben miissen. Darunter gab es
gewaltige Formen, wie den Riesenhai Carchar-
odon, dessen riesige Zdhne auf eine Korperlange
von 30 m mit einem fiirchterlichen Gebifs und ge-
waltig grofsem Maul schliefSen lassen. Der heute le-
bende grofite Hai mifit nur 10-12 m. Diese Haie
werden es wohl auch gewesen sein, die bei ihrem
Auftreten am Ende der Kreidezeit die Meeressauri-
er vernichteten; denn ihr Erscheinen féllt mit dem
Aussterben der Meeressaurier zusammen. Die
Landsaurier hingegen wurden durch die aufkom-
menden Saugetiere ausgerottet, welche die schutz-
losen Eier und Jungen der Saurier, die ja keine
Brutpflege betrieben, vernichteten.

Meister Sievert von der Ziegelei Lueb-Vagedes be-
sitzt einen riesigen Haifischzahn von 14 cm Lange
mit fein gesdgtem Rand. Haifische haben im Ra-
chen 4-5 Reihen scharfer, spitzer Zdhne, von denen
nur die erste Reihe aufgerichtet und im Gebrauch
ist. Wird ein Zahn durch Gebrauch abgenutzt und
geht verloren, richtet sich sofort der Zahn der Er-
satzreihe auf. Haie sind Knorpelfische, sie haben
kein Knochenskelett. Deshalb verwest und zersetzt
sich ihr Korper vollstandig. Nur die Zghne, die mit
hartem, sprodem Schmelz bedeckt sind, tiberdau-
ern. Sie sind auch heute noch so scharf, dafs man
mit diesen fossilen Zahnen Bleistifte spitzen kann.
Die Deckschichten: Hauptterrasse des Rheins und
Grundmorine.

Betrachten wir nun die Wand der Ziegelgrube ge-
nauer, schen wir unten den schwirzlichen miozi-
nen Glimmerton, in dem die Walreste eingebettet
lagen. Dariiber konnen wir noch zwei Schichten
unterscheiden, die Hauptterrasse des Rheins und
die Grundmorine. Die Hauptterrasse des Rheins
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liegt sofort tiber dem Glimmerton, sie ist eine gelbe,
stark eisenhaltige Schicht, etwa 2-3 m dick. Sie ist
stark lehmhaltig und deshalb fiir das Ziegelbrennen
sehr geeignet. Sie ist keine Meeresablagerung, son-
dern verdankt ihre Entstehung dem Rhein. Am
Ende der Tertidrzeit, im Pliozin, wurde namlich
unsere Heimat Festland und blieb es fortan. Aber
der Rhein, der friiher durch die Burgundische Pfor-
te nach Siiden geflossen war, brach nun nach Nor-
den durch und formte das Gesicht unserer Heimat.
Vor etwa einer Million Jahren trat eine starke Tem-
peraturerniedrigung ein, die Gletscher Skandinavi-
ens schoben sich bis Norddeutschland vor und stau-
ten den Rhein, der infolge der starken Spaltfroste
gewaltige Schuttmassen transportierte. Diese wur-
den als sog. Hauptterrasse abgelagert. Wir finden
sie in dem ganzen ehemaligen Rheinbett von Kleve
bis Borken. Erkennbar ist die Hauptterrasse an den
vielen weiflen Flufskieseln, die ganz abgerundet
sind und sich so als Flu3gertll erweisen.

Alsnach der 1. Eiszeit (der Mindeleiszeit) eine wér-
mere Zwischeneiszeit kam, gewann der Rhein bald
seine alte Kraft wieder und schnitt sich sehr tief in
seine eigenen Ablagerungen ein und rdaumte sogar
noch den darunterliegenden miozinen Ton zum
Teil hinweg. So entstand als Ufer des Rheins in der
ersten Zwischeneiszeit vor ca. 3-400.000 Jahren
der Dingdener Biemenhorster Hohenriicken.

Aber es wurde wieder kilter. In der 2. Eiszeit (der
Riss-Eiszeit) stieffen die Eismassen sogar bis tiber

Siidlichste Ziegelgrube
Lueb-Vagedes, Lankern,
noch in Betrieb.
Die Grundmoriine und
etwa 30 cm der Haupt-
terrasse werden vor
Entnahme des Ziegeltones
entfernt.
In der stehengebliebenen
Wand ist oben der untere
lehmig entwickelte Teil
der Hauptterrasse, unten
der miozine schwiirzliche 3
Glimmpreton zu erkennen. &ﬁ? L
Foto: Skupin i o= 28"

22

unsere Heimat vor und brachten im Eise eingebacken
harte und weiche Gesteine mit, die beim Abschmel-
zen des Eises wie ein Schuttpanzer sich iiber das
Land legten. So entstand die Grundmorine, die
tiber cler Hauptterrasse in einer Starke von etwa 1 m
liegt, in der stidlichsten Ziegelei in Lankern dagegen
ca. 2-3 m dick ist. Die Grundmoréne enthélt hier
nur wenig nordisches Material, nur einige Quarzite
und Feuersteine. Findlinge aus Granit werden nicht
gefunden. Die Grundmoréne ist meist sandig ent-
wickelt, an vielen Stellen abgewaschen bezw: herab-
gestiirzt. Sie wird in der Ziegelgrube abgetragen,
ebenso auch etwa 30 cm der Hauptterrasse, die
hauptséchlich aus Rheinkieseln bestehen, da sie zum
Ziegelbrennen ungeeignet sind.
Grundmordne und Hauptterrasse sind wasser-
durchldssig, wihrend der schwarze Glimmerton
vollig undurchléssig ist. An der Grenzschicht sieht
man daher allenthalben Wasser hervorrieseln. Es
hat sich ein Quellhorizont gebildet, aus dem zahl-
reiche Bachlein und Rinnsale gespeist werden.
Durch das flielende Wasser ist auch der Kalkgehalt
der Grundmoréne und der Hauptterrasse vollstan-
dig ausgewaschen worden.
Mit der Beschreibung und der Geschichte der
Fundschicht und der Deckschichten mochte ich
meinen Bericht schliefSen, nicht ohne mich vorher
herzlich vor allem fiir die Aufgeschlossenheit und
das Entgegenkommen der Fa. Lueb-Vagedes zu be-
danken, die erst die Ausgrabung ermoglichte.
Paul Heinrichs

Anmerkung:

In der
gelologischen
Abteilung des

Stadtmuseums
Bocholt sind
zahlreiche
Funde aus
Biemenhorst
zu sehen.



Beilklinge
gefunden

Von Berthold Hamelmann

Bocholt. Sensation auf einem
Acker in der Hohen Heide in Lan-
kern: Georg Letschert und Werner
Sundermann von der Archéologi-
schen Gruppe des Vereins fiir Hei-
matpflege fanden eine uralte
Beilklinge aus dunklem Feuer-
stein. Das Rechteckbeil stammt aus
der Jungsteinzeit (4000 - 2000
v.Chr.). Die Beillinge betriagt 7,8
Zentimeter, die beidseitig ange-
schliffene Schneide ist vier und der
Nacken zwei Zentimeter breit.

In unmittelbarer Nahe des Fund-
ortes liegen zwei unter Denkmal-
schutz stehende Hugelgraber aus
der Bronzezeit. Schon aus diesem
Grund beobachteten Mitglieder der
Archéologischen Gruppen die Ge-
gend sehr sorgfaltig. Als nun ein
Landwirt eine groBe Weideflache
etwa 30 Zentimeter tief umpfligte,
erwachte der Forscherdrang: .Da
konnte doch etwas liegen“. Mit
Einverstindnis des Eigentimers
nahmen sich Georg Letschert und
Wemer Sundermann das Feld vor.
Aus einer Scholle ragte ein Stiick
des Beiles hervor, das den For-
schern nicht entging: ., wir wubBten
ja, wonach wir in etwa suchten®.

Weitere Fundsticke gab es zur
Verwunderung der beiden Bochol-
ter nicht. Fir Werner Sundermann
ist klar: .Das Wiesengrundstick
muB an dieser Stelle erstmals seit
Jahrhunderten umgepfliigt worden
sein, sonst hatten wir Reste wie mit-
telalterliche Scherben finden mis-
sen.” Beim Umpfligen trat auf ei-
ner 130 mal 150 Meter groBen Fla-
che gelber Sandboden zutage:
.Hier mussen Sanddiinen — mog-
licherweise sogar mit weiteren Hi-
gelgrabern — gestanden haben.”

Das Fundstiick wird im Arch&olo-
gischen Museum in Miinster unter-
sucht, bevor es ins neue Stadtmu-

seum wandert. } 5 V: 70, {ﬂ,qa ﬂ

Schulkinder fanden im Jahre 1985 am Dege-
lingsesch einen Dolch aus Feuerstein. Der Dolch
hat eine Lange von 9,5 cm und eine Breite von ca.
4 cm. Der Dolch ist einseitig angeschliffen, die
Spitze ist abgebrochen.

Ein weiteres Steinbeil liegt in der Vitrine der Bie-
menhorster Schule. Fundort und Zeitpunkt des
Fundes sind leider nicht bekannt.
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Aus dem Jahrbuch des Landkreises Borken 1962
Vorzeit in der »Hohen Heide”

Grabungserfolge im Gebiet von Biemenhorst-Lankern

Nun konnen wir von einer weiteren Intensivie-
rung der Heimatforschung unseres Gebietes berich-
ten, wurde doch an der Grenze der Gemarkung von
Biemenhorst und Lankern im Gebiet der ,Hohen
Heide” kiirzlich eine weitere Grabung erfolgreich
abgeschlossen. Das besondere Verdienst fiir das Zu-
standekommen dieser Grabung gebiihrt vor allem
Kreisheimatpfleger, Rektor i. R. Heselhaus, und
Amtsheimatpfleger, Rektor i. R. Hillermann, deren
getibtem Blick bei einer Begehung vor zwei Jahren
die in einem Kkleinen Kieferwdldchen gelegenen
Hiigel nicht entgangen waren. Diese liefSen die Ver-
mutung zu, daf$ es sich um vorgeschichtliche Grab-
hiigel handeln kénne. Durch die Vermittlung des
Kreisheimatpflegers gelang es dann, den Assistenten
des Vor- und Friihgeschichtlichen Museums in
Miinster, Wilhelm Winkelmann, eine anerkannte
Kapazitiat in Sachen Vorgeschichte”, zu einer Be-
sichtigung des , verddchtigen” Geldndes zu veranlas-
sen, die im Friihjahr 1961 stattfand. Dem getibten
Auge des Wissenschaftlers fielen bei einer kurzen
Versuchsgrabung bald einige Urnenstiickchen auf,
so dafs er im Zusammenhang mit der Formation
des Geldndes mit Sicherheit auf ein vorgeschicht-
liches Graberfeld schliefien konnte. Er erklarte
eine Grabung fiir notwendig, da das als Weide ge-
brauchte Gebiet gefahrdet sei. Kiirzlich fanden sich
nun auf Einladung des Kreisheimatpflegers mehre-
re Heimatfreunde aus dem Amt Liedern-Werth an
dieser ,fundtrachtigen” Stelle ein, um in einer
zweitdgigen Grabung den Tatsachengehalt der Ver-
mutungen zu ,ergriinden”. Das Amt Liedern-
Werth hatte wieder entgegenkommenderweise zwei
Gemeindearbeiter als Helfer abgestellt. Am ersten
Tag wurde ein Suchgraben ldngs durch einen Hiigel
geworfen, bei dem deutlich zu erkennen war, dafs er
bereits an der Stid-Seite angeschnitten war. Ein Ge-
sprach mit einem Bauern ergab dann auch, daf3
dort vor Jahrzehnten eine Sandgrube sich befand.
Da durch schwanden natiirlich von vornherein die
Aussichten, in diesem Hiigel noch auf Ur-
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nenfunde zu stofien, obwohl gerade an dieser Stelle
im Frithjahr W. Winkelmann bereits nach kurzem
Suchen auf Urnenreste gestofien war Tatsdchlich
wurden dann auch keine Funde von Urnen oder
Knochenresten gemacht. Ein nettes ,Intermezzo”
wihrend der Grabung; Plotzlich stief man auf
Knochen, die aber fiir Menschenknochen zu dimnn
waren, aufserdem viel zu ,frisch”, um vorgeschicht-
lich interessant zu sein. Nach dem Fund eines Schi-
dels konnte man dann feststellen, dafS es sich wohl
um ein vergrabenes Reh gehandelt haben muf3.
Dieser kleine Vorfall konnte aber nicht von dem ei-
gentlichen Grabungsziel abbringen. Man stief3 spa-
ter immerhin auf eine kreisformige Verfarbung im
Boden, die natiirlich nach der Siidseite wegen der
ehemaligen Sandgrube nicht weiter zu verfolgen
war; man konnte sie als die Einfassung eines Ring-
grabes deuten, dessen Zentrum durch die Sandaus-
grabung nicht mehr vorhanden war.

Nun konzentrierten sich die Hoffnungen auf den
zweiten, recht malerisch, von einigen Kiefern be-
wachsenen Hiigel. Er hat einen Durchmesser von
ca. 28 Metern und eine Hohe iiber dem urspriing-
lichen Boden von rund 1,50 m. Hier wurde nun
ein Suchgraben von der Kreislinie bis etwa in den
vermuteten Mittelpunkt des Grabes angelegt, in ei-
ner Liange von etwa 12 Metern und einer Breite
von 0,80 m. Beim vorsichtigen Abschaufeln fan-
den sich mehrmals Reste der urspriinglichen Vege-
tation des Gebietes, ndamlich verkohlte Reste von
Heidekraut u. & die auf dem Wege der ,Inkoh-
lung” in ihrer jetzigen Form und Substanz umge-
bildet waren oder durch vorheriges Abbrennen der
Heidekrautschicht entstanden. Bekanntlich ist ja
auch unsere Steinkohle durch ,Inkohlung” ent-
standen, d. h. es fand eine Verbrennung ohne Sau-
erstoffzufuhr von aufSen statt.

Als man etwa bis zur ebenen Erde angelangt war,
wurde durch eine dunkle Verfarbungslinie der Ver-
lauf des urspriinglichen Heidebodens. auf dem der
Hiigel aufgeschichtet wurde, gut erkennbar. Damit



Hiigelgriber auf dem Steinesch

war eigentlich schon ein Beweis erbracht, dafs es
sich um einen kiinstlich aufgeworfenen Hiigel han-
deln mufite. An der Seitenwand des Suchgrabens
zeigte sich dann beim weiteren Eindringen in das
Hiigelinnere eine dunkelverfarbte Profillinie, die
deutlich erkennbar war und durch ihren Verlauf zu
erkennen gab, daf$ hier ein H{igel aus einer fritheren
Periode als der zuerst durchgestofienen gelegen hat.
Damit waren also schon zwei zu verschiedenen Pe-
rioden aufeinandergeschichtete Hiigelgraber nach-
gewiesen. Beim weiteren Abbau des Suchgrabens
zur Mitte hin machte man dann eine wichtige Ent-
deckung: in der Seitenwand zeigte sich das Profil ei-
nes bronzezeitlichen Begrenzungsgrabens, das nach
unten in Keilform auslief: ein Beweis fiir das Vor-
handensein eines Pfostens und eines Pfostenzaunes;
mehrere durch Flechtwerk miteinander verbundene
Pfosten bildeten hier urspriinglich einen Zaun und
damit eine Umgrenzung und AbschliefSung des ei-
gentlichen Grabes. Auf dem Boden des Suchgra-
bens stiefs man dann ebenfalls auf diese Begren-
zung, die sich durch eine starke abgesetzte
Schwarzfarbung des Bodens in einer Breite von 20
cm deutlich abzeichnete. Dieser Pfostenzaun verlief
in etwa 3,50 m Radius vom Zentrum, so daf3 dieser
Hiigel der élteren Periode wohl einen Durchmesser
von 7 Metern gehabt hat. Beim weiteren Vordrin-
gen zur Hiigelmitte wurden dann eigenartige Ver-
farbungen im Erdreich der Seitenwand festgestellt;
der Fachmann spricht von einer sogenannten
Storung, die eine Deutung natiirlich erschwert.
Man stiefS hier auf einige Urnenscherben aus ge-
branntem Ton. Nach dem Verlauf der gestorten

Erdschichten zu urteilen, darf man vermuten, daf
hier in friiheren Jahrzehnten bereits gegraben wor-
den ist, indem man einfach von oben her in das
Hiigelinnere hineingrub. Bei den Urnenscherben
handelt es sich also wohl um eine Urnenbestattung
der jlingeren Periode. Dabei war man damals aber
wohl nicht tief genug vorgestofien, um das darunter
befindliche noch éltere Grab eines Menschen aus
dem Bauernvolk der élteren Bronzezeit zu ent-
decken. Unseren Heimatforschern aus der Jetztzeit
war es vorbehalten, beim vorsichtigen Tieferschau-
feln einen Teil dieses wohl ltesten Grabes im H{igel
bei Biemenhorst-Lankern freizulegen, das sich
durch eine hellere Verfarbung des Bodens zu erken-
nen gab. Es verlief in der typischen Ost-West-Rich-
tung, d. h. man bestattet den Toten mit dem Ge-
sicht zur aufgehenden Sonne. Diese Grabanlage ist
kennzeichnend fiir ein Hockergrab aus der Bronze-
zeit. Es handelt sich hier also nicht um eine Ver-
brennungsbestattung, sondern um eine sogenannte
Ganzbestattung eines Menschen mit angehockten
Beinen (Hockerstellung).

Weiter wurde diese Grabung nicht fortgesetzt, da
im Augenblick Geld und Zeit fehlten. Esist jedoch
schon fest geplant, noch einmal an dieser Stelle zu
graben und den Hiigel mit einem weiteren Such-
graben zu durchziehen.

Das Fazit dieser Grabung war fiir die Heimatfor-
scher keineswegs enttduschend, wie mancher glau-
ben mag, der bei einer Grabung nur auf Funde von
gut erhaltenen Urnen und Grabsteinen rechnet. Im
Gegenteil hat diese Grabung folgenden eindeutigen
Befund erbracht: Es handelt sich bei dem Grabhiigel
an der Biemenhorst-Lankerner Grenze um ein Zwei-
Perioden-Hiigelgrab aus der Bronzezeit (etwa 1800
vor Christus), das erfahrungs geméafs in der Mitte
eine Hockerbestattung enthélt. Alles in allem, ein
schoner Grabungserfolg unserer Heimatfreunde.

Hauptlehrer Werner Sundermann, Spork

Anmerkung:

Zu einer weiteren Grabung ist es spéter jedoch
nicht mehr gekommen. Leider ist tiber diese Gra-
bung keine eigene Akte mit Fotos und Zeichnun-
gen angelegt worden. Der wissenschaftliche Wert
dieser Grabung ist daher nur gering.
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Beitrag von Prof. A. Schmeddinghoff im Heimatkalender des Landkreises Borken und des Stadtkreises

Bocholt aus dem Jahre 1930.

Das merowingifd-frantifde Srdberfeld in Lanfern bei Dingden.

26

Itgermanifche Begribnisftitten und Urnenfricb-
hife find in ben lehten [abrjehnten in Dber
Umgegen von Bodyolt wiederholt aueeehtdﬂ forDen.
Balb ftiek mon durdy Jufall beim Hullivieren des
eibebobens, beim Sanbgraben ober Wege: unb
duferbau auf Eingelgriber ober gange Friebhofs-
anlagen,-bald rourden von Forfdjern und altertumss
Dbegeijierten Eaien fjyjtematifjche Srabungen overans
ftaltet. So hamen 1876 bei Unlage bes Baohns
hofes tn Dingben etva 20 Graburnen mit Knodjen-
reflen ju fage, und bas angrengende Grunditiick
wird im Bolksmunte ,der alte Kirdhof" genannt.
Als , Heidenkirchho]* begeichmet man nod) heute
eine Rleine Waldparelle an der Kunfiftrafe nad)
Dingperlo in ber Bauerjdaft Holtwidk. Tn Liebern
purde 1918 im Brimbinghok bei Anlage eines
neuen MWeges ein Kaftenfarg mit melreren griferen
Yrnen gejunden, unb ebenjo kamen beim Sirafen:
bau vor ber Brennerei Honjel in Biingern eingelne
Urnen jum Bocfdein. In ben Hohenhorfler Bergen
find miederholt burd) 3ufall. grofere Urnen oaus
dem Boben gekommen, jo nody 1923 burd) Schiiler
bei einem Ausfluge, und auf den Sandhilgeln in
ber Hobenforfter Heide kann ber Bejudjer kleinere
Sdyerben ahlreidy im Sanbe auflefen.
~ Bejonders reid) an Funbitellen bdiefer Art ers
wies fid) ber Hihenriicken, der fich burdy bie Bauer-
jhaft Hemben hingieht. Redhts ber Sirafe nad)
Halten und-gwar nirblid) von bem Gute Sdyafjdott
auf ber fog. ., Hundemark™ wurben 1885/6  beim
Rultivieren gegen 20 Lrnen gefunben, "und aud)
fpiter fanben jid) in eingelnen Sanbgruben allerlei
efiifrefte  germanijden. Urfprunges. An diefer
Stelle bat Dr, Stieren vom Lanbesmufeum in
Miinfter im wvorvigen Tafre bei einer wvorliufigen
Unterjuchung eine Serbgrube und gwei Brunnen
mit Rejten von vieredtiger $Holzverfidialung ober
gefpaltenen und ausgehohiten Baumftimmen ouf-
qedeckt und glaubt bamit eine germanijdie Siedlung
aus ber 3Jeit Ehrifti - angejdnitten  zu  haben.')
Auj ben benachbarten Grundftildien bes Hofes
Degerindk (Rengel) find vor Jahren beim Abfabren
von Sand fiir Bauten in Bodjolt gleidyfalls g?ﬂhlr
reiche Griber mit Gefiifen jutage gefirdert. Nord=
Bfilich biefer Funbftellen wurben in ber ,hoben
$eibe" 1899 beim Abtragen einer Rleinen Anbihe
neben bem fog. ,Serenbiilten” ein weites Gribers
felo gefunben, auf dem gegen 50 Begriabnisiiiitten
feftgeftellt unb 14 giemlidy erhaltene Lrnen geborgen

Y} Dr. Stieren, Bobenalteriiimer Weftfalens. EinBerl
ijber Grabungen und Funbe filc bie Jahre 1925—1928. S.5 1.

merben konnten, die bem Prooinzialmujeum in
Miinfier iibermiefen wurben. Siiblidy und Jiiboft=
lidy Des in ber Jiihe liegenden Hojes Hidbbing ftiep
man 1906 und 1911 bei Planterungsarbeiten auj
gange SHaufen von Gefidfidjerben und fand 1911/12
bei eimem Wegebau -etrva 10 vollftanbige Urnen,
ebenfo meiter djtlidy an gei Stellen an dem Wege.
bei. Sdyifermann.  Die gange .hobe Heive’, aud
Jer Ofterkamp™ genannt, em Gebiet von 15 und
mehr Morgen, jet mit Kiejern didyt bemadyjen,
jeheinnt ein grofes Griberfeld ju fein und gilt nod)
jetit bei ber Camdbevdlkerung als unbeimliche Gegend.

Nucy in ber Bauerfdyaft Altrhede kamen vor
etwa 30 Sahren bei Anlage einer Hartfteinfabrik
in ber Gegend, wo jebt bie Rheder Rennbahn an-
gelegt ift, zablreihe Urnen ans Cidyt, woburd
Dr. @onrads-Borken, Amtmann Rutenjranyg Khede
unb Fabrikant R, Fijder-Bodjelt v eifrigen Mady=
grabungen veranlaft wurben. Als Ergebnis kam
eine Anzahl von Gefafen in bas Borkener Heimats
mufeum. :

Sn ben meiften Fillen murben bie Sufﬁlltg
gejunbenen Gefafe von den Urbeitern jertriimmert
und die Sdyerben weggemwotfen, erhaliene Stitdie
nady allen Windridytungen gerfireut. Die forgfiltig
ausgegrabenen und unterjudhten Urnen waren mit
Knodyenreften und Ajdje gefiillt, bargen aber felten
irgendmelde Beigaben. Aus ben Formen und
Berzierungen ber Gefiife lieh fid) feftftellen, baf
bie Griiber meift ber jiingeren Eifengeit, ber jog.
Cateneeit, angehiiren. Sife bemeilen, baff unfere
@egend in bem leiten bhalben Sabriaufend vor
Ehriftus nidt nur bemohnt, jonbern ziemlid) be-
pblkert mar. Die Bewohner verbrannten ifre Toten
und feten bie NRejte ber Gebeine in hanbgeformten,
uteift fdymady qebrannten Gefifen giemlidy flady im
Boden bei. Die grofe Ungahl von Gribern an
perfelben Stelle beutet darauf hin, baf man joems
lidye Friebhife anlegte, die Jahrhunderte lang be-
nufit murden. 3n ber Hauptiade wurbe unfer
(ebiet im lelten vordyriftlichen Sahrhundert jdjon
von germanijdyen Bolksftdmmen bemwobnt, weldye
bie frither anfffigen Selten iiber den Rhein ge-
brinat hatten,

gﬂjnn giner gany anberen 3eit. und anberen
Bewohnern. erzihlen uns bie gang anders gearteten
®rabanlagen, bdie in ben leften Jabren in Der
E’ﬂing!t-enn Bauerjdjaft Lankern aufgebeckt murben.
Siivlic) ber Stabt Bodjolt gieht fid) an ber Strafe
nad) Dingden ein Hihenzug hin, der nad) Wejten
giemlicy abfiillt, wibrend er nad) Often hin fidy



altmiblich abfladyt. Sn ben Weftabhang find eine
Heihe Tongruben getrieben, bie bden 3Jiegeleien
lings ber Sirafe bas “Material liefern.
feitz ber legten Jiegelei B. Lueb II1 zweigt ein
Felomeq rechtwinklig von ber Sirafe ab, fiihrt
burd). eine kleine Eichenallee auj bie Hihe und
bann weiter gum Konjlantinforft.  BVon der Hihe
jiiolidy bes $Hofes BVelting (Befiger Daniel) geniefit
per Wanberer eine weite Rundfidyt nady Siiben
und Weften bis jur den Ziirmen pon Xanfen und
TRees und fdyout zu feinen TFiifen fief unten die
Tongruben, am Srunbe mit Wafjer gefiillt. Die
Ennﬁj;id}tm, bie nady ber Tiefe hin immer bunkler
wetben, find Ablogerungen eines ehemaligen Meeres
und ftark mit limmer durd)felt, wober der Name
+Dingvener  Glimmerton”  ftammt.  ber bdem
fdywargen Ton ber Gruben hat ber Kheinftrom
por pielen Sahrtaufenden in ber Eisgeit fein Gerdll
in 5—10 m hohen Sand= und Hiesjdiditen
abgelagert, bie befonbers reid) an weifem Quarg
und an Bajalt find. Es find hier die leften Ab-
lagerungen ber auptterrafje des Rbeines. Diefe
Hiesfdyidyten - merben feit Ildngeren Sabren von
3. Mienting, Biemenhorfi abgebaut, jodaf fid) an
bie Tongruben die weiten Wiesgruben anjdjliefen.
Das Grunbjtiick, auf dem diefer Abbau ftattfindet,
gehirt ber Dingbener Bikarie unb fiihrt ben Mamen
o Beltingshuesken”.- Chemals rourde bie Flade
pon bem Wege burd)jdymitten, der von dem $Hofe
Belting kommt, und war mit Kiefernmwald beftanden
fibnlid)y wie felt nody bie filbliden Abbinge zum
Beltingbady hin.

3um 3mwedke bes Kiesabbaues mufte die ab-
eholzte Flide Funddyft von ber Humusbecke bes
greit werdenn,  Bei diefen Arbeiten geigten fidy nady
Abbldgung bes Bodens im bem hellgelben, Riess
burdyjesten Sande beutlidy fidhtbar eingelne Stellen
pon bunklever, fdymdrilidier Fdrbung, bie in regel=
mifiger Luge und Ridjtung, menn aud) in ver=
fchiebenen bjtinben - wieberhehrten. . Was fie zu
bedeuten hatten, erhannte man erft, als beim b=
araben ber heben Wieswand 1921 jlork verroftete
Eifenftiiche und Sejdapjdyerben herausfielen. Es
waren. Griber und jwar jog. Reibengrdber. Seit
bem Sommer 1922, wo id) zuerft auj diejes Griber=
feld aufmerkjom gemadyt mourbe, mwurben unter ber
eifrigen Beihilfe des Herrn Johy. Wenting, der bos
lebhaftefte Sntereffe bekunbete, bie jutoge tretenben
Grdber unterfudyt, bie Funbe geborgen und bdie
Lage der eingelnen Griber in eine Karte eingetragen,
ba fie beim weiteren Abbou ber Kies{didyten jpur=
los verjdymanben. Je nady dem Fortgange der
Nrbeit ourben weitere: Streijen bes Geldnbdes ab-
gebloft, und es traten immer mekr Grdber hervor,

Dipss

wenn audy nidyt iiberall in berfelben Didyte, bie
nun fogleid) beim Abheben bes Kulturbodens von
ben Arbeitern mit ausgegraben murben: Seit 1925
wurbe am Ranbe ber Kiesqrube immer nur ein
g—f‘lmuler Sireifen von 1—2 m in ber gangen
iinge abgehoben und fofort ber Ries abgefabren,
jobaf die Feitjtellung ber ®riber erjdymert und
bie Eingeidnung fejt unmoglid) rourbe.

Nuf diefes merkmiirdige Griiberfeld, das fidy
allmiihlidy zu einer grofen Friedhofeanlage ause
belynte, hatte idy zoeimal perjinlidy und miindlid) an
uftdnbiger Stelle in Miinfter aufmerkjam gemadyt,
morauf.eine baltiige Befidtiqung verfprodien rourde,
Aber erft als Herr Dr. Stieren vom Weftfilijden
Lanbesmufeum bavon hirte, kam es DHerbjt 1927
u einer Befiditiqung, und im Sommer 1928 wurbe
eine fyflematijcie Unterjudyu ng in ﬂlngrifi fgenommen.
Cine Flide von faji 200 m Linge an  ber
gangen Kieswand entlang murde in einer Breite
von 8 m, an einer Stelle jogar bis & 20 m
abgerdumt und die nun fidtbar wecbenben Sraban:
lagén in aller Sorgfalt unterjudyt. Die Ergebniffe
werben in bem obengen. Beridyte angegeben, konnten
aber nody nidyt wiflenjdyaftlid) gemertet werben.

Betradyten mwir bie ganje Friebhofsanlage, wie
jie bie Karte jeigt, fo fdllt auj den erjten Blick
ber MUnterjdiied zmijden ben gwel Gruppen, bem

rofien norddftliden undbem Rleineren filbweftlidyen
%EEIE ing Auge. TWir fehen nady Forben unb
Often bes Felbes iiber 500 Grabilellen, meift in
parallelen Reihen geordnet, bald in- oftmwefilicher,
bald in -nordjiiblicher Ridytung, in groferer oder
geringer Didyte.  In ber unteren Ciicke Tiejer beiden,
jonft gleidjartigen Gruppen find offenbar injolge
bes fdnellen bbaues nidt alle Griiber erfaft.
Ein Streifen von etwa 300 m fiiblid bes Feld-
mweges im Jorben jeigt keine Spur von Gribern,
und in bem freien Raume jwijdyen den Reiben dey
weftliden -Gruppen und den eingelnen Grdbern
mehe Oitlid) fanben {id) tiefausgegrabene ELodyer
und Pulven mit Kies gefiillt. Hier foll nad) Aus-
fagen der Unwohner gur 3eit bes Chauffeebanes
viel Kies gegraben fein. IMbglidjermeife jind_ba-
bei bod) eingelne Grdber gerjtort worden. Siibs
lich anjchlieend an bie britte weftliche Reihe erhob
i) ein kleiner, kiinjtlidy aufger orfener $iigel von
10 m Durdymeffe, )

Die  meiften Grabftellen jind einfade Erd-
griber und geigen eine Ordfe von 1,80 m X
080 m und eine Ziefe von 0,80 m (nady Ub-
qraben ber Humusjdicht). Es fehit aber and
nidgt an Rleineren unb fladjeren Gribern, und
eingelne fallen durd) ihre Grige und Liefe auf.
Die Toten wurden alfo im freien Boben beigefeit
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Beiberfeld in Lanbern. Sefamiplan. per Teil nécdlich dex gegadien Linie (F von Pref, Sdmeddinghef,
der [lidlidhe Teil von Dr. Stiecen anfgenommen.

@ribecfeld in Eanfern. Spur tes Fleinften rvingfirmigen ®rabene (dee jweile von redie auf dem
@efamiplanY. Aufnabme: Dr. &tieren, Wilnfte
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@rdbecfeld in Lanfern, €ine und jwcijdncidige Shweeter, Beil. '/
Aufnahme: 3. Grihaus. Bodolt
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®rdbecfeld in Lanfern.  Rleinfunde. Rufnabme: 3. Orthaus, Bodolt
©bere Reibe: swei Acmeinge aus Bronje mit Stoff= und Lederceften

Mittlere Reibe: drei Sdeibenfibeln
Yintere Reihe: verfdiedene Meffer, Pleilfpitie
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Grdberfeld in Lanfern.

Bunte Peclentetten ave §Srauen= und Kindecgedbern. Y/:
Rufnabme: Dr. Stieren, Miinfter
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unb gwar, wie fidh ous kleinen Sdivelknodjen-
reften umd einer 3afnkrone ergab, mit dem Kopje
nadj MWeften, fodaik aliv das Gefjidi nad) DOften
geriditet mar.  Sn bem von . Stieren  aufs
gebeckten fymalen  Streifen mit fajt 50 Griis
bern hoben bie Beftattungen nach Jeiner Nnfict
in Boumforgen frottoefunben,
Ein gang abmweidiendes BVilb bietet bie fiib:
wejtlidie Gruppe bes Friedhofes.®) Hier fielen
oot allem eingelne Rreisfdrmige, dunkle Erdfpuren
auf, mwelde bie Bejtattungsitellen umgaben.  Diefe
Ringe mit einem Durdymefler von 2'), bis 9 m
I:iﬂr::-l Fitllungen ovon Griiben, bie ehemals einen
lijodengaun getragen baben. 9ur einmal bhat
fih bei ‘ben friiher aujoebeckten Griibern ein dhn-
lider Ring gefunben, ber ein ungerwdhnlidy qrofes
®rab cinjdylof. War jdyon der Funbd bdiefer Ringe
ganz meuw und iiberrajdyend, fo nidyt minber die
Grife der eingelnen Gruben und Ausidadytungen
innethalb, wie aud) ouferhalb biejer Ringe. Es
gelang dyliefilich in diejen Gruben kleine Pjoftens
[odjer feftaujiellen, in benen Edipfoften mit gezims
metten Holzwinden geftandben hatten. Es  war
alfo in dem ausgejdjachteten Grabe ein Holzkaften
pon 1 bis 2 m hergeridyted worben.
Die Griber biefes geinmfen Frievhofes kenns
eidmen fidy durd) ihre Aufmafe und die Art ber
eigaben als Didnner=, Frouen: und Kinberbeftat-
fungen. Bollftindig echaltene Skhelette ober aud)
nur qrifere Gebeine janden jidy nirgends, wur ver-
eingelt Ramen Kkleine Snodjenrefte, fo von ber
Sdyiibelbeche ovber von ben Hiefern jum Bor-
fdyein, bie aber fehr morjd) waren unb rajd) zer-
fielen,  Andy Anzeidyen und Spuren von Beifebung
von Tieren komen nur gang vereingelt vor. Ein
@rab (Nr, 139) barg bie Refte eines Pierdes,
Beinknodien, Rippen, fowie Zeile des Sdyddels,
befonbers ber Unterkiefer mit bem Gebif war jehyr
ut erhalten und wurbe burdy einen Tierarat als

ebif eines jungen Pferbes fefigeflellt. An einer
Stelle kam im Friihjahr 1928 eine ftark verroftete
Tfervetrenfe zutage. SBebenfalls ift bie Beftattung
und Mitgabe von Bierben auf dem Friedhofe redit
jelten im Gegenjay ju bem Graberfelde bei Bedium,
wo (1860 —63) unter 77 Grabjfdtten nidyt weniger
als 17 Pferbegriber blofgeleat murben.

Ein Teil ber Griber bes nordiftliden Frieb-
hofes war fider beigabenjrei, bei anberen {ind
kleinere Beigaben, namentlid) flark verroflete Cifen-
teile nidyt erkannt und beadytet. Einigermafen
bernerkengierte Beigaben wurben in etwa 100/,
ber Grabftellen gejunben. Da in ber HRegel den
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Didnnern die Waffen, den Frauen ber Sedymuck
beigegeben warbe, jo kommen unter den gburgeucti
Funden die Waffen am meiften vor. Es fanden
fidy eine Reihe von kleinen Mefjern mit kurzem
@riff in Holz- ober Eederfdjeive bie jum tdglidpen
Gebraud) dienen modyten; Pleiljpiten waren jeltener
und jerfielen febr bald.  Uuffallendermeife kam
keine jener langen Langenfpigen jutoge mie fie
hiiufig in den Griibern bei Bedtuzr und bei Erle
gefunden find,  Mebriad) erjdjeint unter den Beis
gaben Das einfdneidige Sdywert, mit Griff
bis au 65 cm lang und 3—4 cm breif, bos
als Siof- und Hiebwajfe diente. [n ber jdilan-
keren Form biep es Pongfor, in ber flirkeren
Scramajar.

Wiederholt murde audy das midytige Lang-
jdymert, die Spatha, gefunden, oeijdueidig, 80
bis 96 cm lang und 4,5—6 cm breit, dber Knouf
am ®rifj breieckiq. Bei einem Dder geborgenen
Spathen zeigten fid) am Biigel und Scywerthnop|
peutlich Spuren von Bronge. Trof des flarken
Roftes find bie hilzermen it Leder iiberjogenen
Sdyeiden der Sewoerter’ nody deudlid) erkennbar.
Tn einem der erflen unterfudyten Sriber jond fid)
ein kleines Beil. Geringere Eifenreffe Ronnten
als Sdnallen ober 3ungen von Sdnallen ober
audy als Ketten unb Unhdnafel am Giirtel erkannt
wethen.

An Sdymudkgegenftinben fanden fidy jwei
Brongearmringe, ber gejdhloffene ift mit kleinen
gravierten Ringen vergiert. Infolge des Kupfer-
orpouls. haben fidy Stoff+ und TLeberrefte baran
erhalten. ndy an eingelnen Waffen, 3. B. an
bem Beil, zeigte fidh im Roft ber Abdbruck ber
Herwebe, ginz grofere und gwet kleinere Sdyeiben
erwiefen fid) als Sdjeibenjibeln, bie grigere zeigt
nod) Spuren von Bergolbung unbd roten unb blauen
Glasfliiffen und anf ber Rilkfeite ben Ubdrudk
bes Gemebes und den Anfoly dar Madel.

Wighrend in bem nirdlichen Zeile bes Frieh-
hofes nur vereingelte Perlen aus Glos und
Fagence gefunben rourben, barunfer eine jiemlid)
qrofe in Wiicfelform, waren in den aufs forg
jiltigite von Dr. Stieren ausgehobenen grofien
Beftattungsitellen bes fiibweftliden Teiles vie Funbe
an longen Halsketten aus bunten Perlen von
Glas, Fagence, Ton und Bernjtein ziemlid) jabl-
reidi. 3ubem Ramen in biejen Frauengribern
Spinnmirtel, fowie Giirtel mit Hingejdymuk aus
Gifenkettdjen jutage; in Kinbergribern fanden fid)
Rleine Halsketten.

Nufer Waffen und Scdmuck batte man ben
Toten vieljody Gefife fiir Speife und Tronk mit
ins Grab gegeben, bie jum Zeil nur in Sdjerben



undb Reften herauskamen. Es laffen fid) drei ver=
jehiebene Formen feftftellen.  Jn bem nordijtlidyen
Wbjdmitte bes Friebhojes fanden fidy Lemen pers
fdjiedener Grige und Form von fdywarzer ober
brauner Farbe, bie aus grobkdrmigem Ton ziem-
lidy roly mit ber Hanb geformt unb jhady gebrannt
finb und baber leidt zerbradjen. Undere zeigten
mehr bie rimifdye Art, waren auf ber Drehfdeibe
geformt unb ftark gebrannt, bilnnmwanbig und von
hellgelber, rotgelber uber bunkelbrauner Farbe, felr
hort unb fejt. Jmei kleine niebrige Gefdfe, ftark
von Roud) gefdodirst, hatten am oberen FRanbe
brei burdylodyte Unfige, burd) bdie eine Scdnur ge-
jogen mwerben honnte, Wiheent bdie bdritte Art,
bie darakteriftijdy frinkijden Gefife mit Ridehen=
ober Stempelverzierung, fidy im norbdjtlidyen Zeile
bes Grdberfeldes nur ganj vereingelt jeigte, mwar
fie in bem fitbwejtlihen Zeile vorherridyend. ®ang
hervorragend an Form und Bergierung iff cin
Beigabengefdf in der Art , einer hohen Terrine mit
elegant gejdyoungenem  ®rifjf und Ausquf, mit
reicher Stempelverzierung.” )

Der fiibmwefiliche Zeil bes Friedhofes mit
feinem eigenartigen Beftattungsanlagen gehiirt nad
bem Befunbe feiner davakteriftijden efiife unbd
Weigaben ber merowingijd-frinkijen 3eii Des
§.—6. Jahrhunberts an. Eine hier gefundene biinne,
bisher unbekannte ®olbmiinge, nad) ber Snfdyrift
au Bobanum in Gallien geprigt, beutet gleihfalls
auf diefe Jeit hin.

Die pont Dr. Stieren auj dem anfjoliefenden
idymalen Streifen mehr Gfilid) aujgedechte Gruppe
von faft 50 Gribern war dburd) einen freien Jiwijden:
raum opon 30 m pon Der flivwefilichen getrennt,

lidhy aber in Form und Aniage ber Griber den
?tﬁl]er ausgeqrabenen, ndrblidy fidy. anjdliefenben.
Sie waren fimtlich nady Often geridytet, unb merk=
wiltbigerweife feblte jebe Beigabe. Diefe LUm-
ftinbe, bie anjdjeinend gervollte Srennung von den
heibnijdjen Griibern, bie Ridtung nod) Diten. und
bas Fehlen ber Beigaben in ber gangen Gruppe,
kinnte bafiir jpreden, baf es dyriftliche Beflattun-
gen einer fefr friihen 3eit jeien. ber aud) in dem
nirdlidien Zeile finben fid) beigabenjreie Gruppen,
audy hier find mandje Reiben von Griibern nad
Often geridytet, und bod) lafjen bie Beigaben an
Gefdfen und Wafjen auf eine jpitere Jeit bis ins
10. Sahrhunbert jdyliefen. Auf heibnifcyen Braudy
beutet bas Mitbeqraben von Tieren bhin, unbd
wenigftens in einem Falle wurde ein Plerdeqrab
unmittelbar neben einem ungerwdhnlich grofen M-
nergrabe, bas ein gweijdneidiges Langjdywert mit

% Dr, Stieren o, 0. D, S. 8§

Brongeverzierung  barg,  joeifelsfrei  feftgeftell.
Smwifden den Reihengribern zeigten fid) mehrfady
kleine runbe Cicher oder Gruben von '/, m Durdy:
meffer mit jdywarzer Erbe gefilllt, jweimal zu je
pieren jufammen, andere vereingell. Einmal barg
eine joldye Grube eine MUene, ein andermal trnens
jherben.  Man konnte diefe Gruben mit ben alt-
heibnifdien Totenopjern in Begiehung bringen und
fie als Herdftellen fite die Jubereitung der Mabl-
jeiten betradyten, welde ben Toten bargebraiht
mutben. — Wan fiebt aljp, baf nody mandje
Fragen bei biejem Graberfeld der Ldjung harven.
Jebenfalls ift diefe Stitte Fabrhunbderte lang von
per heibnijdien bis in bie dyrijtliche 3eit bhinein als
Friedhof in Gebraud) gemwefen, und fie gehort zu
ben merowingijdy-friinkifden Grabanlagen, wie fie
jest ungefiihr 12 in der Provini nadigemwiejen
finb.

Sn ber Nidhe miiffen jebenfalls bie Sieb-
fungen ber Bewohner gelegen haben, beren Spuren
aber bis jefyt nody nidyt gefunben find.  Mun jdeint
mir der Jame bes Gelindes |, Beltingshiisken” in
cima bebeutungsovoll ju fein; benn er bejeidnet
vas @runbitiich als einen Teil nber Abjplif bes
$ofes BVelting, der in unmittelbarer Nahe nody
heute befteht ?"'ﬁe'i'iau Daniel), unb dejfen Gejdyidite
fidy ziemlidy mweit juriickverfolgen [dft. Er gehirte
bis jur Sitkularifation bem Gtifte Werden an der
Rulyr. Belehnungen mit bem Gute durd) den Abt
pon Werben aus Der Jeit von 1758—1785 finben
fidy im Bodpolter Stadtardjio.  In ben Regijtern
bes Wiofters mird Belding 1589/90 als Hofqut
begeidynet, ebenfo 1527, 1450 und 1405.

Aufer biejem Gute Belding verjeidnen bdie
$ycberegifer des . Klofters feit 1405 nod) einen
zgme'rten Abteihyof von Werben in ber Bauerfdjaft
Eankern und jwar lithe Dinge, 1450 audy klein
Belding genannt. Aus ben fajt gleidybleibenden
Nbgaben an Roggen, Gerjle, Hafer ujm. kann man
bie beiben $ife nod) mweiter, bis 1150 juriickoers
folgen, o war nidyt ber Mame bes Hofes, jonbern
ber bes Snbhabers unb gwar fiir Belding Walb-
felmus und file litke Dinge ober klein BVelding
Tiego angegeben wird. Nus der Begeidynung klein
Belding, die nad) 1450 verjdymwindet, kann man
jchlicfien, Dbaf urjpriinglidy mur ber eine $Hof be-
jtand, der aber jdon vor 1150 geteilt war. Der
Saupthof Riifte bei Schermbeck, 3u bem fajt alle
abteilidien $idje von Werden in unjerer Gegend
gehbrten, beftand aber jdjon als Fronhofsamt um
1050, und in ben dltejten Urbaren ber ﬁ‘lu’ftergiiler
im norbweftlidyen MWeftfalen aus bem 10. Jahr-
hunbert mwerden die Giiter und Baueridjaften unjerer
®egend aufgezahli und gwar an erfter Stelle Conghere
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b. . Lonkert. Da es nady bem oben Gefagten
in der fpiteren Jeit in Cankern nur zwei MNbiei-
gilter gab, bie nad) Werben gehirten, biefe beiben
aber burd) Teilung eines S’)u%ea entftanben finb,
fjo kanm mit Conghere im 10. Sahrhundert nur bas
Gut Belbing (Belting) gemeint fein. Somit be-
fland es fdhon in jener Jeil, als ber benadjbarie
Frieohof nody in Gebraud) mwar, und wir - bilrfen
jogen, mwenigjtens eine ber Siedlungen, deren Bes
wobhner ihre Toten ouf dem Griberfelve in Lankern
beigefet haben, in bem nody heute beftehenden Hoje
Eeltigﬂemd;grmieim au baben.

Idjem Bolksjtamme gehbrien nun bie Bes
wobner der Siedlungen in det Umgeqend des Frieh=
t}n}eg an? Die erflen germanifdjen Unfiedler in
unjerer Gegend mwaren mie man ammimmt, Klein-
brukterer. Shnen fjolgten am Ende bes erften
dyrifilichen Salrhunberis bie Ehamaven, die frin=
kifhen Stammes maren,  Diefe rourben einige
Salbehunberte fpiter von ben immer weiter Fum
Wejten vorbringenden Sadyjen untermorfen, und
beibe Tolkselemente, bas frankijde und jadififde,
petfdymolgen ju  einem Wijdjpolk unb  bilbeten
bas bis gur Dfjel reichenve jdchfijhe Hama-
land. Treok ber Berjdmelzung muf inbes das
frinkijde Element jtark vorherrjdend geblieben fein,
jonjt mwire eine Beftattungsmeije meromwingijd)-
frinkijdien Charakters bis ms 10. Jahrhundert,
wie fie ber Friedhof in Cankern geigt, nidt mig-
lidy gemefen.

Dian kinnte einwenben, daf ggm biefe n-
nahme bie Totjadje fpredie, dbos Hinig Kol im
Tahre 779 in diejer Begend bie heibnijdien Sadyfen
fhlug. 9lady bem Beridhte Einhards iiberfdyritt
et nimlidy mit feinem $eere bet Cippeham (Miinbung
ber Cippe) ben Rhein, fdylug bie Sadyien, als fie
ihm bei einem Drle, ber Buodyolt hiel, Wiberfand
feifleten, in die Fludyt und erwang fidy ben Ein:
tritt in bos TWeftfalenland. Als Ot ber Schladht
wird ber ebwa 11 km lange Hihengug vermutet,
per fidy burd) bdie Bodjolter Begend, burd) bie
Baouerjdaft Biemenhmit, Kirdjjpiel Dingben bis
in bie Gegend von Briinen hingieht. TWegen ber
anfteigenden $Hishe unbd reil bie mweftlide Langs-
jeite bes Erbriickens bem von Cippeham anriidienden
jriinkifdyen $eere zugekehrt lag, boi biefe Gegend
ber Berteibigung grofe BVorleile, und die Bermutung
jdyeint nidyt unbeqriindet ju jein. Es migen aljo
hier anf den Hihen bie Sadyfen ihre Berjdanzungen
angelegt und den Angrifj erwartef, aber nady kurgem
RKampfe den Eintritt ins eigenlide Weftfalen frei-
gegeben haben.

Sebenfalls ift biefer Iiderftanbsverfud) an
ber @renge bes Sadjfenlonbes nidyt von ben Ein-
mwohnern des Wegirkes, ber Gegend von Bodjolt,
allein unternommen, fonbern von ben Sadyjen
ollgemein.  Daber kann unjere Annohme, daf Die
®egend von Bodjolt eine flark frinkijd) durdyfelte
Bepdlkerung batte, aud) durd) dben Sdyladjtberidt
nidyt erjdyiittert mwerben. R. Sd&meddinghoff.



,Lankerner Kanne”, benannt nach ihrem Fundort. Rechts der elegant geschwungene AusgufS. Mit verschiedenen Stempeln sind 3 Rei-
hen von Verzierungen in den oberen Teil und in den nach innen abgeknickten Rand des Gefiifies eingedriickt.

Anmerkung:

Es ist Prof. Schmeddinghoff und seiner uner-
miidlichen Beobachtung bei der Abgrabung der
Sandschichten zu verdanken, dafd viele wertvolle
Funde, vor allem die fast 1 m langen Spathen (so-
genannte Hiebschwerter) nicht verschwanden oder
unter der Hand verkauft wurden. Sie wurden, zu-
sammen mit anderen Funden, in das Museum fiir
Archdologie in Miinster gebracht und dort, erst
nach Jahrzehnten, restauriert und ausgestellt. Nur
durch den Hinweis auf die Arbeit von Prof.
Schmeddinghoff gelang es uns; in Miinster 1991
Teile der Sammlung fiir unser Stadtmuseum als
Dauerleihgabe zu erhalten: eine Spatha, ein Sax

(Kurzschwert), eine Lanzenspitze, eine Kampfaxt
(Franziska) und eine Frauen - Perlenkette. Mit wei-
teren Fundstiicken, die uns Herr Menting aus Bie-
menhorst, der spatere Besitzer der Lehmgrube, fiir
das Museum {iibergab, konnte eine eindrucksvolle
Darstellung und Inszenierung eines frankischen
Paares aufgebaut werden. Zusammen mit franki-
schen T 6pfen, aber auch mit einfachen sichsischen
Kumpfgefafien, mit Spinnwirteln und Webgewich-
ten wurde die Arbeit der Frauen demonstriert.
Diese Abteilung ist ein wichtiger Teil des Mu-
seums, wird jedoch zu dieser Zeit (779 nach Chri-
stus) Buocholt erstmalig in den Annalen des Fran-
kenreiches genannt (sog. Schlacht bei Bocholt).
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Von der Ersterwihnung des Namens Biemenhorst bis zum Jahre 1800

D afs in der Gegend der Gemeinde Biemenhorst
frither schon Menschen gewohnt haben, bezeugt ein
Griaberfeld, welches man in den Jahren 1922 bis
1928 beim Freilegen einer Tongrube fiir die Ziegelei-
en entdeckt hatte. Ein Teil des Graberfeldes stammt
aus der merowingisch - frankischen Zeit des 5. - 6.
Jahrhunderts, also bevor sich unsere Vorfahren zum
Christentum bekannten. Ein weiteres Graberfeld
stammt aus der christlichen Zeit bis zum 10. Jahr-
hundert (siehe Beitrag das merowingisch - fréankische
Gréberfeld).

Erste Erwahnungen unserer Gemeinde Biemen-
horst gibt es im Zusammenhang mit der heutigen
Stadt Bocholt, zu der Biemenhorst seit 1975 gehort.

Nachdem um ca. 800 in Bocholt die erste
Sankt - Georgs - Kirche durch den heiligen Ludger
gebaut worden war, und zum Unterhalt dieser Kir-
che auch in Biemenhorst Acker und Grundstiicke
zur Verfiigung gestellt wurden, gehorte das Gut
Degeling, in unmittelbarer Nahe der Aa gelegen, zu
den Kirchengiitern von Sankt Georg in Bocholt.
Nach einer alten Sage soll der heilige Ludger bzw. der
Pfarrer von Sankt Georg zeitweise auf diesem Gut ge-
wohnt haben und von dort mit einem Nachen (Boot)
tiber die Aa zur Kirche St. Georg gefahren sein.

Noch frither, etwa um 695, sollen die Ewaldi - Brii-
der versucht haben, unsere Vorfahren fiir das Chri-
stentum zu gewinnen. Dabei wurden sie irgendwo in
unserer Gegend ermordet. Unsere Pfarrkirche tragt
ihren Namen, und in Biemenhorst wurde ihnen ein
Denkmal errichtet (siehe Schiitzenverein).

Nach neueren Erkenntnissen konnte es auch mog-
lich sein, da3 Missionare der Didzese Utrecht in
Holland in unser Gebiet kamen, um unsere Vorfah-
ren zum Christentum zu bekehren.

Im Laufe ihrer Geschichte ist auch die Gemeinde
Biemenhorst von Kriegen nicht verschont geblieben.

Die frankischen Reichsannalen berichten, dafs Ko-
nig Karl der Grofie im Jahre 779 die Sachsen, die ihm
bei Buocholt (Bocholt) Widerstand leisteten, in die
Flucht geschlagen hat. Somit wurde unsere Gegend
von den frankischen Eroberen besetzt, die mit Ge-
walt neue Verhéltnisse schaffen wollten.
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Um etwaigen Unruhen vorzubeugen, wurden
ganze Bevolkerungsteile in frankische Lander um-
gesiedelt. Die fritheren sichsischen Bauernhofe
wurden mit frankischen Militdrkolonisten neu be-
siedelt.

1222 verlieh Bischof Dietrich von Miinster dem
Ort Bocholt das miinsterische Stadtrecht. Dadurch
wurde die Entwicklung der neuen Stadt gefordert
und sie konnte sich besser vor feindlichen Angriffen
schiitzen. Sicherlich haben auch die damaligen Be-
wohner aus Biemenhorst davon profitiert.

Vor der Stadtwerdung von Bocholt beherrschten
die ,Herren” von Dingden, die auf Schlofd Ringen-
berg wohnten, unsere Gegend.

Die erste belegte Erwdhnung von Biemenhorst
findet sich im &ltesten Giiterverzeichnis des Domka-
pitels zu Miinster aus der Zeit von 1292 bis 1336.
Dieses Giiterverzeichnis befindet sich als Hs. Nr. 21
in der Privatbibliothek des Herrn von und zur
Miihlen auf Haus Alvinghof in Senden - Bosensell
bei Miinster.

Herr von und zur Miihlen hat freundlicherweise
aus dem Giiterverzeichnis ein Foto der Seite mit der
Ersterwdhnung der Gemeinde Biemenhorst zur
Verfiigung gestellt (siehe Farbteil in der Mitte des
Buches).

Das Staatsarchiv in Miinster hat die Ersterwah-
nung von Biemenhorst(Bimolt) im Jahre 1310 mit
Schreiben vom 14.5. 1997 bestétigt.

Im Jahre 1310 war in Bocholt eine zweite Pfarrkir-
che gebaut worden. Die Erhebung zur eigenstandi-
gen Pfarre scheiterte aber am Widerstand einfluf3rei-
cher Leute, und so wurde diese Kirche erst im Jahre
1901 zur eigenstandigen Pfarre Liebfrauen erhoben.

Die Besiedelung unserer Gemeinde diirfte sich fol-

gendermafien vollzogen haben. Um eine grofere,
von Wald und Busch befreite Landfldche, auch Esch
genannt, siedelten sich Menschen an und errichte-
ten Hofe.
Eine Ansiedlung dieser Hofe oder Giiter nannte
man Hook. In Biemenhorst gibt es einen Under-
hook im Bereich des flachen Teiles zu den Fliissen
Aa und Pleystrang hin und einen Owerhook im Be-
reich des Steinesch.
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Nordrhein-Westfilisches Staatsarchiv Miinster

NW Staatsarchiv Miinster, Bohlweg 2, 48147 Miinster Bohlweg 2, 48147 Miinster
Telefon ~ (0251) 4885: 34
Durchwahl (0251) 4885-

Telefax (0251) 4885 100

Herrn
Georg Ratermann
Wilhelm-Bu-Stiege 4

46395 Bocholt Datum 74 5. 1997

Aktenzeichen (bitte angeben)
1.1-9300-2114/97

Sachbearbeiter

Betr.: Ersterwdhnung von Biemenhorst
Bez.: Ihr Schreiben vom 18.4.1997

Sehr geehrter Herr Ratermann!

Die erste Erwahnung von Biemenhorst findet sich im d&ltesten
Gliterverzeichnis des Domkapitels =zu Minster. Dieses ist
abgedruckt von Franz Darpe, die d&dltesten Verzeichnisse des
Minsterschen Domkapitels (Codex Traditionum Westfalicarum II),
1886, Nachdruck 1960. Die betreffende Handschrift, die laut
Darpe zwischen 1292 und 1336 entstanden ist, befindet sich
nicht im Staatsarchiv, sondern nach Darpe (S. 3) im Besitz des
Rittmeisters Zurmihlen in Minster. Ich nehme an, daf sie heute
auf Haus Ruhr (bei Albachten) aufbeahrt wird. Zugang mifte
Thnen das Westfalische Archivamt 48133 Minster, Warendorfer
Str. 24) verschaffen kdénnen. Die Stelle bei darpe (Seite 19)
lautet:

Ecclesia in Bocholte, que modo (d.h. im Jahre 1310) in duas
parrochiales ecclesia est divisa, quas utrasque decanus habet
conferre, prout in privilegio super hoc confecto plenius
continetur, solvit decano singulis annis 10 marcas, in
Nativitate Domini 4, ...Bimolt et Musnen 11 scepel, civitas 6
scepel siliginis. -

Die Kirche in Bocholt, die eben in zwei Pfarrkirchen aufgeteilt
wurde, bei denen beiden der (Dom)dechant das Ubertragunsrecht
besitzt, wie es in dem dariber verfaften Privileg enthalten
ist, zahlt dem Dechant jghrlich 10 Mark, zu Weihnachten 4 Mark
... Biemenhorst und Mussum 11 Scheffel (Roggen), die
Blirgerschaft 6 Scheffel Roggen.

Mit freundlichen Grifien

Im Auftrag
Aot
(Dr. Wolf)

Dienstzeit: Mo. und Di. 7.30 - 16.00 Uhr; Mi. bis Fr. 7.30 - 15.30 Uhr. Offnungszeiten des Lesesaals: Mo. bis Fr. 7.30 - 17.30 Uhr. Aktenausgabe: bis 15.00 Uhr
Konten: Westdeutsche Landesbank Miinster, Nr. 61820, BLZ 400 500 00 - Postscheckamt Dortmund, Nr. 247-463, BLZ 440 100 46
Stadtbuslinien: 3, 4, 8, 15, 31, 34, 41 bis Haltestelle ,Hérstertor* - FuBweg vom Hauptbahnhof: 10 Minuten - Parkplitze: im Hof
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Ausschnitt aus dem ‘Giiterverzeichnis, (siehe auch Farbteil)

In der nachfolgenden Aufstellung werden als erstes die heutigen Bewohner genannt, in Klammern erschei-

nen die alten Hofnamen.

In der neueren Zeit gehorten zum Underhook folgende Hofe:

Hofe Buf$ und Volmering (Degeling)
Hof Unland (Epping)

Hof Grof$ - Weege (Weegemann)
Hof Nienhaus (Nehling)

Hof Gries (Nehling)

Hof Vennekamp (Bockting)

Hof Biidding

Hof Tepasse (Imping)

Hof Volmering

Und zum Owerhook gehérten folgende Hofe:

Hof Essing (Kippmann)

Hof Mollenbeck (Kampmann)

Hof Weyers - Gielink (Mollenbeck)

Hof Wissen (Bufimann)

Hof Lamers (Tepasse - Hiittemann)

Hof Otten (Brokerhof)

Hof Mollenbeck (T hewes - Rolfing -Biissing)
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Hof Tenbrock (Klein - Weege, auch Weegeshuisken ge-
nannt)

Hof Vastall (T opping)

Hof Breuer (zu Vastall)

Hof Haar (Hemping - Volmering)

Hof Bockting (Kalverpafs)

Hof Loken (Hiisken - Stahl)

Hof Buf$ (Hiinting - Sprick)

Hof Bliker

Hof Joormann(Nienhaus)

Hof Schepers (Bargmann)

Hof Tielemann und Arping (Lohkamp)
Hof Weikamp (Weikamp)

Hof Hegering (Takenkamp -Elsweyer)
Hof Terodde (Loskamp - Methling)
Hof Nienhaus

Hof Rosing (Spieker - Stahl).



Nach der Ersterwdhnung von Biemenhorst im
Jahre 1310 erscheint der Name Biemenhorst be-
reits 1338 wieder. Am 7. Januar dieses Jahres beur-
kundete der Freigraf Jacobus Toppinch (Toppinc,
de Toppingh) vom Gut T6pping, welches heute
noch als Bauernhof (Vastall) an der Strafie T 6ppin-
gesch besteht, vor zahlreichen Zeugen eine wichti-
ge Urkunde, die das Kloster Varlar und die Kirche
in Rhede betreffen. Aus den Jahren 1343 und 1344
sind weitere Beurkundungen bekannt, die der Frei-
graf aus Biemenhorst durchfiihrte.

Freigrafen waren unabhéngige freie Vorsitzende
(Richter) eines Femegerichtes, welches in Bocholt
an den Dingbénken, etwa in Hohe der heutigen
Kreuzstrafle, tagte. Diese Femegerichte hatten ca.
200 Jahre Bestand und wurden dann von den soge-
nannten Bauern - oder Markenrichtern abgelost,
die bis ca. 1815 fiir Recht und Ordnung innerhalb
der Bauernschaften sorgten. In spdteren Jahren
wurden sie auch Gemeindevorsteher genannt.

1407 erfolgt dann die Ersterwahnung der Bie-
menhorster Schiitzen, die mit ihrer ,Gesellschap”
ins Heer zogen (siehe Schiitzenverein). In Schat-
zungglisten aus dem Jahre 1459 erscheinen in Bie-
menhorst 16 Hofstellen mit ihren Bewohnern.

1498 bewilligte der Miinsterische Landtag dem
neugewahlten Bischof Conrad II zum Willkom-
men eine Kopfsteuer in Hohe von 2 Schilling und
6 Pfennigen (1 Schilling = 12 Pfennige). Diese
Kopfsteuer war in 2 Raten zu erheben, 1498 und
1499. Fiir diese Willkommschatzung wurden die
Pfarrer vom Bischof angewiesen, fiir jeden der zur
Kommunion zugelassenen Gemeindemitglieder
(tiber 12 Jahre) Listen aufzustellen und danach die
Steuer zu erheben. Fiir das Jahr 1498 finden wir
folgende Namen und die Zahl der tiber 12 Jahre al-
ten Bewohner aus Biemenhorst:

Gert up den Kippe 4, Loedde then Berge 6, Wes-
sel Toppinck 7, Gert Neylinck 3, Lambert Hem-
kinck 4, Bernt then Wege 4, Dyrick Deckelinck 4,
Rotger Boctekynck 3, Johan Ymmekinck 4 und Jo-
han Deckelinck 2.

Gegentiber 1459 erscheinen nur 10 Hofnamen,
was sich dadurch erkldren li3t, dafd mittellosen
Personen die Steuer erlassen wurde. Im Jahr 1499
ist die Schreibweise der Hofnamen geringfiigig an-

ders, sicherlich waren nicht alle Steuererheber des
Schreibens méchtig.

Weitere Urkunden {iiber Renten- und Pachtzah-
lungen, die die Bewohner von Biemenhorst betref-
fen, finden sich im Bocholter Urkundenbuch mit
Datum vom 28. August 1362, 10. Januar 1407
und 13. November 1497.

Als um 1568 der jahrzehntelange Krieg zwischen
Spanien und Holland entbrannte, wurde auch
unsere Gegend in diesen unheilvollen Krieg mit
hineingezogen. Dieser Krieg, der spater in den
Dreifsigjahrigen Krieg (1618 - 1648) tiiberging,
brachte auch fiir Biemenhorst viel Unheil. Immer
wieder zogen spanische und holldndische Soldaten-
trupps durch das Land, brandschatzten und pliin-
derten. Durch die Hessen, die in diesem Kriege
lange Zeit das Miinsterland besetzt hatten, war die
Stadt Bocholt in der Zeit von 1642 bis 1645 zu ei-
ner starken Festung ausgebaut worden. Dies war
im offenen Land aber nicht moglich, und viele der
Bewohner zogen fort oder siedelten sich in der
Stadt an. Inbesondere die jungen Bauernburschen
machten sich auf und davon, um nicht irgendwo
als Soldaten dienen zu miissen. 1648 wurde in
Miinster bzw. Osnabriick der Westfalische Frieden
geschlossen, aber erst 1650 zogen dann die Hessen
endgiiltig aus Bocholt ab. Vorher mufste die Bevol-
kerung auf Druck der Hessen sdmtliche Befesti-
gungsanlagen beseitigen.

Beim Drosten des Amtes Bocholt Hermann von
Westerholt erschienen am 4. und 5. Juni 1655
Werner ten Nienhaus, Tonius Nieling und Derk
T 6pping aus Biemenhorst und erkléarten:

Die Giiter Nieling (Nehling), Kipp (Kippmann),
Kampe (Kampmann), Berge (Bargmann), Kem-
ping (Hemping), Kalingpafs (Kalverpafs) und Wei-
kamp hitten bei hessischen Kriegszeiten stets wii-
ste gelegen und seien zum Teil auch jetzt noch
unbewohnt. Mit den hessischen Kriegszeiten ist die
Besatzungszeit durch hessische Truppen der Stadt
Bocholt von 1633 - 1650 gemeint. Sicherlich hat
die Pest, die in den Jahren 1599, 1636 und 1637
ganz Mitteleuropa heimsuchte, auch in Biemen-
horst ihren Tribut gefordert.

Zu dieser Zeit zdhlte die Gemeinde Biemenhorst
87 Einwohner.
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In Bocholt wurden im Jahre 1600 ca 2400 Ein-
wohner gezihlt, und nach den verheerenden
Kriegs- und Pestjahren hatte die Stadt um 1650
nur noch 1200 Einwohner.

Es dauerte iiber 100 Jahre bis sich die Menschen
in Mitteleuropa und somit auch in unserer Gegend
von diesem furchtbaren Krieg erholten. Nachdem
die Hessen abgeriickt waren, wurden die Giiter
teilweise wieder von ihren alten Bewohnern besie-

delt, und die Abgaben und Steuern mufiten an den
Eigentiimer bzw. den Fiirstbischof gezahlt werden.
Die Zahlungen an den Fiirstbischof blieben bis zu
Beginn des 19. Jahrhunderts bestehen.

Aus einem im Jahre 1663 bzw. 1679 erstellten
Haéuserregister geht hervor, dafs in Biemenhorst wie-
der 17 Hofstellen vorhanden waren. In diesem Regj-
ster finden wir die Hofnamen, die Eigentiimer und
die zu zahlende Pacht der jeweiligen Hofstellen.

Hofname Eigentiimer Pacht

rt. s. d
Berge, KL ............. Leykingk, Johann . ................... 0..... 6...2
Bergerin .............. Ribbert, Henrich. . .. ................. 0 .24 ...6
Boektenkingk . ......... Haus Krechting. . .................... 0....12...3
Degelingk............. Pastorat Bocholt . ................. ... 1....21...0
Huelken. .. ........... Honsel, Atndtten. . .......... ... ... 0..... 6...2
Hintingk . ............ Dr.Boxtart............... ... ... ... 0....12...3
Impingk .............. Hofkammer (Fiirstbischof)............. 1....21...0
Kallverpass . ........... Raesfeld, Roleff. . ......... ... ... ... 0 .12 ...3
Kampe ............... Pastorat Bocholt .. ................... 0....24...6
Kipp................. Wwe. v.Dieren...................... 1....21...0
Mollenbeck. . .......... Bruns, Wessel . . ..................... 0 .24 ...6
Nelingk. .............. HausKretier. .. ............... ... ... 1 ..21...0
Nyenhaus . ............ Lanzing. .. ............ ... ... ...... 0....12...3
Toppingk . ............ Haus Winkelhausen .. ................ 1....21...0
Wegemann . ........... Hofkammer (Fiirstbischof). . ........... 0....24...6
Wykampff. ............ Meven, v. ............... .. ... ... 0..... 6...2
Hembking ............ Fischer,Sander. . ..................... e -
rt. =Reichstaler
s. =Schilling
d. =Pfennig

Von 1756 - 1763 folgte der Siebenjahrige Krieg,
der wiederum grofies Leid und Elend fiir die Men-
schen brachte. Franzosische Truppen besetzten die
Festung Wesel, fielen iiber unser Land her und
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pliinderten es aus. 1789 brach die Franzosische Re-
volution aus, deren Auswirkungen sich spiter auch
bei uns bemerkbar machten.



Die Zeit von 1800 bis zum Ersten Weltkrieg

1800 -1849

N achdem die Franzosen das linke Rheinufer be-
setzt hatten, wurden 1803 die bis dahin herrschen-
den kirchlichen Fiirstbistiimer eingezogen (Séakula-
risation) und weltlichen Fiirsten zugewiesen.

Napoleon hatte im Jahre 1808 die Leibeigen-
schaft entschadigungslos aufgehoben, was zunachst
auch teilweise durchgesetzt wurde. Trotzdem aber
litt die Bevolkerung unter seiner Herrschaft. So
mufdsten zum Beispiel Soldaten gestellt werden.
Vom Hof Degeling aus unserer Gemeinde wurde
sogar der bettlagerig kranke Sohn zum Militar-
dienst abgefiihrt. Franzosische Militarpolizei unter
Anfiihrung eines Offiziers achtete auf die Einhal-
tung der Militarpflicht und verfolgte jeden Deser-
teur.

Die franzosischen Besatzungstruppen mufSten
mit Lebensmitteln und sonstigen Giitern durch die
Bevolkerung versorgt werden. So ist es nicht ver-
wunderlich, daf$ fast zwei Drittel der Einwohner
unserer Gegend vollig verarmt waren.

Bocholt und Umgebung gehorten dann bis 1810
zum Firstentum Salm - Salm. Im Jahre 1810 fiel
das Fiirstentum Salm - Salm, wie fast das gesamte
tibrige Deutschland, an das franzosische Kaiser-
reich unter Napoleon, und die Franzosen be-
herrschten unsere Gegend bis 1814.

1815 wurde im Wiener Kongrefs Europa neu ge-
ordnet, und das Amt Bocholt fiel 1815 an die Kro-
ne von Preuflen. In dieser Zeit wurden der Land-
kreis Borken, der Regierungsbezirk Miinster und
die Provinz Westfalen gebildet.

In einer Regierungsverfiigung vom 5. September
1817 wurden die Biirgermeister angewiesen, eine
Chronik ihrer Gemeinde anzulegen. Biemenhorst
gehorte bereits seit 1812 zur Mairie (= Biirgermei-
sterei oder Amt) Liedern. Hierzu gehorten folgen-
de Untergemeinden: Barlo, Stenern, Hemden,
Spork, Suderwick, Herzebocholt, Liedern, Lowick,
Holtwick, Mussum und Biemenhorst. Leider wur-
de diese Chronik nur bis zum Jahre 1823 gefiihrt,
so dafs die Angaben, die die Gemeinde Biemen-
horst betreffen, sehr diirftig sind.

Unter anderem wird mit Datum vom 23. De-
zember 1815 von einem todlichen Unfall aus Bie-
menhorst berichtet: ,Der Landwehrmann Her-
mann - Heinrich Kippe ist abends gegen 10 Uhr,
weil es dunkel war, von einem Balken gestiirzt. Von
einer durch diesen Fall verursachten Kopfwunde,
ist er schon in der namlichen Nacht um 3 Uhr ge-
storben, obgleich bald mogliche Hiilfe sogleich an-
gewendet war”.

Um der notleidenden Bevolkerung nach der lan-
gen Besatzungszeit durch die Franzosen zu helfen,
wurde im Jahre 1816 innerhalb der Gemeinde Lie-
dern, und somit auch fiir Biemenhorst, ein Hilfs-
verein gebildet. Neben dem Biirgermeister der Ge-
meinde Liedern bestand dieser Hilfsverein aus
folgenden Mitgliedern: Pfarrer Schreven von St.
Georg in Bocholt, Pfarrer Kosters von der Kreuz-
kapelle, Pfarrer van Haren aus Suderwick, Pfarrer
Wissing von Schiittenstein, Schulze Tangerding
aus Stenern und aus Biemenhorst gehorte Nien-
hus, genannt Kleine Barge, zum Hilfsverein.

Weiter berichtet die Chronik der Mairie Liedern
aus dem Jahre 1821: Was die Verpflegung und Un-
terstiitzung der Ortsarmen betrifft, so hat man in
dieser Zeit nach bestem Wissen und Gewissen die
geringfiigigen Gelder und milden Gaben verteilt.
Und bei 1822 lesen wir, daf3 der Gemeinde Bie-
menhorst einige unbedeutende Armenmittel zur
Verfiigung stehen, deren Verwaltung durch soge-
nannte Armenvorstande geregelt wurde.

Die Mairien blieben noch bis zur Landgemeinde-
ordnung im Jahre 1841 bestehen und wurden
dann in Amter umbenannt. Am 1. Oktober 1844
kam es zur Umbildung der Biirgermeisterei Lie-
dern in das Amt Liedern. Bis dahin wurden auch
die Vorsteher der Gemeinde nicht gewdhlt, son-
dern von der Regierung ernannt oder bestimmt.
Erst nach 1844 konnten dann die Biirger der Ge-
meinde ihre Vorsteher wéhlen.

So hieff der erste Vorsteher von Biemenhorst
(nach 1935 Biirgermeister genannt) Herr Evers-
mann, der auf dem Hof Rosing, Haus Nr. 18
wohnte. IThm folgten als Vorsteher: Bockting, Haus
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Biirgermeister Theodor Grofi-Weege mit seiner Frau Gertrud.
Biirgermeister von 1889 - 1893

Biirgermeister Bernhard BufS mit seiner Frau Anna.
Biirgermeister von 1896 - 1912
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Nr. 7, Hebing, Haus Nr. 15, Theo Grofd - Weege,
Haus Nr. 3 von 1889 - 1893 und Wilhelm Essing,
Haus Nr. 12 von 1893 - 1895. 1896 wurde Bern-
hard Bufs von Haus Nr. 1 Vorsteher der Gemeinde
und blieb es bis 1912. (Haus Nr. siehe Karte bei
1925).

So zdhlte man am 1. Januar 1818 in unserer Ge-
meinde 172 Einwohner, die alle Bauern waren.
Der eine oder andere Bewohner hat sich sicherlich
als Zimmermann, Schlosser, Schneider oder Ta-
gelohner zu seiner Landarbeit etwas hinzuverdient,
um fiir seine Familie ein einigermafien Auskom-
men zu haben. Aber fiir viele Familien reichte es
trotz Landwirtschaft und Nebenerwerb nicht, um
tiber die Runden zu kommen. So ist es nicht ver-
wunderlich, dafs nach den MifSernten der Jahre
1844 bis 1846 sich auch Bewohner aus Biemen-
horst mit dem Gedanken befafsten, nach Amerika
auszuwandern. Mit der Auswanderungswelle, die
ja mittlerweile ganz Mitteleuropa erfaf3t hatte, gin-
gen Mitglieder folgender Familien nach Amerika :
Grofs - Weege, Hiinting, Essing, Spieker, Hebing,
Weikamp, Hiittemann, Egeling, Meteling und Ter-
wege. Sicherlich sind noch mehr Bewohner der
Gemeinde ausgewandert, die aber nicht registriert
worden sind.

Heinrich Grofs - Weege, geboren am 10. Januar

1848, wanderte im September 1867 nach Amerika
aus. Um 1900 besuchte er sein Elternhaus in Bie-
menhorst, und zwei weitere Nachfahren von Hein-
rich Grof3 - Weege besuchten im Mai 1966 das Ge-
burtshaus ihrer Vorfahren. Heinrich Grof - Weege
war ein Bruder von Theodor Grofs - Weege, der
von 1889 - 1893 Biirgermeister unserer Gemeinde
war.
Nach 1820 wurden auf Anordnung der Regie-
rung auch in Biemenhorst die ersten Vermessungs-
arbeiten durchgefiihrt, um genaue Angaben fiir die
Steuereinnahmen zu erhalten. Napoleon hatte be-
reits Vermessungsarbeiten durchfiihren lassen, die
aber infolge der ungenauen Angaben und Grofse
der Grundstiicke immer zu Unstimmigkeiten ge-
fiihrt hatten. Bei diesen Vermessungsarbeiten wur-
den die Gemeindegrenze von Biemenhorst in Ab-
stimmung mit den jeweiligen Nachbargemeinden
festgelegt.



So entstanden 1822 die ersten genauen Karten Im Revolutionsjahr 1848 kam es in ganz Europa

unserer Gemeinde (siehe Kartenausschnitt und im zu politischen Umbriichen, und auch in Bocholt
Umschlag). fithrte das Auftreten einzelner Revolutionére zu tu-

Eine weitere Karte, das Urmefstischblatt Bocholt, multartigen Szenen in der Innensstadt, die sich
entstand 1842 (siehe Karte im Farbteil). aber nicht in die lindlichen Gebiete und somit

auch nicht nach Biemenhorst fortsetzten.

Die Eltern des Amerlka Auswanderers Johann-Bernhard-Grofs-
Weege und Anna Catharina, geb. Lohkamp gen. Finkenberg aus
Dingden

Das Elternhaus des Amerika-Auswanderers Heinrich Grofi-Weege um 1900
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Au$chmtt aus der Urkarte von 1822 links die Dingdener Stmﬂe unten die heutzge Birkenallee.



1850 - 1899

Im Jahre 1844 wurde in Bocholt das Krankenhaus
gegriindet und in den folgenden Jahren immer
weiter ausgebaut. Sicherlich haben auch Einwoh-
ner aus Biemenhorst von dieser Einrichtung Ge-
brauch gemacht. Mit der gesundheitlichen Versor-
gung, insbesondere der Landbevolkerung, war esja
bis zu diesem Zeitpunkt sehr schlecht bestellt. Ei-
nen Anschlufl an die grofSe weite Welt erhielten
auch die Einwohner von Biemenhorst, als am 1.
Juli 1878 die Eisenbahn von Bocholt nach Wesel
eroffnet wurde (siehe auch 1959).

Durch die einsetzende Industrialisierung und den
damit verbundenen vielen neuen Erfindungen wur-
de in der zweiten Hailfte des vorigen Jahrhunderts
auch das Leben fiir die Bewohner von Biemenhorst
einfacher und bequemer. Die Petroleumlampe sorg-
te ab ca. 1865 fiir helles Licht, und das Streichholz
ersparte das miihselige Feueranmachen im Herd.
Vom Ruhrgebiet kamen durch
die Eisenbahn die ersten Kohlen
in Bocholt und somit auch in
Biemenhorst an, und wer es sich
leisten konnte, brauchte nicht
mehr miihselig mit Holz und
Torf zu heizen.

1852 wurde in einigen Bochol-
ter Fabriken die Dampfmaschine
eingefiihrt und die Nachfrage
nach Arbeitskriften wurde im-
mer grofler. War bis dahin die
Landwirtschaft der einzige Er-
werbszweig fiir die Bewohner von
Biemenhorst gewesen, so gingen
ab 1870 auch die ersten Biemen-
horster in den Bocholter Fabri-
ken einer Arbeit nach. Es waren
Hermann Tielemann und Theo-
dor GiefSing, denen im Laufe der
Jahre immer weitere folgten.

hat er sich doch kurzfristig nach-  nahme aus den fiinziger Jahren)

Hausschlachtung! Metzgermeister Gerhard Hege-
In diese Zeit fdllt auch der ying (links) wn% B,'emf,',lhorster Weg hat das gg Bauern aus Biemenhorst dort

Deutsch - Franzosische Krieg schlachiete Schwein kopfiiber an eine Leiter befe-  ihr Vieh zum Schlachten ablie-

_ ; : stigt. Frau Helena Hegering und Hermann : i .
(1870 - 71). Obwohl dieser Krieg Hegering halten sich bereit fiir die Weiterverarbei- fern, sofern es nicht fiir den el

nur rd. sieben Monate dauerte, e (Wursten und Pokelr) des Schweines. (Auf- genen Bedarf auf dem Hofe

teilig auf die wirtschaftliche Entwicklung unserer
Gegend ausgewirkt. Es ist aber nicht bekannt, ob
aus unserer Gemeinde Soldaten an diesem Krieg
teilgenommen haben.

Auch in der Landwirtschaft unserer Gemeinde
Biemenhorst vollzog sich ein grofSer Wandel. Hatte
bis zu Beginn des Jahrhunderts noch die Dreifelder-
wirtschaft vorgeherrscht und die Geratschaften fiir
einen Bauernhof nur aus Pflug, Egge, Karren und
Dreschflegel bestanden, so sah das zum Ende des
neunzehnten Jahrhunderts schon anders aus (Gerit-
schaften siehe Geschichte eines Bauernhofes).

Durch den Einsatz von Kunstdiinger und durch
bessere landwirtschaftliche Gerétschaften war es
moglich geworden, hohere Ertrdge und damit bes-
sere Emnten zu erzielen. Wurden bis dahin
hauptsichlich Roggen und Buchweizen angebaut,
so kamen jetzt vermehrt Kartoffeln, Riiben und an-
dere Fruchtarten dazu, die sich in der Stadt ver-
markten lieffen. Auch eine ver-
besserte Tierhaltung fithrte zur
Erzeugung von mehr Milch,
Fleisch, Eiern und allen ande-
ren landwirtschaftlichen Er-
zeugnissen. Die dadurch gestie-
genen Einkiinfte verbesserten
auch den Lebensstandard der
Bewohner aus Biemenhorst.
Das Korn wurde seit langer Zeit
zur Konigsmiihle nach Bocholt
zum Mahlen gebracht, und ab
1899 konnten die Bauern ihre
Milch zur neu erbauten Molke-
rei in Bocholt bringen, die diese
zu Molkereiprodukten verar-
beitete. Am 27. September des
Jahres 1900 wurde in Bocholt
der neu erbaute Schlachthof an
der Schwanenstrafse in Betrieb
genommen. Nun konnten die

selbst geschlachtet wurde.
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In dieser Zeit wurden die ersten alten Bauern-
hduser in Biemenhorst umgebaut bzw. erweitert.
Die Héauser waren tiber Hunderte von Jahren un-
verdndert geblieben und entsprachen in keiner
Weise mehr den Anspriichen ihrer Bewohner. Be-
leg fiir die Um - und Erweiterungsbauten dieser al-
ten Bauernh&user sind die Jahreszahlen, die man
heute noch an den Giebeln folgender Bauernhéu-
ser findet : Tenbrock 1888, Bufds 1901, Vastall
1910, Nienhaus 1915, Hegering 1891, Thewes
1889, Lamers 1904 und Mollenbeck 1906 (Foto
von Mollenbeck bei 1914).

Auch fanden Teilungen verschiedener Hofstellen
statt. Um 1840 wurde der Hof Nehling in die Hofe
Nienhaus und Gries aufgeteilt. Ebenfalls um diese
Zeit erfolgte die Teilung des Hofes Degeling in die
Hofe Bufs und Volmering,

Am heute nicht mehr als Wohnhaus genutzten
Gebédude des Hofes Rosing an der Strafie Zum
Waldschlofschen ist am Giebel die Jahreszahl 1889
angebracht. Der Ursprung dieses Geb&dudes diirfte
aber um das Jahr 1800 liegen, so dafs es wohl das
alteste in dieser Form noch erhaltene Gebdude in
Biemenhorst sein diirfte. Die Jahreszahl 1889 erin-
nert, wie bei den vorher genannten Hofstellen,
wohl an einen Umbau oder eine Erweiterung des
Gebéaudes.

Hof Tenbrock Aufnahme 1965

Hof Rosing Aufnahme ca. 1960 Hof Thewes (heute Mollenbeck) Aufnahme 1998
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Der Hof Mollenbeck, in unmittelbarer Nhe des
Waldschlofichens gelegen, wurde 1874 an dieser
Stelle erbaut. Vorher lag die Hofstelle ca. 200 m
stidlich des jetzigen Gebdudes. Rektor Hillermann
sprach einmal davon, daf$ an dieser Stelle eine Was-
sermiihle an einem Bach gestanden hitte. Da sich
hier heute die alte Lehmgrube der Ziegelei Lueb
befindet, 1463t sich hier keine Miihle mehr nachwei-
sen. Auch nach Auskunft des Staatsarchivs in Miin-
ster und in den Urkarten findet man keinen Hin-
weis auf eine Miihle.

Allein die Tatsache, daf$ man 1822 nur 18 Pfer-
de, 117 Stiick Rindvieh und 32 Schweine, doch
1897 bereits 38 Pferde, 261 Stiick Rindvieh und
192 Schweine zihlte, macht deutlich, welcher
Fortschritt sich in den letzten Jahren vollzogen hat-
te. Zwar hat es in dieser Zeit noch immer Ossen-
biirkes (Bauern mit Ochsen als Zugtiere) gegeben,
aber der Fortschritt war unverkennbar.

1871 erschien die erste Zeitung in Bocholt, das
Bocholter Volksblatt. Wenn sicherlich zu Anfang
des Erscheinens in Biemenhorst noch keine grofse
Zahl an Lesern da war, so sind im Laufe der nich-
sten Jahre doch die ersten interessierten Leser in un-
serer Gemeinde dazugekommen und erhielten so-
mit einen Einblick, was alles in der Welt passierte.

1871 zihlte Biemenhorst 180 Einwohner und
1890 schon 246 Bewohner. Bereits im Jahre 1895
betrug die Zahl der Einwohner 441, wovon 360
katholisch und 81 evangelisch waren.

Nachdem bis zum Jahre 1815 Bauern - Marken-
richter (siehe 1338) fiir Recht und Ordnung ge-
sorgt hatten, erhielt die Stadt Bocholt in diesem
Jahr ein Konigliches Land - und Stadtgericht. Im
Jahre 1878 fiihrten Anderungen im Gerichtwesen
dazu, dafs die Stadt Bocholt ein Amtsgericht er-
hielt, wo auch Streitigkeiten, sofern die Biemen-
horster welche hatten, verhandelt wurden.

An der nordlichen Gemeindegrenze oberhalb der
Konigsmiihle in Bocholt wurde um 1882 eine
Flufsbadeanstalt an der Aa eingerichtet, die bis
nach dem II. Weltkrieg bestanden hat. Spéter, und
mit Sicherheit in den ersten Jahren nach dem II.
Weltkrieg, haben auch die Bewohner aus Biemen-
horst von dieser Moglichkeit der Korperertiichti-
gung Gebrauch gemacht.

Badefreuden auch fiir die Biemenhorster in der stidtischen Ba-
deanstalt um 1925

Aber auch von Unbilden der Natur ist aus dem
19. Jahrhundert zu berichten. So tobte z B. am 8.
und 9. November des Jahres 1800 ein fiirchterli-
cher Orkan tiber unsere Heimat hinweg. Hauser
wurden zerstdrt und ganze Waldgebiete verwiistet.
Im November 1837 stiirzte bei einem heftigen Or-
kan das Turmkreuz der St. - Georgs - Kirche, zu der
Biemenhorst damals noch gehorte, herab.

Von groflen Uberschwemmungen aus den Jahren
1829, 1838 und 1890 wird ebenfalls berichtet.
Hierbei scheint die Uberschwemmung von 1890
wohl die schlimmste gewesen zu sein. Aus Bocholt
wurde vermeldet, dafs vor dem Neutor, also nach
Biemenhorst hin, alles unter Wasser gestanden
habe.

Im 19. Jahrhundert lebte in Bocholt die Familie
Thonhausen, die die Thonhausen’sche Stiftung ge-
griindet hat. Zweck dieser Stiftung, die heute noch
besteht, ist die Unterstiitzung der Armen und Be-
diirftigen im Gebiet des ehemaligen Amtes Lie-
dern - Werth. So konnte auch sicher schon damals
Notleidenden und Mittellosen durch diese Stif-
tung in unserer Gemeinde geholfen werden.

Wie sah nun unsere Gemeinde Biemenhorst um
die Jahrhundertwende aus?

Bis ca. 1890 ist Biemenhorst eine rein landwirt-
schaftlich orientierte Gemeinde gewesen. Grofse
Flachen des siidlichen Gemeindebereiches waren
noch Waldgebiete, und im nordlichen Bereich la-
gen die Fluffniederungen von Aa und Pleystrang
mit ihren teilweise sumpfigen Wiesen.
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Dies adnderte sich, als um 1890 die Industrie in
Form der ersten Ziegeleien ihren Einzug in Bie-
menhorst hielt (siehe Ziegeleien).

Innerhalb von 10 Jahren wuchs die Zahl der Ein-
wohner um 250 auf iiber 500 Einwohner an.
Bocholter Baumeister und Biemenhorster Bauern
errichteten fiir die neu hinzugekommenen Biirger
die ersten Wohnungen. So entstanden Buhsmanns
Héuser an der heutigen Strafie Auf dem Taken-
kamp, Luebs Héuser an der Strafse Im Winkel und
Clabbers Héauser an der Birkenallee, Ecke Adam -
Stegerwald - StrafSe. Ein weiterer grofier Fortschritt
fiir die Gemeinde war dann der Bau der Schule im
Jahre 1895 (siehe Schule).

Eigenartig ist aber, dafs es um die Jahrhundert-

Ein Biemenhorster als Soldat in Potsdam

wende in Biemenhorst keine Mdoglichkeit gab,
auch nur einen Groschen auszugeben. Es gab kein
Ladenlokal, keinen Backer und gegen den Durst
hatten die Biemenhorster nicht einmal eine Wirt-
schaft. Dies hangt sicherlich mit der unmittelbaren
Nahe zur Stadt Bocholt zusammen, wo es alles das,
was in Biemenhorst nicht selbst erzeugt und ange-
fertigt werden konnte, zu kaufen gab.

Wie unsere Urgrofiviter und Urgrofimiitter den
Jahrhundertwechsel gefeiert haben, ist heute nicht
mehr bekannt. Sicherlich ist es auch fiir sie ein be-
sonderes Ereignis gewesen, so einen Jahrhundert-
wechsel erleben zu diirfen.

Franz Tenbrock, der als Gardesoldat in Potsdam diente...

48

...und seine Frau Maria Tenbrock, geb. Klein-Wege



Franz Tenbrock, von Haus Nr. 21 aus unserer Ge-
meinde, diente in den fiinfziger und sechziger Jah-
ren des neunzehnten Jahrhunderts mehrmals dem
Konig von PreufSen als Gardesoldat und war in Pots-
dam stationiert.

Einen Brief an seine Eltern und einen Briefwech-
sel mit seiner Frau hat sein Enkel Hans Tenbrock

aus unserer Gemeinde tiberarbeitet und fiir diese
Chronik zur Verfiigung gestellt.

Sein Bruder Wilhelm, der ebenfalls als Gardesol-
dat in Potsdam diente, starb dort am 19. August
1858. In einem Brief vom 20. Juli 1866 nach Pots-
dam fragt seine Frau Maria, ob er das Grab seines
Bruders wiedergefunden hat.

.-mﬂ..a JH.:' PR F..
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Potsdam, den 1. Miirz 1858

Theuerste Eltern und Geschwistern !

Nach lingerer Zeit ergreife ich die Feder, um Euch wiederum ein Zeichen meines Daseins zu geben. Glaubet nicht,
dafs ich so selten an Euch dachte, als ich schrieb, denn unter den mancherlei Zerstreuungen, die mich umgaben,
habe ich Euer in Liebe und Wohlwollen gedacht. Was mich anbetrifft so befinde ich mich in guter Gesundheit und
harre sinnig voller Zuversicht baldigen Wiedersehns, denn essind nur noch 6 Monate, die auch noch vergehen wer-
den. Auch habe ich hinsichtlich des Dienstes ein ganz gutes Los und bin ganz vergniigt. Doch lieber Bruder Wil-
helm an dich denke ich jede Stunde. Du bist noch immer der Gegenstand unserer abendlichen Unterhaltung beim
Besuch Deiner friiheren Stubenkameraden. Sie befragen mich immer nach Deinem jetzigen Befinden und wiin-
schen sehnlich eine Antwort auf ihr Schreiben vom 20. Dezember. Da nun dieses Schreiben bis jetzt ohne Antwort
geblieben, so bringt mich dies zum fernen Nachdenken, deshalb erfreue mich bald mit ein paar Zeilen Deines Be-
findens. Als Neuigkeit theile ich Dir mit, dafl Dein Urlaubscollege Lehmann am 21. d. M. wieder eingezogen ist
und beim Unteroffizier Deimel, der vorgestern Unteroffizier wurde, in Corporalschaft liegt und zwar in der 4.
Auch hatten wir am 6. d. M. bei der Einholung des Prinzen Friedrich - Wilhelm und der Prinzessin Victoria ein
lustiges Schauspiel. Dir dies alles mitzutheilen wire zu weitliufig. Diese Menschenmasse von Militir und Biirger,
von der Eisenbahn bis zum Schlof$, wo man kaum Platz hatte, wegen des Gedringe hinzufallen. Die abendliche
Beleuchtung in der Stadt. Doch eins will ich Dir hiervon mittheilen, was die Prinzessin Victoria zu ihrem Gemahl
gesagt hat, alssie die Leibcompanie auf dem Schlof$hof, als Ehrenwache aufgestellt, gesehen hat. Du Fritz, was sind
das doch wunderhiibsche Soldaten, so stattlich und schon haben wir sie in England nicht. Schade drum, dafs ich
mir diese jetzt nicht besser ins Augenmerk nehmen kann. Aber wenn das Neujahr kommt, so setze ich mich auf s
Pferd und betrachte mir die Leute besser. Somit werden wir sie im Sommer noch ofters zu schen bekommen.

Auch ist gestern der Prinz Friedrich - Carl mit einer jungen Prinzessin wiedergekommen, was schon die Dritte ist.
Doch da wir morgen auf Wache kommen und ich vor der Prinzessin stehe, so mufS ich mich wegen Mangel an Zeit
kurz fassen. Ich bemerke noch, daf$ meine Butterdose so lange Zeit schon mit anhaltendem Gihnen befallen ist und
meine Bratpfanne sehr diirre und ausgetrocknet ist, was ein grofes Ubel fiir mich ist. Doch vertraue ich Deiner
briiderlichen Liebe, so wie Euer wohltitig liebendes Kinderherz, theuerste Eltern, mich bald von diesem Ubel zu
befreien. Euch allen eine stete Gesundheit und bestes Wohlwollen wiinschend schliefSt Euer Sohn und Bruder

Franz Tenbrock.

Im Jahre 1858, als Franz Tenbrock den obigen
Brief schrieb, regierte in PreufSen Friedrich Wil-
helm IV. und zwar von 1840 - 1861.

Von 1861 - 1888 regierte Konig Wilhelm I.
Preufen, der im Jahre 1871 nach dem Deutsch -
Franzosischem Krieg zum Deutschen Kaiser ge-
kront wurde.

Prinz Friedrich - Wilhelm, ein Sohn von Konig
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Wilhelm 1., von dem im Brief die Rede ist, wurde
1888 im sogenannten Drei - Kaiserjahr fiir 99 Tage
Deutscher Kaiser.

Er war beim Amtsantritt bereits schwer krank
und starb am 15.6.1888 in Potsdam.

Seine Frau Victoria war eine Englédnderin.Da-
nach regierte Kaiser Wilhelm II. bis zum Ende des
Ersten Weltkrieges Deutschland.



1900

511 Personen lebten zur Jahrhundertwende in
Biemenhorst. Sie bewohnten 52 Einzelwohnungen
und 12 Doppelwohnungen. Das Waldschlofschen
war in diesem Jahr unbewohnt.

Am 29. Mai, abends gegen 22.00 Uhr brannte
das Wohnhaus des Ackerers Hermann Schmitz to-
tal nieder. Das Vieh, siamtliche Gegenstinde des
Hauses sowie 150 Mark Papiergeld sind mit ver-
brannt. Die Familie Schmitz konnte nur das nack-
te Leben retten, zu allem Ungliick war alles zu
niedrig versichert.

Die Viehzihlung ergab am 1. Dezember 67 vieh-
besitzende Haushaltungen mit 45 Pferden, 256
Stiick Rindvieh, 213 Schweinen, 18 Ziegen, 882
Stiick Federvieh und 24 Bienenstocke. An Obst-
baumen wurden 942 Sttick gezihlt.

Von Bremerhaven auswerden Deutsche Seebataillo-
ne nach China zur Niederschlagung des Boxerauf-
standes geschickt.

1901

Mit einer Jubelfeier wurde in der Schule die Ent-
stehung des Konigreiches PreufSen vor 200 Jahren
begangen.

Die Eingabe der Gemeinde Biemenhorst, an der
Schule eine Posthilfestelle zu errichten, wurde ab-
gelehnt. Daftir wurde am 26. April ein Postbriefka-
sten an der Schule angebracht.

Die Gemeinde (Amt) Liedern, zu der Biemen-
horst seit 1812 gehorte, wurde mit dem Amt
Werth in Personalunion vereint. Biemenhorst
gehorte von nun an zum Amt Liedern - Werth, das
seinen Sitz in Bocholt hatte.

In Wuppertal wird die beriihmte Schwebebahn
erdffnet.

1902
Am 1. Dezember wurden 71 viehbesitzende

Haushaltungen mit 45 Pferden, 269 Stiick Rind-
vieh und 296 Schweinen gezihlt.

Die Berlinerin Grete Steiff stellt den nach ihr be-
nannten Teddy vor.

1903

Bei der Reichstagswahl am 16. Juni {ibten von
128 Wahlberechtigten 101 Wahler ihr Wahlrecht
aus. Der Schreinermeister Jakob Euler aus Bens-
berg erhielt 70 Stimmen, der Bergmann Johann
Spaniol aus Oberhausen 19 Stimmen und der
Landgerichtsrat a.D. Schmieding aus Dortmund
11 Stimmen.

Der erste in Amerika gedrehte Wild - West Film hat
eine Linge von 12 Minuten.

Amtshaus in Bocholt, Hohenstaufenstrafe 2

Das Gebiude wurde 1945 durch Kriegseinwirkung bis auf die
Umfassungsmauern zerstort. In den Jahren 1946-1948 wurde
es wieder aufgebaut. Ende 1954 wurde der Auflenputz ange-
bracht. Die restlichen Innenarbeiten wurden im Februar 1955
abgeschlossen. Hier war bis Ende 1974 die Amtsverwaltung
Liedern-Werth, zu der unsere Gemeinde gehorte, untergebracht.
Aufnahme von 1955
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1904

Die Ziegeleien erhielten Anschlufs an die Eisen-
bahn. Niheres hieriiber siehe Ziegeleien.

Die Viehzihlung ergab am 1. Dezember 85 vieh-
besitzende Haushalte. Es wurden 47 Pferde, 287
Stiick Rindvieh, 297 Schweine, 36 Ziegen und kei-
ne Schafe gezahlt. Ferner wurde festgestellt, dafs
1903 fiinf Stiick Rindvieh und 164 Schweine ge-
schlachtet wurden.

Lehrer Vehorn wurde zum Revisor der Obstbiu-
me in Biemenhorst und den Amtern Dingden und
Rhede bestellt.

In Deutsch - Siidwest Afrika rebellieren die Stimme
der Hereros und der Hottentotten.

1905

Mit Datum vom 7. November 1905 erhielt Leh-
rer Vehorn die Verwaltung der Posthilfstelle in Bie-
menhorst.

Am Schulgebdude, wo Herr Vehorn ja auch
wohnte, wurde ein entsprechendes Schild ange-
bracht (siehe Foto bei Biemenhorster Schule).

Siehe auch Schreiben der Koniglichen Regierung
aus Minster und des Kaiserlichen Postamtes aus
Bocholt. Die Volkszihlung ergab 611 Einwohner,
die in 92 Héausern wohnten.

2 Haéuser waren unbewohnt. 112 Kinder besuch-
ten die Schule.

Im Ruhrgebiet streiken 270000 Kumpel wegen
schlechter Arbeitsbedingungen.

Kaiserliches Postamt.

'!Bﬁuiglid[: f{tgi:nmg,

Abteilung fiir Jirdgen- und Sdplesen. ..
Abteilung fiir Firdgen- wnd Sdlwese Z%{uu stel, dn 7 Vovember 1905

O go05. 11 z0.

Auf den Antrag der Kaiserlichen Oberpostdirecktion hierselbst,
erteiler wir Jhnen unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs
und in der Vorqussetzung, dafi Sie durch die Nebenbeschiftigung in

keiner Peise Jhr Houptamt vernachlissigen werden, die Erlaubnis zur

Ubernahme der dortigen Posthilfsstelle .
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Obiges Schreiben hat folgenden Wortlaut:

Bocholt, 17. November 1905

Die Verwaltung der Posthilfsstelle in Biemenhorst wird Ihnen, nachdem Sie sich zur unentgeltlichen Wahrnehmung der Dienstgeschiifte
bereit erklirt haben, hiermit vom 17. November ab auf Widerruf iibertragen. Als Posthilfstellen = Inhaber haben Sie die Pflichten und

Rechte eines Reichsbeamten.

An
Herrn Lehrer Vehorn
Postsache Biemenhorst bei Bocholt
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1906 1907

Bei der Reichstagswahl iibten von 114 Wahlbe-
rechtigten 113 Wahler ihr Wahlrecht aus. Carl
Math. Schiffer, Gewerkschaftsvorsitzender aus
Diisseldorf, erhielt 96 Stimmen, Bergmann Friede-
rich Zeibach aus Harpen 12 Stimmen und Redak-
teur Franz Pokong 5 Stimmen.

Am 27. Februar wurde in der Schule die Silber-
hochzeit des Kaiserpaares durch ein Festspiel gefei-
ert. 4 wiirdige Schiiler erhielten die Festschrift
,Das Buch vom Deutschen Kaiserpaar”.

Mit Soldaten besetzt der ,,Hauptmann von Kope-
nick” das Rathaus von Kopenick, einer Vorstadt von
Berlin. Der Erdolkonzern Shell wird gegriindet.
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1908

In London finden die Olympischen Spiele statt.

1909

Die amerikanischen Polarforscher Robert Edwin
Pearyund Frederik Cook erreichen als erste Menschen
den Nordpol.

1910

Die Gemeinde hatte 651 Einwohner, 307 mann-
liche und 444 weibliche Personen, die in 99 Hau-
sern wohnten.

Am 10. April 1910 nachmittags gegen 2,00 Uhr
brannte das Wohnhaus des Landwirts Essing, ge-
nannt Kippmann, total nieder. Menschen und
Vieh konnten gerettet werden. Die Brandursache
ist nicht bekannt.

Henri Dunant, der 1863 das Rote Kreuz gegriindet
hatte, stirbt im Alter von 82 Jahren.

1911

Anfang des Jahres erkrankte
eine ganze Familie an Typhus.
Auch Lehrer Hillermann, der
bei dieser Familie wohnte, er-
krankte. Alle Personen wurden
in der Zeit Juli - August im
Bocholter Krankenhaus wieder
gesund gepflegt.

Der Sommer war mit Tempe-
raturen tber 30 Grad sehr
heifs, und die grofie Trocken-
heit wirkte sich nachteilig auf
die Sommer - und Herbst-
friichte aus.

In Paris wird das beriihmte
Gemiilde von Leonardo da Vin-
ci,die Mona Lisa, aus der
Gemiildegalerie im Louvre ge-
stohlen.
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Mit Klumpen, Stock, Bart und Hut: Biirgermeister Johann Vennekamp von 1912-1919

1912

Herr Bufs, der iiber 16 Jahre Vorsteher der Ge-
meinde war, trat am 1. Mai wegen seines hohen Al-
ters zurtick. Fiir seine lange Téatigkeit wurde ihm
das ,Allgemeine Ehrenkreuz” verliehen. Als Vorste-
her folgte ihm Herr Johann Vennekamp.

Bei der am 12. Januar getétigten Reichstagswahl
tibten von 126 Wahlberechtigten 123 ihr Wahl-
recht aus. Das Ergebnis war:

Schiffer (Zentrum) 107 Stimmen, Schiirholz
(National) 7 Stimmen, Jantschek (Sozialdemokrat)
7 Stimmen, Glanert (Wirtschaftliche Vereinigung
1 Stimme. Ein Umschlag enthielt zwei verschiede-
ne Stimmgzettel. Diese Stimmen waren ungiiltig.

Auf ihrer Jungfernfahrt stof$t die Titanic mit einem
Eisberg zusammen. Bei diesem Ungliick im Nordat-
lantik sterben 1503 Menschen.

1913

Am 18. Oktober wurde der 100 jéhrige Gedenk-
tag der Volkerschlacht bei Leipzig in der Schule
durch eine patriotische Feier begangen.

Im Sauverland wird die Mohnetalsperre eingeweiht.

v V- i.
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Der Erste Weltkrieg in Biemenhorst

1914

Die Kriegschronik des Ersten Weltkrieges ist
von Hauptlehrer Vehorn fortlaufend wahrend des
Krieges gefiihrt worden, wahrend die Ehrenchronik
des Ersten Weltkrieges nach 1930 entstanden ist.

Hauptlehrer Vehorn beschreibt in seiner Krieg-
schronik der Gemeinde Biemenhorst den Anfang
des I. Weltkrieges wie folgt:

Ende Juli 1914 verbreitete sich das Gerticht von
einem bevorstehenden Kriege. Die Kriegsunruhen
gingen leider nicht spurlos voriiber. Am 30. Juli
1914 wurde unser Vaterland in Kriegszustand ver-
setzt. Verfiigungen, die dies besagten, wurden an
der Schule, am Hause des Herrn F. Kramer, am
Hause B. Buf8 und Joh. Vennekamp aufgehdngt.
Jedem Einwohner kamen sie so zu Gesicht. Da die
Zwistigkeiten in Ost und West auf friedlichem
Wege nicht entschieden werden konnten, so muf3-
te sich unser Kaiser Wilhelm II. in das Unmensch-
liche fiigen. Am 1. August 1914 abends 5 Uhr er-
klarte er die Mobilmachung des ganzen Heeres
und der Marine. Die Kriegserklarung wurde an
den oben genannten Stellen durch grofie Plakate
bekanntgegeben. Gleichzeitig wurde der Kriegs-
fahrplan der Eisenbahn daselbst angeklebt.

Mit Kriegsbeginn erhielten auch die ersten Mén-
ner aus Biemenhorst ihre Einberufung als Soldaten
zum Kriege.

Mit Beginn des I. Weltkrieges erdffnete Lehrer
Vehorn in seinem Hause eine Kriegsschreibstube.
Dieselbe wurde nicht nur von den Kriegerfamilien
aus Biemenhorst, sondern auch von den Kriegerfa-
milien aus Biingern, Lankern, Dingden usw. fleifSig
benutzt. Schriftstiicke jeglicher Art, die mit dem
Krieg in Zusammenhang standen, wurden darin
angefertigt. Als Vertrauensmann der Kriegsnach-
richten - Sammelstelle des VII. Armeekorps sam-
melte Herr Vehorn Feldpostbriefe, die einen ge-
schichtlichen Wert hatten, und sandte sie der
Kriegsnachrichten - Sammelstelle Miinster / West-
falen ein.

Auch wurden in der Kriegsschreibstube soge-
nannte “ Liebesgaben “( Speck und Wurst ) fiir die

Soldaten abgegeben, die dann verschickt wurden.
Die Schulkinder sammelten Geld, um dafiir Wolle
zu kaufen. Daraus wurden dann Socken und Puls-
warmer gestrickt. Weihnachten 1914 wurden 33
Pakete mit Socken, Pulswidrmern, Zucker, Bon-
bons, Tabak, Zigarren, Seife, Papier und anderen
Sachen zu den Biemenhorster Feldgrauen (Solda-
ten) geschickt. Der Schiitzenverein spendete fiir je-
des Mitglied 5 Mark als Unterstiitzung,

Zur Bewachung der holldndischen Grenze kam
beim Ausbruch des Krieges Militdr nach Bocholt.
Einquartiert wurde es in den Gemeinden, die an
Holland grenzten. Von dieser Zeit an konnten sich
im Grenzgebiet (in der sogenannten 3 km Zone)
nur noch solche Personen aufhalten, die mit einem
Ausweis des Amtes Liedern - Werth versehen wa-
ren. Beim Passieren eines Militarpostens mufite der
Ausweis vorgezeigt werden (Ausweis siehe Seite
56). Dadurch wurde den Spionen und Kriegsge-
fangenen feindlicher Lander das Uberschreiten der
holldndischen Grenze sehr erschwert.

Weil die feindlichen Staaten darauf bedacht wa-
ren, unser Vaterland auszuspionieren und Spione
mit Autos das Land durchfuhren, wurden auf den
Chausseen Wachen ausgesetzt. Biemenhorster
Ménner hielten 8 Tage lang, vom 5. - 12. August
1914 - jeder Posten stand zwei Stunden - an der
Chaussee Dingden - Bocholt bei der Mentingschen
Ziegelei Wache. Herr Bauunternehmer Menting
lieferte die Wachstube.

Die Ermordung des osterreichischen Thronfolgers
Franz - Ferdinand und seiner Gemahlin am 28. Juni
1914 in Sarajewo durch serbische Terroristen fiihrt
zum 1. Weltkrieg.

1915

Familien, die ihre Erndhrer ins Feld schicken
mufsten, erhielten eine staatliche Familienunter-
stiitzung. Diese betrug im ersten Kriegsjahr fiir die
Ehefrau monatlich 12 Mark und fiir ein Kind un-
ter 15 Jahren 6 Mark. Diese Unterstiitzung wurde
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Betreten des Grensjtreifens
VIl. Armeekorps.

Ausweis zum Betreten der 3 km Zone (siche 1914)

in den folgenden Kriegsjahren geringfiigig erhoht.
Die Auszahlung dieser staatlichen Unterstiitzung
erfolgte am 1. und 15. eines jeden Monats durch
Herrn Biirgermeister Vennekamp.

Bei vielen Familien reichte die staatliche Unter-
stiitzung nicht aus. Dies war dem Hauptlehrer Ve-
horn bei den Briefen von Kriegerfamilien aufgefal-
len. Auf seine Veranlassung erkldrte sich die
Gemeindevertretung bereit, jeder bediirftigen
Kriegerfamilie monatlich 30 Mark zu der staatli-
chen Unterstiitzung hinzuzuzahlen. Die Auszah-
lung dieser Gelder iibernahm Herr Bauunterneh-
mer B. Menting. Bemerkenswert ist die
Sammelbereitschaft der Biemenhorster Bevolke-
rung, insbesondere sind hier die Schulkinder zu
nennen. Diese sammelten z. B. im Herbst Eicheln.
Mit dem Erlos von 42 Mark wurden die Soldaten
unterstiitzt. Von den Biemenhorster Bauern wur-
den Laub und Heu in Sécke geprefst und verpackt,
um es danach zur Front zu schicken.

Eine Ahrenlese erbrachte 133 Pfund Kérner und
einen Erlos von 15,30 Mark. Dieser Betrag wurde
fiir heilige Messen der lebenden und verstorbenen
Krieger ausgegeben. Die Schulkinder sammelten fiir
eine grofSe Fahne ( Schwarz - Rot - Gold ). Die noti-
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ge Fahnenstange schenkte Herr Blumentrath aus
Bocholt, der fiir die Schule auch die Kohlen lieferte.

Die Versendung von Lebensmitteln und Klei-
dungsstiicken an die Soldaten ging auch in diesem
Jahr weiter.

In der Schule wurde ein Kriegskochkursus fiir 16
Teilnehmerinnen abgehalten.

Obwohl viele Ménner ( ca. 120 ) im Krieg waren,
konnten die Felder der Gemeinde durch gegensei-
tige Hilfe und den Einsatz &lterer Schulkinder ord-
nungsgemdf$ bestellt werden. Durch staatliche Be-
schlagnahme mufiten jedoch grofie Teile der
Ernten abgefiihrt werden. Im Schulgarten wurden
unter Aufsicht des Herrn Lehrer Vehorn Kartoffeln
und Getreide angebaut. Die Ernte wurde an be-
diirftige Kriegerfamilien verteilt. Das dringend fiir
die Beleuchtung der Héuser erforderliche Petrole-
um war kaum noch zu bekommen, im Winter
1914 /15 bekam jeder Haushalt nur noch 1 - 2 Li-
ter. Es wurden Petroleumkarten ausgegeben, mit
denen man sich in den Geschéften Petroleum ho-
len konnte.

Der erste Weltkrieg wird durch den Einsatz wvon
Gasgranaten furchtbar fiir die Soldaten.
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1916

Am 15. Februar wurde das Ersatzbataillon des
Landwehr - Infanterie - Regimentes Nr. 13 nach
Bocholt verlegt. Es kam zu Fufs von Wesel iiber die
Dingdener Chaussee. Trotz des Schneetreibens und
des Schneewassers hatten sich viele Zuschauer einge-
funden, die den Einzug der Truppen in die neue Gar-
nison sehen wollten. Der Schiefdstand fiir die Solda-
ten war in der Lehmgrube der Ziegelei Vallee angelegt
worden. Manchmal kamen die Soldaten nach Bie-
menhorst und hielten hier Schief3stibungen ab.

Da die Lebensmittel fast unerschwinglich teuer wa-
ren, konnten immer weniger Pakete zu den Soldaten
geschickt werden. Weihnachten 1916 war es nicht
mehr moglich, den Soldaten Pakete zu schicken.

Die Preise fiir Lebensmittel waren gegentiber 1914
um mehr als das Doppelte gestiegen. So kosteten ein
Pfund Brot 1914 10 Pfennig, 1916 bereits 22 Pfen-
nig, 1 Pfund Speck 1914 1,20 Mark, 1916 bereits
6,00 Mark, 1 Pfund Schmalz 1914 90 Pfennig und
1915 bereits 2,50 Mark und Schmalz war ab1916
nicht mehr zu kaufen. Auch die Preise der anderen
zum Leben dringend bendtigten Artikel lagen teil-
weise um das Dreizehnfache hoher als 1914 oder wa-
ren nicht mehr zu kaufen. Um die Verteilung der Le-
bensmittel in den Griff zu bekommen, wurden wie
tiberall in Deutschland Lebensmittelkarten einge-
fithrt. Von der Amtsverwaltung Liedern - Werth
wurde mit der Verteilung der Lebensmittelkarten in
Biemenhorst Herr B. Menting beauftragt.

Bei den Futtermitteln fiir das Vieh der Bauern
machte sich ebenfalls eine grofse Knappheit bemerk-
bar. So kostete ein Zentner Mais 1914 9,50 Mark
und 1916 80 Mark, 1 Zentner Mischmehl 1914
9 Mark und 1916 bereits 37 Mark.

Bei der Volkszihlung wurden 3 beurlaubte Krieger
sowie 252 mannliche und 354 weibliche Personen
gezihlt.

Am Mittag des 31. Oktobers brannte das Wohn-
haus des Ackerers Johann Loken bis auf die Umfas-
sungsmauern nieder (siehe Schiitzenverein). Men-
schen und Vieh wurden gerettet.

Bei der grofien Seeschlacht im Skagerrak (nordlich
von Déiinemark) kommen 15 000 Seeleute um.

1917

Im Januar ist strenge Kélte eingetreten. Am 4. Fe-
bruar sank das Thermometer auf minus 17 Grad.

Am 7. Januar wurden in der Gemeinde durch
den Kaplan Arden von Sankt Josef in Bocholt,
Herrn Lehrer Vehorn und dem Gemeindevorsteher
Vennekamp 220 Pfund Lebensmittel gesammelt.

Der Winter 1916 /1917 wurde auch der Steckrii-
benwinter genannt, weil es fast nichts anderes als
nur noch Steckriiben zu essen gab. Gegen einen
mafSiigen Preis konnte der Arbeiterbevolkerung in
unserer Gemeinde mehrmals Butter- und Mager-
milch zugewiesen werden. 14 Landwirte aus Bie-
menhorst verabreichten an Kinder hilfsbediirftiger
Familien iiber langere Zeit ein Mittagessen.

In Bocholt wurden deshalb zur Versorgung der
Bevolkerung 3 Suppenkiichen eingerichtet.

Durch Hagelschlag wurden die Friichte auf den
Feldern im Juni stark beschidigt. Um diesen Scha-
den einigermafsen auszugleichen, lieferte Herr
Honsel aus Biingern den hagelgeschidigten Bie-
menhorster Bauern Saathafer zu einem angemesse-
nen Preis.

Um Ersatz fiir das im Friihjahr fehlende Gemtise
zu beschaffen, suchte Lehrer Vehorn mit den Schul-
kindern, Lowenzahn, Disteln, Sauerampfer, Brenn-
esseln und Schafgarbe. Da die Schulkinder dieses
,Gemiise” gerne gegessen haben, hat es auch bei
den Erwachsenen viele Nachahmer gefunden.

Auch die Bewohner unserer Gemeinde wurden
auf staatliche Anordnung immer wieder aufgefor-
dert, fiir den Krieg und die Schwerarbeiter in der
Kriegsindustrie zu sammeln und zu spenden. Im
Volksmund nannte man diese Sammlungen auch
Hindenburgspende, benannt nach dem Armee-
oberbefehlshaber des I. Weltkrieges.

Das Vieh der Bauern mufite teilweise an die Hee-
resverwaltung geliefert werden. Dadurch stiegen
die Viehpreise aufiergewdhnlich hoch. So kosteten
eine Kuh 1914 700 Mark und 1917 1500 Mark,
ein Schaf 1914 25 Mark und 1917 100 Mark,
ein Huhn 1914 2,50 Markund 1917 6 Mark.

Der Krieg mit Rufiland ist zu Ende, Lenin entfacht
in RufSland die kommunistische Revolution.

59



60

yert

Brormentorst Nesp
> 6. 788K W

ftarb den Heldentod fiivs Vo im Yelttriege 1914—]8

aus

geb. am.

Ehre feinem Andenten!

Abtive Dienfiseit

23 .R19/E Lo

Im Briege ei

TIne Seld geviidr am

Letster T

Truppenteile: \ 7

sweep_Mizstooteir Cnf. Aol Brnd Bt 2 e e NN
7 v 7 7 e A\

[/’—/f%é- v \

sulesst.

£v ftarb am. 6.8 79/8 durdy
Mitgemadte Sdladten und Befedyte:

Gedenkblatt des
im 1. Weltkrieg
gefallenen
Heinrich Schliitter

n b

der Gemeinde

Ausder o R
Ehrenchronik 5‘1‘:&1

Acjas! Masial Tofepl ] Gelmid!
2 . abo 14 e

mimtpba an
Bren wak rmr aie wi simsak
—— =1

s

Juw At rawowd e Anamlo
e




~

Brernenhorst

R7. R, 789K . Bremernborst

ftarb den Seldentod fisrs Varerland im Weltbriege 1914—18

hre feinem Andenten!

~9/3

am 2 kﬂﬁ nady

Heg. 7974

Truppenteile:
T Reg T2/

fr flavb am_7-_7- T P76

Mitgemadte Sd

m Russtond U

o

Gedenkblatt des

im 1. Weltkrieg
gefallenen
Hermann Giessing
Aus der
Ehrenchronik

der Gemeinde

< 2 Y;'—:?:-Z/\”':/ry yv -~
aedenthiot>

Hermers G 1855277 (A

7R 2T

durdy F/0Lsseh /B & Jos/ons
ladten und Befedyte:

] -4 =y
Hermann Giejfimg

Wuwhtier v DubtesMrghmens v 51
i hl‘llhﬂ-ﬁu‘-ﬂ e IO




gerr  Josef 772 eres

ws_ remenhorst 7ve2
geb. am. 23, %, 7678 u
war Mitkampfer im WeltPriege JOJ4—J8

Attive fRsei —
Jn Beiege <i i 29 3. TDIE pow  Debss &LSOr~L
Tns Seld geviickt am R8. 6. 79/5

Letgter X

Truppenteile:
Suerft Fus, Reg . 7Y 39

dann

sulest.

Um A8.2.20 Febrte er aus

Mitgemadte Sdhladten und Gefedyte:

2, Getongen, M
t%”ye 5 _in die Heimat surid

. ¢,

Ehrenblatt des Kriegsteilnehmers Josef Thewes
Aus der Ehrenchronik der Gemeinde

Im Kriegslazarett Méziéres
in Frankreich

62



Ein Bruder (mit Pfeil gekennzeichnet) des Krieg-
steilnehmers Josef Thewes, Hugo Thewes, diente als
Bruder im Kriegslazarett-Abt. 8 Militir-Hospiz
Meéziéres in Frankreich und schickte die abgebildete
Karte an seine Schwiigerin Christine T hewes.

Auf diesem Bild seht ihr einen Teil der
Kranken die ich zu verpflegen habe. Einige
Kranke liegen noch in den Betten die
konnt ihr nicht sehen. Die Schwester ist
die Grifin Anna von Korf, Schmissing,
Kersenbrock eine Nichte des kiirzlich ver-
storbenen Freiherren von Twickel der auch
lange Zeit bei uns war als Delegierter der
Malteserritter. Herzliche Griile an alle
Verwandten und Bekannten besonders an

meinen Bruder Josef wenn ihr schreibt.

Br. Hugo

63



1918

Zu der Lebensmittelknappheit trat gegen Ende
des Krieges noch ein schlimmer Kohlenmangel ein.
Um die Bevolkerung mit Kohlen zu versorgen,
fuhren die Bauern aus Biemenhorst mit ihren Kar-
ren zu den Zechen in Dorsten bzw. Dinslaken und
holten dort Kohlen.

Am 11. November wurde der Waffenstillstand
geschlossen, und die ersten Soldaten aus Biemen-
horst kamen zurtick.

Von den 121 Méannern, die aus Biemenhorst an
diesem furchtbaren Krieg teilgenommen hatten,
mufiten 32 ihren Einsatz fiir das Vaterland mit
dem Leben bezahlen (sieche Gedenktafel).

Nach Kriegsende fanden viele der nach Biemen-
horst zurtickgekehrten Soldaten keine Beschafti-
gung. Thnen wurde Unterstiitzung durch einen
Wohlfahrtsausschufs der Gemeinde gezahlt. Diese
betrug fiir einen Jugendlichen unter 16 Jahren 20
Mark monatlich, fiir einen Jugendlichen unter 20
Jahren 25 Mark und fiir einen Arbeiter iiber 20
Jahre 30 Mark monatlich.

Beim Rijcktransport der Truppen aus Feindes-
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land bekam Biemenhorst mehrmals Einquatierung
und zwar am 26. 11. vom I. Matrosen Regiment,
III. Bataillon mit 600 Mann, am 27. 11. von der
Abteilung Antwerpen 300 Mann, am 1. 12. von
der 3. Abteilung des Landwehr - Feld - Artillerie -
Regiments 258 300 Mann, und vom 6. - 11. De-
zember von der Sanitdtskompanie 236 180 Mann.
Die Soldaten wurden in den 3 Schulsilen und bei
Landwirten und Arbeitern untergebracht. Die Ver-
pflegung erbrachte die Truppe selbst.

Nachdem am 9. November Kaiser Wilhelm ab-
gedankt hatte, wurde Deutschland eine Republik.
Die Verwaltung oblag nun Arbeiter- und Soldaten-
raten. Fiir unsere Gemeinde bildete sich ein Arbei-
ter- und Bauernrat. Diesem gehorten an: 1. Theo-
dor Grofs - Bolting als Vorsitzender, 2. Johann
Weyers, 3. Bernhard Middelkamp, 4. Joseph Vol-
mering, 5. Wilhelm Buf3, 6. Johann Tepasse (Hi{it-
temann), 7. Heinz Tielemann.

Der I. Weltkrieg ist zu Ende. Millionen Minner
kommen als Invaliden nach Hause oder kehren gar
nicht zuriick. Insgesamt sind im 1. Weltkrieg in Euro-
pa 7 Millionen Menschen ums Leben gekommen.
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Gedenktafel der gefallenen und vermifsten
Soldaten aus Biemenhorst
im 1. Weltkrieg von 1914 - 1918

Heinrich Gertzen *15.07.1890 T 04.09.1914
J. Tielemann * T 13.09.1914
Gerhard Essing *14.12.1882 T02.11.1914
Hermann Joormann *06.08.1892 T07.12.1914
Wilhelm Grofs - Weege *21.01.1891 T12.12.1914
Hermann Giessing *21.02.1892 T 01.01.1915
Fritz Hassel *16.07.1891 T 13.03.1915
Johann Weikamp *08.12.1888 T 19.04.1915
Bernhard Gries *28.11.1892 T 16.05.1915
Karl Jansen *14.05.1883 T 14.07.1915
Wilhelm Nienhaus *22.11.1876 T 26.09.1915
Fritz Tielemann *04.12.1894 ©17.10.1915
Anton Menting *26.03.1892 ©10.10.1915
Otto Schroter * T27.12.1915
Theo Middelkamp *17.07.1893 T 01.02.1916
Josef Terodde *27.10.1895 T 21.03.1916
Bernhard Buf *16.04.1884 T 02.05.1916
Johann Wissen * T21.07.1916
Johann Schliitter *28.09.1876 T 27.07.1916
Heinrich Giessing *09.06.1874 T11.08.1916
Wilhelm Schmitz *13.01.1894 T 06.09.1916
Bernhard Heumer *10.02.1878 T24.11.1916
Joseph Hassel *01.07.1893 T06.12.1916
Paul Topp *05.07.1891 T 06.05.1917
Johann Senteler *20.04.1889 T 03.06.1917
Hermann Egelwische *15.03.1892 T 30.07.1917
Wilhelm Giessing *25.11.1896 T 14.11.1917
Johann Thesing *24.07.1874 +10.12.1917
Bernhard Meijermann *01.10.1892 T 09.04.1918
Wilhelm Schifer * T 18.04.1918
Hermann Schmitz *16.08.1898 T 18.04.1918
Heinrich Schliitter *07.08.1884 T 08.08.1918
Bernhard Vastall *07.04.1886 T 29.03.1919
J. Fahrland * T21.10.1921

Die Angaben wurden der Ehrenchronik unserer Gemeinde,
der abgebildeten Ehrentafel und den Gedenktafeln
im Ehrenmal an der Schule enthommen.



Die Zeit zwischen den beiden Weltkriegen

1919

Am 6. und 7. Februar fanden in der Schule Ver-
sammlungen zur Aufstellung der Wahlvorschldge
fiir die Gemeinderatswahl statt. Es wurden B. Mol-
lenbeck, Joh. Fahrland, W. Tepasse, Joh. Loken, Fr.
Kraemer u. Joh. Blaker durch Stimmzettel fiir die
Wahl in Vorschlag gebracht. Sie wurden am Sonn-
tag, dem 23. Febr. 1919, als Gemeindevertreter ge-
wahlt.

Am 9. Mérz fand in der Schule eine Gedenkfeier
fiir die Toten und Vermifiten des Krieges mit den
heimgekehrten Kriegsteilnehmern statt. Recht
zahlreich hatten sich die Gemeindeangehdtrigen zu
dieser Feier eingefunden. Hauptlehrer Vehorn ge-

r -- f‘l.
I’_-iha &ﬁf

dachte in seiner Ansprache der Gefallenen und
hiefs in einer weiteren Rede die heimgekehrten
Krieger namens der Gemeinde herzlich willkom-
men. Entsprechende Gedichte und Lieder der
Schulkinder trugen zur Hebung der Feier bei.

In gleicher Weise wurden auch die heimgekehr-
ten Gefangenen freudig begriifst und geehrt.

Dem Bauunternehmer Bernhard Menting und
dem Hauptlehrer Vehorn wurde nach Kriegsende
das Verdienstkreuz fiir Kriegshilfe verliehen.

Lehrer Vehorn wurde am 27. Mérz in den Kreis-
tag Borken gewahlt.

Am 1. Mai 1919 legte Herr Johann Vennekamp
das Amt als Gemeindevorsteher nieder. Sein Nach-
folger wurde Herr Bernhard Mollenbeck.

SR S .

Die 1920 fertzggestellte Weberei Vagedes an der heutzgen Stmﬂe Zum Waldschlojjchen Oben links erkennt man das Waldschloﬂchen ( szehe
Beitrag von Rektor Hillermann). Vorne rechts das helle Gebiude mit Walmdach ist der im Winter 1915 errichtete Umschaltturm fiir die

Stromversorqung der Ziegeleien (siche Ziegeleien).
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Biirgermeister Bernhard Mollenbeck (zweiter von links) im
Kreis seiner Familie vor seinem Hof auf dem Steinesch

Die 1880 in Bocholt gegriindete Fa. Gebr. Vage-
des (Weberei) begann in der Nahe des Wald-
schlofichens mit dem Bau eines neuen Betriebes.
Die Firma Vagedes hatte zuerst in Bocholt in einer
Gaststitte an der Ravardistrafse ihren Betrieb, hat-
te dann Neubauabsichten an der Ewaldstrafle in
Bocholt, die aber nicht verwirklicht werden konn-
ten.

Der Monat September brachte noch eine grofse
Hitze. In der Nacht vom 18. auf den 19. Dezember
war ein schweres Gewitter mit einem heftigen
Sturm. Viele Dachziegel wehten dabei von den
Déchern, und die im Bau befindliche Weberei des
Herrn Vagedes stiirzte ein.

Bei den Wahlen zur Deutschen Nationalver-
sammlung und zur Preufdischen Nationalversamm-
lung ging das Zentrum als stérkste Partei hervor.

In Weimar tagt die Nationalversammlung, die
Friederich Ebert zum Reichsprisidenten wihlt.

1920

Der im Jahre 1919 begonnene Bau der Weberei
des Herrn Vagedes am Waldschlofichen wurde im
Oktober fertiggestellt und in Betrieb genommen.

Nach dem 1. Weltkrieg fanden am 6. Juni die er-
sten Reichstagswahlen statt. 236 von 267 Wahlbe-
rechtigten nahmen ihr Wahlrecht mit folgendem
Ergebnis war: Herold (Zentrum) = 203 Stimmen,
Severing (Sozialdemokrat) = 21 Stimmen, Domi-

nieus (Deutschdemokratische Partei) = 2 Stim-
men,Dr. Hugo (Deutsche Volkspartei) = 2 Stim-
men, Ernst (Unabhéngige, Sozialdemokratische
Partei Deutschlands) = 2 Stimmen, Dr. Hugen-
berg, (Deutschnationale Partei) = 2 Stimmen, 4
Stimmen waren zersplittert.

Lehrer Vehorn feierte sein 25 - jahriges Ortsju-
bildum an der Schule, und Lehrer Hillermann kam
aus franzosischer Kriegsgefangenschaft zurtick.

Im Ruhrgebiet kommt es zu Unruhen, die durch die
Reichswehr niedergeschlagen werden. Hierbei verlie-
ren ca. 1000 Menschen ihr Leben.

-

i “ i
40 Schafe wurden 1921 in unserer Gemeinde gezihlt. Die Wolle der
Tiere wurde in Heimarbeit zu Garn gesponnen. Frau Grofs-Weege,

geb. Ernsten, am Spinnrad und mit ihren Enkelkindern. Aufnah-
men aus den zwanziger Jahren
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1921

Nach dem 1. Weltkrieg fand wieder eine Vieh-
zihlung statt. In 99 Haushaltungen mit Vieh wur-
den gezahlt: 44 Pferde, 342 Stiick Rindvieh, 40
Schafe, 264 Schweine, 18 Ziegen, 13 Kaninchen,
946 Stiick Federvieh und 23 Bienensttcke.

Bei den Wahlen zum Preuflischen Landtag, dem
Provinziallandtag und dem Kreistag ging das Zen-
trum als stdrkste Partei hervor. Nachdem Lehrer
Vehorn 1919 in den Kreistag gewdhlt wurde, reich-
te es diesmal nicht fiir eine Wiederwahl.

Die von der Schule 1915 angeschaffte Fahne ent-
sprach nicht mehr den Nationalfarben, darum
wurden acht kleine Fahnen daraus angefertigt. Die-
se wurden bei der Einweihung der Kriegergedacht-
niskapelle zum erstenmal Mal gebraucht (siehe Bil-
deken).

In Berlin wird die erste Autobahn Deutschlands,
die sogenannte Avus, fertiggestellt. Sie dient zugleich
als Automobilrennstrecke.

1922

In einer Lehmgrube (heute alte Miilldeponie)
wurden Gréaberfelder freigelegt (siehe besonderer
Beitrag).

Die im Jahre 1905 gegriindete Posthilfstelle an
der Schule horte wieder auf zu bestehen.

Der deutsche AufSenminister Rathenau wird in
Berlin erschossen.

1923

Da die Stadt Bocholt in diesem Jahr kreisfrei
wurde und Herr Vehorn bei den Kreistagswahlen
1921 nicht wieder in den Kreistag gewahlt worden
war, kam er jetzt durch die Kreisfreiheit von
Bocholt wieder in den Kreistag.

Am 13. Januar fand in der Schule eine Trauer-
kundgebung statt. Grund war der Einmarsch der
Franzosen in das Ruhrgebiet.
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Da Deutschland seine Reparationen (Wiederqut-
machung fiir Kriegsschiden aus dem 1. Weltkrieg)
nicht bezahlt, besetzen 5 franzdsische Divisionen das
Ruhrgebiet.

Durch die Inflation wird das Geld von Stunde zu
Stunde immer wertloser.

Inflationsgeld der Stadt Bocholt
1924

Am 9. Mirz wurde die
Sterbekasse Biemenhorst
gegriindet, (sieche Original
und Ubersetzung der Sta-
tuten).

Am 4. Mai 1924 war Ge-
meinderatswahl. Wahlbe-
rechtigt waren 325 Wihler,
davon wahlten 295. Die Li-
ste Bockting erhielt 194 u.
die Liste Loken 91 Stim- Biirgermeister Wilhelm Buf3
men. 10 Stimmen waren von 1924 -1945
ungiiltig. Als gewdhlt galten B. Bockting, Jos. Grof3
- Weege,G. Hoftken, H. Tewes, Joh. Loken jun. u.
H. Meiring. Nach ihrer Bestatigung wéhlten sie den
Landwirt Wilh. Bufs zum Vorsteher.

Bei der Reichs - und Landtagswahl ging das Zen-
trum als starkste Partei hervor.

In Hannover wird der Massenmorder Fritz Haar-
mann verhaftet.
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Die Statuten der Sterbekasse Biemenhorst vom 9. Mai 1924

10.

11.
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Sterbekasse Biemenhorst

Innerhalb der Gemeinde Biemenhorst bildet sich eine Gemeinschaft zwecks gegenseitiger Unterstiit-
zung - geldliche Hilfe - bei Todesféllen. Die Leitung dieser Gemeinschaft {ibernimmt ein Ausschufs
von drei Vertrauensleuten. Der Ausschufs wahlt sich den Vorsitzenden.

Die Hohe der Hilfe soll bei einem Versicherten iiber 14 Jahre - 80 Goldmark - und bei einem Versi-
cherten unter 14 Jahre - 40 Goldmark sein ( siehe Protokollbuch).

Als Mitglieder konnen alle Familien mit ihren Angehérigen, einschliefSlich Dienstboten soweit sie in
Biemenhorst wohnen, aufgenommen werden. Kostganger konnen fiir sich bezahlen.

Bei Eintritt eines Sterbefalles wird die zu zahlende Summe zu gleichen Teilen auf die versicherten Fa-
milien umgelegt.

Wer einer Aufforderung zur Zahlung 8 Tage unbeantwortet 14f3t, scheidet ohne weiteres aus und ver-
liert damit jeden Anspruch an die Kasse.

Das Aufholen der Beitrége geschieht von den Nachbarn ( einer fiir den Owerhook, einer fiir den Un-
derhook ), des Versicherten gleichzeitig mit der Einladung zur Beerdigung,.

Wer ausscheiden will, muf seine Kiindigung miindlich oder schriftlich dem Ausschufl melden. Sei-
ne Pflichten und Rechte erloschen 3 Monate nach erfolgter Kiindigung. Beitrdge werden nicht
zuriickerstattet. Mitglieder, die aus Biemenhorst verziehen, konnen nicht Mitglied der Kasse bleiben.

Der Eintritt muf3 bis zum 1 . April 1924 erfolgt sein. Spéter eintretende Personen die vorher in Bie-
menhorst gewohnt haben, miissen die bereits gezahlten Beitrage nachzahlen.

Liegt der Verdacht einer Erschleichung vor, so entscheidet der Ausschufs.

Eine Auflosung der Kasse erfolgt, wenn die Zahl der Mitglieder unter 50 sinkt und die ordnungs-
gemdfs einberufene Versammlung mit 2/3 Mehrheit dafiir ist. Die Mitgliederversammlung ist be-
schlufifahig, wenn 2 /3 der Mitglieder erschienen sind. Widrigenfalls ist sie binnen 14 Tage nochmals
mit dem Hinweis auf die dann endgiiltige Beschlufsfahigkeit einzuberufen. Ebenso beschliefit die
Mitgliederversammlung iiber die Verwendung etwa noch vorhandener Gelder. Fiir Satzungsande-
rungen gilt obiges sinnentsprechend.

Diese Richtlinien treten in Kraft, wenn mindestens 50 Familien sie unterschrieben haben.

Biemenhorst, den 9. Mai 1924
Der Ausschufs : Heinrich Hillermann, gez. Unland, gez. TheifSen



Cinwohnerbud

Des Stadtteelfes

Bodyolt

Der Stadte
Borfenund Unholt
fowie der Uemter
Gemen:-Wefele, Heiden-Refen, Liedern-Werth
Marbed-Raesfeld, Rhede-Dingden
Belen-Ramsdorf

Bearbeitet und gufammengeftelit nady amtllen Unterlagen.
it den Stadtplanen von Bodyolt und Borten fowle der Krelstarte.

usgabe 1926
Herausgeber und Beclag:
6. m. 6. $.,

V. Zeil
Abjdnitt C

Wt Liedern-Werth

Gemeinden:
Barlo / Biemenforjt / Hemden / Herzebodiolt / Holtwid / Licdern /
Lowid / Mufjum / Sport / Stenern / Suderwid / Werth

Gemeinde Biemenhorjt.

Abeln, Johann, Webermeifter, Nr. 69
Arping, Bernhard, Landwirt, Nr. 17a
- Frang, Weber, Nr. 63

- ermann, Eifenb.Avbeiter, RNr. 42
Babel, Maria, Witwe, Spulerin, Nr. 36
Barting, Witwe, Landwirt, Nr. 72
Beder, Wilhelm, BVahnwdrter, Nr. 44
Benning, Heinrid), Landarbeiter, Nr. 93
Bliter, Hermann, Landwirt, Nr. 89

~ v

Sohann Blater
Bau= und Mobeljdreinerei, Dorf Nr. 68

Blits, Hermann, Aderer, Nr. 62

BVodting, Bernhard, Landwirt, Nr. 7

Borelsti, Paul, Bauarbeiter, Nr. 50

Breuwer, Anton, BVahnjdafiner, Nr. 88

—- gramgista, Witwe, Landwict, Nr. 31

Brodhoff, Elifab., BVoltsidullehrerin, Nr. 39

BVudting, Dietrid), Weber, Nr. 55*

‘Biibj?ing, Johann, Yandwirt und Sdjreiner,
Y. 14

Buf, Wilhelm, Landwirt, Nr. 1

(\Egc)lzwiid)c, Tohanna, Witwe, Landwirt,
MNe. 71

Cggern, Heinvid), Vahnjdlofjer, Nr. 76

Elsweger, Wilhelmine, Witwe, Landwirt,
Nr. 28

Cfjing, Klara, Witwe, Landwirt, Nr, 12

Fabrland, Johann, Wwe., Weberin, Nr. 75 a

Fillies, Ferdinand, Kefjelwdrter, . 82

grent, Tofef, Landwirt, Nr. 46

Gerggen, Frang, BVahnarbeiter a. D, Nr. 89

Giclint, Fofef, Jiegeleiarbeiter, v, 16

Gicfting, Avelheid, Witwe, Nr. 42

- Johann, Landwirt, Y. 49

Gries, Vernhard, Landwirt, YNr. 25

Gromping, Frang, Holzidubmader, Nr. 56 i

- Heinrid), 3iegeleiarbeiter, Nr. 15

Grof=Bolting, Theodor, Tagelshner, Nr. 37

Grop=Hardt, Vernhard, Eifenb.-Abtr., Nr. 33

Grog-Weege, Jofef, Landwirt, Nr. 3

Heumer, Adelheiv, Witwe, Kolonialwaren:
pandlung, Yr. 55*

Hillermann, Heinrid), Lefhrer, Nr. 86

Hillmer, Ludwig, Jieglermeifter, (Jiegelei
Ballee)

Hifften, Frig, Weber, Nr. 11

— Gerhard, Transportarbeiter, Nr. 48

-— Wilhelm, Kotter, Nr. 51

Tanfen, Heinrid), Maurer, Nr. 54

-~ RKarl, BVahnarbeiter, Nr. 84

Johren, Karl, Shloffer, Nr. 33

Joormann, Gerhard, Vabhuarbeiter, RNr. 66

~= Jofef, Landwirt, Nr. 13

- Wilhelm, Eifenbahuoberidaffner, RNr. 53

Tugeblut, Bernhard, Vorarbeiter, Nr. 65

RKellermann, Georg, Sdymied, Nr. 50

Rettering, Johann, Landwirt, Nr. 82

Qifter, Frang, Wertzeugmader, Nr. 35

Yoten, Yernbard, Landwirt, Nr. 85
Dermann, Weber, Y. GO

Qiten, Johann, Landwirt, Nr. 9

Matidte, Chrijtopherus, Weber, Nr. 69 TI

WMeiboom, Otto, -Pafficrer, Nr. 62

Meiring, Heinrid), Wrbeiter, Nr. 54

— Tohaun, Weber, Nr. 54 a

Johannes Vtenting, Kies- u. Sandwett
Jementwarenfabrit, Tiefbaugejdiit,
& Bodolt 406. Giehe Teiltarton vor
Brandenteil Bocolt

Nenting, Mar., Handarbeitslehrerin, Yr. 44

Wietheling, Johann, Sdhlidter, Nr. 661

Neyermann, Wilhelm, RNr. 55 T

Nivveltamp, BVernhard, Weber, Nr. 65

— Johann, Weber, Nr. 52

Mijpeltamp, Gerhard, Fuhrmann, Nr. 62

Mollenbed, Bernhard, Landwirt, Nr. 30

— Tofef, Sdreiner, Nr. 91

Nud, Franz, Weidenwdrter a. D., Nr. 32

Miilder, Ferdinand, Webermeijter, Nr. 33

Nienhaus, Elijab., Witwe, Landwirt, Nr. 74

— &rig, Cifenbahnaffiftent, Nr. 45

— veinrid), Weidenwdrter, Nr. 52

— Jobhann, (Eiicnbubnirhﬂffnet, Nr. 58

Otten, Gerhard, Bahnarbeiter, Nr. 26

Pries, Friedrid), Jugabfertiger, Nr. 92

— MWilhelm, Eijend.-Sdafjner a. D., Nr.

Rengelint, Heinrid), Wrbeiter, Nr. 62

Nefing, Johann, Wrbeiter, Nr. 79

— Fohann, Weber, Nr. 79

Rifing, Johann, Landwirt, Nr. 18

Calmint, Wilhelm, Arbeiter, Nr. 69 I

Sdajfeld, Johann, Sdlidter, Nr. 552

Sdyepers, Gerhard, Jicgeleiarbeiter, Nr.

—— Yermann, Holarbeiter, Nr. 53

Sdhliitter, Heinvidy, Arbeiter, Nr. 48

Sdymeind, Johann, Landwirt, Rr. 20

Sdymig, Hermann, Landwirt, . 11

Cdyroer, Johann, Weber, Nr. 51

Gjiiven, Jatod, Weber, Nr. 61

Ceggewif, Hermann, Budhalter, Nr. 76 a

— Sohann, Weber, Nr. 75

Ctefjens, Bernhard, Weber, Nr. 91

Cupl, Wilhelm, Oberlandjdger, Nr. 94

Tetampe, Jofef, Weber, Nr. 81

— Wilheln, Weber, Nr. 41

Telaar, Johann, Holziduhmadyer, Nr. 57

Tenbrod, Johann, Landwirt, Nr. 21

Tepafle, Heinrid), Landwirt, Nr. 23

— Wilheln, Landwirt, Nr. 10

Terodbe, Alois, Arbeiter, Nr. 43

— Heinrid), Webermeifter, Nr. 24

Theigen, Johann, Giiterbobenabtr., Nr. 56°

Thefing, Therefia, Witwe, Nr. 59

Thewes, Heinrid), Brenner, Nr. 73

— Jofef, Landwirt, Nr. 22

Tielemann, Heinrid), Landwirt, Nr. 17

Ueffing, Heinrid), Untermeifter, Nr. 69

Unland, Gerhard, Landwirt, Nr. 67

— 9einrid), Weber, Nr. 81

Bagedes, Gebr,, Weberei, Nr. 33, F Bodyolt
030 .

Bajtall, Heinrid), LYandwirt, Nr. 4

Behorn, Julius, Hauptlehrer, Nr. 39

Bennetamp, Johann, Landbwirt, Nr. 8

Bolmering, Fofef, Landwirt, Nr. ¢

— Theodor, Landwirt, Nr. 83

— Wilhelm, Landwirt, Nr. 2

Weidemann, Wilhelm, Lagerarbeiter, Nr. 59

Weiers, Gerhard, Jiegeleiarbeiter, Nr. 16

— Johann, Fuhrmann, Nr. 33a

Wehmeier, Gimon, Jiegelmeifter, Nr. 45

Weitamp, Frang, Landwirt, Nr. 20

Wefterfeld, Rarl, Oberweidenwirter, RNr. 35

Wiffen, Heinrid), Landwirt, Nr. 19

Gerhiard Witsens, Bchlofferei
Dreherei und Sdjmiederei.  (Am Wald:
{dy(Bpdyen).

Wigens, Gerhard, Sdloffermeifter, Frang:
ftrage 75

Wolters, Johann, Pojtbeamter a. D., Nr. 70

~1

7

o
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1925

Laut Volkszihlung betrug die Einwohnerzahl der
Gemeinde Biemenhorst 790 Personen. Fiir diese
Zahlung wurden 99 Landwirtschaftsbogen und 13
Gewerbebogen ausgegeben.

Bei der Provinzial - Landtags - und Kreistagswahl
waren 346 Wihler wahlberechtigt. Wiederum ent-
fielen auf das Zentrum die meisten Stimmen.Am
4. Méarz war in der Schule die Trauerfeier fiir den
verstorbenen Reichsprésidenten Ebert.

Aus Anlaf3 der Vereidigung des neuen Reichspra-
sidenten von Hindenburg fand am 12. Mai eine
Schulfeier statt.

In Deutschland gibt es 500 000 Radios.

1926

Bei der Abstimmung iiber die Enteignung des
Firstenvermogens am 20. Juni waren 419 Perso-
nen stimmberechtigt, abgestimmt haben 135, giil-
tige Ja Stimmen 120, giiltige Nein Stimmen 10,
ungiiltig waren 5 Stimmen. Auswirkungen auf un-
sere Gemeinde waren hierdurch nicht gegeben.

Um die Jahreswende 1926 trat das Wasser von Aa
und Pleystrang sehr hoch tiiber die Ufer. Dem
Landwirt Johann Tenbrock ( Wegeshuisken ) ge-
lang es mit Hilfe der Nachbarn, durch schnell auf-
geworfene Damme sein Wohnhaus vor dem Hoch-
wasser zu schiitzen.

Am 14. Januar brannte das Wohnhaus des Arbei-
ters Theodor Volmering nieder. Die beiden Giebel,
Schornsteine und Mauern der Wohnrdume blieben
stehen. Menschen, Tiere und Inventar wurden ge-
rettet.

Bei der Verfassungsfeier am 27. August flatterte
zum ersten Mal die neue ,Schwarz - Rot - Gold”
Fahne im Wind.

Griindungsjahr des SV Biemenhorst (siehe be-
sonderer Beitrag).

Die Deutsche Lufthansa wird gegriindet.
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1927

Im Frithjahr wurde die Gemeinde Biemenhorst
vom Rheinisch - Westfilischen - Elektrizitatswerk
AG , Betriebsverwaltung Wesel, mit elektrischem
Licht und mit elektrischer Kraft versehen. Die
Schule erhielt 4 Brennstellen.

Bei den Reichsjugendwettkdmpfen auf dem
Sportplatz in Biemenhorst nahmen auch Schiiler
aus Mussum und Lankern teil. Mit 62 erreichten

Punkten erhielt Hermann Methling eine Ehrenur-
kunde.

Der Amerikaner Charles A. Lindbergh iiberfliegt
als erster Mensch in einem Flugzeug den Atlantik.

1928

Am 20. Mai waren Reichs - und Landtagswah-
len. Wahlberechtigt waren 478 Personen, 368
tibten ihr Wahlrecht aus. Ergebnis der Reichstags-
wahl: Zentrum = 260 Stimmen, Sozialdemokra-
tische Partei Deutschlands = 37 Stimmen, Deut-
schnationale Volkspartei = 8 Stimmen, Deutsche
Volkspartei = 16 Stimmen, Kommunistische Partei
= 29 Stimmen, Deutsch Demokratische Partei
= 3 Stimmen, Christliche Nationale Bauern und
Landvolkpartei = 1 Stimme, Evangelische Volks-
liste = 1 Stimme, 12 Stimmen waren ungiiltig.

Das Ergebnis der Landtagswahl war dhnlich.

Alexander Fleming entdeckt das Penizillin.

1929

Bei den Gemeinderatswahlen am 17. November
kam es zu folgender Stimmenverteilung:

Meiering 59 Stimmen, Jos. Volmering 137 Stim-
men, G. Weiers 145 Stimmen. Von den 350 abge-
gebenen Stimmen waren 341 giiltig und 9 ungiil-
tig.

Als gewdhlt galten: Meiering, Jos. Volmering,
Karl Jansen, Joh. TheifSen, Dietr. Buckting u. Joh.
Resing jun.



Die Gemeindevertretung wahlte W. Buff zum
Gemeindevorsteher und zu seinem Stellvertreter
Jos. Volmering,

Am Montag, dem 9. Juni, war auf den Wiesen
am Petersfeld ein grofses Schau- und Kunstfliegen.
Es flogen: Leichtflugzeug Grasmiicke D 1407,
Sportflugzeug Schwalbe D 1312, Luftflugzeug
Klemm Daimler D 971. Das Sportflugzeug D 772
wurde bei einer Notlandung auf Essings Weide an
den Fliigeln beschddigt und konnte am Flug nicht
teilnehmen.

Frau Triebner wagte aus 500 m Hohe einen Fall-
schirmabsprung, der gldnzend gelang.

Das Luftschiff ,,Graf Zeppelin” iiberflog am 17.

Gartananlagan

Gaststitte Witzens (Wintergarten) im Griinderjahr 1929

September Biemenhorst auf seinem Weg von Frie-
drichshafen nach Hamburg,

Gerhard Witzens eroffnete im August an der
Dingdener Chaussee eine Gaststétte.

Am ,Schwarzen Freitag” (29. Oktober) bricht die
New Yorker Borse zusammen. Die Weltwirtschafts-
krise beginnt.

1930

Am 14. September war Reichstagswahl. Von den
474 Stimmberechtigten wéhlten 393 Wihler fol-
gendermafSen:

Sozialdemokratische Partei Deutschland = 30
Stimmen, Deutschnationale Volkspartei = 12
Stimmen.

Zentrum = 289 Stimmen, Kommunistische Par-
tei Deutschlands = 20 Stimmen, Deutsche Volks-
partei = 14 Stimmen, Staatspartei = 2 Stimmen,
Reichstag des Deutschen Mittelstandes = 7 Stim-
men, Radikale Deutsche Staatspartei = 1 Stimme,
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei = 4
Stimmen, Volksrechtspartei = 2 Stimmen, Evange-
lischer Volksdienst = 8 Stimmen.

4 Stimmen waren ungiiltig.

Der Film ,.Die Drei von der Tankstelle” mit Heinz
Riihmann in der Hauptrolle wird gedreht.
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1931

Der erste Lehrer der Schule, Rektor Vehorn, ging
in den wohlverdienten Ruhestand.

Bei der Personenbestandsaufnahme am 10. Ok-
tober zidhlte die Gemeinde 925 Einwohner, davon
waren 808 katholisch und 117 evangelisch.

Zwei Drittel der Bevolkerung von Biemenhorst
waren Lohn- oder Gehaltsempféanger, bei denen
sich die grofie Arbeitslosigkeit besonders bemerk-
bar machte. Nur ein Drittel der Bewohner lebte
noch von der Landwirtschaft.

Von den 493 Wahlberechtigten wéhlten nur 9
Wihler, die alle dafiir stimmten, daf$ der Preufsi-
sche Landtag aufgelost werden sollte.

Bei der Reichstagswahl ging das Zentrum wieder
als stéarkste Partei hervor.

Am 24. Februar vormittags zwischen 9,00 -
10,00 Uhr brannte das Wohnhaus der Familie
Emil Sprick. Wahrend der Dachstuhl in Flammen
aufging, blieb das Mauerwerk stehen. Das Mobilar
und das Vieh konnten gerettet werden. Der Scha-
den war durch die Versicherung gedeckt.

Aus der 1924 gegriindeten Sterbekasse wurden
bis 1931 2200 Reichsmark ausgezahlt.

Am Montag, dem 4. Juli, brannten das Wohn-
haus und die Wirtschaftsgebdude des Schreiner-
meisters Johann Blaker nieder. Infolge Trockenheit
mit Wassermangel blieben von den Gebduden nur
die Umfassungsmauern stehen.

Am 21. November wurde ein leichtes Erdbeben
in unserer Gemeinde wahrgenommen.

Der Eisenbahnzug ,Fliegende Hamburger” fihrt in
142 Minuten von Berlin nach Hamburg.

1933

Bei den Gemeinderatswahlen am 12. Mirz wur-
den die Stimmen wie folgt abgegeben: Liste
Theifsen 147 Stimmen, Liste Buckting 42 Stim-
men, Liste Loken 88 Stimmen, Liste Tepasse 133
Stimmen.

Giiltige Stimmen 410, ungiiltige Stimmen 12.

Als gewdhlt galten Theifsen, Volmering, Wolsing,
Loken, Tepasse Wilh. u. Arping Bernh.

Herr Bufs blieb Gemeindevorsteher.

Die Gemeinde zihlte am 12. Oktober 1007 Ein-
wohner.

Die  Weltwirtschaftskrise
erreicht im Juli 1931 ihren
Hohepunkt.

Abermnls ¢in Grofifeuer.

Wolmhous mit Screinerei in Biementjorft nbgebramnt. -~ Die Feuermehr hot kein IWafjer!

1932

Bei der Reichspriasiden-
tenwahl am 10. April kam
es zu folgender Stimmen-
verteilung: Hindenburg =
399 Stimmen, Hitler = 34
Stimmen, Thilmann = 16
Stimmen. Ungiiltig war 1
Stimme.

Bei der Reichstagswahl
und der Landtagswahl er-
hielt das Zentrum wie bei
den vorhergehenden Wahl-
en den hochsten Stim-
menanteil.
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§ BiemenBhorit, 5. Juli.

Geftern vormittag gegen 9,30 Uhr brady in dem Un-
wefen des Gdyreiners Johann Bldafer, das an dem
Wege liegt, der jum RKonjtantinsforit fiihrt, auf bisher
wunaufgeflirte Weife Fewer aud. Mit Yusnahme der
Chefrau ded Belibers war niemand zu Haufe, als man
bas Feuer juerjt entbedte. Sofort wurden Nadghbarn
alarmiert, dle — fo aut es ging — mit der Rettung
bes Jnventars begannen, Bald traf audy die Bodhols
ter freimillige Feuermwehr auf der Brand-
ftitte ein, bdie man vorfihtigerweife alarmiert Batte.
Leider fonnte fie dag Anmefen, das aus einem Doppel-
gebiude beftand, nidht mehr retten, da mweit und
breit fein Walfer jur BVWerfiigung wat.
Die Feuermehr mubte fosufagen Gewehr bei Fuf ftehen,
wenn fie aud eifriglt bemiiht war, die Neugierigen von
ber Branditdtte fernsubalten und einen bencdhbarten
Gduppen vor dem Uebergreifen ded Feuers zu -tetten.
Wihrend eine Giebelwand von felbit einftiirste, mubten
bie iibrigen Winde, die einguftiirgen. drohten, eingeriflen
werden. Im iibrigen Brannte das Gebiudbe, in dem
fih die Wobn- und Wirtihaftsriume und die Shreiner-
werfjtatt befanden, bis auf die Umfeffungss
mauern niedet. Das meiffe Inventar wie

aud die Werfzeuge fonnten gerettet wreden. Cin-
selne gropere Schreinerwerfzenge Dbefanden fidh ufdllig
auf dem Hofe des Gutsbefisers Honjel, wo Bldfer
surgeit grobere Wrbeiten ausfiihrt, Das Bieh befand
fih gliilicherweife auf der Weide. Gegen 11 Uhtr
fonnte die Bodolter Feuermehr wieder abriiden. Der
recdht erfheblidhe Sdaden ijt durd Ber[iderung
gebedt.
*

Bei  diefem BVrand Bat fidhy wieder einmal Her
Mangel von Wafjer als dibetaus nad:
teilig Dewicjen. Cs wive Ddringend wiin|d f,
bafy die Landbewobner, bdie nidt geniigend Waffer in
nidjfter Wmgebung ihres Unwefeng Haben, [idh einen
KRolf oder eimen fogen. Femerbrumnen anlegenm,
Was niisen [Blieklid alle Crrumgenjdaften in Dder
Tedmil der Feuerbelimpiung, wenn Tein Waffer in
erreifhbarver Nihe ift! Die Unlegung derartiger Fener-
brunnen Yiche fich Befonders Deshalb leiht ermdglidhen,
da die Roften nidht jebr Hodh fein Eonnen; wvor allem
bann nidgt, wenn meBheere Anwejen einen gemeinjamen
Bruunen anlegen.




Bei den Reichstags - Landtags - und Kommunal-
wahlen, die auch Anfang Mirz durchgefiihrt wur-
den, erhielt wieder das Zentrum die meisten Stim-
men.

Die nationale Machtergreifung unter Hitler hat
auch die Gemeinde Biemenhorst erfafit. Im biir-
gerlichen Leben trat zuerst die SA in Erscheinung,
Seit Anfang Juni hielt die SA Ubungen auf dem
Schulplatz ab. Der Fiihrer der nationalsozialisti-
schen Jugendbewegung fiir Bocholt und Umge-
bung hatte seinen Wohnsitz in Biemenhorst. Auch
an der Schule mufite wie tiberall durch Gedenkta-
ge und Feiern mit Rundfunkiibertragungen der
Machtiibernahme Hitlers gedacht werden.

Volksbefragung und Reichstagswoche am 12.
November:

Wahlberechtigt waren 541 Personen. Die Ver-
trauensfrage der Regierung Hitler beantworteten
501 mit ja, 13 mit nein und 18 enthielten sich der
Stimme. Zur Reichstagswoche erhielt der einzig
zugelassene Wahlvorschlag der Nationalsozialisti-
schen Arbeiterpartei 482 Stimmen, 50 Wahlzettel
waren unbeschrieben.

Die Gebr. Vehorn erdffneten am Wald-
schlofichen mit 10 Webstiihlen und 6 Arbeitern ei-
nen zweiten Textilbetrieb in Biemenhorst.

Am 4. Januar wurde ein neues Haus bezogen,
welches das Amt Liedern - Werth fiir obdachlose
Familien des Amtsbezirkes in Biemenhorst hatte
errichten lassen. Dieses lag im stidlichsten Zipfel
der Gemeinde und wurde Ende der siebziger Jahre
abgerissen.

Die Diphtherie trat verstarkt in der Gemeinde
auf, so daff 2 Kinder sogar an dieser schlimmen
Krankheit starben.

Mit der Machtiibernahme durch Adolf Hitler be-
ginnt die unheilvollste Zeit der deutschen Ge-
schichte.

1934

Infolge der staatlichen Verordnung mufite der
1933 gewdhlte Gemeinderat zuriicktreten. Vom
Gau wurden nun die Mitglieder der Verwaltungs-

behorde ernannt und zwar zum Gemeindefiihrer
der bisherige Vorsteher Wilhelm Buf$ und zu Ge-
meinderaten:

Joh. Theiflen, Wilh. Tepasse, Bernh. Arping,
Heinr. Vennekamp.

Hinzu kamen die ortlichen Fiihrer der NSDAP
und der SA.

Bei der Volkbefragung am 19. August ging es um
die Frage, ob Hitler Kanzler und Président in einer
Person sein sollte. Von den 544 Wahlberechtigten
antworteten 427 mit ja und 74 mit nein. Ungiiltig
waren 32 Stimmen.

Zur Erhaltung eines gesunden und leistungsfahi-
gen Bauernstandes brachte die nationalsozialisti-
sche Regierung uns das Erbfolgegesetz. Nur Hofe
von mindestens 7,5 ha = 30 Morgen konnten in
die Erbhofrolle aufgenommen werden. In Biemen-
horst wurden folgende Giiter zu Erbhofen be-
stimmt:

Heinrich Vastall = Gut T 6pping,

Bernhard Gries = Gut Nehling,

Gerhard Unland, und

Heinrich Nienhaus = Gut Epping,

Josef Volmering = Gut Hemping,

Heinrich Vennekamp = Gut Bockting,

Ww. Bockting = Gut Kaverpaf,

Joseph Joormann = Gut Nienhaus,

Johann Tenbrock = Gut Weeges Hiisken,

Joseph Tewes = Gut Biissing - Rolfing,

Heinrich Wissen = Gut Buhsmann.

Bernhard Arping = Gut Loskamp,

Heinrich Tielemann = Gut Loskamp,

Heinrich Tepasse = Gut Hiittemann.

Das Gut Weikamp, dem Fiirsten Salm - Salm
gehorend, ging 1934 in den Besitz des Pachters
Georg Weikamp {iber. Der jetzige Besitzer, dessen
Ahnen nachweislich schon 250 Jahre das Gut ge-
pachtet hatten, wollte seinen Besitz in die Erb-
hofrolle eintragen lassen.

Am 14. September brannte das unmittelbar an
der Schule gelegene Wohnhaus der Ww. Wolters
ab. Die Knaben der Oberklasse beteiligten sich an
den Loscharbeiten mit Wassereimern.

Hitler lif$t seinen SA - Chef Rohm und weitere 950
Miinner ermorden.
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1935

Da unsere Gemeinde tiber 1000 Einwohner zahl-
te, wurde die Zahl der Gemeinderdte um 2 ver-
mehrt. Zu den 1934 genannten Herren traten
noch Franz Gries und Theodor Menk. Fiir den von
Biemenhorst verzogenen Flores trat Herr Hugo
Pieron in die Gemeindevertretung ein.Der Ge-
meindefiihrer Bufs erhielt den Titel Biirgermeister,
und die Herren Menk u. Vennekamp wurden zu
Beigeordneten ernannt.

Am Sonnabend, dem 19. Januar, brannte eine
Roggendieme des Bauern Johann Tenbrock nieder.
Die Bocholter Feuerwehr 16schte den Brand nach
kurzer Zeit, konnte aber nicht verhindern, dafs ca.
60 Zentner Getreide verbrannten.

Am 28. Mérz (Donnerstag) brannte das Wohn-
haus des Oberbahnwirters Karl Westerfeld an der
Ecke Dingdener Strafie - BacksteinstrafSe (heute
Birkenallee). Die Bocholter Feuerwehr 16schte das
Feuer sehr schnell, da das Haus unmittelbar an der
Stadtgrenze zu Bocholt lag und das Loschwasser
der Bocholter Wasserleitung entnommen werden
konnte. Das Mobilar wurde gerettet, und der Scha-
den war durch die Versicherung abgedeckt.

2 Jahre nach der nationalen Erhebung wurde Bie-
menhorst zu einer selbstandigen Ortsgruppe inner-
halb des Kreises Borken - Bocholt der NSD AP Gau
Westfalen Nord erhoben. Mit der Nachbargemein-

Vor dem 2. Weltkrieg versah der Landjigermeister Wilhelm Suhl
den Polizeidienst in Biemenhorst. Aufgenommen 1935 vor seinem
Wohnhaus an der StrafSe Im Winkel. Rechts das Wohnhaus Frenk,
im Hintergrund links das Wohnhaus Labs, heute abgerissen
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horst. Zum Leiter wurde der Bewohner des Hauses
Biemenhorst Nr. 101 ernannt, der auch den ehe-
maligen Stiitzpunkt schon geleitet hatte. Die erste
offizielle Versammlung hielt die neue Ortsgruppe
in einem grofsen Zelt, das anldfilich des Erntedank-
festes am 6. Oktober auf einem Bauernhof errich-
tet worden war. Auch eine Ortsgruppe des Reichs-
luftschutzbundes wurde in diesem Jahr gegriindet.

Bei der Volkszihlung am 10. Oktober zihlte Bie-
menhorst 1057 Einwohner und 210 Haushaltungen.

A Laaf H ot T ks
per il Einmohner
bet :iﬂ'L'I:}:.‘l'..fﬂ‘t

an. Ter a t “tiner
- mie im Bilde erfidtlic,
B0 lang bat er
fith audy heate d

L

Herrmann Biidding geb. 11. Nov. 1855 T 6. April 1940
80. Geburtstagam 11. Nov. 1935



In Deutschland tritt das sogenannte Niirnberger Ge-
setz (Blutschutzgesetz) in Kraft. Esverbietet unter an-
derem Ehen zwischen Deutschen und Juden.

1936

Die Gemeinde verlor immer mehr den Charakter
einer Landgemeinde. Die Zahl der Haushaltungen
betrug 220, davon lebten nur noch 30 Haushal-
tungen von der Landwirtschaft. Die Zahl der
Hausnummern war auf 145 gestiegen.

Hauptlehrer Hillermann feierte an der Schule
sein 25 - jahriges Berufs- und Ortsjubildum.

Bei der Reichstagswahl am 29. Mérz stimmten
von den 582 wahlberechtigten Personen 576 fiir
Hitler. Sechs Stimmen waren ungiiltig. Somit gab
es auch in Biemenhorst, wie fast {iiberall in
Deutschland unter der Naz - Herrschaft, eine
100 % ige Wahlbeteiligung.

Frei
ift das Reidy
und gliidilich

foll fein Dolk wetrden!

Oeshalb
am 29. Matj

geine Stimme
gem Fiihrer!

Wahlpropagandazettel zur Reichstagswahl am 29. Mirz 1936

In diesem Jahr stand Biemenhorst im Zeichen
des Luftschutzes. Im Juni veranstaltete der
Reichsluftschutzbund eine Schulung, die an der
Schule abgehalten wurde. Von jeder Familie
mufite ein Mitglied an dieser Schulung teilneh-
men. Unter den 180 Teilnehmern waren auch
30 Frauen. Die Vereidigung der Ausgebildeten ge-
schah am Vorabend des Schiitzenfestes im Schiit-
zenfestzelt.

In Berlin finden die Olympischen Spiele statt.

1937

Lehrer Willeke, der seit 1936 wegen politischer
Auferungen im Untersuchungsgefingnis Reck-
linghausen safs, wurde von der Dienststratkammer
zu folgender Strafe verurteilt: Entfernung aus dem
Amt, Kiirzung der Pensionsbeziige fiir 5 Jahre um
60 %.

Durch eine Verwaltungsvereinfachung wurde das
1901 in Personalunion gebildete Amt Liedern -
Werth neu geordnet. Man hatte jetzt eine gemein-
same Amtsvertretung sowie ein gemeinsames Stan-
desamt. Das Amt Liedern - Werth bestand in die-
ser Form bis zur kommunalen Neuordnung am 1.
Januar 1975.

Im spanischen Biirgerkrieg kiimpfen deutsche Trup-
pen fiir General Franco.

1938

Nachdem 1922 die Posthilfstelle geschlossen
worden war, wurden jetzt 2 selbstindige
Posthilfstellen eingerichtet: eine bei Menk an der
Ecke Schulstrafie / Birkenallee fiir den Bezrk
Owerhook und eine bei Haltermann an der Ecke
Biingerner Strafe / Birkenalle fiir den Bezirk Un-
derhook. Die Postsachen wurden vom Leitpostamt
in Bocholt zweimal téglich mit dem Auto nach Bie-
menhorst gebracht. Die Poststellen galten als voll-
wertige Postanstalten mit Fernsprech-, Brief-,
Geld- und Paketverkehr. Auch die Renten wurden
hier ausgezahlt. Die Poststelleninhaber wurden
gleichzeitig Postboten, die die Post morgens gegen
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9,00 Uhr in dem jeweiligen Bezirk verteilten. Die
Nachmittagspost konnte vom Empfinger an der
Poststelle abgeholt werden.

Poststelle Menk, an der Kreuzung Schulstrafe/Birkenallee,
Aufnahme Ostern 1957

(Foto von der Poststelle Haltermann siehe Biemenhorster Strafien
erziihlen Geschichte, Birkenallee.)

Bei der letzten Viehzihlung vor dem II. Weltkrieg
wurden 55 Pferde, 465 Stiick Rindvieh, 33 Schafe,
643 Schweine, 8 Ziegen, 130 Kaninchen, 2411
Stiick Federvieh und 30 Bienenstdcke gezihlt.

Die Zahl der Hausnummern war mittlerweile auf
161 gestiegen, und die Einwohnerzahl betrug 1201
Personen.

An Handwerkern waren in der Gemeinde
titig;

1 Backer, 1 Schneider, 1 Schuhmacher, 1 Schlosser,
2 Schreiner, 1 Maurermeister, 1 Hoch- und Tief-
bauunternehmer.

An industriellen Anlagen waren 2 Ziegeleien und
2 Webereien vorhanden, die Vollbeschiftigung
hatten.

Ab dem 2. Oktober fuhr die Kraftpostlinie
Bocholt - Siidlohn tiber Biemenhorst. Jeweils taglich
um 8 und 16 Uhr wurde die Haltestelle Haltermann
(Ecke Biingerner Strafse - Birkenallee) angefahren.

Die Ernte des Jahres war als Rekordernte zu be-
zeichnen. Roggen, Hafer und Gerste lieferten ei-
nen Uberertrag. Gegeniiber fritheren Jahren hatte
jeder Bauer auch etwas Weizen angebaut. Durch
den immer stdrker werdenden Einsatz von Kunst-
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Arbeitsamt wieder exdffuct worden ift.

Arbeitsamt

Auszug aus der Arbeitsbescheinigqung und dem Arbeitsbuch von
1937 des Ziegeleiarbeiters Johann Brinkmann. Nach seiner Ar-
beit auf der Ziegelei wurde Herr Brinkmann zur Wehrmacht
eingezogen und hat als einer der wenigen das Inferno von Sta-
lingrad 1943 iiberlebt.

diinger war die Ernte wohl doppelt so hoch wie vor
50 Jahren.

Bei der Volksabstimmung, ob Deutschland mit
Osterreich vereinigt werden sollte, stimmten alle
613 Wahlberechtigten mit ja. Dies entsprach einer
100 %igen Wahlbeteiligung.

Osterreich wird von Hitler ins sogenannte Grofs-
deutsche Reich ,heimgeholt”.
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Gemeinde Biemenbhorlt

Abeln, Bernh., Web., Nr. 69
- Job., Atb, Nr. 69
Wnnenmbt. Bernh., Urh, Ne. 110
Urping, Bernh., Landw., N, 174
— &rana, Weber, Nr. 63
— Herm., Babnarb., Nr. 42a
Babel, Daria, Wwe., Nr. 32
Benning, Heinr.,, Arh., Nr. 92
Betting, Bernb., Holaidubm., Nr. 188
Beoering, Bernb,, Ath, Nr. 97
Bieber, BValiele, Wwe., e, 661
Bldter, Heinr., mcbet RN, 91
— Herm., Nr.
Job., demu. RNr. 68
Blils Bernh., Arh., Nr. 111
— Herm., Ne. 62
— Job., Ath., Nr. 126
~ Rarl, Arb,, Nr. 127
— 9Bilh., Arh., Nr. 62
Bodting, Gertr, Wwe., Nr. 7
Biing, Bernb., Arb., Nr. 23
— Job., Weber, Nr. 77
Bilting, Wilh., Re. 117
Boger, RKarl, Arh., Nr. 134
Boland, With., Arb., Nr. 26
Boreliti, Paul, Urb, RNr. 60
Bribler, Cohrilt., Nr. 102
Breuer, Ant., Eifenb.Arb., Ne. 88
— Jol., Urh., Ne. 81
Brintmann, Heinr., Shlofl., Nr. 102
Brunotte, Willi, Nr. 187
Bruns, Job., aned)affn.. RNe. 98
— Joh., Nr.
Budting, Dlelt. Arh., Nr. 654
Biibdbing, Herm., Nr. 14
— Job., Sdreiner, Nr. 14
Bilint, UAlols, TNe. 119
Bufh, Wilh., Lando., Nr. 1
Dadmann, Wilh., Arb., Nr. 102
Dablte, Baul, Yrb., Nr. 187
Dietrid, Frib. Jiegler, Nr. 184
Diing, Gerh., Weber, Nr. 81
Doble, Ferd., Shreiner, Nr. 108
Dredmann, Herm., Wertn., Nr. 120
ban Driinen, Heinr., Nr. 95
Cgelwifde, Unt., Re. 62
— Maria, Ne. 115
Cagern, Heinr., RO -Gd;loﬂ Re. 76
Seinc., Arh, Nr. 121
(Ellbaxht Joh., Atb., Nr. 139
Ghing, GI, b, Nr. 69T
-~ Geth., Gdreiner, Nr. 99
— flara, We,, Nr. 12
— Theod., Arb., Nu. 112

Gabrland, Heint., Weber, Nr. 140
— Rath., Wwe., 75a

Erbl!c, Job., Ath,, Nr. 101

Fillies, Betb 9.[:6 Mr 82

Grent, Jof., N

Gecling, %emb ?Irﬁ Nr. 43

Gerten, Jrans, Babnatb., ?lx 97

Geuting, Heint., Arb., Iir.

— Tbeod., Arh., Nr. 104

©. 8. 4. 1037

Gielint, Jof., YUrb., Y. 16
Gieging, Aleidba, Ww., Nr. 42

— Bernh., Nr. 82

Gnodtte, Rud., Arb., Nr. 25

Gries, Job., Ww., Nr. 26
Grofs-Bilting, Theod., Nr.
Grois=Heuynt, Wilb., ﬁbl!. 911' 69 il
Grob-2Weige, Jof.,

Griimping, Frana, S)o!aid;.. Nr. 66
— Peinr, Landw., Rr. 15
Hagborn, Herm., Nr. 138
altermann, Theod., Landw., Nr. 116
Hebing, 2Wilh., Landw., Nr. 49
egering, Gerb., Landm.,

Deittamp, Jobh., Arh
Denfe, Wilh., Nr. 35
Denfden, With., Nr. 135
besling, Wiois, Koblenb, Nr. 105
Heumer, UAdelh., Ww., Nr. 55
Diebing, Wilh., Web., Ne. 110
Hillermann, Heinr., Lebr., Nr. 89
Doijten, (ﬁcrb. 91:. 48
— Hriedr, N
Hofenbiger, buln:, Gleltr, Nr. 86
Dillsten, Gerh., Nr. 77
Ounboff, Trans, Arh.,
amin, 2Wilh., deln 9!: 99
anfen, ¥nt., Vaur., Str. 54
— RBernh., Arb., Nr. 62
— Heinr, RNr. 54
— Jo0b., Nr. 125
— Rarl, R6.-Acb., Nr. 84
Jishren, Bernh., Arb., Nr. 121
— Otto, RNr. 33
Joormann, Bernh., Arh, RNr. 96
— Gerh., Rb.-Beamt., Nr. 661,
— Jof., Landw., Nr. 13
— Wilh., N6..D.-Shafin., Nr. 63
Kellermann, Georg, Sdlofl., RNr. 50
RKemper, Bernh., Nr. 42
Riwith, Theod,, Weber, Nr. 133
RKirner, Rud., Kafl, Nr. 182
Riiters, Marg., Ww., Nr. 5611
Roshorit, Heinr., Arh., Ne. 90
Rrocfen, Alb., Arh., Nr. 92
Cabs, ALh., Biealer, Ne. 60
Qchnen, Guit, UArb., Ir. 651.
Codsin, Frana, Ath., Nr. $7a
Cidfen, Bernh., Arh., Nr. 85
— Derm., Nr. 120
-- e, Arh., Rr. 60
— Jobaun, Lanbm Nr. 9
Lostamp, Hern., ubruntern., Nr. 24
Qiibbers, Fricdr. Urh., He. 118
£id, Bernh., Ww., Ne. 69N
Qiltfenborlt, Bernh., Nr. 112
TMaiboom, Otto, Ath, Nr. 114
Meiring, i)emr. HBcb RNe. 108
— Job., Arh., Ne.
Ment, Theod., Nr. 71
Wenting, Sob., Nr. 47

— Wlaria, Nr. 44
J)hums Job., Web., r.
Deebling, Uoh Gd)lnbm. Ne. 661

— Job., Nr.
—Sol Sltb., ‘Jh 43
Dliddelbofi, of., Nr. 554

ANr.
Hebhentann, Gottir., bc;}{)nflsl 91:. 128

Diddeltamp, Bernh., !Itb Nr. 65

— Bernh,, Web., Nr. 6

— Q0b., drb., Jtr. 54

Dielte, Alb, Arb., Nr. 131

— Emil, b, ANr. 1

MMoliended, 3of.. Shreiner, Nr. 81
— Wilh., Landw., Nr. 30

!lelmann. Herm., !(rb Ne. 44

Diud, Frans, Benl., 32

Niebus, Friedr., Llib n!!eu-?m.. RNe. 128

Nienbaus, Elif., Ww., Nr. 74
— $Peinr,, Eilend., !lx 117
— Herm., Nr.

125
— J0b., Ladeidafin., Nr. 58
— Job, Ww., Nr. 5
Otten, Gerh., B.-Ab., Nr. 26
QOvoergoor, Bernh., Ath, Nr. 980
PBattberg, Aug., Shrein., Ne. 121
Pebe, Konr., Arh., Nr. 43
Pleron, Hugo, Fabritt, Nr. 90
Potidta, Herm., 38
\B:lu. Friedr., B.Urb., Nr. 77
i1h., B.-Arb., 9'(1: K

!!:lntlnn. Sob., 9r. 4

Rad, Rih. Siealer, ?tr 33
Rademader, Jof., Arb, Nr. 103
HRefing, Job. !(rb Nr. 79
— Job., Nr.
Ridder, Job., !Beb RNe. 76a
Rifing, Heinr., Nr. 110
- Snﬁ. !Bm. 9&:. 18

WHIH.,

Sd)alielb 'Job !Irb RNe. 5511
— Heinv., Nr.
Sdait, van, (ﬂﬂ.. !ft. 50
Sdevers, Gerbard, Nr. 15
-- Perm., Arh., Ne. 53
Sdliitter, Heinr, Landw., RNr. 48
Sliitter, Denr., Ww., Nr. 75
Sdmis, Job., Dreb., Nr. 100
Sdiiren, Jak, Arh, Nr. 61
Sdwers, Frans, Kraftf., Nr. 141
Gegnewib, Job., Arh, Ne. 75
Guceding, Paul, Rr. 131
C€pider, Gerh., Nr. 123
Spiler, Heine, JInv., Nr. 77
Sprid, Emil, Sdlofl., Nr. 11
Etade, Kurt, Form. Nr. 114
Ctefiens, Lamb., Ath, Nr. 91
Subl, Wilh., Landjdgerm., Nr. 94
Guilljee, Heinr., Urh., Nr. 111

Zelaat, Heinr., Nr. 33

Telampe, Bernh., Nr. 55

— mrm ﬂlSeb Nr. 41

— Qof., Nr. 81

- Wilb., ‘anb RNr. 104

"’elnat S0b., Dolald., Rr. 57
Tenbrod, Joh. Jol., Landw., !tt 21
Tevake, Deint., Landw., Nr. 23

— Wilh., Pddter, Nr. 10
Terodde, UL, Arh., Nr. 43

— einr., Arh., Nr. 24

Tewes, Heinr., Brenner, Nr. 78
Theifien, Job., Landw., Nr. 56 M.
Thefing, Heinr, Shmied, Nr. 59
Ttewes, Jol, Landw.,, Nr. 22
Twelemann, Heinr., Landw., RNr. 17
Tielmann, Herm., Shmelzer, Ir. 103
Tripen, Therel, Lebr., Nr. 122
Tiisbaus, Theod., Willler, MNr. 11
Ueffing, Seinr., Web.,, Yr. 691
Unlaud, Gerh., Landw., Yr. 67

— einr., Web.,, Nr. 100
Bagedes, Bernb.,, Kaujm., Ne. 33
Ballee, Frans, Ang., Nr. 37
Baitall, Heinr., Landw, Hr. 4
Behorn, Jul., ..Lebr., Nr. 122
Bennelamp, fmnr. Jr. 8

— perm,, Nr. 13

Bolmering, Sul Lanbm Nr. 6
— Theod., Landw., Jr. 63

— Wilh., Landw., Nr. 2

Waien, van, Wilh., Shrein,, RNr. 88
Wehmeier, Gim., Sumelm. Ne. 45
Meiberg, Aug. Nr. 139
eidemann, Herm., meb Nr. 69
— 9Bilh., Jubrm., Nr.

TBeices, Gerh., Arb., SR:. 16

— Qoh., Fubrm., Nr. 33a

— Job. jur., Nr. 33a

Weitamp, Frans, Landw., Re. 20
— Rud., N, 72

Deiterfeld, Sarl, Vabhnw., Ne. 85
Wielinsti, Draz, Nr. 126
Wigaer, Ant., Web., Nr. 115
Wiken, Heinr., Nr. 19

Witens, Gerb., Shlof., Nr. 101
Bobler, Dtto, 3iegler, Nr. 87 a

Wollenbauvt, Willi, Pflafter., Ne. 661.

Woliing, Joh., Ww., Nr. 50

— Rud., Web., Nr. 50

Wolters, Wilh., Nr. 70

— Maria, Ww., Nr. 70
Woringstamp, Bernd., Ush., Rr. 82
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Luftaufnahme unserer Gemeinde aus dem I11. Weltkrieg (Senkrechtaufnahme)
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Der Zweite Weltkrieg in Biemenhorst

1939

Zwischen der Schulstrafe und dem Biemenhor-
ster Weg wurde ein Siedlungsgeldnde fiir etwa 70
bis 80 Wohnungen zur Bebauung freigegeben.Im
Sommer wurden die Felder nach dem Kartoffelka-
fer abgesucht. Es wurde ein regelméfSiger wochent-
licher Suchdienst eingerichtet. Sieben Kolonnen
(Erwachsene und Schulkinder) suchten von Mai
bis Oktober die Felder nach dem Schédling ab. Zur
Bekdampfung des Schédlings standen der Gemein-
de Kiibelspritzen und eine fahrbare Spritze zur Ver-
fiigung. Durch staatliche Initiative nahm auch der
Anbau von Flachs zu.

Nachdem am 1. September der II. Weltkrieg be-
gonnen hatte, galt in Biemenhorst als erste Kriegs-
handlung die Durchfithrung der Verdunkelung ab
dem 1. September. Der Krieg brachte fiir die bei-
den Biemenhorster Textilbetriebe Kurzarbeit bzw.
Stillstand.

Die seit 1938 befahrene Postbuslinie Bocholt -
Stidlohn tiber Biemenhorst wurde bei Kriegsaus-
bruch wieder eingestellt.

Bereits am 26. August waren die ersten Méanner
eingezogen worden und zwar: Lehrer Frie, Polizei-
wachtmeister Korner, Poststelleninhaber Halter-
mann, Landwirt Breuer und der Schreiner Essing.
Die drei letztgenannten hatten bereits im I. Welt-
krieg gekampft. Die Einberufung erfolgte nicht 6f-
fentlich, sondern jeder einzelne Wehrpflichtige
wurde durch die Post oder Boten benachrichtigt.

Bis zum 23. Oktober wurden 47 Ménner aus un-
serer Gemeinde zu den Waffen gezogen.

Nach Beendigung des Polenfeldzuges im Okto-
ber wurde am 19. Oktober ein Divisionsnach-
schubtrupp in Biemenhorst einquatiert.

Die Soldaten belegten die Umgebung bei der
Brennerei Honsel und bei der Ziegelei Vagedes.
Dieser Nachschubtrupp verliefS die Gemeinde am
27. Dezember, dafiir wurde die 6. Kompanie
Klemm einquartiert.

Zum Jahreswechsel setzte eine strenge Kalteperi-
ode ein. Die Schneehthe betrug 50 - 70 cm, und
wochenlang herrschten Temperaturen von minus
15 - 18 Grad.

Durch Hitlers Uberfall auf Polen am 1. September
bricht der II. Weltkrieg aus.

1940

Die Kélteperiode, die Ende des Jahres 1939 ein-
gesetzt hatte, hielt bis weit in den Februar an. Ein
strenger Wind aus dem Osten und Schneehohen
bis zu 1,50 m machten das Leben sehr schwer. An
einigen Tagen fehlte die Haélfte der Schulkinder,
und das Postauto kam oft nicht bis zu den Poststel-
len durch. Trotz des strengen Winters konnte die
Ernte des Kriegsjahres 1940 als gut bezeichnet wer-
den. Kartoffeln und Feldfriichte brachten ergiebige
Ernten.

Am 12. Januar errichtete der Gruppenleiter die
Ortskommandantur Biemenhorst. Ortskomman-
dant war der jeweilige Fiihrer der 6. Kompanie. Die
Schreibstube befand sich in der Wirtschaft Witzens.
Zweimal wochentlich wurde der Kompanie ein
Schulzimmer fiir Unterrichtszwecke zur Verfligung
gestellt. Die Soldaten waren alle ohne Verpflegung
bei Privatleuten untergebracht. Die Verpflegung ge-
schah durch den Truppenteil.

Als Entschiddigung erhielten die Quatiersleute
pro Tag: fiir einen Soldaten 0,40 RM, einen Un-
teroffizier 0,50 RM, einen Feldwebel 0,60 RM,
einen Hauptfeldwebel 0,70 RM und fiir einen
Offizier 1,00 RM. Das Verhiltnis zwischen der
Truppe und der Bevolkerung war recht gut und
harmonisch.

Am 7. Februar verliefS die 6. Kompanie Klemm
Biemenhorst und wurde nach Isselburg verlegt.

Die Ausgabe von Lebensmittelkarten erfolgte alle
vier Wochen in der Schule, und Bezugsscheine fiir
Textilien und Schuhwaren erhielt man im Amt
Liedern - Werth in Bocholt.

Im Friihling fanden oft militarische Ubungen in
der Niahe der Schule statt. Hierbei diente die Schu-
le oft als Gefechtsstand oder als Verbandsplatz. In
der Nacht zum 2. Ostertag warfen englische Flieger
Flugblatter tiber Biemenhorst ab. Schuljugend und
Flaksoldaten sammelten die Blatter ein und liefer-
ten sie bei der Behorde ab.
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Die Metallsammlung zum Geburtstag des Fiih-
rers in den Tagen vom 1. - 6. April ergab 225 kg.

Am 10. Mai wurden die Biemenhorster durch
Brummen von Flugzeugen geweckt. Gegen vier Uhr
morgens zogen Geschwader tiber Geschwader gen
Westen. Der Chronist zihlte bis 150 Flugzeuge al-
lein im Bezirk der Gemeinde. Obschon wir nur 15
km von der hollandischen Grenze wohnten, konn-
ten wir von dem Einmarsch in Holland aufier Ka-
nonendonner nichts vernehmen. In den Tagen vor
dem Einmarsch lag kein Soldat in Biemenhorst.

Den ersten Fliegeralarm in Biemenhorst gab es
am 20. Mai morgens um 0.15 Uhr. In Richtung
Wesel und Kohlerevier konnte man Scheinwerfer,
Leuchtraketen und platzende Flakgeschosse beob-
achten. In der Nachbargemeinde Bocholt fiel eine
Bombe in der Ndhe des Gefangenenlagers.

Mitte Mai verlor ein deutsches Flugzeug, das an-
scheinend einen Motorschaden hatte, ungefahr 50 -
70 Brandbomben, die in dem Siidostzipfel der Ge-
meinde (Hohe Heide) niedergingen. Infolge der ge-
ringen Hohe explodierten die Bomben nur teilweise.
Der Waldbrand (Heidefldche) wurde bald geloscht.
Biemenhorst hatte die ersten Gefallenen zu beklagen.

Am 23. Mai starb der Schiitze Everhard Schilde-
ring, Biemenhorst Nr. 131, an seinem Flak - Ge-
schiitz bei Gent den Heldentod.

Am 4. Juni fiel der Artillerist Johannes Arping,
Biemenhorst 17 a. Er starb bei einem Gefecht an
der Somme.

Am 19. Juni starb im Lazarett zu Locon der Sol-
dat Albert Jungbluth, Biemenhorst Nr. 162, an den
Folgen eines Brustschusses.

Am 3. Juni wurde durch die NSV (National - So-
zialistische - Volkswohlfahrt) ein Kindergarten im
Gebédude des Waldschlofichens eingerichtet, der von
40 Kindern im Alter von 3 - 6 Jahren besucht wurde.
Sicherlich bedingt durch den Krieg horte der Kin-
dergarten nach einem halben Jahr auf zu bestehen.

Am 14. Oktober morgens gegen vier Uhr fielen
in der Nachbargemeinde Biingern, drei km von
unserer Schule, sechs Sprengbomben. Sie fielen ins
Ackerland und richteten keinen Schaden an. Am
Montag, dem 21. Oktober, trafen Brandbomben
das Haus des Bauern Boland in der Nachbarge-
meinde Mussum. Das Haus fiel den Flammen zum
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Opfer. Menschenleben waren nicht zu beklagen.

Am Morgen des 11. November gegen 4,45 Uhr
warf ein englischer Flieger eine Brandbombe auf
das Gehoft des Landwirts Wilhelm Mollenbeck,
Haus Nr. 30. Ungefdhr 20 m vom Schuppen ent-
fernt fiel die Bombe auf Ackerland und richtete
keinen Schaden an. Am selben Tage wurde darauf-
hin in Biemenhorst eine Brandwache eingerichtet.
Die Doppelwache - je eine fiir den Owerhook und
Underhook - wachte von 22 - 2 Uhr und von 2 - 6
Uhr umschichtig.

Schon seit Kriegsbeginn galten die beiden Schul-
flure als Luftschutzraum. Nur notdiirftig waren
Fenster und Haustiir der Flure durch Bretter gegen
Splitter geschiitzt. Im Oktober 1940 wurden alle
Flurfenster der neuen Schule durch 1,20 m hohe
und 20 cm tiefe Sandkésten gesichert. Das Fenster
im alten Flur erhielt eine Sandsackpackung. Fiir
die beiden Schultiiren wurden auf dem Schulhof
3 m hohe, 3 m breite und 30 cm tiefe Sandkisten
errichtet. Auch Lehrerzimmer und Heizraum wur-
den durch Sandkisten gesichert.

Am Morgen des 14. November fegte ein Orkan
tiber Biemenhorst hinweg. Die Déacher der Schul-
gebaude waren grofitenteils abgedeckt, und der
Schulunterricht fiel aus. Die Scheune des Bauern
H. Nienhaus wurde durch den Sturm eingedriickt
und das Vieh durch herabfallende Steine verletzt.
Grofier Schaden entstand auch an den Obstbau-
men und in den Kiefernforsten.

Am 18. November fand man in der Nahe des
Hofes Bargmann die Uberreste einer englischen
Leuchtbombe. Fallschirm und Stricke wurden der
Polizei tibergeben. Der 4. Dezember brachte nebe-
liges Wetter. Dieses benutze ein englischer Flieger,
um in der Nachbargemeinde Bocholt mittags um
1 Uhr fiinf Bomben abzuwerfen. Die Bomben fie-
len in einen Garten an der EintrachtstrafSe. Eine
Frau wurde dabei getotet, mehrere Frauen leicht
verletzt und Héauser beschadigt.

Nach tagelangen Regenfillen setzte am 30. De-
zember Hochwasser ein und tiberschwemmte wei-
te Teile der Gemeinde.

Deutsche Truppen besetzen Holland, Belgien und
Luxemburg und marschieren in Frankreich ein
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Meine lieben Biemenhorster Krieger! Y.
2. Dieser Heimatbrief gibt mir willkommene Gelegenheit zu Euoch
allen einmal zu sprechen. Wir wissen, dass Eure Gedanken oft und
gern in der Heimat weilen. Ich kann Euch nur versichern, dass hier
alles noch im alten Geleise ist, und Ihr Euch Biemenhorst noch
genau so vorstellen konnt wie im tiefsten Frieden. Allerdings Fe—
ste, wie Hochzeiten und Schiitzenfeste werdet Ihr vergeblich su~
chen. So wie Ihr an Biemenhorst denkt, sind unsere Gedanken dau-
ernd beinEuch. Wir Alten, wenn wir uns auch noch jung filhlen, be—
gleiten Euch in Gedanken, das uns ja so leicht ist, da Thr ja die-
selben Strassen dahinzieht, die wir im Weltkrieg gezogen sind. Die
Mehrzahl von Euch hat ja in der Schule vor mir gesessén. Wie
leuchteten BEurc Augen, wenn ich mal sagte:" Heute will ich Euch
vom Krieg erzihlen.” Nun brauche ich Euch nichts mehr von Frank-
reich erzihlen. Ihr habt aber selbst erfahren, dass ich Euch sei-
nerzeit keine Mirchen vorgetragen habe. Ihr habt Euch Fure Viter
wiirdig gezeigt. Glaubt mir sicher, heute leuchten unsere Augen
und unser Herz schligt hdher, wenn wir wieder die Namen Lille,
Somme, Lorettohdhe, Marne, Argonnerwald, Hohe 304, Toter Mann
U.s.W. hren. Wir kennen ja dort auch bald jeden Baum und Strauch,
und sehen Euch unsere Wege wandeln. Nehmt fiir heute das Geldbnis
von Eurer Heimat entgegen, dass wir jeden Tag, jede Stunde an Euch
denken und Euch nie vergessen.

Euer alter Lehrer Hillermann

A=

Brief von Lehrer Hillermann aus dem Jahre 1940 an die in Frankreich kiimpfenden Soldaten aus Biemen-
horst. Lehrer Hillermann hat im 1. Weltkrieg in Frankreich gekdmpft und kehrte erst 1920 aus franzdsischer
Kriegsgefangenschaft zuriick.

Und dann kehrt Ihr als Sieger in die Heimat zurlick.— Nehmt schon
jetzt , fir alles was Ihr fiir uns getan habt, unseren heissgefiihl-
ten Dank entgegen. Wir Mussumer und Biemenhorster sind stolz auf
Fuch und Deutschlands Soldaten. Und wenn dann der Endsieg errungen
ist und Ihr in die Heimat zuriickkehrt, werden unsere Augan leuch-
ten und es wird tiefes und grosses Glick in uns sein. Unser gan-—
zes Sinnen und Trachten ist tdglich bei Euch. In unwandelbarer
Treue kdmpft auch die Heimat. Der noch auf der Scholle tdtige Ban-
er sorgt fiir das tdgliche Brot; in den Werkriumen der Fabriken a—
ber wird Tag und Nacht fiir die Front gearbeitet. Téglich auch ruft
der Ruf des Filhrerw neue Kameraden unter die Fahne, da immer wei-
ter und grdsser das eroberte Land wird, das Soldaten braucht.-
Dieser Heimatbrief bringt Euch im weiteren Text einiges Geschehen
in den Gemeinden Mussum und Biemenhorst. Auch gibt er Euch Kunde
vom Heldentod dreier Kameraden, die fiir Fihrer Volk und Vaterland
gefallen sind. Sie werden nie vergessen sein.

R. Fl.

Brief aus dem Jahre 1940 des Ortsgruppenleiters der NSDAP der Ortsgruppe Biemenhorst - Mussum an die
an der Front kimpfenden Soldaten aus Biemenhorst und Mussum.Bei den gefallenen drei Soldaten handelte es
sich um Wilhelm Bovenkerk aus Mussum, sowie Everhard Schildering und Johannes Arping aus Biemenhorst.
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4, Am lo,

28 Fr jf hoer, § Bolk uﬂﬁn}er‘ and [Tarbon:

fai 1940 am Prinz-Albert Kanal bei Maastricht der Schiit-
ze Wilhelm Bovenkerk in Mussum:

am 13. Mai 1940 an seinem Packgeschiitz bei Gent der Schiitze Eber-

hard Schildering in Biemenhorst;

in der Fiancdernschlacht in rra‘lkrelch der Kanonier Johann Arping

in BRiemenhorst,

“ﬂé \L,f’ We Ui ]E}
'if

STarwen: |

5. Dem Albert Elsing, Blemenhorst 182 2. Kind (Sohn)
Johann Tenbrock, z1 6. " "
Franz Gries, v 25 i, "
Ft-rhard Schilderinrg, " 132 1. v "
Albert Jungebluth, v 162 1. " ( Tochter)
Bernhard Arpirg, " 1lo2 2. " "
Bernhard Abeln, " 59 2., " (Sohn)
Karl Novakowski, " 33 5. " (Tochter)
Franz Boing, Mussum 150 1. " "
Teod. Keiten-Schmitz, Mussunm 2. " (Sohn)

Heiraten: keine

Sterbefdlle:

Gerhard CGross-Hardt Mumsum 19,

89 Jahre alt

Aus dem Brief an die Soldaten aus Biemenhorst und Mussum

1941

Am 9. Januar wurde Hauptlehrer Hillermann als
Leutnant zum Heeresdienst einberufen und nach
Briissel abkommandiert. Die Schulleitung wurde
Lehrer Frie iibertragen, der nach seiner Einberu-
fung 1939 infolge eines Leidens zwischenzeitlich
aus dem Heeresdienst entlassen worden war.

Am 27. Januar rettete der Schiiler Joh. Telaar ein

- jahriges Méadchen vor dem Ertrinken. Das Kind
hatte sich auf die FEisflache eines Kolkes gewagt
und war eingebrochen. Durch das Schreien des
Kindes wurde Joh. Telaar aufmerksam. Mit Hilfe
eines Brettes kroch er an die Ungliicksstelle und
rettete das Kind. Sein mutiges Verhalten wurde
vom Lehrer gelobt, und er bekam ein Buch als An-
erkennung.

Besonders freudig war der Einsatz der Kinder im
Kriege bei der Altmaterialsammlung. Es fand jetzt
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eine Punktwertung statt. Am ersten Grofssammel-
tag am Mittwoch, dem 4. Mirz, sammelten die
Kinder: 190 kg Lumpen, 200 kg Eisen, 210 kg
Knochen und 300 kg Papier.

Das war fiir eine Woche ein sehr gutes Ergebnis.
Auch in den folgenden Wochen hielt der Sammel-
eifer unvermindert an.

Am Dienstag, dem 10. Maérz, gestaltete Lehrer
Frie mit seiner Klasse einen Gemeinschaftsnach-
mittag bei der Nationalsozalistischen Frauenge-
meinschaft. Die Kinder brachten eine Feierstunde
zu Gehor: ,Miitter im Krieg!” Sie wurde von den
Miittern dankbar aufgenommen. Am Samstag,
dem 29. Mirz, fand um 12 Uhr die feierliche Ent-
lassung von 32 Kindern statt. Es war der bisher
starkste Jahrgang, der die Schule verliefS (20
Maédchen und 12 Jungen). Die Entlassungsfeier
stand unter dem Thema: ,Mutterliebe und Solda-



tengeist, Deutsche Jugend die Wege weist!” Die
Feier war aus dem Unterricht der letzten Wochen
herausgewachsen. Die Klasse war festlich ge-
schmiickt. Die geladenen Géste und fast alle Leh-
rer der Entlassungskinder waren gekommen. Nach
einer letzten Mahnung des Lehrers an die Kinder
schlofS die Feier mit einem Gruff an den Fiihrer.
Die Eltern und besonders die Kinder dankten Leh-
rer Frie fiir die schone letzte Schulstunde und fiir
die Miihen. Laut Ministerialerlafs dauert das
Schuljahr bis zum Beginn der Sommerferien.

Der Einsatz der Schulkinder bei der Altstoff-
sammlung war weiterhin sehr grof3. Bei der ersten
Vierteljahresmeldung am 1. April konnte die Schu-
le folgendes Ergebnis anzeigen: 560 kg Lumpen,
510 kg Eisen, 380 kg Knochen, 800 kg Papier und
30 kg Buntmetalle.

Der Einsatz der Kinder bei der Heilkrauter-
sammlung im letzten Sommer wurde jetzt durch
eine Ubersendung des Betrages von 16,20 RM be-
lohnt. Auch in diesem Jahr sollten die Kinder ihren
Sammeleifer zeigen. Der Briefverkehr zwischen
Front und Heimat war sehr rege. Besonders gingen
viele Briefe der Kinder an ihren Hauptlehrer, Leut-
nant Hillermann. Einmal erzihlte Leutnant Hiller-
mann in einem Brief, wie deutsche Nachtjéager in
seinem Abschnitt zwei Tommys (Engldnder) abge-
schossen hatten.

Es wurden auch 15 Jungen und Maidchen der
Oberklasse im Luftschutz ausgebildet. Sie {iber-
nahmen mit den Lehrpersonen den Selbstschutz in
der Schule. Eine Einteilung in Melder, Feuerwehr-
leute und Laienhelfer wurde getroffen.

Im Mai hatte die diesjahrige Sammlung der Heil-
krauter wieder eingesetzt. Die Kinder sammelten
wie befohlen, eifrig Linden- und Efeubldtter. Mit
Wirkung vom 10. Juni begann der Unterricht um
7,30 Uhr. Nach Fliegeralarm begann der Unter-
richt um 9 Uhr. Am 13. Juni fand in der Gemein-
de eine Luftschutziibung statt. Es wurde gezeigt,
wie englische Brand- und Sprengbomben be-
kampft werden. Die Oberklasse der Schule nahm
daran geschlossen teil.

Am 22. Juni marschieren vd. 3 Millionen deutsche
Soldaten in RufSland ein.

1942

Mit Beginn des neuen Schuljahres sollte geméf3
einer Verfiigung der Regierung an jeder Schule
Flugmodellbauunterricht erteilt werden. Der
Schreinermeister Biiink aus Biemenhorst fertigte
hierfiir einen zusammenklappbaren Arbeitstisch
an. Auch 15 - 20 Stiihle wurden in Auftrag gege-
ben, konnten aber wegen Holzknappheit nicht ge-
liefert werden.

Infolge unterbundener Einfuhr von Heilkrautern
und Medikamenten kam der Heilkrdutersamm-
lung eine erhdhte Bedeutung zu. Gleich zu Beginn
des Friihjahres fing daher fiir die Kinder die Zeit
des Sammelns an. Bis zum Abschluf$ der Samm-
lung am 31. Oktober wurden rund 200 kg
Trockenware gesammelt. Aufierdem wurde die Alt-
materialsammlung fortgesetzt, die auch mit Eifer
weitere Steigerung erfuhr.

Durch ein Attentat wird in Prag der Reichsprotek-
tor von Bohmen und Mihren schwer verletzt. Hitler
lifst aus Rache alle Minner des Dorfes Lidice er-
schieflen und die Frauen und Kinder in Konzentrati-
onslager bringen.

1943

Anfang Februar kehrte Hauptlehrer Hillermann
als Hauptmann nach Biemenhorst zurtick, da er
infolge seines Alters aus dem aktiven Wehrdienst
entlassen worden war. Am 1. Mérz tibernahm er
wieder die Leitung der Schule.

In der Nacht vom 26. zum 27. M&rz war, wie so
oft, um neun Uhr abends Luftalarm. Die ersten
Bomber {tiberflogen unsere Gemeinde in Richtung
Kohlerevier. Gegen 21.30 Uhr jedoch verblieben
dieselben in hiesiger Gegend und warfen in der
ganzen Umgebung von Bocholt Spreng - und
Brandbomben. In Biemenhorst fielen Brandbom-
ben im westlichen, Ostlichen und stidlichen Ge-
meindeteil. Im westlichen Teil war es in der Nahe
der Hofe Thewes und Hiittemann und am Ziege-
leiplatz Menting, wo sehr viele Brandbomben fie-
len. Im Stiden der Gemeinde war es die Gegend am
sogenannten ,Weifsen Heck” bei Blaker in der Hei-

89



de, wo die Bomben fielen. Das nafs - feuchte Wet-
ter verhinderte hier wohl einen ausgedehnten
Waldbrand. Mehr Schaden richteten die Bomben
im Osten der Gemeinde an. Die Werkstatt des
Schreinermeisters Biiink wurde getroffen, jedoch
sofortige Loschversuche waren von Erfolg. Ebenso
l6schten die Bauern Gries und Unland Brinde in
ihren Wirtschaftsgebduden. Im Hause Nienhaus
(Epping) Nr. 5 fiel eine Brandbombe durch das
Dach in ein Bett, das verbrannte. Dann wurde der
Brand geloscht. Daf in der Gemeinde kein grofie-
rer Schaden entstand, ist wohl auf die Aufklarung
und Ausbildung der Bewohner im Luftschutz
zuriickzufiihren.

Am 22. Juni erlebte die Schule die erste Feind-
einwirkung. Ein Verband feindlicher Flieger tiber-
flog Biemenhorst in Richtung Marl. Alarm war
nicht gehort worden. Erst durch das Motoren-
gerdusch wurde man aufmerksam. Da schlug auch
schon die erste Bombe in den Strafiengraben neben
der Schule ein. Die Kinder konnten den Heimweg
nicht mehr antreten und wurden in den splittersi-
cheren Fluren der Schule untergebracht. Nach der
Entwarnung sah man erst die Wirkung des Uber-
fliegens. Deutsche Jager hatten den feindlichen
Verband angegriffen und mehrere Flugzeuge abge-
schossen. An Fallschirmen schwebte die Besatzung
zu Boden. Ein Flugzeug war an der 6stlichen Ge-
meindegrenze (bei Blaker) abgestiirzt. Ein Flieger
ging mit dem Fallschirm an der westlichen Ge-
meindegrenze bei Witzens nieder. Bei dem Einflug
warfen die abgeschossenen Flugzeuge 11 Bomben
ab, die alle in Bocholt einschlugen (Fabrik Her-
ding, Lagerhof).

Bei Bauer Vastall wurden am 2. Juli im Sommer-
hafer vier Einschlagtrichter mit einem Durch-
messer von ca. 1 m entdeckt. Wachtmeister
Hellekamp vermutete hier Blindgénger. Die Blind-
ganger wurden am 5. Juli durch ein Sprengkom-
mando entschérft.

Die Bevolkerung der Gemeinde nahm durch ei-
nen eigenartigen Umstand zu. Bei sehr vielen Fa-
milien wurden bombengeschadigte Volksgenossen
untergebracht, die in den zerstorten Grof3stadten
Obdach sowie Hab und Gut verloren hatten.
Grofstenteils handelte es sich aber um Verwandte.

90

Die genannten Luftschutzmafinahmen erwiesen
sich bei langerer Kriegsdauer und bei verstarktem
Einsatz feindlicher Flieger als unzureichend. Des-
halb wurde im Spatsommer 1943 auf dem Schul-
platz ein gas - und splittersicherer Deckungsgraben
(vom Volke Bunker genannt) angelegt. Die Beton-
mauern waren in - und aufSerhalb der Erde 30 cm
dick. Die Decke hatte eine Starke von 50 cm. Die
Arbeiten fiihrte der hiesige Unternehmer Menting
mit vier franzosischen Kriegsgefangenen aus. An-
gefangen wurden die Arbeiten am 16. August und
beendet am 4. Dezember.

Der 1943 erbaute Bunker an der Schule



Da viele Bewohner der Stadt Bocholt durch die
dauernden Bombenangriffe ihre Wohnungen ver-
loren hatten, wurden im Winter 1943 /44 in unse-
rer Gemeinde Behelfsheime errichtet. Fiinf solcher
Notunterkiinfte errichtete die Fa. Schwartz aus
Bocholt an der heutigen Kampstrafie (siehe 1962).
Sieben weitere Behelfsheime wurden an der Nord-
seite der heutigen Sonnenscheinstraffe von der
Stadt Bocholt und der Fa. Geiger & Borgers erbaut
(Foto bei Biemenhorster Strafsen erzihlen Ge-
schichte, Sonnenscheinstraie). Im Stadtgebiet
Bocholt wurden am Rosenberg direkt an der Ge-
meindegrenze zu Biemenhorst ca. 40 Behelfsheime
aufgestellt. Diese Behelfsheime waren alle in ein-
fachster Bauweise erstellt, die Aufienwinde waren
ca. 10 cm stark und bestanden aus gemahlenen
Triimmersteinen. Als Flachdach diente eine einfa-
che Bretterlage mit einer Pappisolierung, und sa-
nitdre Anlagen waren so gut wie gar nicht vorhan-
den. Diese Behelfsheime standen teilweise bis Ende
der fiinfziger Jahre und waren im Laufe der Zeit

von den Bewohnern verblendet und ausgebaut
worden.

Gut zu erkennen sind diese Behelfsheime auf der
Luftaufnahme vom Januar 1945.

Bei Stalingrad sterben 150000 deutsche Soldaten
und 100000 miissen in russische Kriegsgefangen-
schaft.

.

Deutscher Soldatenfriedhof in RufSland wiihrend des I11. Weltkrieges
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Beide Feldpostbriefe von Klemens und Josef-Albert Hillermann spiegeln Ahnungslosigkeit oder Galgenhumor einerseits bzw. Trauer und

/fuuf:’/aa Meivieee Atrotec 6’.0”'/«/71/‘/22_/7-/})
-/04/»{ < slogts <5 A seoad recti
Mﬁﬂm/s&flc P acese sl el sivet sy sy,

M/’.WMT A Atk or cxscn

e OB %.Mx /,«‘M»&,/z B et
lassane 2 A Aorteirod B —sniekr Ay ociiny Lccer
orssns coreie lstioned AV s ecoced rued,
/cb«»«. 2 2 MWW%&MR&A&
ot vrtenir stoch ae _ecor Ffeit?

e ominie Kt fllrine Sntlds slid 24, ..

CH sz 17 F3

W Dok olefeir. %{% wiomele ol Yy
Ursld 5T . i { e Hillbd
”"‘-"M W}O@M Hahricis /i ﬁa‘/wy'ry/
M i Schetvse; Vor hin . Ik 6455 /50, oA
D i frmolban i e é/éumwfmw
Dirsclim ik swid Harths sciricin Moy d s il
\W“"" P cAotrorie sclimihone~

e &
) Ny
‘.)O‘:uf {4#42{6%/44 o ?

Schmerz wider. Ein knappes Jahr spiter war auch der iiberlebende Bruder des Klemens, Josef-Albert, gefallen.
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ber 1942 der Soldat
Johann Benning aus
unserer Gemeinde

Die Stadt Smolensk am
Dnjepr in Rufiland mit
einem deutschen Flakbe-
obachter im II. Weltkrieg.
Hier starb am 16. Novem-



1944

Schon einige Jahre vor Kriegsbeginn unterhielt
an der Strafse Zum Waldschlofichen die Fa. Pieron
aus Bocholt eine Maschinenbauschlosserei. Mit
Kriegsbeginn wurde die Werkstatt zu einer kleinen
Fabrik ausgebaut. Im Laufe des Krieges wurde
diese immer weiter vergrofiert und beschiftigte
1944 viele Arbeiter (grofitenteils Gefangene), die
fir die Kriegsindustrie arbeiteten. Die hier arbei-
tenden Kriegsgefangenen waren zu einem Grofsteil
in den stillgelegten Ziegeleien untergebracht. Im
Herbst 1944 gingen die Fabrikanlagen an die
“Deutsche Werke” in Berlin tiber.

Am 28. Februar trafen die ersten umquartierten
Volksgenossen, die von der Partei aus Gelsenkir-
chen aus vorsorglichen Griinden evakuiert worden
waren, in Biemenhorst ein. 45 Frauen und Kinder
von 1 - 14 Jahren wurden von den Gemeindeein-
gesessenen freundlich aufgenommen.

Ein in englischer Kriegsgefangenschaft befindli-
cher Soldat aus unserer Gemeinde teilte seinen
Eltern mit, sie mogen von seinem Sparbuch 20

richt am 29. September nach den Herbstferien
nicht mehr begonnen. Die Schule war bis auf wei-
teres geschlossen. Am 27. September fand mor-
gens um 11 Uhr tiber Biemenhorst ein Luftkampf
statt. Ein deutscher Jager wurde abgeschossen.
Das Flugzeug ging im Stidteil der Gemeinde, siid-
lich vom Hof Bernhard Joormann bei der Hiitte
des Sauerldndischen Gebirgsvereins, nieder. Der
Pilot rettete sich durch Absprung und landete in
Biingern.

Am 3. Oktober wurden auch die letzten zwei
Klassenraume und das Lehrerzimmer mit Soldaten
belegt. Die Schulmobel fanden Platz auf dem Bo-
den der neuen Schule. Die Schulakten und Film-
gerdte nahm Herr Hillermann mit in seine Dienst-
wohnung,.

Am 23. Oktober hatte Biemenhorst grofieren
Bombenschaden. In den Abendstunden gegen 10
Uhr tiiberflog ein feindlicher Bomberverband die
hiesige Gemeinde. Im Osten der Gemeinde fielen
eine Zielmarkierungsbombe, eine Sprengbombe
(Luftmine) und unzihlige Brandbomben. Die
Zielmarkierungsbombe fiel etwa 100 m nordost-

Reichsmark abheben und

an das Deutsche - Rote -
Kreuz in Bocholt iiberge-
ben. Dieses geschah aus
Dankbarkeit fiir die gute
Betreuung durch das Rote
Kreuz in der Kriegsgefan-
genschaft. Die Eltern er-

fullten den Wunsch ihres (Bauern,

Sohnes sofort. haltet gm'e CWa{fen blank! q){’ Hg un d Spﬁ werf-
Am 16. September wur- haltet sie [charf !

.

den die zwei Klassenrdume
im alten Schulgebéude von
Truppen belegt. Es handel-
te sich um 40 Mann einer
Fallschirmjager - Nach-
schub - Kompanie. Die
Schulmobel wurden in ein
Klassenzimmer der neuen
Schule gebracht.

Infolge der Niahe der
Front (Nijmwegen - Arn-
heim) hatte der Unter-

Rost fri3t Eisen.

Eisen aber ist wichtigster
Rohstoff fiir die Front. Da-
her alle Maschinen und
Gerdte pfleglich behan-
deln, entrosten und mit
Schutzanstrich versehen.

Landmaschinen und Gerdte

jetzt zum ndchsten Einsatz
vorbereiten. Nur rechtzeitige
Einsatzbereitschaft sichert
diesenWaffenderErzeugungs-
und Ablieferungsschlacht
vollen Erfolg.

L:‘ e

Kriegspropaganda im 11. Weltkrieg
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lich des Gehoftes Kalverpaf$ - Bockting, die
Sprengbombe etwa 300 m siidlich des Gehoftes.
Die Décher der Gebdude Bockting und Blaker
wurden abgedeckt, und alle Fensterscheiben gin-
gen zu Bruch. Alle Gebdude bis zu 1,5 km Entfer-
nung hatten noch mehr oder weniger Glasschaden.
Die Brandbomben erfiillten ihren Zweck nicht,
obschon sehr viele in die benachbarten Kiefernfor-
sten fielen. Menschen- und Tierverluste waren
nicht zu beklagen.

Da der feindliche Luftterror besonders durch
Tiefflieger immer mehr zunahm, wurden Anfang
November an den Chausseen in Biemenhorst von
der Schuljugend zwischen den B&umen im Ab-
stand von 10 m Einmannlocher zum Schutz fiir die
Straflenbenutzer ausgehoben. Gleichzeitig entstan-
den auf den Feldern Zickzackgraben (siehe Luft-
aufnahmen von 1945).

Am 29. November iiberflog ein feindlicher Bom-
berverband, der von Miinster heimkehrte, die Ge-
meinde. Gegen 12 Uhr fiel eine schwere Bombe
auf das Feld des Bauern Vastall, im sogenannten
Toppingesch. Durchmesser des Bombentrichters
etwa 10 m, Tiefe etwa 5 m. Personen- und Sach-
schaden entstanden nicht.

Am 2. Dezember iiberflogen wieder - wie so oft -
feindliche Tiefflieger, sogenannte Jagdbomber,
die Gemeinde. Es war in der Zeit von
21 - 23 Uhr. Um 22.40 Uhr warf nun ein Flieger
drei Bomben auf das Gehoft Arping Nr. 17 a.
Die erste Bombe traf das Wohnhaus und zerstor-
te den mittleren Teil des Wohnhauses vollstan-
dig. Wie durch ein Wunder kamen alle Bewoh-
ner, die im vorderen Teil schliefen, mit dem
Schrecken davon. Auch unter dem Vieh entstand
nur geringer Schaden. Nur eine Kuh mufite not-
geschlachtet werden. Der Materialschaden an
Mobeln und Hausgerdten war dagegen betracht-
lich. Die zweite und dritte Bombe verfehlten ihr
Ziel, denn sie fielen stidlich des Gehoftes in eine
Wiese.

In der Wolfsschanze in OstpreufSen wird auf Hitler
ein Attentat veriibt. Aus Rache hieriiber lifit er ca.
2500 Deutsche hinrichten. An allen Fronten zeichnet
sich die Niederlage Deutschlands ab.

94

1945

Am 22. Januar morgens gegen 10 Uhr iiberflo-
gen mehrere Tiefflieger - wie fast téaglich - die Ge-
meinde. Plotzlich setzten sie zum Tiefangriff an
und warfen auf das Geldnde der Ziegelei Vagedes
etwa sechs bis acht Bomben (Raketenbomben).
Die Wohnung Middelkamp, Hausnummer 52,
wurde leicht beschéadigt. Personenschaden trat
nicht ein, obschon die eigentliche Ziegelei (Ring-
ofen) von vielen hollandischen Schanzarbeitern be-
legt war. Auch auf die Ziegelei Vallee fielen einige
Bomben. Hier wurden der Schornstein und der
Ringofen stark beschddigt. Zwei Letten, die in
deutschen Diensten standen, wurden verwundet
(aus der Schulchronik).

Der Polizeibericht des Amtes Liedern - Werth
meldete fiir den 22. Januar folgendes:

11,30 Uhr Luftkampf tiber Biemenhorst Ziegelei
Vallee. Bordwaffenbeschufs und Bomben 14. Bei
Johann Middelkamp, Biemenhorst 52, 2 Spreng-
bomben zwischen Haus und Schuppen. Mauer-
schaden, Dach und Glasschiden mittelschwer.
Frau Middelkamp am Kopf verwundet, durch
Wehrmachtssanitiater Erste Hilfe, wird am Nach-
mittag des 22.1. dem Truppenarzt vorgestellt.

Kamin obere Hilfte bei Vallee abgestiirzt. Bom-
benabwurf infolge Jagerverfolgung. Bufs (Biirger-
meister) hat Meiermann angerufen. Das Amt hat
Gauwirtschaftskammer benachrichtigt zur Bestel-
lung von Maurern und Dachdeckern.

Nachtrag: 8 Sprengbomben, davon 5 Blindgén-
ger im Ziegeleigelande von Vallee. Die Blindganger
liegen im Ziegelofen, 3 beim Ofen, 2 im Nachbar-
gelinde. 14 Bomben, davon 3 Blindgdnger. 4
Sprengbomben bei Vagedes detoniert. Dach - und
Glasschéden. 2 Soldaten schwer verwundet (Laza-
rett). Frau Middelkamp und Tochter leicht ver-
wundet.(Die Wehrmacht hat Ruf 3210, Hptm.
Nels, Biemenhorst).

Bericht nach Vordruck an Landrat und Spreng-
kommando am 22.1.45. Die Mehrzahl der Bomben
ist auf den Ziegelofen geworfen, wodurch grofSer
Dachschaden verursacht und ein Stiick vom Kamin
abgesprengt wurde. Middelkamp schwer beschadigt,
4 Héauser leicht beschadigt. 1 Industriewerk bescha-



digt, 8 Flurschidden. 3 Blindgénger liegen im Ziege-
lofen. Miindlich an Landrat berichtet am 22.1.45,
20,30 Uhr. Am 23.1. bei Vallee 28 Bombentrichter,
bei Vagedes 2 Bombentrichter und bei Middelkamp
2 Bombentrichter und insgesamt 5 Blindgdnger.
Insgesamt wurden an diesem Tage 37 Bombentrich-
ter gezdhlt. Verursacht wurden sie hauptsichlich
durch Spreng- und Raketenbomben. In der Schule
fand ab dem 22. Januar wieder ein behelfsméafSiger
Unterricht statt. Die beiden Klassenrdume in der
neuen Schule waren von der Wehrmacht freigege-
ben worden. Von den sechs Klassen erhielt jede Klas-
se taglich zwei Stunden Unterricht.

Der Bauernhof Arping an der Dingdener Strafse
wurde am 8. Méarz morgens gegen 8,45 Uhr durch
eine Minenbombe erheblich zerstort. Das Vorder-
haus erlitt Totalschaden, die Wirtschaftsgebaude
wurden ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen. An
diesem Tag erhielten in unserer Gemeinde weitere
15 Héuser durch Bomben Glas - und Dachschaden.

In der Kriegschronik der Stadt Bocholt lesen wir,
daff am 27. Februar am Bahnhof Bocholt Flak
(Fliegerabwehr - Kanone) ausgeladen wurde. Und
am 28. Februar heifst es: In der Umgebung von
Bocholt wurden allerhand Geschiitze aufgestellt.
Anhand von Luftbildern 1463t sich feststellen, daf3
auch in Biemenhorst eine Flakstellung gestanden
hat. Diese Flakstellung ist an der Nordseite der
heutigen Strafle Auf dem Takenkamp zwischen
dem 3. Midrzund 15. Mérz dort aufgebaut worden.

Der Polizeibericht meldete fiir den 15. Mirz
18 Uhr folgendes:

Flakabschufy  eines
amerikanischen vier-
motorigen Bombers.
Maschine in der Luft
zerplatzt, die vier Pilo-
ten sind mit dem Fall-
schirm  ausgestiegen
und nach Biingern ab-
geflogen. Vier weitere
Piloten beim Flugzeug
tot. Oberleutnant
Lehr von der 4. Battr.
157 hat die Bewa-

ste tibernommen. Ortskommandantur und Land-
ratsamt sind durch den Amtsbiirgermeister am 15.
Mérz 23,30 Uhr angerufen worden. Ortskomman-
dant veranlafst die Beerdigung der Leichen.

Weiter meldete der Polizeibericht fiir den 20.
Mirz:

Der Hof Tepasse - Imping wurde schwer besché-
digt, die Hofe Bufs und Volmering erlitten mittlere
Schéaden. Insgesamt wurden an diesem Tage 15 Ge-
baude beschadigt.

Am 21. Mérz kam der ab 1924 amtierende Biir-
germeister Wilhelm Bufs bei einem Fliegerangriff
auf Bocholt durch einen Granatsplitter auf seinem
Hof an der Biingerner Strafse ums Leben.

Sein Nachfolger wurde automatisch der 1. Beige-
ordnete Herr Heinrich Vennekamp. Er leitete die
Gemeinde beim Einriicken der Englénder am
28.3.1945. Von der Militarregierung der Englan-
der wurde er spéter in seinem Amt bestatigt.

Die 1938 eingerichteten 2 Poststellen wurden in
den letzten Kriegstagen auch zur Rentenauszah-
lung fiir die Bewohner aus Bocholt genutzt, da die
Hauptpost in Bocholt wegen der Néhe des Bahn-
hofes und der damit verbundenen stindigen Flie-
gergefahr kaum noch zu erreichen war. Beide Post-
stellen wurden nach Kriegsende aufgelost.

In den Nachmittagsstunden des 22. Mirz wurde
die Stadt Bocholt durch einen furchtbaren Bomben-
angriff, der viele hundert Tote forderte, zerstort. Ins-
gesamt wurden, so hat man spater ermittelt, im II.
Weltkrieg 84 % der Hauser und Gebéude in Bocholt
zerstort. Viele Einwoh-
ner aus Bocholt fliich-
teten nach Biemen-
horst. Nun waren alle
Gebdude, Stille und
Bunker mit Soldaten
und Zivilisten vollge-
pfropft.

Am 8. Mai ist der 1.
Weltkrieg in Europa zu
Ende. Insgesamt sind in
diesern furchtbaren
Kriegiiber 50 Millionen

chung der Flugzeugre- Marktplatz in Bocholt am 22. Miirz 1945, Zeichnung von Ernst Keller ~ Menschen gestorben.
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...und das zerstorte historische Rathaus in Bocholt kurz nach dem Ende des I1. Welt-
krieges

[ LA

Die zerstorte St. Georgskirche....
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Schnee und grimmige Kilte herrschten im Winter 1944-45. Luftaufnahme vom verschneiten Biemenhorst im Januar 1945
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Luftaufnahme vom 21. Mirz 1945: Im Kreis erkennt man die Flakstellung nordlich der heutigen Strafie Auf dem Takenkamp.

Weiter oben am linken Bildrand erkennt man die durch einen schweren Bombenangriff am 21. Mirz brennenden Betriebe Flender,
Beckmann und Klein-Wiele in Bocholt.
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Biemenhorst in der Kampflinie

Seit dem 15. Mirz 1945 war an einen Unter-
richtsbetrieb in der Schule nicht mehr zu denken.
Tiefflieger bei Tag und Nacht. Auch Artilleriebe-
schufs von der linken Rheinseite setzte ein. Da man
mit dem Ubergang der Englénder iiber den Rhein
rechnete, waren alle Schulen und Héauser mit Trup-
pen belegt.

In der Nacht vom 21. zum 22. Marz tiberquerten
die Englénder den Rhein. Das hatte in Biemen-
horst den Aufruf des Volkssturms zur Folge. Alle
Ménner von 17 - 65 Jahren sollten sich stellen. Bei
dem tollen Durcheinander und dem Fehlen von
Waffen schickte der Fiihrer des Volkssturms,
Hauptlehrer Hillermann, von 150 Mann alle, bis
auf 17 Mann nach Hause. Mit den 17 Mann muf3-
te sich der Hauptlehrer zuerst in Mussum bei dem
Ortsgruppenleiter stellen. Spéter erhielten diesel-
ben ihren Platz in der Hausergruppe an der Rhein-
strafie in Bocholt, wo sie am 29. M&rz morgens um
2.00 Uhr in Gefangenschaft gerieten.

Von Anfang an hatte diese Gruppe die Nutzlosig-
keit eines Widerstandes eingesehen und deshalb
von jedem Kampf abgesehen.

Nachdem der Feind zwischen Wesel und Bislich
den Rhein {iiberschritten hatte, stiefs er zunichst
auf Briinen - Reken vor, um dann mit einer Links-
schwenkung Borken und Bocholt zu erreichen. So
kamen die feindlichen Panzerspitzen fiir Biemen-
horst aus der Richtung Krommert - Briinen. Am
Dienstag, dem 27. Mérz, waren sie schon in der
Hohen Heide, um am Mittwoch, 28. Méarz, mor-
gens gegen 4 Uhr schon die Gehofte Blaker (Hohe
Heide) und Benning zu besetzen.

Im Laufe des Tages schoben die Engldnder ihre
Linie zunéchst bis zum Steinesch vor, gegen Abend
versuchten noch deutsche Soldaten von der Bir-
kenallee (Westerfeld - Schule - Loken) einen Ge-
genangriff, doch vergebens. Gegen 20 Uhr drang
der erste Engldnder in die Hauptlehrerwohnung
ein, wo 35 Personen Zuflucht im Keller gesucht
hatten.

Bei diesen Kampfhandlungen gingen folgende
Gehofte in Flammen auf:Bockting (Kalverpaf3)
Nr. 7, Volmering Nr. 6, Tepasse (Imping) Nr. 10,
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Wohnhaus Tekampe am Biemenhorster Weg
Im Hauseingang starb am 28. 3. 1945 der 16-jihrige Franz Te-

kampe durch einen Granatsplitter. Aufnahme von 1937

Joormann (Nienhaus) Nr. 13, Mollenbeck (Kamp-
mann) Nr. 30, Schepers - Griimping (Bargmann)
Nr. 15, Nienhaus Hermann Nr. 58, Breuer Anton
Nr. 88, Nienhaus Elisabeth Nr. 74, Vennekamp
Hermann Nr. 130, Betting Bernhard Nr. 133.

Auch die Schulgebdude, die ja in der Haupt-
kampflinie lagen, mufsten ihren Kriegstribut be-
zahlen. Hier gab es schwere Schiden durch Artille-
riebeschufs. In der alten Schule wurden ein
Klassenzimmer und der Flur durch Aritreffer arg
verwiistet, und das ganze Dach wurde abgedeckt.
Die neue Schule verlor ein Fenster nebst Rahmen
und Fensterbank. Am Dach entstanden ebenfalls
grofle Schaden. Die Hauptlehrerwohnung und
die Wohnung der Lehrerin waren wohl am meisten
beschéddigt. Sieben Volltreffer zerstorten Dach,
Giebel, Haustiiren, Decken und mehrere Fenster.
Das zur Lehrerwohnung gehorende Stallgebdude
erhielt durch 3 Volltreffer ebenfalls groflen Scha-
den.

Auf dem Hof Bockting - Kalverpafd an der heuti-
gen Strafse Zum Forst waren in den letzten Krieg-
stagen viele Familien aus der Stadt Bocholt infolge
von Bombenschdden einquartiert. So wohnten
dort: die Familie Pastoors mit 5 Personen, die Fa-
milie Schroer mit 5 Personen, die Familie des Leh-
rers Lange mit 3 Personen, die Familie Flemmer
mit 4 Personen, und die Familie Bockting zihlte
selber acht Personen.



Lehrer Lange von der Fildekenschule in Bocholt
erlebte das Vorriicken der Engliander wie folgt:

Morgens (Mittwoch, den 28. Mérz) gegen 6 Uhr
riickte eine deutsche Abteilung (Leutnant mit 20
Mann) auf unser Gehoft ein. Unmittelbar am
Haus wurden 1 Geschtitz und 3 Maschinengeweh-
re in Stellung gebracht.

Der Leutnant duflerte sich zum damaligen 17 -
jahrigen und heutigen Hofbesitzer Anton Bockting
wie folgt: ,Sie werden heute das alles verlieren, was
wir schon verloren haben”.

Die englischen Panzer standen kaum hundert
Meter entfernt am Waldrand, einer sogar vor dem
Waldrand in freier Sicht. Das englische Geschiitz-
feuer begann gegen 7 Uhr und dauerte ununter-
brochen den ganzen Tag bis abends gegen 9 Uhr.
Schon im Laufe des Vormittags ging das Gehoft in
Flammen auf. Das Vieh verbrannte bei lebendigem
Leibe, nur drei Schafe wurden gerettet. Die Be-
wohner des Hauses (21 Personen) safSen bis auf die
Familie Flemmer in einem schmalen Kartoffelsilo
eng beieinander. An der Nordseite des Hauses hat-
te sich die Familie Flemmer einen eigenen Bunker
gebaut. Die Not war tibergrofs. Das laute Beten
tbertonte noch das Knistern der Flammen, das
Schreien der Tiere und das Einstiirzen des Hauses.
Die drei deutschen Maschinengewehre schossen
gelegentlich und zogen dadurch das feindliche Feu-
er immer wieder auf sich und damit auf das
Gehoft.

Abends gegen 9 Uhr schwieg das Geschiitzfeuer.
Im Halbdunkel konnte man keinen deutschen Sol-
daten mehr entdecken. Sie waren geflohen oder
hatten sich versteckt. Ihre Waffen und Ausriistung
lagen umher. Am Abend standen die englische Sol-
daten schon auf dem Hof. Die Angaben von Leh-
rer Lange wurden von seinem Sohn Walter, der die
Kéampfe auf dem Hof Bockting miterlebt hatte, be-
statigt. Walter Lange lebt heute als Pater in Zwick-
au. Auch Frau Tepasse geb. Bockting bestatigte und
erganzte die Angaben von Lehrer Lange.

In der Stille des néachsten Morgens (Griindon-
nerstag, 29. Mirz) war von Kampf nichts mehr zu
spiiren. Man sah, wie deutsche Soldaten von
Englandern gesammelt und gefangen abgefiihrt
wurden. 14 Bauernhofe gingen in diesen Kampfta-

gen in Biemenhorst und im angrenzenden Biin-
gern in Flammen auf, wobei schwere englische Ge-
schiitze eingesetzt worden waren.

Am Morgen des 29. Mirz (Griindonnerstag) war
die ganze Gemeinde und Bocholt bis zur Aa in
Héanden der Feinde. Die im Kampf gefallenen
Englander wurden auf der Wiese des Herrn He-
bing (bei der Schule) beerdigt. Es handelte sich
hierbei um 13 Gréaber. 1946 wurden die gefallenen
Englander wieder ausgegraben und fortgeholt. Ein-
zelgraber von Engléndern waren aufierdem in der
ganzen Gemeinde verstreut.

Die deutschen Gefallenen wurden in den folgen-
den Tagen zum Friedhof nach Bocholt gebracht.
Doch auch die Biemenhorster Bevolkerung hatte
ihren Tribut zu zahlen. In der Gemeinde fielen acht
Zivilisten den Kriegshandlungen zum Opfer (siehe
Ehrenbuch).

R
e

Auch 53 Jahre nach Kriegsende wird noch nach Relikten des
I1. Weltkrieges geforscht. Kampfmittelriumdienst mit Ortungs-
geriit aus Miinster am 9. Oktober 1998 im Bereich der geplan-
ten B 67 an der Gemarkungsgrenze zu Bocholt
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Nie wieder Krieg !
Adelgundis Bielefeld, geb. Gielink

Es war Montagabend, der 19. Midrz 1945, als un-
ser Vater zu uns Kindern sagte: ,,Gott sei dank, das
haben wir mal wieder geschafft, denn der Bunker in
den Berghang (an der Lehmgrube) ist fertig gewor-
den, wenn es mal wieder gefdhrlich wird und die Si-
rene heult, konnen wir Zuflucht darin suchen”.
Denn unser Vater war sehr um seine hochschwan-
gere Frau, seine Kinder, seine Schwestern und sei-
nen alten Vater besorgt. Noch am gleichen Abend
erhielt unser Vater einen Brief, der von Biirgermei-
ster Bufs unterschrieben war, daf3 er laut Befehl am
néchsten Morgen (20. Mérz) mit Pferd und Wagen
zum stddtischen Lagerhof miifSite, um dort Kohlen
zu holen, was Vater dann auch ausfiihrte. Zuerst
holte er Mobel fiir die Familie Geuting ab, bis da-
hin war tiber Bocholt noch alles ruhig,

Hochzeit von Theodor und Rosa Gielink am 21. Mirz 1927

Gleichzeitig wurde die Silberhochzeit seiner Eltern Josef und
Anna Gielink gefeiert.
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Als er aber ein zweites Mal nach Bocholt fuhr, ka-
men die schrecklichen Flieger und bombardierten
einen grofien Teil der Stadt Bocholt. Es war grau-
envoll, was dann alles passierte. Unser Vater wurde
bei einem dieser Angriffe auf dem stadtischen La-
gerhof an der Industriestrafie todlich getroffen. Es
ist einfach nicht zu beschreiben, was alles gesche-
hen war. Nach langem Bangen und Suchen wurde
unser Vater in einem Einmannloch von unserem
Nachbarn Essing, der ihn gesucht hatte, tot aufge-
funden. Als wir dann schliefilich die Nachricht
vom Tod unseres Vater erfuhren, brach fiir unsere
Mutter und fiir uns alle eine Welt zusammen. Wir
haben alle nur noch geweint und getrauert, dafS
man uns das Liebste, unseren Vater, einfach ge-
nommen hatte. Es ging bei uns zu Hause einfach
alles “drunter und driiber”, aber das Leben mufste
ja schlieslich weitergehen. Fiir unseren toten Vater
war noch nicht einmal ein Sarg zu bekommen, er
wurde spéter in ein Leinentuch eingewickelt und
beerdigt. Unsere Mutter konnte an seiner Beerdi-
gung nicht teilnehmen. Als Todestag unseres Vaters
ist im Ehrenbuch auf dem Friedhof in Bocholt fal-
schlicherweise der 22. Mérz angegeben.

Jesus! Marial Josef!

Ein treues Vaterherz hat aufgehort
2u schlagen.

1- Betet in christlicher Liebe

SCHLAF WOHL fiir den in Gott .ruh.enden
DU TREUES Theodor Gielink

VATERHERZ der den Kriegsereignissen in der Haimat

UND zum Opfer fiel. Der teure Verstorbene war

geboren am 13, Juni 1903 zu Biemenhorst

als Sohn der Eheleute Josef Gielink und

RUHE AU§ Anna Himmelberg, Am 21. Mérz 1927 ver-

VON DEINEM t. D b lickliche Eh,

menhorst. Diese iberaus glickliche Ehe

SCHMERZ wurde mit 5 Kindern gesegnet. Sein Leben

war erfiillt von Licbe und Arbeit fiir seine

-l- Familie, fur sie schaffte er unermidlich,

bis ein tragisches Geschick ihn plotzlich

den Seinen entriB. Am 20. Marz 1945 schied

er infolge eines Fliegerangriffes aus dem

Leben. Um ihn trauern mitdem Vater und

allen Angehdrigen besonders seine Gattin

und Kinder, Doch sie vertrauen auf den
Herrgott, dessen Wille geschah.

In Gottes Hand ruhen die Seclen der Ge-

rechten, keine Qual kann sie mehr bertihren.

mahlte er sich mit Rosa Ueffing aus Bie-

Am Morgen des 22. Mirz (Donnerstag) wurden
wir Kinder frith geweckt, weil unsere Mutter mit
einem Rotkreuzwagen zur Entbindung ins Kran-
kenhaus gebracht werden mufite, da sie ja ihr finf-
tes Kind erwartete. Opa und wir brachen wieder in
Tranen und Verzweiflung aus. Unser Vater lag in
der Leichenhalle, und jetzt mufdte unsere Mutter
auch noch fort, was wird wohl mit ihr passieren?



Aber die Soldaten des Rotkreuzwagens trosteten
uns. Wir bringen sie in Sicherheit, da wird ihr ge-
holfen, und es wird ihr so schnell nichts geschehen.
An jenem Tag schien die Sonne und gegen 14,00
Uhr gab es wieder Fliegeralarm, wir rannten nach
draufien und sahen die ersten Flugzeuge kreisen.
Wir sagten: ,Gott sei dank, sie fliegen vorbei”.
Aber die Hoffnung blieb nicht lange, dann drehten
sie ab und kamen wieder nach Bocholt zurtick.
Man kann es nicht beschreiben was dann geschah.
Die meisten Bomben, die abgeworfen wurden, wa-
ren Brand - oder Phosphorbomben. Es war wie ein
grofses Meer aus Feuer. Bei uns brach Panik aus,
denn was passierte wohl mit unserer Mutter, die im
Krankenhaus lag. Verwandte kamen und fragten,
ob wir etwas von Mutter gehort hitten.

Zum Gliick hatten wir einen Onkel zu Hause,
der verwundet war. Der hat uns mitgeholfen, denn
wir hatten ja noch Vieh, das versorgt werden muf3-
te. Als meine Schwester Johanna gerade beim Mel-
ken war, kam eine Rotkreuzschwester und brachte
uns die gliickliche Nachricht, dafs Mutter wahrend
des Bombenangriffs ein Méadchen zur Welt ge-
bracht hatte. Soweit hatten beide alles gut tiber-
standen, und sie befanden sich jetzt im Stalag
(Stadtwaldlager) und hatten nichts zu essen und
das Baby keine Kleidung. Wir waren von der
Nachricht tiberrascht, dafs wenigstens unsere Mut-
ter noch lebte, wo sie in ihrer schwersten Stunde
des Krieges alles allein unter diesen Umsténden
mitmachen muf3te.

Frau Agnes Brandt, die als Hebamme am 22.
Mairz in Bocholt Dienst hatte, beschreibt die Ge-
burt des fiinften Kindes von Frau Gielink in der
Zeitschrift Unser Bocholt, Heft 4 von 1989 wie
folgt: Dann war da noch eine Frau aus Biemen-
horst, der Mann lag in der Leichenhalle, zwei oder
drei Tage vorher war er durch die Bomben umge-
kommen. Sie erwartete das fiinfte Kind. Da sag
ich: ,Irgendwo ist eine Stimme, es liegt irgendwo
eine, die kriegt ein Kind”. Wir haben gesucht und
fanden sie auf einer Bahre sich selbst {iberlassen.
Die Frau hab ich also auch noch entbunden. Von
den leeren Betten habe ich die Bettiicher genom-
men und das Kind darin eingeschlagen und einem
Soldaten gegeben, der das Kind hinausbrachte.

Dann hab ich erst mal die Nachgeburt bei der Frau
abgewartet. Wenn so ein Feuer ist, spriihen ja tibe-
rall Funken. Im Keller vom Krankenhaus gab es ein
grofies Bassin, 5 x 5 Meter mit Wasser gefiillt. Wir
haben die T icher alle hineingesteckt und uns dann
umgebunden, damit wir nicht verbrannten, und
die Frau in eine Decke gehiillt.

Als die Nachgeburt da war, haben wir von
irgendwo einen Sankawagen (Krankenwagen) be-
kommen und die Frau hineingelegt. Es wurden
noch vier oder fiinf Leute dazugelegt. Der Sanka-
wagen fuhr bis zur Stidmauer, Ecke Osterstrafle.
Wir haben den Wagen dort in eine Einfahrt
geschoben, weil das Haus von Lobner brannte.
Dort war frither “Damenputz Steenkamp”. Der
Sankawagen brannte dann plotzlich auch, so daf3
wir die Leute ausladen und zur Evangelischen Kir-
che schleppen mufsten. Von dort fuhr ein neuer
Sankawagen zum Stalag und weiter zum Kloster
Burlo. Soweit Frau Agnes Brandt.

Da Mutter im Stalag lag, mufste sie nach Hause
geholt werden. Aber wie denn ? Unser Pferd war ja
auch tot und der Wagen total beschadigt. Da ist
meine dlteste Schwester Johanna mit Berni Weyers,
die Rotkreuzschwester war, zu verschiedenen Bau-
ern gegangen und haben um Pferd und Wagen
gefragt, um unsere Mutter zu holen. Aber alle hat-
ten furchtbare Angst. Unsere letzte Hoffnung war
Bauer Mollenbeck. Dort haben wir ein Pferd
bekommen. Von der Fa. Vagedes haben wir einen
Transportwagen bekommen. Dort war auch ein
franzozischer Arbeiter mit Namen Marco, der
unseren Vater gekannt hatte. Dieser erklarte sich
bereit, unsere Mutter nach Hause zu holen. Ma-
tratzen und Decken wurden auf den Wagen ge-
packt und eine grofle Plane dariiber gespannt.
Dann machten die drei, Marco, Berni und meine
Schwester Johanna sich auf den Weg. Im Stalag
angekommen, bot sich ihnen ein schreckliches
Bild, denn viele Verwundete lagen auf dem Fufsbo-
den und schrien um Hilfe.

Meine Schwester war tibergliicklich, als sie end-
lich meine Mutter und das kleine Baby sah. Zuerst
legten sie Mutter und das Baby vorsichtig auf den
Wagen und packten dann beide in die mitgebrach-
ten Decken ein. Schlieslich nahmen sie auch noch
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den Nachbarn Herrn Nowakoski, dem man ein
Bein amputiert hatte, mit. Nach langer Fahrt mit
vielen Hindernissen kamen sie in den Morgenstun-
den zu Hause an. Opa und wir Kinder waren tiber-
gliicklich, daf Mutter mit dem Baby wieder zu
Hause waren. Im Wohnzimmer wurde ein Bett
aufgestellt. Nun mufdte noch eine Hebamme her,
die Mutter und das Baby endlich waschen und ver-
sorgen konnte. Da der Krieg noch nicht zu Ende
war, mufste Mutter noch einmal wieder das Haus
verlassen und in einen Keller des Waldschl6f3chens
verlegt werden. Wir Kinder durften in den letzten
Stunden des Krieges an der Seite unserer Mutter
bleiben.

Aber als Mutter spater nach Hause durfte, war es
fiir sie nicht einfach. Sie hat sehr viel geweint, weil
der Krieg ihr das Liebste, ihren Mann, genommen
hatte. Diesen schweren Schicksalsschlag konnte sie
kaum verkraften, denn zu Hause waren ja noch die
Kinder und der alte Schwiegervater. Auch der Bau-
ernhof mufste ja weiter versorgt und bewirtschaftet
werden.

Josef Gielink, der nach dem Tode seines Sohnes die Landwirt-
schaft besorgte.

Aber durch ihr grofies Gottvertrauen und den
Trost durch die Kinder hat Mutter alles geschafft.
Denn wir Kinder haben unsere Mutter immer un-
terstiitzt und ihr geholfen. Wir waren immer fiir sie
da und sind ihr gegentiiber immer sehr dankbar ge-
wesen.Unsere Mutter starb am Heiligabend des
Jahres 1977.

Nie wieder Krieg! Die schrecklichen Tage des
Monates Médrz 1945 werden wir nie vergessen.
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28. Marz 1945:

Biemenhorst in der Kampflinie
,Wie wir diesen Tag erlebten”

Elisabeth Fehler geb. Blits

Ab Mirz des Jahres 1945 {iiberflogen feindliche
Tiefflieger Bocholt, Biemenhorst und die umlie-
genden Ortschaften bei Tag und Nacht. Auch
Artilleriebeschufs von der linken Rheinseite
setzte ein. Da man mit dem Ubergang der
Engldnder tiber den Rhein rechnete, waren alle
Schulen, die bereits seit dem 15. Marz 1945
geschlossen waren, mit Truppen belegt. Hunder-
te junger Soldaten zogen, aus Richtung Biingern
und Krechting kommend, zu beiden Seiten der
Birkenallee in Richtung Front. Umgekehrt be-
fuhren taglich Pferdekarren mit Verwundeten
die Birkenallee, und scharenweise stromten
Kuhherden aus den umkdmpften Rheinwiesen
oder von den verlassenen Bauernhofen an unse-
rem Haus auf der Birkenallee vorbei. Dieses alles
bedeutete, daf3 die Front sehr nahe war.

Am 22. Mirz 1945 wurde Bocholt bombar-
diert. Die Stadt wurde in ein einziges Flammen-
meer verwandelt und durch feindliche Flieger
vollkommen zerstort. Viele Einwohner der Stadt
fliichteten in die umliegenden Ortschaften. So
auch nach Biemenhorst. Das hatte zur Folge,
dafl Gebiude, Stille und Bunker mit Zivilisten
und Soldaten belegt waren. Hinzu kam, daf’ sich
alle Méanner zwischen 17-65 Jahren dem Aufruf
des Volkssturmes stellen muf$ten. Nachdem der
Feind zwischen Wesel und Bislich den Rhein
tiberschritten hatte, stief3 er zunéchst auf Briinen
bis Reken vor, um dann mit einer Linksschwen-
kung Bocholt und Borken zu erreichen. So
kamen die feindlichen Panzerspitzen fiir Bie-
menhorst aus Richtung Crommert Briinen. Am
Dienstag, dem 27. Méarz 1945, waren sie schon
in der Hohen Heide, um am Mittwoch, dem 28.
Marz 1945, morgens bereits gegen vier Uhr die
Gehofte Blaker und Benning (Hohe Heide) zu
besetzen. Im Laufe des Tages schoben die
Engldnder ihre Linien bis zum Steinesch vor, wo



sie jedoch auf starken Widerstand stiefien. Mei-
ne Eltern, meine acht Geschwister und eine
Freundin von mir, die bei uns untergekommen
war, (wir waren insgesamt 12 Personen) schlie-
fen bereits seit 14 Tagen auf dem Fufiboden un-
seres kleinen niedrigen Kellerraumes, der mit
Matratzen ausgelegt war.

Am 28. Midrz 1945 wurden wir morgens gegen
sechs Uhr von deutschen Soldaten geweckt. Es
hiefS, wir miifiten so schnell wie moglich unser
Haus verlassen, da es inmitten der anrollenden
Kampflinie lag. Mein Vater jedoch bestand dar-
auf zu bleiben. Wo sollten wir auch hin? Die
deutschen Soldaten hatten in der Nahe unseres
Hauses zum Steinesch hoch ihre Geschiitze auf-
gebaut und sich dort verschanzt, um den ent-
gegenkommenden englischen Panzerspitzen
Widerstand zu leisten.

Gegen sieben Uhr morgens begann das Ge-
fecht. Die deutsche sowie die englische Artillerie
feuerten unentwegt. Den englischen Panzerspit-
zen wurde zundchst Einhalt geboten, was zur
Folge hatte, dafy das Gefecht immer starker wur-
de. Standig horten wir um uns herum den Ein-
schlag der Granaten, und unser Haus erzitterte
in den Grundmauern. Etwa gegen neun Uhr
kam ein deutscher Soldat mit drei Letten in
deutscher Uniform zu uns in den Keller. Er hat-
te die drei Soldaten zu bewachen. Nun waren
wir zu 16 Personen in dem kleinen Kellerraum.
Draufien bebte die Erde von den Einschldgen
der Artillerie. Wir haben noch nie im Leben so
viel und so laut und inbriinstig gebetet wie an
diesem einen Tag. Selbst der deutsche Soldat bat
uns standig: ,Beten Sie weiter”. Etwa gegen 11
Uhr stiirzte plotzlich ein noch ganz junger deut-
scher Soldat, der einen Rosenkranz um seinen
Hals trug, in unseren Keller. Er war als Melder
eingesetzt, und da feindliche Tiefflieger die Stel-
lung tiberflogen, suchte er Schutz bei uns im
Keller. Mein Vater bat ihn zu bleiben, doch er
verneinte, da das fiir ihn Fahnenflucht bedeuten
wiirde. AufSerdem befanden sich ja vier deutsche
Soldaten in unserem Keller.

Gegen Abend versuchten noch deutsche Ein-
heiten, von der Birkenallee (Westerfeld - Schule

Englische Panzer beim Einmarsch in Biemenhorst, aufgenommen
vom Bauernhof Grof3-Weege mit Blick auf die Biingerner Strafe

- Loken) einen Gegenangriff zu starten. Doch
vergebens. Ein Volltreffer schlug in die Riick-
wand unseres Hauses ein. Ein anderer ging ne-
ben unserem Kellerfenster nieder. Es wurde
stockdunkel von dem in den Keller fliegenden
Dreck, die Erde bebte, und die kleinen Fenster-
scheiben waren zersplittert. Dazwischen horten
wir das Heranrollen der feindlichen Panzer. Kurz
darauf, mein Vater war in Begriff, die Keller
treppe mit einer weiffen Fahne hoch zu gehen,
prallte von oben ein Gewehrschufs seitlich in un-
sere Kellerwand. Im gleichen Augenblick, es war
etwa gegen 20 Uhr, stand vor uns auf der unte-
ren Treppenstufe ein dunkelhdutiger, englischer
Soldat. Sein Stahlhelm war mit Griin bedeckt.
Wir haben alle laut geweint. Die deutschen Sol-
daten, die sich in unserem Keller befanden,
mufiten sofort den Raum verlassen und gerieten
in englische Kriegsgefangenschaft. Fiir uns kam
aber auch noch ein angstvoller Augenblick. Wir
mufiten uns der Reihe nach aufstellen. Mutter
trug meinen jiingsten Bruder, der erst ein Jahr
alt war, auf dem Arm. Ein englischer Offizier
schritt vor uns auf und ab. Es ging jedoch alles
gut. Man erlaubte uns so gar, kurz nach oben ins
Haus zu gehen. und wir sahen, dafd das Gehoft
Tepasse-lmping (heute wird es von der Familie
Peter Fuchs bewohnt) lichterloh brannte.
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Wir sahen im Schein der lodernden Flammen
die englischen Soldaten mit ihren Gewehren
vorwdrtsstiirmen. Es wurde unterdessen noch
immer scharf geschossen. In den folgenden Ta-
gen war unser Haus von Engldndern belegt.

Bei den Kampfhandlungen am 28. Miarz 1945
gingen in Biemenhorst 11 Gehofte in Flammen
auf. Auf dem Bauernhof Grofi-Weege (Wege-
mann) fand ein ukrainischer Fremdarbeiter beim
Loschen des in Brand geratenen Daches
wahrend des Gefechtes den Tod. Am Morgen des
29. Miérz 1945 war die ganze Gemeinde Bie-
menhorst und Bocholt bis zur Aa in den Handen
der Feinde. Fast simtliche H&user an der Bir-
kenallee sowie in deren Umgebung hatten
Volltreffer abbekommen. In der Hohen Heide
standen mehrere abgeschossene englische Pan-
zerfahrzeuge. Die im Kampf gefallenen Englén-
der wurden auf der Wiese des Bauern Hebing
(13 Gréber) in der Né&he der Schule beerdigt,
1946 wieder ausgegraben und fortgeholt. Einzel-
graber von Englandern waren auflerdem in der
Hohen Heide und in der ganzen Gemeinde ver-
streut. Die gefallenen deutschen Soldaten (man
sprach etwa von der gleichen Zahl) wurden zum
Friedhof nach Bocholt gebracht. Aber auch die
Biemenhorster Bevolkerung mufite ihren Tribut
zahlen. In der Gemeinde fielen acht Zivilisten
den Kampfhandlungen zum Opfer.

Familie Blits vor ihrem Haus an der Birkenallee im Jahre 1951
Stehend 2. von links heute Elisabeth Fehler
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Erlebnisse einer Rotkreuz-
schwester in Biemenhorst

Bernhardine Beirer, geb. Weyers

Im Frithjahr 1942 bekam ich durch das Amt Lie-
dern - Werth die Pflicht auferlegt, mich als Rot-
kreuzhelferin ausbilden zu lassen. Die Ausbildung
war sehr intensiv. Wir hatten ja seit 1939 Krieg und
so muften wir viel lernen was eventuell auf uns zu-
kommen wiirde, sogar Geburtshelferin im Notfall!
Nach bestandener Priifung durch Sanitatsiarzte und
erfahrenes Personal aus Lazaretten wurde uns dann
teierlich die ,Brosche” tiberreicht. Unsere damalige
Zugfiihrerin war Frau Johanna Tekaath aus Mus-
sum. Wir wurden schon bald zur Betreuung von Ge-
nesungskompanien und zur Nachtwache in den
Krankenhdusern von Rhede und Borken eingesetzt.

Nach der Landung der feindlichen Verbande an
der Kiiste in Frankreich, Holland und Belgien wur-
de es dann ernst. Zuerst wurde bei der Firma Pieron,

Rotkreuzschwester Berhardine Weyers

dann bei der Weberei Vagedes fiir Biemenhorst eine
Unfall - Hilfestelle mit Betten, Verbandszeug, Sprit-
zenmaterial und was sonst noch alles dazugehorte,
eingerichtet.



Als die Front dann immer naher kam wurde auch
die Zahl der Verwundeten immer grofler. Sei es
durch Jabo (Jagdbomber) Beschufd auf Ziige oder
durch Ari (Artillerie) Streufeuer vom Rhein hertiber.
Auch durch Bombenangriffe auf die Ziegeleien von
Vallee und Lueb gab es Verwundete und Tote. Bei
Arping und Middelkamp gingen Luftminen hoch,
und man hatte die Front fast vor der Hausttire.

Mein Vater wurde mit dem Riistungsbetrieb
Pieron nach Fiirstenwalde verlegt. Hier kam er
durch Fliegerbeschufs am 11. April 1945 ums Le-
ben.

Kurz zuvor hatte mein Vater noch ein schreckli-
ches Exrlebnis:

Er wollte in unserer Buschweide die Pumpe ab-
schrauben, da horte er gegentiber im Wald in einer
Sandgrube Autos halten und Kommandos rufen. Er
schlich sich vorsichtig hin und mufdte mit ansehen,
wie zwei deutsche Soldaten, ein &lterer und ein ganz
junger, als Fahnenfliichtige erschossen wurden. Es
war furchtbar fiir ihn. Ich selber sah vorher einen
Unteroffizier und acht Mann bei uns am Hof in den
Wald gehen und spdter wieder rauskommen. Da
wurde mir klar, was sie getan hatten. Der Vater des
jiingeren Soldaten kam nach dem Krieg zu uns und
erkundigte sich, was wir tiber diesen Vorfall wufSten.

Anfang 1945 wurden immer 6fter Bombenabwiir-
fe in unserer Gegend gezihlt, besonders bei den
Riickfliigen von Angriffen auf das Ruhrgebiet. Wir
hatten bei uns am Hof aus Weidenpfihlen einen
kleinen Bunker gebaut, der mit Reisigbuschen und
Erde abgedeckt war. Es vergingen fast keine Nacht
und oft auch kein Tag mehr, die wir nicht im Bun-
ker verbringen mufsten.

Damals hatten die Deutschen in Holland einfach
Ménner von der Strafse und aus den Héausern geholt.
Sie lagerten im Ziegelofen und sollten bei uns in der
Heide und auf dem Feld , Verteidigungsgraben” (sie-
he Ziegeleien, Westfalenwall) auswerfen. In der
Zieglerbude an der Strafle Am Waldschlofschen
(heute Kindergarten) war ein franzosisches Gefange-
nenlager. Die Kriegsgefangenen arbeiteten tagstiber
bei den Bauern als Helfer.

Die Lage wurde immer ernster. Zum Wald-
schlofschen kamen die ersten Anwohner, um Schutz
zu suchen. Dort waren grofie Gewolbekeller, die als

sehr sicher galten (Fotos im Farbteil). Jetzt wurde es
auch in Bocholt durch die vielen Angriffe immer ge-
tahrlicher, und so ging eine richtige Volkerwande-
rung los auf die einzelnen Gemeinden um Bocholt
herum. Damals wollte Ortsgruppenleiter Milke aus
Mussum einen Treck zusammenstellen, bei dem ich
auf jeden Fall als Rotkreuzschwester dabeisein sollte.
Ich habe das abgelehnt, weil ich meinem Vater ver-
sprochen hatte, nicht vom Hof wegzugehen. Er hat-
te damals als Soldat in Frankreich das Elend solcher
Trecks mit angesehen. Er sagte zu mir: ,Lieber auf
dem Hof sterben, als irgendwo im Graben unter Be-
schufs”. Ein Aufseher der Organisation Todt, der die
Aufsicht tiber die Arbeiten bei den Verteidigungs-
graben hatte, wollte bei uns am Hof Panzerfauste la-
gern zur Verteidigung, ,Jedes Haus eine Festung”
lautete damals die Devise. Durch meinen Rotkreu-
zausweis konnte ich dies Gott sei Dank verhindern.

Auf der Strecke nach Wesel fuhren morgens noch
zwei Ziige, die aber regelmafiig von englischen Flie-
gern beschossen wurden. So richtete ich vorsorglich
schon immer mein Verbandsmaterial und das Fahr-
rad, um gleich hinzufahren. Einmal kamen die Jabos
zurtiick, als wir schon beim Helfen waren. Es war wie
ein Wunder, daf8 ich nicht getroffen wurde. Herr
Gielink, unser Nachbar, war als Heizer auf diesen
Ziigen und kam mit dem Schrecken davon. Er hat-
te mit seiner Familie die hollindische Staatsan-
gehorigkeit und wurde verpflichtet, fiir die holldndi-
schen Schanzarbeiter Kartoffeln und andere
Lebensmittel vom Bahnhof in Bocholt zu holen.

Es wurde immer gefdhrlicher, denn ein Ort nach
dem anderen an der Grenze wurde durch Bomben
zerstort. Darunter auch der schwere Angriff auf Em-
merich und viele andere Grenzorte. Dann wurde
Bocholt vom damaligen Kreisleiter zur , Festung” er-
klart. Nun gab es auch keine Schonung mehr fiir
Bocholt. Immer mehr Leute gingen in die Gewdlbe-
keller im Waldschlof3chen und wenn wieder Ver-
wundete eingeliefert wurden, wurde ich von den
Volkssturmménnern, die ja meist aus unserer Ge-
gend kamen, geholt. Es war kein Arzt zu erreichen.
Ich half so gut es ging und was in meiner Macht
stand, tat ich. Aber das Verbandsmaterial und alles
andere, was zur Versorgung der Verwundeten notig
war, wurde immer weniger.
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Dann kam der 20. Miarz. Herr Theo Gielink mufs-
te wieder Nachschub fiir die Schanzarbeiter holen.
Er fuhr mit Pferd und Wagen schon am Morgen
weg, weil die letzten Angriffe sonst erst immer am
Mittag waren. Diesmal kam der Angriff schon am
Morgen. Wir wufsten, dafs er zum Giiterbahnhof /
Lagerhof mufite und sahen den schweren Angriff
vor uns. So mufSte er sein Leben lassen. Am Abend
hatten wir die Gewifsheit, dafs Herr Gielink tot war.
Es war schrecklich, denn wir wohnten ja mit der Fa-
milie in einem Haus. So haben wir alles miterlebt.
Rosa, seine Frau, saf3 da mit ihren vier kleinen Kin-
der, das fiinfte unter dem Herzen. Opa Gielink
stand den ganzen Tag an der Lehmgrube und schau-
te auf das brennende Bocholt und wartete und war-
tete auf seinen Sohn.

Am 22. Mirz setzten bei Frau Gielink die Wehen
ein, und sie wurde nach Bocholt ins Krankenhaus
gebracht. Am Nachmittag kam dann der fiirchterli-
che Angriff auf Bocholt. Ich stand mit Opa Gielink
hinter dem Haus und beobachtete das Furchtbare.
Die Feuer- und Aschewand tiber Bocholt wurde im-
mer hoher und hoher. Zuletzt schauten nur noch die
Kirchtitme heraus, und dann kam aus den
Kirchtirmen Rauch. Da wufsten wir, daf$ auch die
Kirchen getroffen worden waren. Das waren qual-
volle Stunden, wufsten wir doch, dafs Frau Gielink
in diesem Inferno war. Zur Stunde des Angriffs hat-
te sie im Keller des Krankenhauses ihr fiinftes Kind
geboren. Sie wurde aus dem brennenden Bocholt
heraus zum Stalag gebracht. Nach bangen Stunden
des Wartens kam am Abend eine Rotkreuzschwester,
die uns die Nachricht brachte, daf3 Frau Gielink eine
kleine Tochter im brennenden Krankenhaus zur
Welt gebracht hatte und sich im Stalag befande. Wir
mochten sie, so schnell es ginge, doch holen.

Da war guter Rat teuer. Ich fragte Herrn Vagedes,
ob ich den grofien Planwagen bekommen konne,
um Frau Gielink zu holen. Sofort bekam ich seine
Zusage. Mit der &ltesten Tochter von Frau Gielink
machte ich mich auf den Weg, um ein Pferd zu be-
sorgen. Wir sind von Hof zu Hof gegangen, aber je-
der hatte eine andere Ausrede. Endlich, als wir bei
Bauer Mollenbeck in der Heide fragten, bekamen
wir ein Pferd. Frau Mollenbeck half uns, das Ge-
schirr anzulegen und riet uns, das Pferd am Kopf zu
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fiihren, da es wegen der vielen Bombenangriffe sehr
dnggstlich geworden wire. Als wir den Wagen mit
Decken und Stroh beladen hatten, fragten wir die
umstehenden Ménner, die uns zuschauten, ob je-
mand von ihnen fahren wiirde. Eisiges Schweigen !
Dann wollte ich selber fahren. Doch meine Mutter
stellte ich vor den Wagen und liefS mich nicht fah-
ren. Da kam der franzosische Kriegsgefangene Mar-
co und erklarte sich bereit, uns nach Bocholt zum
Stalag zu fahren.

Wir tiberlegten gemeinsam, welchen Weg wir neh-
men konnten. Uber die Biingerner Strafle und die
Briicke an der Kénigsmiihle sind wir dann zum Sta-
lag gefahren. Die Nacht war sehr hell, da Bocholt ja
lichterloh brannte. In der Luft waren viele feindliche
Jager, und es wurde auf alles geschossen, was sich be-
wegte. Um vier Uhr morgens waren wir wieder in
Biemenhorst. Wir hatten noch Herrn Nowakowski
mitgenommen, dem ein Bein abgeschossen worden
war, als er als Sanitdter auf dem Fildeken in Bocholt
helfen wollte. Wir weinten alle vor Freude, da Frau
Gielink wieder bei ihrer Familie war. Wir brachten
Herrmm Nowakowski auf einer Liege im Keller des
Waldschlofichens und Frau Gielink in ihrer Woh-
nung unter. Aber ein paar Stunden spdter mufdten
wir Frau Gielink auch im Keller des Wald-
schlofichens unterbringen, um sie vor den feindli-
chen Fliegerangriffen zu schiitzen. In der Nacht dar-
auf hatten wir noch eine Geburt in Opa Weyers
Haus. Wihrend der Geburt schlug eine Granate
durch den Boden in den Keller, die aber zum Gliick
nicht explodierte.

Es wurde immer schwerer, die Verwundeten zu
versorgen. Ein deutscher Sanitétsoffizier und sein
Sani haben mir zwischendurch auch mal geholfen,
mufSten aber gleich wieder weiter. Es gab nur Milch
von unseren Kiihen zu trinken, und Wasser holten
10 - 12 jdhrige Jungen von der Pumpe an Ottens
Haus unter standiger Lebensgefahr.

Jetzt war die Front kurz bei uns. Im Wald bei Volks
und Vallee's Lehmgrube waren schon die Englén-
der. Man horte es am ,tok tok” ihrer schweren Ma-
schinengewehre. Auf dem Waldschlofschen hatten
deutsche Truppen eine Igelstellung mit Maschinen-
gewehr, von wo aus man das ganze Gebiet be-
schiefSen konnte. Nachdem es still geworden war,



meinten wir, als wir Schritte horten, jetzt kimen die
englischen Truppen. Aber ich wurde aus dem Unter-
stand geholt und sah, daf$ eine SS - Einheit unser
Haus als Kompaniegefechtsstand eingerichtet hatte.
Einer der SS - Leute stellte sich vor mit den Worten:
,Ich bin der Fiihrer der Adolf Hitler Schule in Sont-
hofen, und dies hier sind alle meine Schiiler”. Von
diesen Schiilern sind allein in Biemenhorst 18 gefal-
len. Sie zogen sich dann mit den Worten zuriick
,Nach uns die Sintflut”.

Bei Mollenbeck in der Heide standen einige Ge-
schiitze. Frau Mollenbeck hatte selber gehort und
gesehen, wie der deutsche Offizier das Kommando
gab, das Haus von Schepers und Griimping in
Brand zu schieflen, da es die Sicht zur Dingdener
Strafie versperrte. Das ndchste Haus, das in Brand
geschossen werden sollte, wiare dann unser Haus
gewesen. Wiahrend man das Geschiitz lud, wurde
es von drei englischen Panzern von hinten ange-
griffen. Dadurch wurde unser Haus gerettet, aber
das von Bauer Mollenbeck brannte ab. Ich war
schnell ins Haus gegangen, um den Kiihen Wasser
und Heu zu geben. Sie briillten fiirchterlich, weil
sie volle Euter hatten und unbedingt gemolken
werden mufSten.

Vorher hatte ein englisches Geschof einen deut-
schen Munitionshaufen, den unsere Truppen hatten
liegen lassen, unten in der Ziegelei in Brand geschos-
sen. Die Englander meinten, weil so viel Munition
explodierte, wiirden sie auf harten Widerstand tref-

Der Hof Gielink-Weyers im Jahre 1937

fen, und so zogen sich die englischen Panzer zurtick.
Danach setzte ein schreckliches Trommelfeuer ein.
Die Splitter flogen durchs Stallfenster. Vorne vor dem
Haus gab es einen Baumkrepierer. Ich konnte unser
Erdloch gerade noch erreichen. Nach dem Trommel-
feuer haben wir die Einschldge rund ums Haus ge-
zahlt. Es waren iiber 100 und wie durch ein Wunder
kein Treffer im Haus aufier ein paar 2 cm Flakgrana-
ten. Wir sahen von unserem Haus die englischen
Panzer zwischen den Ziegeleischuppen fahren. Um
uns war die Holle.

Erst am anderen Mittag ging ich das erstemal wie-
der ins Haus. Gleich kamen englische Soldaten, und
ich mufSte alle T iiren und Zimmer aufmachen, auch
die Schuppen und Stélle. Dabei trug ich meine Rot-
kreuzbinde am Arm, und so wurde ich selber nicht
belastigt. Die deutsche Artillerie schofd an diesem
Tag in unsere Gegend, darum mufsten wir wieder in
den Bunker. Die beiden ersten englischen Kompani-
en waren Strafkompanien, wie ich nachher horte.
Eine schone Erinnerung habe ich aber trotzdem. Ein
englischer Sanitétsoffizier liefs alle Verwundeten aus
dem Keller des WaldschlofSchens heraustragen. Sie
wurden neu verbunden, behandelt und bekamen
Tetanusspritzen. Es waren wohl 50 Verwundete, 3
Wochnerinnen und mehrere hundert Menschen,
die sich in diesen Tagen in den Kellern aufhielten.
Dies war eine schone Geste der Englander.

Ich kann selber nur immer wieder bezeugen, daf3
mir meine Schwesterntracht vom Roten Kreuz in
dieser Zeit sehr viel Schutz gegeben hat. Nie wurde
ich ernstlich belastigt, wenn ich die Verwundeten in
ihren Wohnungen aufgesucht habe und sie dort wei-
ter betreut habe. Natiirlich mufste ich dabei meinen
Rotkreuzausweis immer wieder vorzeigen. Die ge-
nannten Erlebnisse stellen nur einen Bruchteil des
furchtbaren Geschehens wahrend der letzten Krieg-
stage in Biemenhorst dar. Alle Erlebnisse dieser
schlimmen Zeit aufzuzihlen, wiirde viel zu weit

Seit 1949 bin ich verheiratet und wohne in der
Néhe vom Bodensee. Ich habe mich dort dem Ro-
ten Kreuz angeschlossen und betreute tiber viele Jah-
re eine Unfallhilfestelle an der B 31.

Es ist sehr schon, wenn man immer wieder Men-
schen helfen kann, die in Not sind.
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Biemenhorst am 15. Mirz 1945 (Schrigaufnahmen)

Links unten der hochste Punkt der Gemeinde, in der Mitte die Bauernhdfe der sogenannten Huve in Biingern. Am Bildrand oben die
Hdfe Kampmann, Vennekamp und rechts die Brennerei Honseln Biingern und ...
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... unsere Gemeinde mit Blick auf das noch nicht zerstorte Bocholt. In der Bildmitte unten die Kreuzung Birkenallee-Biingerner Strafie




Geschdftsnummer:

I 64
BeschluB bs
1 Deram _ 21e 12,1908 \__ Borkenwirthe
Beglaubigte Abschrift aus dem Buch fiir Todeserkldrungen
geborene und zulefzt in___Bi st Krs,Borken
wohnhal gewesene | . . Nr, 21728
laurer Johann Bernhard Printing Berlin, den 21. Oktober 1964
wird fir fot erkldrt.
2. Als Zeitpunkt des Todes wird der 24. Dezember 1945 Dr Grenadier, MGurer = — = = = « - = = — — = — & - _ _

Johunn Bermhard P rinting, katholi e
24 Une 90 Minuten, festgestellt. errhard r ng , katholisch,

©

. Die Entscheidung ergeht gerichtskostenfrei.
Die Kosten des fallen

dem NachlaB zur Last.
Dranigerstemzten Yerfahomxmermom

Griinde: vom 4. August 1964 - 5 II 11/64 - - = = = = = = = = — =
fiir tot erklirt worden.
au Gertrud Printing geb.Tergdde in Biemenhorst Als Zeitpunkt des Todes ist der 24+ Dezember 1945 - 24 ihr - - -

Bi rkenailee FRBGRDEN 3 O R S e R = = festgestellt.

D. €T Genannte ist am 21+ Dezember 1908 = - - = - - - - - -

844.1964 / 20 Protokoll
am_ 844.19¢€ S / 2u Protokol P
in Borkenwirthe, Krceis Borken - - - - - - - — = - - ‘geboren.
der Geschdifistelle / beantragt, thre I pummm: in der BeschluBformel naher bezeichnete
Ehemann Johann Printing "“':‘3:1:::"“"
den. "
fir fot zu crkiaren und Bs Zeitpunkt des Todes BSWL_VON _am
Joel
e festuustellen.
Nach Belehrung hat | Batmmmm; sie ferner den Antrag auf Ermitilungen Uber den Zeitpunkt des Die Ubercinstimmung der Abschrift mit dem Eintrag im Buch fiir Todeserklirungen
Todes / nicht [ gestellt. .
WER Sie / hat ; MBEh zur Begrindung vorgetragen: Thr Ehemann sei im 2.Wektkriege als wird hiermit beglaubigt,
Grenadier bei der Ejnheit Yeldpost-Nr. 09639 C in Russland eingesetzt
gewesen und habe unfer dem 20.12.1952 zuletzt gesch¥ieben.laut Ver- Berlin, den 11+ Pebrucr 1965
misstenbescheid der Einheit vom 20.2.1943 sei er seit einem Gefecht am
22,12.1942 bei Astachoff (Donbogen-Russland) vermisst und vermutlich D dosbes
in Gefangenschaft geraten oder gefallen.Weitere S chmassnahmen seien er Standesbeamte
ergebnislos geblieben, a In Vegiretung
DuMont Schauberg, Kain
Ton 1500 — Beslaublite Abchrift aus dem Buch fur Todeserldirunen (D %)

Mat s A 40000 @5

pl€  Antragsteller 10 hat /TREEYA sich zur Glaubhaftmachung dieser Angaben auf
ihre [ séfe%eigene mx:
AT i Erkldrungen devom 8.4-.1964

bezogen.
Der Antrag ist zuléssig geméB §§ _L213 Lfjes Verschollenheitsgesetzes in der Fassung vom 15.1.1951

— BGBI. I'S. 63 — in Verbindung mit Artikel 2 §§ =~C __ des Gesetzes zur Anderung von Vorschriften
des Verschollenheitsrechts vom 15.1.1951 — BGBI. 1 5. 59 — (Anderungsgesetz).
nr. 770 vom___ 526.1964

Das Aufgebot ist in der
indeiiste A Ziffo 411 und durch Aushang an der Gerichstafel verdffentlicht.

Von dem Leben des / der Verschollenen ist vor dem ErlaB des Beschlusses keine Nachricht bei dem erken-
nenden Gericht eingegangen.

Die zur Begrindung der Todeserkldrung und der Feststellung des Zeitpunktes des Todes erforderlichen
Tatsachen sind auf Grund der vorgenommenen Ermittlungen und der beigebrachten Unterlagen fur erwiesen
erachtet worden.

Dem Antrag auf ErlaB des Beschlusses war daher stattzugeben.

Der Zeitpunkt des Todes wurde gemdB Art. 2 § 2 Abs. —3_ des Anderungsgesetzes | $Mokhiom

gt festgestellt.

Die Kostenentscheidung beruht auf Art. 2 § 6 des Ander | & matm:
GRS

Dieser Beschluss ist rechts-

kriaftig seit dem 28.9.1964

Bocholt, den 29.Sept.1964

Dr.dansen,Justizamtmann

als Urkundsbeamter der Bocholt den__ 4o August 19.64
Geschiéftsstelle des -
Aptsgerichts.

Das Amisgericht
Dr.Jdansen,Justizamtmann

Rechtspfleger.
Ausgefertigts
Bocholt, den 29.September 1964,
j;&ﬁ/'}g -Béckers— Justizangestellte,
als Urkundsbeamter der Geschiéftsstelle des
Amtsgerichts,
Frau L
Gertrud Printing geb.Rerodde Johann Printing, vierter von links, mit seinen Kammeraden in
Birkenallee 43 Ruﬁland
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.nststelle N 0.U., den 14. Januar 1945
;1dpostnummer 34 608 B.

Frau
Johanna Fortmann ,

Bimenhorst.
iiber Bocholt.

Sehr- geehrte Frau Fortmann !

o Bei einem Gefecht mit kommunistischen Banditen auf
Hohe'732 bei Dobro Selo Krs.Lapa8/Kroatien am 31l.Dezember 1944 fiel
Lhr Gatte im Kampfe um die Freiheit Grossdeutschlands in soldatischer
Pflichterfiillung , getreu seinem Fahneneide fiir Fiihrer, Volk und
Vaterland, Ein Bauchschuss verwundete Ihren.Gatten so schwer, dass er,
obwohl sofort &drztliche Hilfe zur Stelle war, wenige Minuten spiter
starb. Am 4., Januar 1945 wurde er auf dem Heldenfriedhof in Biha&/
Kroatien mit milit&drischen #hren bestattet. Sein Grab trigt die
Nummer 2232,

. Ich spreche Ihnen, zugleich im Namen seiner Kameraden meine
warmste Anteilnahme aus, Obwohl gich Thr Gatte erst seit Anfangs
Dezember 1944 bei der Schwadron befand, haben wir ihn als treuen,
zuverldssigen und jederzeit hilfsbereiten Kameraden kennen gelernt.
Wir werden Ihrem Gatten stets ein ehrendes Andenken bewahren und in
ihm ein Vorbild sehen.

Die Gewissheit, dass Jhr Gatte fiir die Grdsse und Zukunft
UITSeres  swigeh Deutschen VolKes §3in Leben hingab, moége Limei in dem
schweren Leid, das Sie betroffen hat, Kraft geben und Ihnen ein Trost
sein,

In aufrichtigem Mitgefiihl griisse ich Sie

/“E': e . . .
ﬁ\s' LN mit Heil Hitler !
- G - -

[+ g BT

. by VALY,
o B ;: Oberleutna%& u. $6hw§§éChef

N

N.B. in allen Fiirsorge- und Versorgungsfragen wird Ihnen das =u-
stdndige Wehrmachtfiirsorge- und Versorgungsamq, dessen Standort
bei jeder militdrischen Dienststelle zu erfahren ist, bereit-
willigst Auskunft erteilen.

Da sich die Schwadron noch im Einsatz befindet, konnten die
Nachlasssachen lhres Gatten noch nicht erfasst werden. Sollten
solche vorhanden sein, werden sie Ihnen zugesandt.

1 ¥

Fefus! Maria! Fofef!
_Eine grofiere Liebe bat nfemand, als der
Sas Ceben hingibt filr feine Brider.”

Sum frommen Geddichinis
fir den auf dem Selde der Ehre gefaliencn

Jojof Fortmann
Ufj3. in einer 2Aufhlérungsabteflung

Der liebe Verftorbene wurde am 17. April
1910 in Rbede i. 2B. geboren und vermdblte
fidh am 20. Oktober 1937 mit Fobanna
Schnefder. Die glichliche Ehe wurde mit
2 Rindern gefeanet. 2Anfpruchslos und eins
fach, fchenkte er feine gange Cfebe feiner
Samflfe. Anfang 1942 wurde er 3u den
Waffen gerufen. Treu dfente et fefnem
Gott und fefnem Vaterlande. Am [eften
Tag des Jabres 1944 fand er bef Dobro-
. . Selo fn Kroatien den Heldentod. Der Eh:
.Du bajt ihn uns gegeben, um une glicks renfriedhof von Bfbac fft fefne lehte Rus

lih 3u madpen. beftdtte. MMége Gott, dem ex als aufredyter
Du bajt ibn uns suridigenomment Chrfft treu und gewfffenbaft ofente, fhm
Wir geben ihn Dir ohac Murren; das Opfer feines Cebens lohnen

doch das Hers (jt von Schmer3 verwundet.” "
‘ (51 Epbraim) Bater unfer Gearifiet
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Bocholter Ehrenfriedhof, hier liegen auch die gefallenen Zivilpersonen
aus Biemenhorst begraben. Aufnahme vom 3. 10. 1956
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Ehrenbuch mit den Namen der Toten und Vermifiten welches a

m 1. Mai 1959 am Bildeken niederge

7

legt wurde.

113



. Die Gemeinderdte. . -

e i LR
3

- Venne Kamp Ba rgenmeishen
P L B v . .‘.»". LT ; 7 s S ) ;f_" teg

\/.. ‘

E B

114



fArping fieinrich
Soldat, Haus s 63
% 20.11.14. + 19.7.4>.

Aowo - RuPlans.

HAbeln Bernhard

Gefr. Haus Nr. 69
* 28.4.07. + 14.1.40
Lazarett - Riga

«Berhum Johamn
0b.gefr. Sonnensdheinstr: 11
*¥7313. + 1944

Charkow - Ruplans -

Berenbroch Heins
Gefr. Haus Ir. 186

x811.08. +7.5.45 -
Brunn - Bshmen-

Ddof Joben,

¥61.02 + 21244
1.Gef. Bao le Duc Jrankr.

Arping Johann
Solbat, Huaus Mr: 17a
%21.319. + 4.6.40

Jrankreith -

Bilahker Klemens

Solsat, Haus 1. 89
x 11.4.27. + 25.3.45
"POL‘Z?], -

Hienning Johonn
Gefr. Haus Tr. 93
x12120. + 16.11.42

Smolensk -Rupland -

Yiefering Yiernhardine

Hausfraw, Sdulstr 30

¥4.296. +29.3.45
S fribesdhuys 1. Haus -

HBorian Friedrich
Soldat, Sonnensdheinstr 36
* 9.5.03 verm.31-12.44

1. Osteny -
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Biriiggemann £wald
+H-aug Nr. 172
% 5.4.08. + 15.3.45

Yirener Bernhord

Gdr. Haus I]r. 88
¥ 8216 + 21.941

Qﬂﬁ’aﬂb -

Bungert Gerbard
Soldat. Sdulstr. 50
x 11.12.01. + 10.2.4*

Obersdylesien

Busch Aeinric
Uffe. Haus [r. 150

%16.4.08 +verm. .
Juni 44 Rufl Mittlabsh.

Yiuf Bernhard

Solbat, HausIlr. 1
* 29.1.13 +perm.6842
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Yrener Anton
Labesdyaffner a . -1 88

% 5682 + 28.3. 45
§. Fhribesdy. auf eig. Hof -

Brever Josef
Solbat, Haus I 88
X 267.20 + 29.1141

Rupland -

Petting i’mnnd?

Jr Haus i 32
X 25.9.08 + 19.5.44
Braila - Rumdnien -

Hillelm
Landw. « BurgermHHauslly 1
% 13.2.87 + 21.3.45 -

§Arib. auf eigen. Hof -

P

Dirhs FAnton

Solbat, Shulstr. 22
* 28.2.08 + 2.6.43
Nadino - Rupland -



foelwische Berh.
0.Gefr. Haus r 71
x 29.2.08 verm. 204242
Stalingrad -Rupland -

$s5ing Johann
Soldat, Hausfr 12
¥ 13.8.15 verm.Mai45

Rupland

Feldhous Flfred
gr. HausTlr 108

x 6721, + 1.12.41

Feldbusch Fnm

Hausfrau

x 24.2.17. +1611.45

vRuwien versdyl -+ a. Hungertyphus

Fortmann fosef
gefr. Sdyulstr. 8
X '1?.2-.10{:{:;1/. 12 44

Fhlting Theobor
Solbat, Haus [l 70
x10.4.12 verm.Jan. 44

Minsk -RuPland.

frner £rnst
Rutsdher, Shuldr. 58
¥ 15.8%5 vermFebr45

oRufen vetsleppt ~

Feldbuach feinr.

gdr. Dannenkamn 4
x 28.8.15. + 1.3 43
Rupland -

Fendrichs Plois
Gefr: Hous Ny 4T3

*25.4.22 + 1.5.48
8, Kriegsleiden i.5Heimat -

BHielink Theobor
Landwirt, HausNr: 16

in Bodyolt & Bomben
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Hioy riedrich
Soldat, Dantienkamyp 3
% 5.2.05. verm. 2.1.45
Rumanien -

fanke Fugust

Sotbat, Dannenkamp 15

*98.88, + 9.4.4Y.

1.Gefangn .1 Xonigsbery
ermordet

#irof feink Wilh.
Soldat, Hausflr 52
X 5.9.08, + 31.1.42

maﬂd)au-q)qem /

Fillermann Jos. Albert

Solbat, taus s 39
X 11.3.26  + 22.9.44

Verludenbeide §.HAahen

Hoff hen Alwine
Haugfraw . Haus [ 51
% 58.85 + 26.3.45

8. Ftiey erbeshup b Hause

Briimping Hnst.
f)cbd(er, Haushr: 15
X 3.139 +30.3.45

$.Spiel m.ﬁanégmn .

Heithamp Fohonn
beiter, Haus 1y 134
% 31.12.03 + 28.12.41

6. Bomben in nla'rf/

Hillermoamrflemens
Ufs. Hausfr. 39
X 4.4.24, + 1511 43

Tomatourka-Rupland .

fiopfuer Josef
Uffs. Sonnensheinstr. 30
X 3012.07 + 23.11.44

4(141 &Lnts -

Foffhen Hermann
Solbat, Hauslr: 95
X 8.9.20, verm. 1949

sulehst 1.ruPish. Lager



finften Fohomn
ger. Haus v 69 T
X 10.3.06 + 10.4.44
Jassy -Kumdnien

Jonsen forl
06.Gefr. Haus Nr: 84
X 271115, + 7.3.42

Charkow - Rufland

vander P moe 1'3 ol
gdr. Haus flr: 120
% 19.4.12 +27.2.43

Ruipland

Hmbom Fohann
Soldat, Haus T]r. 114
* 20.11.23 +Aug 1944
Rumanien -

Weier 1Wilhelm

Soldat, Dannenkamn 34
%21.7.11 + 31.10.49 -
anedinem Kriegslciden

in Bodholt —

Fitten Werner
Sdyaler, Haus f)r. 69T
K 22436 +3.5: 45

5. Spiel m. Handgran.

Jansen Fosef
O6Gefr Haus N 84

X 26.2.20, + 29.3.44
Smolensk -i’uﬁ(hnéi/

PLoken Wilheln
. ObGefr: Haug ’flr%zﬁ ;
% 19.12.16 ~ verm bt 4

vet Kleve -

Heyer Wudolf
Soldat, Haus V26

*&1.09 + 10.4.43
Quﬁlané Ve

Hiddelhamp franj

@b.géft, Haus Nr: 164

% 28.1.07 verm.9.2 45
Pillau - Ostpreuflen-
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Pﬂwmlhamn :ﬁmnr
Solbat, Haus ﬂfr 62

Pergande Hinter
Ob. Gefr. Sonnensdy. Str. 5
% 19612 + 9.2.42

Rupland -

Pistel Hdolf

gefr. thaus Ir. 123
% 25.5.09 + 1442
Jlmensee - ‘Ruﬁlaﬂb

Pries Herhard

Uﬁj Haus nf i
% ‘109.19. +2068.41
FHexandrowska -RuBland

Pieron friedr.£rnst
Offs. Fnw. Haus e 113
% 810.19 + 14.540

Sedban fraﬂkr.

Windiow Herbert

Uffs. Dannenkamp 5
x 17.8.05 + 156,44

Frankreidy -

Poner Berhard
v Solsat, Klemens Frug Str 32
% 241.08 +- 12742

Rup fand -

4|Jﬂﬁ'h Dﬁ Jgfgli aus Tlr 7%

X 45.17 verm . Dey. 42
Stalingrad -

Printing Johann
chr Haus 1 43
% 21.12.08 vern.2212 .42

SFtstochoro -Don -Rupland -

Yiesing #arl
Gefr. traus flr 134
% 15.8.01 verm.20.8.44
Rumanien —



Hidder franj
Soldat, thaus 1 76
X 29.5.24 + 23.10.43
Fetrowo -Rufland -

Schepers #eInT
gefr. thaus Tl 53
x 8511, + 23243

Orel -Ruplans -

Schepers Wilh

Soldat, Haus I 15
% 24.11.2F vern. Jan.45
Polen -

Sehlittter Froms
Gefr. HausTr. 85
x 9411 + 1110.41

Quﬁlané -

Gehnsslbauer Flisab,

Hausfrau , Haus 1]r 98
% 9.911 % 22.3.45

Sehaffeld Will
Uffs. tHaus M. 55
¥ 26.5 14 + 14.9.42

Reshev - RuPland -

Sehepers ferm.
Soldat, taus rlf. 53
* 2122, + 149.4%

bei Fradyen -

Sehitberimb £oerh.

aefr. Haus My 132
% 29.11.15 + -23.5.40

‘b’rankre{d) -

Schlitter ferm.

Soldat, traus le 48
x 13.2.13 t 18.9.43
RuPland -

Stuckenbroch Jfrom;

gdr. taus M 134
X 14.1.22 + 71. 45
Lagarett SHarhus -

Dinemark -
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Telaar Aemrich

gir. +Haus Tl 54
X 30.6.24 , verm. Mirs45
?rag e

Tepasse Josef
Gefr: thaus Nx 10
X 4318 verm.Jufi 44
Fran kreid) - Invasion

Lehampe fFram
Cehrling  Haus 141
X 141029 + 28.3.45

8. Gran.splitter bEUtem)).

Tehampe #einr.
0b.gefr. taus Tl 104

RyPland -

Ternifte Hermann
Solbat, Dannenkamyp
% 209.02,U¢r1.18.8.44
Rumanien
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Tenbroch ffrom;
Solsat, Haus Mr21
X 10825, Uern . 12.245

gt’af't&ﬂ -

Tepasse Johann
gefr. ttaus My 10
% 21.5.14 verm. Jrug 44
Rumanten

Tehampe Wlb.

ObGiefr Haus Nr. 104

%.3.825, gest. 151,45

in rufisdh. Gefangen-
shaft -

Tehampe Hans

Soldat, +Hhaus N 104
X 21.8.25 verm.9.35.45
MagSeburg -

Thower #ons
Feldw. Sonnensdy. Str. 17
X 8,121 vern. 16.8. 44

Schirwind - Ostpreufen



Jansen Hhlemens
Solbat, Haus v 84
X 13.10.26,0erm 15245

Hirshberg -Schlesien -

Joormann Herhard

Ob.gdr. Haus ). 66
X 3.1.15 + 23.8.42
Steppe b.-Stalingrad

Jungblut Alberf

Solbat, Haus I]r. 162
% 24.5.13 + 19.6.40

Frankreid)

fiemphes Hfeinr.
Solbat, taus MNr2
X 14.22 + 1.842

fiorner £rich
Haupt Felow. Haus 1]r 66
X 27104 + 20242

Stalingrad - Ruf land -

Jiansen Honstantin
Soldat, ™ Haus Nr. 77
X 4.2.26 +VermIt244

Tﬁ&)orf?al/ir?uﬁ(ams ;

Joormann #einr.
Sotbat, Haus M 13

X 922, + 22744
Pian §i Sea fae(&(-ﬁfaf.

fialberg feinr.
Uffs. +raus Ir 137
% 1.2.15 + 20.1.45

€lbing -

Hileinhes Fnton
Uﬁ:j .f)djulshc 21

“Ru[ﬂaﬂé/

Pofien Pernhard
Solbat, thaus 1r. 60{ ‘
X 28.2.08, verm.Jult 44

Rupland - Millelubsdhnitt-
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P35 hr:n Jose f
0b.Jefr. trausNr 9

% 1923 verm. 6kt 1943

" Rumanten -

Thauer £rhard
Jefr. Sonnensdy. Str. 17

X 25.2.23, URIN. 41453
Stafingrad -

nlond Wilh.

Solbat, Haus r: 67.

x 25.6.08 + 19844 -

iRuﬁlanS -

Tielemann: Wilh.
Soldat, Haus Mr 17

K 14.12.14 VErm.25.6.44
TWitfebsk -Rupland -

| Vpester Hen
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Solbat, Hausllr. 77
"k 164,27 +Dex 1944
Bulany ~Belgien -

Lo Frich

Gefr. Rlem-Fuguststr 11
% 20.8.1¢. vern. 15.8.44
Rumanten -

Theissen £rnst

Uffs. Haus 1 56
X 14125 + 23.7.45
Gerasrimova -Mius Front

?uﬁlancg ~

filein-Albbing Heinr,

- Soldat. Haus 1fr: 79
X 9.3.2% Verm 22245
- StargarS- Pommern -

Wnnebrink Wilh.

Soldat, Haus 1 43
X 4713 + 94.44 -
Bukarest - Ruminien

lﬂolmmng Josef

ge,fr Haus v 6

% 13.4.25 verm.24844

Rumanten



Valle framy

% 10.3.05, + 9.5.45
im Osten -

Tolmering fran;
gefr: tHaws M 6
X 4713 + 19.3.45
infolge Vermundung
1 Biemenh. fonf. Mdrs -

afsen Bernh.

Sol8at, tHaus 1r: 36
X 1.5.24 Uverm.19743
Mius Front - Rufland.

Weyers Herhard
;ﬁ’rbeifer, Haus 1r: 16
% 1911900 + 114 .45
1.Bernsgrun b.¥Plauen
Boigtland -

Wollenhaupt THilL

Gefr. Haus Tr:66
X 22.6.09, + 18144

Ceningrud- Ruplan -

Valle Prsula

Sdyiferin Haus Mr 57
* 25.4.56 + 16.6.42
§. Bomben 1.Cocpem/ Mos.

Vnimering Hans
0b.Gefr: Haus 1]ré6
X 11220,+ 11751
inf. eines Kriegsleibens

in Rehde -

Weikamp Job.
Ggr. thaus Mr. 55 -

X &.4.12 UErM.306.4%
Bobruisk - ?uﬁlcmg .

Weikamp e
0b.gefr. taus Tl 62
¥ 13.10.06 verny. Sent

1944 - frankreim -

Wolter framy

Jgr. Dannenkamp 26
x 15.12.14, + 1.7.52

an den Tolge’n e11es
Kriegsleibens -
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Die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bis zur kommunalen

Neuordnung am 1. Januar 1975

1946

W ie tiberall in Deutschland und der gesamten
Welt waren auch die Bewohner von Biemenhorst
damit beschiftigt, die Schaden des fiirchterlichen
Krieges zu beseitigen. Das Leid, das tiber viele Fa-
milien auch in Biemenhorst hereingebrochen war,
mufste erst einmal bewiltigt werden. Die grofite
Sorge der Menschen war, fiir gentigend Nahrung
und eine ausreichende Unterkunft zu sorgen.

Im Frithjahr wurde der Sportplatz an der Bir-
kenallee zur besseren Versorgung der Bevolkerung
als Gartenland (Kleingdrten) aufgeteilt.

Neben anderen Kriegsteilnehmern kehrte auch
der Leiter der Schule Hauptlehrer Hillermann aus
englischer Kriegsgefangenschaft zuriick und tiber-
nahm wieder die Leitung der Schule.

Nachdem 1945 keine Kinder an der Schule auf-
genommen werden konnten, wurden jetzt wieder
69 Kinder eingeschult.

Der Anfang des Jahres brachte gewaltige Re-
genmengen. Am 8. Februar standen der nordliche
und der westliche Teil der Gemeinde ganz unter
Wasser. In den Héausern an der Dingdener Strafse
stand das Wasser 1 m hoch. Bis zum 11. Februar
mufiten sich die Bewohner in den oberen Raumen
ihrer Hauser aufhalten. Die Verpflegung wurde
von den Besatzungstruppen teilweise in Kahnen
herangefahren.

An der ehemaligen Poststelle Haltermann wurde
wieder ein Telefon fiir die Gemeinde eingerichtet.

Im Juni kamen durch den Krieg vertriebene Ost-
fliichtlinge nach Biemenhorst. In der Gemeinde
fanden ca. 50 Personen aus dem Kreis Bolkenhain
(Waldenburger Land) eine neue Heimat. Die
Fliichtlinge waren meist Frauen, Kinder und alte
Leute, da junge, arbeitskriftige Leute von den Rus-
sen und Polen driiben festgehalten wurden.

Am 15. Sept. 1946 fanden in Biemenhorst die er-
sten freien Wahlen nach dem Sturz der Naziregie-
rung statt. Es waren Wahlen zum Gemeinderat. Es
wurden folgende Gemeinderite gewahlt:
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Johann Menting, Hermann Loskamp, Franz
Gries, Josef Breuer, Wilhelm Essing, Johann Mid-
delkamp, Theodor Haltermann, Heinrich Ben-
ning, Jos. Grofs - Weege, Heinrich Vennekamp.

Diese wiahlten den bisherigen Biirgermeister
Heinrich Vennekamp wieder zum Biirgermeister.

Bei der Gemeinderatswahl iibten von 696 Wahl-
berechtigten 539 ihr Wahlrecht aus.

Alle oben genannten Kandidaten gehorten der
CDU (Christlich - Demokratische - Union) an.
Gegenkandidaten hatten die SPD (Sozial - Demo-
kratische - Partei - Deutschland) und KPD (Kom-
munistische - Partei - Deutschland) aufgestellt, je-
doch ohne Erfolg.

Biirgermeister Heinrich Vennekamp von 1945 - 1969

Am 13. Oktober fanden weitere Wahlen zum
Kreistag in Borken statt. Wahlberechtigt waren
696 und gewdhlt haben 472 Personen. Biemen-

horst bildete mit der Gemeinde Dingden einen
Wahlbezirk.
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Fiir die Christlich Demokratische Union erhiel-
ten Hagdorn 355, Kosters 295 und Melis 261
Stimmen.

Fiir die Sozial Demokratische Partei Deutsch-
lands erhielten Kosthorst 85, Tenhagen 65 und
Rottstegge 62 Stimmen.

Fiir die Kommunistische Partei Deutschlands er-
hielten Schmeink 28 und Nowakowski 12 Stim-
men.

Die Volkszihlung am 28. Oktober hatte folgen-
des Ergebnis : 1548 Einwohner, 709 Ménner, 823
Frauen, 370 Haushaltungen, 218 normale Woh-
nungen, 6 abgebrannte Hofe und 1075 Wohnréau-
me.

Der 1946 abgeholzte Wald vom Hof Grofs-Weege aus geschen
Auf dem Bild Bernhard Mollenbeck (Bernhard Kampmann),
der beinamputiert aus Rufiland zuriickkehrte.

Aufnahme zu Beginn des zweiten Weltkrieges.

Die notleidende Bevolkerung aus Bocholt griff in
Biemenhorst zur Selbsthilfe. Ein kompletter Wald
an der heutigen Strafie Degelingesch (siehe auch
Luftaufnahme von 1945) wurde an einem einzigen
Tag abgeholzt und als Brennholz nach Bocholt
transportiert.

In Niirnberg findet der Kriegsverbrecherprozefs
statt, bei dem viele der noch lebenden Nazigrifien
zum Tod durch den Strang verurteilt werden.

1947

Am 20. April fanden Wahlen zum Landtag in
Nordrhein - Westfalen statt.Von den 712 Wahlbe-
rechtigten haben 492 gewdhlt und 11 Stimmen
waren ungiiltig. Auf die CDU entfielen 222 Stim-
men, auf die SPD 65 Stimmen, auf die KPD 18
Stimmen auf die FDP 6 Stimmen und auf das Zen-
trum 170 Stimmen.

An der Schule nahm Lehrer Otto Moritz seinen
Dienst auf. Er war mit seiner Familie von den Po-
len aus Schlesien ausgewiesen worden.

Zur besseren Versorgung der Kinder der notlei-
denden Bevolkerung wurde am 22. April an der
Schule die Schulspeisung eingefiihrt. 310 Kinder
erhielten taglich 1 /2 Liter Gemdiisesuppe (Erbsen
oder Bohnen) oder eine siifSe Nahrmittelsuppe
(Gries, Haferflocken oder Mehl). Die Speisung
wurde zundchst durch die Stadt Bocholt gefordert
und gegen Ende des Jahres vom Kreis Borken wei-
tergefiihrt.

Langsam, sehr langsam erholten sich auch die In-
dustriebetriebe wieder. Die Webereien Vagedes
und Vehorn arbeiteten fast nur fiir die Englénder.
Auch der Betrieb Pieron wurde vom Eigentiimer
wieder tibernommen (sieche 1944) und arbeitete
mit einer kleinen Arbeiterzahl.

Mit dem Marshall Plan helfen die Amerikaner
Westdeutschland beim Wiederaufbau des zerstorten
Landes.

1948

Bei der Gemeinderatswahl am 17. Oktober 1948
wurden in direkter Wahl 6 Gemeindevertreter ge-
wihlt.

Wahlberechtigt: 800 Einwohner, abgegebene
Stimmen 609.Giiltig waren 450 Stimmen, davon
425 fiir die CDU und 25 fiir die SPD.

Gewidhlt wurden: Essing, Loskamp, Middel-
kamp, Fahrland, Haltermann und Vennekamp.

Dieam 17. Okt. 1948 gewdhlte Gemeindevertre-
tung wihlte in ihrer ersten Sitzung den bisherigen
Biirgermeister Vennekamp wieder zum Biirgermei-
ster von Biemenhorst.
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Weiter fanden am 17. Oktober auch Wahlen fiir
die Amtsvertretung und den Kreistag statt. Fiir die
Amtsvertretung erhielt der Kandidat der CDU
Herr Loskamp 2 /3 aller Stimmen, Herr Kate-
mann von der SPD erhielt 1 /3 der Stimmen.

Fiir den Kreistag bildete Biemenhorst mit Lo-
wick einen Wahlbezirk. Von den insgesamt 1574
Wahlberechtigten wéhlten 1188. Davon entfielen
auf den Kandidaten der CDU Herrn Hagdorn 494
Stimmen, auf Herrn Katemann von der SPD 222
Stimmen und auf Herrn Nakotte vom Zentrum
372 Stimmen.

Bis zum Beginn des Jahres hatte sich die Zahl der
in der Gemeinde aufgenommenen Fliichtlinge auf
ca. 120 Personen erhoht. Die Fliichtlinge verwuch-
sen mit der hiesigen Bevolkerung ganz gut, wenn-
gleich es durch die engen Wohnverhdltnisse auch
zu gelegentlichen Reibereien kam.

Der Fiirst Salm - Salm verduflerte einen grofien
Teil seines Besitzes. In der Hohen Heide wurde von
den Péachtern ein Teil der gepachteten Flachen ge-

Kreuzungsbereich Sonnenscheinstrafle / Biingerner StrafSe im Jahre 19

kauft. An der Stadtgrenze zu Bocholt und in der
Néhe der Schule wurden Flachen in der Grofse von
70 - 100 Ruten (980 - 1400 m?) verkauft.

Da ein Teil der Gemeinde Suderwick nach
Holland abgetreten werden mufste, siedelte sich
der Spediteur Gerhard Fendrich, der in diesem Teil
von Suderwick sein Wohnhaus hatte, in Biemen-
horst an. Die Spedition Fendrich war bereits im
Jahre 1920 in Bocholt gegriindet worden und hat-
te ihren Firmensitz am damaligen Aschenplatz
(heute BerlinerPlatz). Am 22. Méarz 1945, bei der
Bombardierung der Stadt Bocholt, wurden die Be-
triebsgebdude total zerstort, und die Firma Fen-
drich zog zunéchst fiir 3 Jahre nach Spork. 1948
wurde dann der Betrieb komplett nach Biemen-
horst verlegt.

Die Deutsche Mark wird mit der Wihrungsreform
eingefiihrt und bringt endlich den erhofften Auf-
schwung. Die Luftbriicke sichert den Berlinern das
Uberleben.

- :

68 mit dem Betriebsgelinde der Fa. Fendrich.

Oben erkennt man die weiffen Hiuser der Sonnenscheinsiedlung an der Wilhelm - Buf - Stiege, die 1953 fertiggestellt wurden.
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Unentgeltlich! Bitte weiterreichen!

Sonderausgabe !

Amtliches Mitteilungsblatt

fiic den Londkrels Borken (l0eftf.)

die Stidte Bocken (Weftf.) und Anholt, die Hmter Dingden, Licdern-Werth, Rhede, Marbeck-Raesfeld,
G Wefcke, i dorf-Uelen und feiden-Reken und weitere Behdrden und Dienftftellen im Rreife Borken

flecausgegeben von det Preffeftelle des ficeifes Bocken mit Genehmigung dec Militaccegiecung
(WiM-B [a-17-25a-]s/Sb o. 11. 1. 1948)

flummer 21 19. Tuni 1948 1. JTahrgang

An dic Bevdlterung des Eanbfrei[es Borken!

Das Oeutfdye Dolt dec wefilidhen Fonen [leht heute an’ einem entfdieidenden Wendepuntt. Ob es eine Wende Jum Sufen wicd, liegt
nldyt allein in unferer Hand. .

Bevor wic dfe Hdnde regen, um n §leif und pdhem Willen frofy aller Widrigleiten an’s Week zu gehen, wollen wic [ie falten, um
Bott, den Geren, 3u bitten, daf er unfer armes Yolt herausfihren mdge aus dem tiefen Elend diefer Tage.

JIm Dertrauen darauf, daf das deutfhe Dolt die Shwierigleiten der Feit ju iberminden imftande ift, frefen wic in diefe entfdieldenden
Gtunden ein. €6 ift eine fittlidye Pflidyt cines Jeden, Rube ju bewahren, Rube im Raum der Samilie und am’ Rrbeiteplats, fomie fm
gangen Declauf diefec Tage. Cine vatecldndifdie Pflidt it es, dem Volt in Sdhiclalsftunden bilfsbereit su dienen. Die Stunde vers
fangt Gelaffenbeit, damit der Beginn einec neuen Lebensordnung fidy volziehen fann. Buvor fat das ganze Volf eine meitere Bes.
wafrungsprobe zu beflehien, wozu ein geredfes MUcteil und nhidytecnes Abwagen gehort.

Fin Oie Bevodlterung des Eandlceifes Boclen ridite id) dfe dcingende Bitte, Rube 3u bewahren aus Ziebe 3u anferer [ddnen Gefmat

0 fm Dienft unferes dcutfdyen Dolles.
“ Zengert, Oberfreisdivelior

Ridytlinien fiir diec Auszahlung “des Ropfbetrages.

1. Was wird ausgezahlt? Banderperfonalkarte be,;lc%}‘n, kénnen unfer Sorlage des

Sede Perfon, die jum Begug von Lebensmittelkatten beredyiiat ift, or fes und b 3

:;bg'.!g‘g'“ @&““m'g?ﬂ‘;"("mw'—&%‘ (3""9:“') .itlmnlﬁf?'lll)l:'?g“ Eﬁ:tmg bei jeder R‘arlenﬁclle verlangen. en Sopk
he von 60,— eugeld) und jwar einen 1. Tellbetrag 4 :

von 40,— DIN. am Gonnfag, dem 20, Sunt 1928, ben 2. Teil- cc) Ferlonen, °'eir{lg(gn".‘h?é;qablungﬁfuge a(l;f Grund elnes

befrag von 20,— DIN. cinen IMonaf fpafer. Wer weniger Reid)s-
miatk einjablt, echilt entfpredyend meniger Yteugeld.

2, Wo wicd ausgezahit? .

Dle Auszahlung ccfolgt durd) befonders eingeridjtete 3ahjtellen.
Dle uftandigen abljtellen find nacyftehend aufgefiihet.

3. Wann wicd ausgezahit ?

Die Ausjahlung erfolgt am Gonntag, dem 20. Suni 1948, in Dder
3eit von 8 — 20 Uhr. 3n befonderen Ausnabhmefillen (filr Be-
tufstdfige am Sonntag und fonft dringend Perhinderte) kann der
Kopfbefrag am Moniag, dem 21. Funi 1948, in bder 3eit von
8 — 10 Uhr, bel den Sctliden Stadts, Amtss oder Gemeindekaffen
abgeholt merden.

4. Wee it ur Abholung bes Kopfbeteages beredtigt ?

a) fm Formalfalle. .
Die Empfamgsberedyfigien braudien nidft felbff jur Sablftelle
3u geben. Gn erffer Linte ift der bnuéballauorfhnb fe alle
3u feinem s‘)ausaull gehdrenden Perfonen abholberedfigt und
verpflidyfet. Falls der Hausbhaltsvorffaud nidyt felbft er{dycint,
Qnt er feinem Beauffragten — elnent volljdbrigen Mitglicd des
$aushalis — feinen Perfonal itjugeben. Der Abboler
muf bei der Jablifelle feinen blauen Perjonalaustveis und die
Yebensmitfelkarfen derjenigen Haushalisangehdrigen vorlegen,

baus,ﬁ’ll(crsbdml befinden, erhalfen den Kopfbefrag Purd)
Becmiftlung der Serpflegungsitelle an’ Orf und Gielle.
dd) Giic Entidyeidungen und Auszah in {dylcrigen Sons
derfdllen, dle bei den Karfenftellen nidyt ofhne mweiteres ges
Rldrt werden knnen, ift cine Rustunftsftclle und Sondec-
3ablflelle im Landratsamt in Bocken (Hauptzollamt) Jimmer
46 einderidytet, die am 3abltage in der 3cit bon 8—20 Ubr
in_ Unfprud) genommen merden kann. (Sernruf Borken
416—418).
Am Fage der Wiihrungsreforn kann fiir jede Perfon ein
beftimmier ®eldbeltag gegen neue 3ahlungsmittel im
Berhiiltnis 1:1 umgelaudit merden.
Sm allgemeinen ift angunehmen, daf die Beodlkerung die
erforderlichen Ultgeldbetrdge befist oder fidh im Wege der
Bermandten- oder Nadybarhilfe befdaffen kann.
Jit diefes durdraus nidt maglidy. fo Ronnen Wohlfahrtse
empfinger und fonjrige Hilfsbediirftige, Sojialverfidierungss
rentner und Penfiondre auf Antrag cinen entfpredyenden
Borjduf bei ihrer Stadts oder Amisvermaltung erbalfen.
Die Riidigahluna erfolat ju dem nad) der Wiahrungsreform
geltenden gefeglichen Umredinunaskurs.
Ausweis, fowic Tenfen- der Penjionsbefdyeid find bel der

fiie die erdie Ropibetrage abholt. Die Jabhlitelle tann weifere Nady- A !
weife fiir dle Gmipfangsberedfigung verlangen. Ueber dicempfan- ntragftcllung vorgulegen.

genen Kopfbefrage iff Quitfung ju leiffen.  Gm Infercffe ciner 5. Wozu dient dber Bordruds ,,A*?

bedyleunigfcn Ausjablung wird dringend empfohlen, fur jeden ®leidycitia_mit den_Kopfbefragen crialfen die Abboler fir jede
Gaushalt nur jemeils cine Pecfon fue [amilicde Hausbalts- Samilie (Ehemann, Chefrau, Rinder unfer<8 Jabren) einen ,Bor-
angeborige gur Karfenfielle ju entfenden. €s iff weifer rat- drudk A jowie fite jede allcinffehende PFerfon d. h. Kinder iber
fam, bden” abjugebenden R-Befrag abgezablt in moglidit grofen 18 Jabre, Hausangeifclite, tntermicfer ufro. je cinen weiteren
Geldidyeinen mitzubringen. LBordrudk A, Dic Vordrudie dienen fur die Eingablung des

b) in Gonderfdllen. - nody vorhandenen Baracides und die Anmeldung aller Reidys-

aa) Perfonen, die bel der juitandiaen Karfenffelle als vorbber. markguihaben bet Gcldinflituten, woriiber tody befondere Himocife
gehend abgemeldet gefiihrt werden, konnen die Auszah- folgen.

lung des Ropibefrages unfer Sorlage des Peefonalaus-  Pifsiptiniertes Verhalten in den 3abltellen befdyleunigt die Abmick-

weifes und der Reifeabnreldung oder des G.-Cdyeines vou  (ung des Gcidiiftsqanges. und erleidifert ten chrenamtlidy tétigen

jeder Rarfenftelle verlangen. Dienftkriften ihre umpfanarcidien und perantworfungsvollen Acbelten.
bb) Perfonen, die ihre Lebensmitfclkarfen auf Grund ciner Es wird daher gebeten, den Unmeifungen der Ocdner Folge ju leiften,

Oerzeidynis dev Fabhlftellen fiie den Seldumtaufd) anldflidy der Wdhrungsreform.

Borten Bud)ftaben A — B $Haush.-Nr. 1a — 231d  Stadtkaffe Borken, Bedkingsweg Nr. 1
Borten Budiftaben CD E F $aush.-9r. 233 — 408  Berufsidyule, Burloerfir, 1 .
Borfen Budjtaben G — H $Haush.-Nr. 411 — 600b  Finangamt (Finangkafle Borken) Nordring
Barlo Barlo Anton Wifjing, Barlo

Biemenborft Biemenhorft Sdyule Biemenhorft.

Hemoden $Hembden Sdyule 11 Hembden
Hecgebodyolt u. Werth  Derzebodyolt und Werth Weck in Werth

Holtwid SHoltwick Sdule ?ollmidt

Zicdern Licdern Sdule Ciedern

Lowid Lowidk Sdule Lomick

MiufJum NMuffum Jteue Sdyule Muffum
OGport Spork Sdyule in Spork

Gtenern Stenern Sdyule II in Stenern
Guderwid Suberwick evangel. Sdyule in Subdermick

Kehms, Borken NRW 6/7 D 3,01331, 7. 1948, 1761, 8000, Klasse B.
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1949

Am 14. August fanden die Wahlen fiir den ersten
Deutschen Bundestag statt. Biemenhorst gehorte
zum Wahlkreis Bocholt - Borken - Ahaus.

Von den 880 Wahlberechtigten haben 783 ge-
wiahlt. Davon entfielen auf den Kandidaten der
CDU Herrn Blank 430 Stimmen, auf den Kandi-
daten des Zentrums Herrn Glasmeier 166 Stim-
men und auf den Kandidaten der SPD Herrn Krii-
ger 120 Stimmen. Die restlichen Stimmen fielen
an Splitterparteien.

Die Gemeinde hatte jetzt 1649 Einwohner.

Am 16. Mai abends gegen 21,30 Uhr brach im
Hause des Landwirtes Johann Bliker ein Feuer aus.
Wahrscheinlich durch einen undichten Schornstein
verursacht, breitete sich das Feuer schnell iiber die
Tenne und das ganze Hintergebdude aus. Hilfreiche
Nachbarn und die Bocholter Feuerwehr waren bald
zur Stelle. Da wiahrend des Krieges in unmittelbarer
Nahe ein Feuerloschteich angelegt worden war,
konnte das Feuer bald geloscht werden. Das Vor-
derhaus und die Scheune wurden gerettet.

Die Hiuser der Siedlung Sonnenschein an der Wilhelm-Buj-
Stiege kurz nach ihrer Fertigstellung

Von den 1948 vom Fiirsten zum Verkauf ange-
botenen Flachen waren bereits ca. 50 Grundstticke
verkauft. 25 Hé&user waren im Bau. Unter den
Neubauten fielen zwei Gruppen besonders auf. Die
erste Gruppe war ein Bauvorhaben des Amtes -
Liedern - Werth. Hier wurden zwei Héauser fiir vier
Fliichtlingsfamilien gebaut. Zur zweiten Gruppe
gehorten die Neubauten des Unternehmens ,Son-
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nenschein”. Auch hier waren Ende des Jahres zwei
Haéuser fertig, die feierlich eingeweiht wurden. In
diesen Héusern sollten vor allem Fliichtlinge, Krie-
gerwitwen und Kinderreiche untergebracht wer-
den. Im Unternehmen Sonnenschein hatten sich
Gewerkschaften, Fabrikanten, kirchliche Vereine
und Unternehmer zusammengeschlossen. Der wei-
tere Bauplan sah noch 12 weitere Neubauten vor
(siehe Urkunde und Hausplan).

Die Biemenhorster Betriebe Vagedes, Vehorn
und Pieron arbeiteten wieder auf Hochtouren. Die
W ahrungsreform hatte auch hier Wunder gewirkt.

Theodor Heuss wird der erste Bundesprisident der
Bundesrepublik Deutschland.

1950

In dem von der Biingerner Strafse und der Ge-
meindegrenze bei Honsel iiber Pleystrang und Aa
bis Tenbrock eingeschlossenen Gemeindebezirk
wurde in diesen Jahren eine Verkoppelung (Flurbe-
reinigung) durchgefiihrt. Hierbei wurde auch die
Gemeindegrenze zwischen Biemenhorst, Biingern
und Bocholt an einigen Stellen verlegt.

Die 1947 eingefiihrte Schulspeisung wurde wie-
der eingestellt.

Die Landtagswahlen am 18. Juni brachten fol-
gendes Ergebnis: CDU 432, SPD 130, FDP 19,
KPD 4, Zentrum 136, DP 2 und die DRP 47
Stimmen.

Bei der Volkszihlung am 13. September verzeich-
nete Biemenhorst 222 Gebdude, 249 Wohnungen,
392 Haushaltungen, 39 Gewerbebetriebe und
1794 Einwohner.

Die 1938 eingerichtete und bereits 1939 einge-
stellte Kraftpostlinie Bocholt - Stidlohn wurde
jetzt als Kraftpostlinie Bocholt - Borken wieder
eingerichtet. Die Linie verlief {iber Biemenhorst,
Biingern und Krechting in Richtung Borken. Hal-
testellen waren in Biemenhorst an der Schule und
bei Haltermann (Ecke Biingerner Strafie - Bir-
kenallee).

Etwa 1,5 Millionen Deutsche werden als Folge des
I1. Weltkrieges immer noch vermifst.



Obige Urkunde hat folgenden Wortlaut :

Vier Jahre nach Beendigung des zweiten Weltkrieges 1939 - 1945, der am 22. Méarz 1945 Bocholt gleich ei-
ner gewaltigen Brandfackel auflodern liefS und 85 von Hundert aller Wohnungen vernichtete, so dafs das
Elend und die Wohnungsnot ungeheuerlich wurden, fafSten einige Biirger Bocholts auf Anregung des Herrn
Werner Borgers den Entschluf, mit diesen Siedlungshéusern einigen Armsten der Armen wieder ein Heim
zu schaffen. Der Fiirst zu Salm - Salm stiftete das Grundstiick, auf dem heute der Grundstein zum ersten
Doppelhaus gelegt wurde. Diese Wohnungen mogen wieder Licht und Freude in das diistere Dasein von
Ausgebombten und Ostfliichtlingen bringen. Das Siedlungswerk wurde daher Sonnenschein genannt. Ge-
tragen vom Gedanken christlicher Néchstenliebe bitten wir um den Beistand und Segen Gottes zum Gelin-
gen des Werkes.Unterzeichnet wurde die Urkunde von folgenden Herren: Adolf Babel (Heizungsbau), Wil-
helm Barthel (Kaplan), Wilhelm Blumentrath(Holzhéndler), Werner Borgers (Fabrikant), Johann Ketteler
(Architekt), Paul Niefiing (Gartenarchitekt), Walter Unland (Elektromeister), Bernhard Harks (Schreiner-
meister), Jacob Lung (Bauunternehmer), Erich Saul (Maurerpolier), Oskar Schwarz (Fabrikant), Max - Paul
Herding (Rechtsanwalt) und Gottfried Hehemann (Fa. Klein-Wiele, Speditionsunternehmer)
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Plan eines Hauses der Siedlung Sonnenschein. Beim Entwurf kam es dem Architekten darauf an, mit einfa-
chen Mitteln solide Wohnungen zu schaffen, die den Bewohnern ein Gefiihl von Zweckmafigkeit und Be-
haglichkeit verleihen wiirden. Die Wohnung im Erdgeschofs hatte eine Wohnfldche von 46 m* und die im
Dachgeschofd von 40 m*. Am 4. April 1949 erfolgte der erste Spatenstich zum Neubau von zwei Hausern,
die am 12. November des gleichen Jahres dann feierlich eingeweiht wurden. Die ersten Familien, die diese
Haéuser bewohnten, wurden aus der Grofizahl der Wohnungssuchenden, die in katastrophalen Verhéltnissen
wohnten, nach Riicksprache mit den zustdndigen Behorden ausgesucht.
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Minsterlindische Zeitung vom 18. Now. 1949

Im Geiste des GroBstadiapostels

wSannenschelnt'-Siedlung In

-b- Blemenhorst. Wenn als Motta  dubc alle
Ansprachen, die aus Anlal der Einwelhung der
erdten  beiden fectiggestellten 'Wohnbsuton des
| SHﬁl'I.lmw:er] wSonnenschein®  gehalten wor-

dadl, such im Woknungsban weniger: gerodet und
geschriehen, vm so mehr aber gehandelt worden
milite, donn kann.man des nur voll unterstral-
then. Nun lkannmun bel der Erfilhmg soldhor
grofen gexdalen Aufgaben gewill nichf in allon
Fillen a0 lange und so, wirksam' in der Stille or-
i bellen; wie es hier 13 Dirger der Siadt Bocholt
gelan baken, um eln Werde christlicher, Mithston-
lebo gu tun, dig fn gidiicher Synthede den Ma-
men des gralen und - ufvergeflidien
wipostels der Grolstadt” irdgt, wis man Sonnen=
schein in die Herzen ‘dor Menschen bringen wird,
dis demnlichst in diessn frovmdlichen wnd geriu-
migen Hiingeen ‘cinzlehen. = 00 i1

| Gelstiger Urheber und - frefbends  Kraft dieses
Flanes fa¢ Fabrikant Werner Borgors, der im
Movember 1943 mit 12 anderen Birgern Bocholts,
mggehend von den jeder mensdhlichen Wiirde und
ellen alitlichen’ Erfordernissen Hohn sprechenden
Verhfltnlsson, unter depen so.wiele Familien in
Boradeen, Wohnwagon! 1w, hausen, den Sied-
mngsversln. Sonnanscheln® grilndete, Vorweg sel
Enaegt, ded  hior der. Begriff | Versin® nuor fo-
Dara rachiliche Form it s hondelt sich fat=3chlich
um. ednn’ Vorhaben, das suf der Grundlage absolu-
ter - Frobwlllighedi, . chne Bindung en Profession
oder. Konfesslon der Mitglieder,

Aurch elae Stflung dagu beltragen will ein
— wamn  #uch jm. grofien gesehen —- beschels
~eres Scherfloin gur Heselilgunzg des forchi-
- baren Wehnungseionds beleuiragen
Diced 13- Birser hebop damit elnen’ Bewels wn-
elgennitzigen- Handelns som Wohle dee Asrmeton
der Armen, als dn di= Ostvestelobenen, Kl
witwen  und  anders Sozialpesthiidigte lnd, dis
dememlichat” tn dieser Sjedlung . ansfealg werden,
arhrecht, Wichtlg war, Angehiicige’ janer Barufs-
‘gruppen im - Siedisfgewesie | Sonnanschoin'
vereinlgen, die st aktly beim Bau der Skedlung
sich’ plnasioen kinnen, So sind vom Architeicten
Tig zum Tramspertunternehmer und -Davhsndwar-
Her alle Berufe vertreten; die gewillt sind,: sus
christlicher Gewlssenshaltung loenuz  an  dloser
hehren Auwfgabe mitsuwirieen: : %

Micht vergessen sei, dafi Firet Salm-5alm
in: grofiherziger / Welse die vier Morzen Siedlungs=
land an der FranzeicaBe In Blemenhoest schen-

d rur VerfUgung  stellie. | Titger des
Vorhnbens ist, der:kirsilch gegrlndete Hroeisbnu-
verain Dorkon, Tuschiisse wurden auflerdam gal=
tens ! des Landes -Nopdrheln-Westialen gelolsisl, .
5 Der erste Spatenstich fapd, am’ 4. April " 1040
Bl Gut) {0nf Monate'spiter kofnten ‘nun’ dle
wfatoy mwel Hiuser der mit nsgosamt el Haue
batten geplanten Stedlung in einer kleinén Feler
singeweibt worden, Sl stebon im Robbau fartlg
da und werden I den plichsten Tugen finf ogt-
‘yertclabenen Femillen mit inspesamt 30 Kinderd,
die hisher unter @en dnwirdigsten Wohnverhilt-
fissen housen multen, eln schmwdees URd wekts
rlinmiges: Heébm 'sein, Man hoffy, im Remmenden
Triihiahr gleicheaitiz mit dem Rau der welteren
newn zur Siediung gehdrigen Hiusor beglrmen 1o
kfnnen, Nach Ridesprache mit -den” zustindigen
. Bebkiirdan wurden dlesa $8nf Familien ausgeaticht,

wobei. nur dle Boddrfiigkelt maBgpebend war

cumd Weine  politischen  oder - konfessionellin

Grimde, - . | ot el e
wis' sehor daraas hervorgeht. dif von den: fint
Familen al
T R

lefn, ‘drel evangellscher) Hoafesslon

Biemeanhorst elngowelht =

Die Anlige Bt nach den PHingn von Archibeki
Joh Kettalar gestaltet uned organisch indas
Landschaftshild elngefilgt. Tu jedem Hauvae gehirt
ein Garten won etwa 800 qm Grife. Erd- und
Dathpeschol mit einer Wohniliche ven & brw,
40 gm enthalien gwel veneinander getrennie Woh=
pungen  Waschkildwe ond Boden  sind  balden
Haushaltungen pemeinsapr. . Meben den Einzel-
fhrten ist eina grilees Frelonlage vorgeschen, in
dis Baderiyme tnd Plonschbecken sowis Splel-
plitge fiir  unsere .Kinder elngebaut werdan
salken, S L o

Do Binwelhi feler, werbunden  'mit., dep
Behlfiss=liitbergnhe an dia demndichst hier wobhnen=
deri Familien erfiffneto der Voraltzendo des Vers
eing Sonnenachein®, Werner Bargers, wohel
er davon ausging, dafl erst dle Tat und dann das
Wart meln sellis, .

Man haba mit diesem Werk nicht prahlen wal=

" ten umil wella es nwds howie nidst dun, sondern

woiter in diesem Gebile siiller Kardias arbeifen

Kreighsumeister Dr, Ing. Oelmann (Borken)
iikerbrachle dla Grile des Obarkreisdirekiors wnd
veraicherte, daf die Hrelsverwaliung diesem vor=
bildlichen Wk fhre volle Untarsiiitzang zu jeder
Zait und in jeder Hinsicht zukommen lagsen wars
den, a
Pfarrer Dlmer als Lelter des Halholiachen
Earilap-Selcretariofes. Bocholt, das sich mangels
pridferer Mittel pur mit elnem kieineren Belvag
an - diosom | Siedlungaweslc  beteiligen . konnte,
sprach  chendalls - allen den Dank sus, din sleh
teralifanden, den holmat- und wursellos powor-
denen Menschen wigder ein Helm =u geben, Wenn
dlez Werk auch zi einemn irdischen Zwecke ge-
schuffen wurde, g0 gepchah es aber fuch’ zur Ehre
des Allmiichiigen, der seine sthivtzende Hand ber
dleses Stlickelan Erde und dsine Menschen hallen
mijge. Pastor @ uade schildesto das Los der, yie=
len Ostvertrigbenen uu&__htfn;itg__ﬁﬂilﬂe_q}h -]
nge durch dle Dunkelbalt ‘Fegangén sl Heate
i.'hu:;" sel ein Lichitag l"ilflilin't dlifses_ Famillen,
feron  dlese Helpho Hinser der Goode und deg
Glilciees sefn mbchten. il :

Schreinermeister ‘Harks als Glicater om Bau
beteiligter Handwerksmeister gab ginen Rickblice
aler dis oft schwierigen aber immer mit Tatkraft
vorapgetrisbenon Arbeilen solt dem erElen. Spe-
terstich, Mon hebe gute und solide Arbeit gelel-
stet und dag Bestmigliche ipotz der knapp bemes-
senen Mittel herausgeholt, Er . sprach dis Hodi=
mung aus, dab aich af den. welleren Bauten auch
andera Handwerksbetriebe frafwlllig und uneni-
geltlich, wihe wee alle Betelligten. taten wmd . tun,
beteiligen michten: wy

Das Schlufiwerl sprach Eaplan Barthel, dar
darnuf hinwies, Baf mit dissemn Werk cin Anfong
gamacht wurde, der git und vorblldiich sal. Es
bleibe aber nech viel ‘zu’ tun, um=puch nue das
schlimimste Elend =u beseitigen. Er ried alle aof,
mitzuarbelten o, diefem Geiste, der nlle besee-
len mdsee, dis elch gup Liebe gum Nichaten be-
keanen. 3 3

Wenn nun dieser Tage dis Familen Helnzel,
Ludewig, Hartwig, Stheel und Pergande wiader
sin Heim haben, das ihnen eln echtes Familien-
leben  ermigiicht, dann . koGpit. sich daran die
Hoffnung, dall dieses Beispicl bald und fberall
Nechahmung finden niige, Witrden die Zefchen
ger Zeit fiberall so verstandan werden wie hier,
donn kinmte oln wesenflicher Beitrag zur Bemls
tigung sings Notstandes geletstet werden, ded dam
genkendon  und  fihlenden . Menschen als | dag
Erobteebel der Machlorlepazeit erachainen mud,
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Cinwohnerbud

der
Stadt und des RUEiﬁZB DBorlen

FHecausgeber: Becbe-Derlag Aug. Budde, Bocten (WJeftf.)
Drud: Budideuderei VYilh. Rehms & To., Bocken (UGeftf.)

mit
‘Telefon-2n(diliiflen
Ausgabe 1950

Beacbeitet nad) amtliden Unteclagen

Decantworctlidy fic den Angeigenteil:

Genft Laube, Bocfen (We(tf.), Yohann-Walling-Strage 2

Amt Liedern-Werth

Gemeinden Barlo, BViemenhorft, Hembden, Herzebodolt,
$oltwid, Liebern, Lowicdk, Mufjum, Spork, Stenern,

Suderwidk, Werth.

Die vorffehenden Fernjpredh-Nemmern jind dem Amt Bodyelt angejdloficn.

Ahold, Sofef, Biemenhorft 177
Anders, Heinrid), Pfortner 60
Annujdyeit, Emmi, Witwe 38
Arping, Bernhard, Bauer 17a
—  Sofef, Bauer 17a

—  $ermann, Snoalide 42
—  Srang, Snovalide 63

Babel Maria, Witwe, Spulerin 36
Behrens, Ferdinand, Cagerarbeiter 168
Belting, Theodor, Paffierer 104
Benning, Heinrid), Rauber 93
Bertram, Heinrid), Deler 169
Betting, Daria, Chefrau 32

—  Bernhard, Holzidyuhmadjer 133
Beyering, Heinrid), Gdrtner 153
—  Seinrid), Gdrtner 153
Bernhard, Wattearbeiter. 153
Bleder, Kurt, Kontrollaffift. 51
Bldker, Hermann, Weber 89

—  $einrid), Fabrikarbeiter 91

—  Qobhann, Candwirt 68

—  Qobann, Medjaniker 182
Blicker, Sohann, 84

Blits, Bernhard, Invalive 111

—  Sobann, Angeftellter 126

—  Rarl, Weber 127

—  Seinrid), Lagerarbeiter 62
Brdfler, Chriftian, Bauarbeiter 102
Breuer, Jofef, Landwirt 31

—  Qofefina, Chefrau 88
Brinkmann, Jobhann, Hilfsarbeiter 62
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Biemenhorit

Bruns, Johann, Ladejdjaffner 98

—  Bernhard, Sdyreiner 176
Bockting, Gertrud, landw, Gebilfin 7
—  Gertrud, Witre, Bduerin 7
Boing, Fohann, Bahnunterhaltungsarbeiter 77
Boland, Wilkelm, Bahnarbeiter 145
Bomken, SHelene, Hausgehilfin 115
Buckting, Dietric), Weber
Biidding, Fohann, Landwirt und Sdyreiner 14
—  ®erhard, 52

—  $ermann, Sdlidter 52

—  Sobhann

Biiink, Ulois, Schreiner 119
Bungert, Maria Chefrau 146
Bungel, 3da Witwe 46

Bufy, Katharina Chefrau 1

Bujd), Anna Chefrau 150
Bomken, Gerhard, Cifendreher 115
Bonnen, Wilhelm, Brotkutider 147
Boffe, Srang, Plagarbeiter

Cornelius, Frieda 114

Dahlke, Srangiska, Chefrau, Pugjrau 137
de Cambon, SHedwig, Witwe 47

de Roos, Uljred, Anmadjer 139
Dreckmann, Hernann, Werkmeifter 129
—  $ermann 129

Dohle, Ferdinand, Jimmerer 11

Doing, Gerhard, Weber 137

Drunagel, Auguft, Daurer 43

DQumpe, Sofie, Chefrau 161

5511

553

Cgelwifdie, Anton, Arbeiter 95

—  Dlaria Witwe, Pugfrau 115
—  Uuna Chefrau, 3ettlerin 143
Cggern, Heinrid), Snvalide 37a
Clling, Albert, Weber 162
Clskamp, Heinrid), Urbeiter 62
Clswener, Wilhelmine, Hausgehilfin 28
Cmmerid), Hermann, Chemiefadywerker
Cnk, Chriftine, Chefrau 131

€ffing, Katharina 12

—  SRlara Witwe 12

Cffing;, Wilhelm, Landwirt 12

— Glemens, Droffelarbeiter 691
— GCrid), B.U. A 75a

—  ®ethard, Werkjdireiner 99
Cuting, Walter, Sdyiffsoffizier
Crner, Crnfjt, Hilfsidhadjtmeifter 101

Fabrland,§ Ratharina Witwe, Rentenempf. 75a

Faftring, Gerhard. Kraftfalrer 72
Gedtke,jIohann, iegelarbeiter 101
Seldhaus, Udele Witmwe 108
Sendrid), Gerhard, Spediteur 173
Gillies, Serdinand, Sdyleifer 141
Sortmann, Sohanna Chefrau 166
Srangmann, Karl, Fuhrmann 45
—  Rlara, Hausfrau 45

Srenk, §Wilhelmine Chefrau 172
—  Qofef, Sdyloffer 46

—  Bernhard, Sdyloffer 172
Srielinghaus, $Hermann,;Rarofferiebauer
Gries,§Walter, Anjtreidjer 149

166



Gefner, Serbinand, Fdrber
Geuting, Heinrid), Krajtfafhrer
Maria, Schyneiderin 127
Gielink, Jofef, Landwirt 16
Gieging, Anna, Cljefrau 82
®nobdtke, Rudolf, iegeleiarbeiter
O®ries, Srang, Bauer 25
G®ring, Auguft, NDufiker 110
®rop-Weege, Jofef, Candwirt 3
Grog-Heynk, Daria Witwe 6912
Griimping, Srang, 3iegeleiarbeiter
Srang, Holziduhmadjer 561
Giingel, Helmut 181

$Hagdorn, Hermann, Maurermeifter
$afkenjdjeid, Bernhard, Schneider
$ainke, Crhard, Schloffer 89
$altermann, Theodor, Pofthalter u. Kaufmann
$Hanke Gertrud Witwe 158

Hartmann, Heinrid), Rentner 37

Seckrath), Sohann, Dreher 153

$ebing, Wilhelm, Landwirt 49

9egering, Gerhard, Landwirt 28

Syeifter, Albert, Bauarbeiter 148

$enke, Sohanna, Witwe, Hilfsarbeiterin 43
Werner, Sdyloffer 43

Henfdjen, Wilhelm, Ausriiftungsarbeiter 135

$egling, Alois, Lagerarbeiter 105

9iebing, Wilhelm, Weber 110

Sillermang, SHeinrid), Hauptlehrer

$orftick, Auguft, Poftfadarbeiter

Soveftidt, Georq, Weber 151

$Hoffken, Karl, Kraftfahrer 48

®erhard, Kutjder 48

Frig, Weber 95

SHilider, Chriftine, Witwe 39

Sunboff, Frang, Weber 132

Karl, 132

Diilsken, Gerhard, Hilfsidloffer

$iining, Heinrid), Brenner 73

Sanfen, Bernhard, Hilfsarbeiter
Bernhard, Gemwerbetreibender
Seinrid), Daurer 54
Wilhelm, Lagerarbeiter 54
Bernhardine, Witwe, Spinnerin
Sofef, Oberbauarbeiter 165

skulski, Paul, Arbeiter - 128

ormann, Katharina Chefrau 13
Wilhelm, Oberladejdiaffuer i. K. 53
$einrid), Amtsoberfekretdr 53
Dora Chefrau 66
Bernhard, Lagerarbeiter 96

Bhren, Bernhard, Spinnereiarbeiter

Otto, Spebiteur 33

Wilhelm, Sdymied 33

Bernhardine, Witwe 33

RKaling, $ildbegard, 129
Kamps, Bernhard, Detallarbeiter
Katemann, Sohann, 167

— Bernhard, Sdjloffer 158
Rawoll, Srmgard, Hausfrau 67
Kellermann, Georg, Bohrer 50
KRemper, Bernhard, Borarbeiter
RKibowski, Undreas, Arbeiter 4

Rimitt, Theodor, Arbeiter 45 [
Rlaas fen., Urthur, Gdrtner 170
Rlein-HitpaB, - Heinrid), Kraftfahrer 106
Klein<Uebbing,” Sohanna Ehefrau 79
Rollmann, Crna, Weberin 44
KRoopmdnn, Wilhelm 43

RKRoshorft, Heinxjd), Metallarbeiter 43
Rotzott, Martha Chefrau 36
RKolleken, Walter, Rb.-Betr.-Affijtent

168
105

37a

15

138

39
157

551

41

77

157

FHTEETIIggrinl

43

42

147

116

279

390

Kbrner, Srieda Witmwe 86
Kofter, Frig, Rentner 155
Rraufe, Hans, Arbeiter 35.

Rroefen, Albert, Snoalibe 163

Runert, Gujtap 89

Labs, Untonie Chejrau 50

Cange, Karl Seing, Fabrrabmedjaniker 141
Camers, Seinrid), Candwirt 23

Cooks, $einrid), Kraftfahrer 156
Loskamp, Hermann, Fubruniernehmer 24
Coken, Daria, Hausgehilfin 9

Coken, Sohann, Landwirt 9

Sermann, Rentner 11

$Hermann, Weber 120

Cudemwig, Ulfred, Weber 33

Liibbers, Friedrid), Frdfer 77

Liik, Bernharbine Witwe 69 1

Maibom, Otto, Pofjierer 114
NMartin, Ridjard, 3iegeleiarbeifer
Mateling, Hans, Bohrer 77
Mecking, - Johannes, Bddkermeifter
Dleier, Kurt 154

Wilhelm, Stablpuger 18!
Meinarg, Peter, Sdyreiner 162
Meiring. Johann, Weber 54
$einrid), Weber 108
DMienk, Theodor, Pojthalter 71
IMenting, Maria, Heimarbeiterin
Gohannes, Baumeijter 47
Qohannes 47
Dlethling, Wilhelm, Med)aniker
Qobhann, Weber 165
Midbelkamp, Johann, Weber 52 IV
Middelhoff, Sofef, 3iegler 551V
Middelkamp, Bernard, Weber 65
Unna, Spinnerin 6671
Sheodora Chefrau 164
Dispelkamp, Gerhard, Fuhrmann 62
Morig, Otto, Cehrer 86
Mollenbeck, Bernhard, landw. Gebilfe
Sofef, Sdyreiner 91
Mollmann, Heinrid), Drogift
Hermann, Weber 44
Dlulders, Bernard, Sdylicdyter
Miiller, Daniel, Maler 51

lakott, $Heinrid), Weber 139

Qiehus, Friedrid), Reid)sbahn-Sekretir
Nienhaus, Heinrid), Bauer 5

— SQohann, Cadejdaffuer a. . 58
Bernhard, Cifenbahner 117
Maria, Witwe 117
Sofef, Mildyverteiler
Wilhelm, Fubhrmann
—  Sermann, Weber 125
towakowski, Karl, Sdylofjer 64

Oftermann, Wilhelm, $Hilfsarbeiter

Otten, Gerhard, Babhnarbeiter a. D.
Bernhard, Bahnarbeiter 25

Maria, Chefrau 26

Pattberg, Auguft, Sdyreiner 121
Pehl, Konrad, Fabrikarbeiter 43
Pefd), Willelmine, Witwe 161
Piecron, Hans, Betriebsleiter 113
Pliijdyke, Nlartha 83
Podrag, Heing, Sdyloffer
Polizeipojten

Potthoii. Antonia, Paffirerin 752
Pries, Heinrid), Weidjenwdrter 77
Wilhelm, Cifenbahucjaffuer a. D.
Griedrid), Cifenbahnarbeiter 92
Pule, SHubert, 32

69
160

44

66 I

30

118

37

128

118
125

1l

33
25

135

77

5111:ert, Bote 32

Puftelnik, Sofef, ollaffiftent
Piittmann, Sohann, DMagazinverwaiter

Raag, Martha, Chejrau 71

Rady, Ridjard, Siegeleiarbeiter 33
Rabemadjer, Anna, Witwe

Rabdjtaak, SFriedrid), Kraftfabrer
Ragermann, Hermann, Lokf. Anmwdrter
Reinders, Sohann, Kettenjdjerer

Regeling, Willyelm, Weber
Refing,” Unna Chefrau

Ridder, Sohann, Weber

1

1

134

76 a

Roebrock, Karl, Urbeiter 5
Rof, Wilhelm, Spinnmeijter
Rifing, Johann, Landmirt

Sohanna. Wive., Landwirtin

Riiters, Jofef, Miiller

Riitter, Gerhard, Lagerarbeiter

62

1

25

41
62

12
51

139
8

152

Seggewif, Reinhard, 3iegeleiarbeiter

Anna, Witwe

Sohann, Fabrikarbeiter

Bernhard, 3iegeleiarbeiter
Seidel, Emil

82

Siegel, Hans, Kraftfabrer

Sprick,

—  $ermann, $Holzarbeiter

$ans, Hilfsarbeiter
Subl, - Wilhelm, Gend.-Meifter

Sd)agelb, Sobhann, Fabrikarbeiter

ambert, Budjhalter
Sdal, Gerhard, Biickergel). 57
Sdidpers, Heintid), Sjuhmadier 76
Schepers, Gerhard, Siegeleiarbeiter 15
53
Sdjilderink, Hermine Witwe, Spinnerin 83
Wilhelm, Lokheizer 51
Sdylebes, Bernhard, Sdjreiner
Sdyliitter, Heinrid), Arbeiter
Sheodor, Pojtfadjarbeiter

Senriette Witmwe

108

75
97

149

94

167

Sdymalz, Willi, 3iegeleiarbeiter

101
48
75

157

18

43

55 Il

Sdymink, Gerhard, Sdyneidergefelle 98

Sdymeing, Heinrid), Hilfearbeiter
Sdymeink, Sohann, Andreher
Sdymig, Sohann, Dreher

Sdyneider, Martin, Daurer

77

150

100-

Sdyolten, Anna, Witwe 33
Sdjolzen, Helmut, kaufin. Angefteliter 561

Sdin, Ridard, $ilisarbeiter
Sdyroer, Gerhard, Betr.=Planer
Sdyulz, Olga Witmwe
Sdulze-Nienhaus, Wilhelm, Mildyperteiler 74
Sdyulge, Paul, Hiljsarbeiter

Sdyiiren, 3akob, Fabrikarbeiter

Cljriede 61

103

Stafdyull, Willi, Drucker
Steinbock, Kurt, Werkmeifter
Stevens, Leo, Clektriker
Stivan, Emma, Pusgjrau

Stockhorft, Heinrid), Handelsvertreter
Stuckenbrock, Martha Ehefrau

47

53

Fekampe, Hermann, Weber

Gofef, Weber 81
Wilhelm, Weber

104

118

112
61

154

142

134

41

Fekamp, Bernhard, Fabrikarbeiter
Felaar, Sohann, Solzarbeiter
Bernhardine, Witwe
Kenbiilt, Karl, Bote
Fenbrock, Vlaria, Chejrau 72

Sohann, Bauer

61
21

72

57

169

69

123

161

135



Fenhagen, Sohann, 3iegeleiarbeiter 53
Fepaffe, Wilhelm, Landwirt 10

—  Bernhard, Landwirt 10

—  $einrid), Bauer 23 : A .
Serhart Wilhelm, Rraftfahrer 24 985 Ballée, iegele
Ferodde, Paul, Kohlenhdndler 175
Kheifen, Theodor, Weber 56 I

Fhefing, Alfons, Dedjaniker 59

—  CGhriftine Witwe, Lagerarbeiterin 143 776
—  Georg, Dialer 143

Sherves, Jofef, Bauer 22

Fielemann, Katharing Witwe 17
Fielmann, Hermann, Ofenarbeiter 103
—  Sohann, Raujm. Ungeftellter 103
Fimmermann, SHeinrid), Prokurift 122
Srippen, Iherefe, Cehrerin 39
Kiisfeld, Ulois, Jnoalide

— Qobann, Rentner

—  $einridy 85
Borfeld, Rudolf

Uebbing, Sheodor, Arbeiter
Ueffing, Sofeph, Weber 142
Unland, Heinrid), Weber 100

1951

An der Birkenallee wurde die neue Schule einge-
weiht (siehe Schule).

Die Stadt Bocholt stellte einen Wirtschaftsplan auf,
der auch die Gemeinde Biemenhorst mit erfafste. In
diesem Plan wurden Wohn- und Industriegebiete in
Biemenhorst dargestellt, die im wesentlichen spéter
auch so entstanden sind. In den fiinfziger Jahren ent-
standen die Siedlungen zwischen Schulstrafie und
Auf dem Dannenkamp sowie zwischen Mittelheg-
genstrafie und SonnenscheinstrafSe.

In Asien wiitet der Korea Krieg.

1952

Wahlen zur Gemeindevertretung, zur Amtsver-
tretung und zum Kreistag fanden am 9. November
statt. Bei der Gemeinderatswahl waren 1030 Perso-
nen wahlberechtigt, wovon 857 gewihlt haben.
Jeder Wihler hatte 6 Stimmen, die sich wie folgt
verteilten: Fiir die CDU Vennekamp 487, Halter-
mann 277, Rofs 355, Behrens 373, Fahrland 343
und Hainke 243 Stimmen und fiir das Zentrum
Methling 251, Loken 300, Bufs 318, Schmeink
212, Nienhaus 304 und Schépers 288 Stimmen.
Gemeinderatsmitglieder wurden:

Vennekamp, Behrens, Rofs, Fahrland, Bufs, Ni-
enhaus und Methling,
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Bagedes, Jofef, Kaujmann 33
—  Wilhelm, Gejdyditsfiiprer 45
Ballée, Hanna Chefrau 37

van Clemwe, Sohann, Valer 551

g;mf Sﬂlae;)vidx, Srang

s ) - aftall, Heinric), Bauer 4

—  Sohanr, Giiterbodenarbeiter 56 11 719 Behorn, Sofef, Sextil-Raufmann 122
Benderbofd), Paul, Deggermeifter 174
Bennekamp, Heinrid), Bauer 8

—  $ermann, Weber
Befter, Heinridy, Arbeiter 77
Bolmering, Wilhelm, Landrwirt 2
— Sohanna Chefrau 6

— Seodor, Landwirt 83

Wabhlert, Waldemar, Angeftellter 94
—  Selmut, Clektriker 94

Wapen v., Wilhelm, Gartenarbeiter 38
Wecking, Hubert, Landw.-Gebilfe 6

Wehmeier, Karoline, Kontoriftin 128
Weidemann, Johann, Fabrikarbeiter

—  Wilhelm, Weber 59

Weidemann, Hermann, Weber 59
Weiers, Sohannes, Krajtfahrer 33
Weikamp, Chriftine, Ehefrau 98

—  Bernhard, Dadydecher 117

—  Wilhelm, Gartenarbeiter 146
Wefterfeld, Karl, Ob. Weidjenmwérter 35
—  Rarl, Sdloffer 35

130 Wevers, Hermann, Weber 102

Weners, Luife, Chefrau 16
Wielinski, Mar, Majd). Arbeiter 97
Wiemers, Anton, Rentner 22
Wiening, Wilhelm, Weber 37
Winking, Chriftine, Chefrau 144
Winter, Coni, Hausfrau 129
Wiffen, Ratharina, ettlerin 19

Wigens, Gerhard, Sdjloffer 101
Wolter, Sran, Megergefelle 162
Wolters, Maria, Chefrau 70

3arben, Sohann, Lagerarbeiter 62

Die Gemeinderatsmitglieder wéhlten den bishe-
rigen Biirgermeister Vennekamp wieder.

Die 1951 eingerichtete Kraftpostlinie Bocholt -
Borken tiiber Biemenhorst wurde wieder einge-
stellt.

Die Gemeinde hatte infolge des starken Zuzuges
jetzt bereits 1840 Einwohner.

Am Abend des ersten Weihnachtsfeiertages wird
zum erstenmal in der Bundesrepublik ein Fernsehpro-
gramm ausgestrahlt. 4000 Familien besitzen ein
Fernsehgeriit.

1953

Zum Tag des Baumes wurden am 18. April an
der Schule mit den Schulkindern Birkenbdume ge-
pflanzt. Dabei stellte Lehrer Hillermann fest, dafs
die alten Lindenbdume auf dem Schulhof bereits
1895 (beim Bau der ersten Schule) und 1908
(beim Bau der zweiten Schule) gepflanzt worden
waren.

Bei der Bundestagswahl am 6. September erhielt
die CDU 645 Stimmen, die SPD 185 Stimmen
und die FDP 36 Stimmen. Die Wahlbeteiligung
lag bei 88,4 %.

Ab dem 15. November fuhr auch der erste Stadt-
bus nach Biemenhorst. Er nahm folgenden Weg:
Bocholt - Markt, Bahnhof, Rheinstrafse, Biinger-
ner StraSe, Birkenallee, Schule, Schulstrafie, Mit-



Plan der Gemeinde von 1950 -
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telheggenstrafie und tiiber die Biingerner Strafle
zuriick in die Stadt. Zunédchst fuhren vormittags
drei und nachmittags vier Busse. Ein Fahrt kostete
fir Kinder unter 10 Jahren 10 Pfennig, ab 10 Jah-
re mufiten 20 Pfennig gezahlt werden.

Ein Biemenhorster berichtet: Am 7. Juni 1956
wurde er 10 Jahre alt. Nachmittags durfte er mit
dem Bus in die Stadt, um sich ein kleines Geburts-
tagsgeschenk zu kaufen. Am Steuer des Stadtbusses
safs wie so oft der freundliche und liebe Fahrer An-
ton Tenbusch aus Mussum. Da er ja jetzt 10 Jahre
alt war, legte er voller Stolz 20 Pfennige auf das
Kassenbrett beim Fahrer Tenbusch. Herr Tenbusch
fragte ganz erstaunt, wie alt er denn sei und unser
Biemenhorster Junge gab stolz zur Antwort, er
wire heute 10 Jahre alt geworden. Herr Tenbusch
gab ihm mit einem Gliickwunsch die 10 Pfennige
zuriick, und er solle sich in der Stadt dafiir ein Eis
kaufen.

In diesem Jahr wurden in unserer Gemeinde 24
Jungen und 13 Maéadchen geboren. Es starben 6
Ménner und 9 Frauen.

Nachdem von der Siedlungsgemeinschaft
,Sonnenschein” 1949 bereits zwei Hauser gebaut
worden waren, wurden in diesem Jahr an der Wil-
helm - Buf$ - Stiege fiinf weitere Hauser fertigge-
stellt.

Die 1950 begonnene Flurbereinigung im Gebiet
ostlich der Biingerner Strafse wurde in diesem Jahr
grofitenteils fertiggestellt. Es wurden neue Wege
und Wasserldufe angelegt, und man war bemiiht
gewesen den Landschaftscharakter mit seinen
Wallhecken zu erhalten, was aus heutiger Sicht nur
teilweise gelang.

Stodt-Omnibus
el

Der erste Stadt-Omnibus der Fa. Klein-Wiele, der die Linie 4
nach Biemenhorst befuhr.
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Am 17. Juni kommt es zum Volksaufstand in der
sowjetischen Besatzungszone, bei dem viele Men-
schen erschossen werden.

1954

Nach einem trockenen Friihling sah es fiir die
Ernte in der Gemeinde sehr schlecht aus. Ab An-
fang Juni setzten dann starke Regenfille ein, die
bis in den August anhielten. Mitte August standen
grofie Teile von Biemenhorst unter Wasser (siehe
Aufnahme am Bauernhof Tenbrock). Der geméhte
Roggen drohte auf den Feldern zu verfaulen, und
auch um die Kartoffelernte war es schlecht be-

stellt.

4™ » 13 e &
Hochwasser am 15. August 1954 in den Aa-Wiesen am Bau-
ernhof Tenbrock an der Biingerner StrafSe: Links im Hinter-
grund die GiefSerei Hulvershorn, in der Mitte der mittlerweile
abgebrochene Gaskessel an der Ecke Industriestrafie-Miihlenweg

Im Oktober veranstaltete Herr Georg Thesing
(der ,Anstreicher” von der Ecke Mittelheggen-
strafe - Auf dem Dannenkamp) einen Heima-
tabend und lud dazu auch den Rektor und Hei-
matpfleger Herrn Hillermann ein. Dieser erzihlte
aus der Geschichte von Biemenhorst, so dafs der
Abend einen grofien Anklang fand.

In einer Lehmgrube werden Reste von Urwalen
gefunden (siehe Bericht iiber die Ausgrabung von
zwei Urwalen).

Bei der Fufiballweltmeisterschaft in der Schweiz
wird Deutschland mit einem 3 : 2 Sieg iiber Ungarn
Weltmeister.



1955

Der 1953 eingerichtete Stadtbusverkehr wurde er-
weitert. Die Omnibusse fuhren jetzt stiindlich von
morgens um 8,00 Uhr bis abends um 19,00 Uhr.

Nachdem bereits im Oktober 1954 ein Heima-

tabend stattgefunden hatte, kam es am 6. Médrz im
Saale Wissen an der Birkenallee zu einem zweiten
Heimatabend (siehe Zeitungsbericht).

Die Gebdiude der Genossenschaft zur Forderung der Rindviehzucht durch Bessmunge. G. m. b. H. am Tage der Erdffnung im Jahre 1955

Erfolgrelcher zweiter Biemenhorster Helmaiubend

Lo 6. ”ghlreldme Ehrenguste nuhmen teil '— Alle Erwartungen i iberfroffen

Blemenhorst Bis auf den letzlen Platz besetzt war der Saal W!ssen. als
Bilrgermeister Vennekamp den zweiten Heimatabend ‘der. Gemeinde Biemenhorst
erbffnete. Schon die erste Veranstaltung im Vorjahr hatte guten Anklang gefun-
den, diesmal iibertrai der Andrang jedoch alle Erwartungen; zahlreiche Besucher
mufiten sich mit einem Stehplatz begniigen. Erfreulich ist, daB dle Gemeinde sicb/
so aufgeschlossen fiir die Aufgabe der Heimatpflege zeigt.

menhorst stolz sein kann, in der Heimat-
pﬂege so zusammenzuarbeiten und sich
einen Platz erarbeitet zu haben, um den-
es von mandnen Gememden beneidet
wird. i )

Zum ‘Heimatabend waren zahlreiche
hrengédste etschienen. Rektor Hiller-
nn als ortlicher Beauftragter. fiir Hei-
itpflege konnte u. a. Landrat Béggering
¢t den Kreis Borken, Kreisheimatpfleger
ektor Heselhaus, den Naturschutzbeauf-
agten Schulrat a. D. Preising, Vertreter
r Amtsverwaltung und Biirgermeister
er bnachbarten ‘Gemeinden begriifien.
Seine Worte léiteten iiber zu den ersten
arbietungen des Programms, das vom
hrammelorchester Biemenhorst, das un-

¢ der Stabfilhrung seines Dirigenten -

hesing iibrigens beachtliche Fortschritte
gemacht . hat, von der Gesangabteilung
des Gartenbauvereins, einem Gemischten
Chor und von den Schulkindern bestrit-
ten wurde. Heimat- und Volkslieder
wechselten mit plattdeutschen Gedichten
wie . beispielsweise ,Jan de Baje", das
viel Beifall = erhielt, und ‘mit heiteren,
besinnlichen Versen von Augustin Wib-
belt ,Appelken will danzen” und ,Dri-
ken Mohne” in bunter Folge ab.

Dann' berichtete. Rektor Hillermann aus
der Vergangenheit von Biemenhorst. An
Hand der alten Schulchronik brachte er
interessante Begebenheiten aus der Ge-
meinde zu Gehor, die die meisten viel-
leicht nur noch zu einem Teil vom Héren-
sagen kennen, den iibrigen aber in der

ehrheit unbekannt sein miissen. Der

edner, wuBte so recht die Atmosphédre

der vergangenen = Jahrzehnte heraufzu-
beschworen, und es zeigte sich, welch
groBer Kenner aller Dinge der Heimat
und der Helmatpﬂege Rektor Hillermann
ist. Auch mit seinem Vortrag iiber die
Zukunftsaufgaben der Hexmatpﬂege wuB-
te er die versammelten Zuhorer in der
richten Form anzusprechen, und ‘seine
Worte diirften thre Wirkung nicht. verfehlt
haben.

Zu dem gleichen Thema sprachen dann
auch' noch verschiedene Ehrengéste. Be-
sonders ‘herzlichen Beifall erntete dabei
Kreisheimatpfleger Rektor Heselhaus fiir
seine’ in unverfdlschtem . Borkener Platt
gesprochene ' Ansprache.  ‘Schulrat a. D.
Preising als Beauftragter fiir Naturschutz
wandte sich an alle ‘mit der besonderen
Bitte, unseren ' Wald " zu hegen und zu
pflegen. Heimatpflege und Heimatliebe
bedeute ja auch Pflege der Natur, um sie
dadurch * kennen und lieben zu lernen.
Ausgehend von der Bedeutung des Wal-
des und der ‘Aufgabe, die er erfiillt, rief
der Redner die Landwirtschaft auf, sich
besonders die Erhaltung der alten Wall-
hecken angelegen sein zu lassen.

‘Nach weiteren mahnenden, dankenden
und herzlichen Worten der Freundschaft
kam noch einmal Chor und Orchester zu
Wort und rundeten mit ihren Darbietun-
gen das Bild dieses Heimatabends ab. Es
muB noch einmal gesagt werden, was
auch Landrat Boggering betonte, daB Bie-~

Im Oktober griindete sich auf Initiative
von Herrn Georg Thesing der Miénnerge-
sangverein Biemenhorst. Die Leitung die-
ses Chores tibernahm Rektor Moritz, den
Vorsitz hatte Herr Hans Menting (siehe
Heimatlieder).

Zur kiinstlichen Besamung der Rinder
wurde an der Birkenallee am Hof Buf3
(Hiinting-Sprick) ein grofles Stallgebaude
fiir Zuchtbullen errichtet. Im Biemenhor-
ster Volksmund wurde es fortan ,Bullen-
station” genannt. Diese Besamungsstation
wurde 1968 nach Hoxfeld bei Borken ver-

legt.

Die letzten 10 000 Kriegsgefangenen wer-
den aus der Sowjetunion freigelassen.
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1956

Am 1. Januar wohnten in unserer Gemeinde
2071 Personen. Es gab 389 Wohnungen und 7
Notwohnungen.

Nach einem sehr strengen Winter (18. Februar mi-
nus 23 Grad), der tiberall in der Natur grofie Scha-
den anrichtete, folgte wie bereits 1954 ein sehr nasser
Sommer. Grofse Teile der Gemeinde standen wieder
unter Wasser, und die Landwirte hatten grofse Pro-
bleme, die Ernte einzubringen. Am 28. Oktober wa-
ren wieder Wahlen zur Gemeindevertretung.

Von 1188 Wahlberechtigten machten 1051 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch. Durch Mehrfachstim-
men kam es zu folgendem Ergebnis: CDU 2482,
Zentrum 1645 und SPD 1395 Stimmen.

Von der CDU kamen in den Gemeinderat:
Heinrich Vennekamp, Clemens Schiirholz, Hein-
rich Fahrland, Wilhelm Rofs und Hermann Rater-
mann und vom Zentrum Wilhelm Nienhaus, Wil-
helm Meteling und Hermann Loken. Von der SPD
kamen Hermann Hiiing, Albert Sevink und Ger-
hard D6ink in den Gemeinderat.

Aus Biemenhorst wurden in die Amtsvertretung
des Amtes Liedern - Werth gewidhlt: Die Herren
Schiirholz, Fahrland, Sevink und Hiiing.In den
Kreistag wurde Herr Behrens aus Biemenhorst ge-
wahlt.

[ T

Der Volksaufstand in Un-
garn gegen die kommunisti-
schen Machthaber wird bru-
tal niedergeschlagen.

1957

Wie tiberall in Mitteleuro-
pa erlebte auch die Gemein-
de Biemenhorst einen unge-
wohnlich heifSfen Sommer.
Das Thermometer stieg im
Juni und Juli auf teilweise
bis zu 38 Grad.In der Schule

Im September wurde auch Biemenhorst von der
,Asiatischen Grippe” heimgesucht. Die Schule
wurde fiir 10 Tage geschlossen.

RufSland schickt mit dem Sputnik den ersten kiinst-
lichen Satelliten in eine Umlaufbahn um die Erde.
Damit beginnt das Zeitalter der Weltraumfahrt.

1958

Nachdem sich 1950 der erste Industriebetrieb
(Elektromotoren) an der Grenzstrafse (heute Bern-
hard - Otte - StrafSe) angesiedelt hatte, folgten
jetzt weitere Firmen. So kamen unter anderem ein
Textilbetrieb, ein Steinmetzbetrieb, eine Baustahl-
firma, ein Fensterhersteller und verschiedene me-
tallverarbeitende Betriebe im Laufe der Jahre hin-
zu. So entstand von Beginn bis Mitte der sechziger
Jahre ein Gewerbegebiet mit zahlreichen Arbeits-
platzen fiir die Gemeinde Biemenhorst. Dieses
war in der Aufbauphase sehr wichtig, da diese Be-
triebe ja Steuern an die Gemeinde Biemenhorst
zahlten.

Wegen Absatzmangel liegen im Ruhrgebiet 8 Mil-
lionen Tonnen Kohle auf Halde. Daher beschlief$t die
Bundesregierung, Zechen stillzulegen.

i ] ' . -

3 o L .
ST 7

wurc_ie an manchen Ta}gen Das Industriegebiet an der ehemaligen Grenzstrafie (heute Bernhard - Otte - Strafle) Ecke Biinger-
bereits um 10,00 Uhr Hitze- e Strafe: Auf dem freien Ackergelinde links wird jetzt (1999) die neue Bundesstrafie (B67) ge-

frei gegeben. baut.
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1959

Wegen des teilweise sehr schlech-
ten Grundwassers und der noch
nicht vorhandenen Kanalisation war
es dringend notwendig geworden,
die Gemeinde an die offentliche
Wasserversorgung  anzuschliefSen.
Die Gemeinde hatte fiir die an-
stehenden Kosten Riicklagen gebil-
det, so daf$ im Juli mit dem Ver-
legen der ersten Wasserleitungen
begonnen werden konnte.

An der StrafSe Auf dem Dannen-
kamp wurde der erste offentliche
Spielplatz in unserer Gemeinde an-

gelegt.

WINTERFAHRPLAN 1958/59

Der Haltepunkt Biemenhorst am Bomkesweg in Mussum an der Westseite...

und Buslini - Stadtverkehr

Giltig vom 28. September 1958 bis 30. Mai. 1959

Ohne Gewdéhr!

2
l Plon la | Bocholt-Dingden-Wesel (Schiene)
o
W W w

Ab Bocholt 534 6.57 7.8 805 9.1110.17

- Biemenhorst 537 - 721 8.08 9.1410.20

- Lankern 541 - 7.25 8.2 9.18 10.24

- Dingden 548 - 729 816 9.26 10.28

- Hamminkeln 558 - 7.38 824 9.3210.34

- Blumenkamp 605 — 7.45 831 9.39 1041

- Lackhausen 607 _— 747 833 9.41 1043

An Wesel 613 7.19 7.54 839 9.47 10.50

x W S a S
Ab  Bocholt 11.12 13.18 13.25 14.15 15.18 16.07 16.46
- Biemenhorst 11.15 13.21 13.28 14.19 15.21 16.10 16.49
- Lankern 11.19 13.25 13.32 14.23 15.25 16.14 16.53
- Dingden 11.23 13.32 13.39 14.28 15.29 16.18 16 .57
~ Hamminkeln 11.29 13.38 13.45 14.35 15.38 16.24 17.06
- Blumenkamp 11.36 13.45 13.52 14.42 15.45 16.31 17.13
- Lackhausen 11.38 13.47 13.54 14.44 15.47 16.33 17.15
An Wesel 11.45 13.53 14.00 14.51 15.53'16.40 17.21
12.29 an Oberhausen
w W X

Ab  Bocholt 16.54 18.03 19.36 20.25 21.09 22.11 23.27
- Biemenhorst 16.57 18.06 19.39 20.28 21.12 22.14 23.30
- Lankern 17.01 18.10 19.43 20.32 21.16 22.18 23.34
~ Dingden 17.06 18.14 19.47 20.36 21.20 22.22 23.38
- Hamminkeln 17.12 18.25 19.58 20.45 21.29 22.28 23.43
- Blumenkamp 17.19 18.31 20.05 20.52 21.36 22.34 23.50
- Lackhausen 17.21 18.33 20.07 20.54 21.38 22.36 23.52
An  Wesel 17.27 18.40 20.12 21.00 21.44 22.42 23.59

Anmerkungen: W = werktags. S = sonntags. a = samstags 4 Minu-
ten friher, sonntags 3 Minuten spdter. x = durchgehend bis Ober-
hausen. Weitere Haltepunkie sind bei Bedarf Bocholt-Sid. Hammin-

an Oberhausen 0.42

keln-Stid und Wesel-Nord.

Anschlisse an den Weseler Fernverkehr siehe Seiten 4 und 5.

...und an der Ostseite der Eisenbahnstrecke Bocholt-Wesel

Die Deutsche Bundesbahn richtete gegen Ende
der fiinfziger Jahre an der Bahnstrecke Bocholt -
Wesel am Bahniibergang Bomkesweg in Mussum
einen Haltepunkt ein, der den Namen Biemen-
horst trug. Die Gemeinde Mussum hatte zu dieser
Zeit einen eigenen Bahnhof an der Bahnstrecke
Bocholt - Empel Rees. Wie der Winterfahrplan
von 1958 59 zeigte, konnten die Biemenhorster
vom eigenen Haltepunkt aus in die grofse weite
Welt reisen.

Im Alter von 33 Jahren kommt Fidel Castro nach
einer Revolution in Kuba an die Macht.
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In Biemenhorst fliebt das Wasser

Jichilen™ der pewen Wasserleitung am geschmisdkie:

Biomembarsl Beim Bideiesl® der neuss Wapserlsitung in NDiemeibiful islied
_u-u- .h‘—u —rnhl' warein mehen Bligeismcivies Yennskamp dis M-
Dr. Pasl, Birektor Lewsing und Beirisie-
inganienr Gewling von den Stadiwsrhen Borhull, olddioche Atbmiler wnd Deschde
tighe ey Pa Schauh amwessnd. Es war el Jelerllaver Akl ale BRrgersadsles
Vemnshamp den gmoimiciss ydissten éllpele wod dambl sy@buliss® dan
Slanisigmal pum erhrauh des von der Sedl Dol gelisferien Wasesrs gan Wir
sagen

wlmal

Hydramen

ymmb + ik il (HL nashldnse Hir Brmrmbhursl soih olbl Lo lggesiedli

Ex ksl noweil! Darg W p Gdinel _xy

i dewn Hydraoben.
Also . Wasser marsch?

Hier ist jeder sein eigener Kapitdn

Biemenhorster Kimderspiclplazz belicheer Trellpunkt der Kleinen

. 3

Blemenkarsd. Soi1 siniger Zeit o der Diemeahosster Kindersgisiplsiz in Brinet.
i hied Eup Fiduile der Kisdes aulgeatelll Da siehi
wies Hchii] mit Kommandobrizie, Steorrmapnsiajiie mw,
Eglubibahn usd viehs asidets Spielgesile Higr ) peder s@in sigensr Kapilis
Frobes Leben upd Trvibem heroshi kiar don genges Tay, wol disss Kisderirsuibs
mdfile [@r alle det achdnsie Lokh weia, die mlipehollen habsin, diesen sthiosn ) adeg-
spelplst pu whsllén, Dabel mussen wir acth sinen Appell an dis Dreshsesen®
wnbsr den Kivders rabien, Dis Corts osid Anksgen asid 5 ey An usd Grides-
oy wo gebalien, da8 sir von Kisders bis sum 12, Lebenspuht brwutal weiden
bfmmrn. Den sreadisesen Kindem dher 13 Jahrsn mul des Besumes der Gerilis
ibbwliafh wHtErREgL wenden sie wevilen sicheild anideie Splelaiglibkeiles muchen
umid haben. Der Spesiplaia ivi vom § his 18 Uhr geifieet. Din Eibern sollen dafur
snigen, dall Rach 19 Uhe der Splelplaie gerioms s and dis Kindes s nass Hises
begerhen, lm Ghrigen sbar bt der peue Biemeshariier Kindetspialplate eins Ouss
lruher Kinder mnd besinnlios pnshauender Sherer Messchen inesitben der Has unal
lietan unserer Imil.
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1960

Grofie Teile der Siedlung wurden in diesem Jahr
dem Wassernetz angeschlossen. Bei den Bundesju-
gendspielen des Kreises Borken errangen die
Schiiler der Biemenhorster Schule einen hervorra-
genden dritten Platz.

Zum Jahresende hatte Biemenhorst 2158 Ein-
wohner und war damit die bevolkerungsreichste
Gemeinde des Amtes - Liedern - Werth.

Hochwasser am Hof Tenbrock, links Hermann, rechts Heinz
Tenbrock

Hochwasser am 4. und 5. Dezember 1960...
P

...im Einmiindungsbereich Auf dem Dannenkamp/Birkenallee...



...und im Garten der Fam. Hessling an der Birkenallee

Am 4. und 5. Dezember wurde unsere Gegend
und damit auch Biemenhorst von einem verhee-
renden Hochwasser heimgesucht. Die grofe Uber-
schwemmung wurde ausgelost durch einen 24
stiindigen Dauerregen mit starken Sturm- und Re-
genbden am Samstag und Sonntag den 3. und 4.
Dezember. Die Wetterwarte Bocholt hatte von
Samstag 14,30 Uhr bis Sonntag 14,30 Uhr 52,3
Liter Wasser pro Quadratmeter gemessen, wihrend
sonst im ganzen Dezember im Schnitt 71 Liter pro
Quadratmeter fielen.

Siehe auch Bericht tiber Abflufs und Verbleib der
Niederschlagsmengen in Biemenhorst.

John F. Kennedy wird der jiingste Priisident der
amerikanischen Geschichte.

1961

Am 19. Mirz waren Wahlen zum Gemeinderat
und zum Kreistag. Wahlberechtigt waren 1154
Personen, wovon jeder 3 Stimmen hatte. Giiltige
Stimmen 2878, ungiiltige 584. Wegen der Grofse
der Gemeinde wurde in zwei Stimmbezirken ge-
wihlt.

Dabei entfielen auf die CDU 55 %, auf die SPD
26,5 % und auf das Zentrum 18,4 % der Stimmen.
In den Gemeinderat gewdhlt wurden:

fir die CDU: Grof3-Weege, Kemper, Mollmann,
Ratermann, Schaffeld, Schubert und Vennekamp.
fiir die SPD: Sevink, Do6ink und Heckrath.

fiir das Zentrum: Rofs und Loken.

Der Gemeinderat wihlte Herrn Vennekamp wie-
der zum Biirgermeister.

In den Kreistag wurden aus Biemenhorst Herr
Hiiing fiir die SPD und Herr Nienhaus fiir die
FDP gewihlt.

Bei der Bundestagswahl am 17. September fielen
auf die CDU die meisten Stimmen, ihr folgten
SPD und FDP.

Im Friihjahr fanden Grabungen der Heimatfor-
scher in der Hohen Heide statt (siehe Hiigelgrab).

Am 13. August wird in Berlin an der Sektorengren-
ze die Mauer gebaut. Sie trennt von nun an Ost -
und Westberlin voneinander. Es dauert 28 Jahre bis
dieser Schandfleck durch die Wiedervereinigung
Deutschlands endlich beseitigt werden kann.

1962

Von der StrafSe Auf dem Dannenkamp in Ostliche
Richtung abzweigend wurden an der Kampstrafse
(heute Im Kamp) die ersten Héauser errichtet.

Wo die Kampstrafie auf die Strafie Auf dem Dan-
nenkamp miindet, standen bis Ende der flinfziger
Jahre fiinf Behelfsheime, die im Krieg dort errich-
tet worden waren, um die Wohnungsnot zu lin-
dern (siehe 1943).

Eine Sturmflutkatastrophe kostet in Hamburg 300

Menschenleben.Die Kuba-Krise bringt die Welt an
den Rand eines Atomkrieges.
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...und Nachbarfest vor den damaligen Behelfsheimen
1963

Wie in den tiibrigen Gemeinden des Amtes Lie-
dern - Werth so wurde auch in Biemenhorst in die-
sem Jahr die Miillabfuhr eingerichtet. Beauftragt
damit wurde ein Privatunternehmer, der den anfal-
lenden Miill zur Miilldeponie nach Lankern ent-
sorgte. Diesbeziiglich war mit der Stadt Bocholt
ein entsprechender Vertrag abgeschlossen worden.

In unserer Gemeinde gab es zu Beginn der sech-
ziger Jahre insgesamt 82 Betriebe. Hiervon gehor-
ten 25 zum Handwerk, 45 zum Handel- und
Dienstleistungsgewerbe und 12 zur Industrie.

Der amerikanische Prisident Kennedy besucht im

Juni Deutschland und wird am 22. November in
Dallas (Texas) ermordet.
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100 Tage Kilte gab's im Winter 1962/63.
Der verschneite Wintergarten an der Dingdener Strafie

...und ,Hochbetrieb” an der Tankstelle am Wintergarten

1964

Am 27. September waren wieder Gemeinderats-
wahlen und Wahlen zum Kreistag. Wahlberechtigt
waren 1211 Biirger unserer Gemeinde, die 3810
Stimmen abgaben (Mehrfachstimmen). Davon
entfielen auf die CDU 52,6 %, auf die SPD 28,7 %
und auf das Zentrum 18,7 % der Stimmen. In den
Gemeinderat kamen fiir die CDU: Breuer, Grofs -
Weege, Mollmann, Loken, Schubert, Vennekamp,
Teriete und Bufs sowie fiir die SPD: Hiiing, Doing,
Heckrath und Schmitz. Vom Zentrum kam Herr
Nienhaus. Biirgermeister Vennekamp wurde wie-
dergewdhlt, sein Stellvertreter wurde Herr Moll-
mann.



Der Landwirt Arping (Haus Nr. 17 a) an der
Dingdener Strafle wurde mit seiner Hofstelle nach
Spork ausgesiedelt. Die freiwerdenden landwirt-
schaftlichen Flichen wurden von der Gemeinde
fur die Ansiedlung neuer Industriebetriebe vorbe-
halten (siehe auch 1968).

Die Beatles werden mit ihrer Musik zum Idol der
sechziger Jahre und sind es heute wieder.

1965

Fiir das Gebiet des ehemaligen Bauernhofes Te-
passe zwischen der Biingerner Strafse, Birkenallee
und Auf dem Dannenkamp beschlofs der Gemein-
derat einen Bebauungsplan aufzustellen. Dieses
Gebiet war ja bereits seit 1960 als Siedlungsgebiet
vorgesehen, nachdem der Bauernhof Tepasse abge-
brannt war (siehe Geschichte des Bauernhofes Im-
ping - Tepasse).

Am 4. Juli feierte der Minner-Gesangverein
Biemenhorst sein 10 - jdhriges Bestehen (siehe Zei-
tungsbericht).

Bei der Bundestagswahl am 19. September er-
hielt die CDU 758 und die SPD 401 Erststimmen.
An Zweitstimmen erhielt die CDU 779 und die

Blick auf das noch unbebaute Gebiet zwischen Birkenallee und
Biingerner Strafie

Vorne die Birkenallee, im Hintergrund die Lindenbiume der
Biingerner Strafie, rechts erkennt man den Bauernhof Imping-
Tepasse

SPD 381. Weit abgeschlagen erreichte die FDP
nur 30 Stimmen.

In der Bundesrepublik gibt es mittlerweile 10 Mil-
lionen Fernsehteilnehmer. Damit ist die Bundesrepu-
blik nach England das Land mit den meisten Geriiten
in Europa.
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Klingauf, meinLied, entfaltedeine Schwingen!

Zehn Jahre Manner-Gesangverein Biemenhorst - Festliches Chorkonzert mit zwei Gastchéren

Biemenhorst. Der Mainner-Gesang- hatte. Dreimal habe der Verein bereits

Verein Biemenhorst verans(aliele aus

am Scheldeweg gestanden, da die
bende nur noch schwach besucht

AnlaB seines
am - Sonntag nad:millag im Vereins-
haus Ss. Ewaldi ein festliches Chorkon-
zert, an dem auch der MGV Isselburg
mit angeschlossdwem Frauenchor unter
der Leitung seines Dirigenten Heinz
Blecking und der Kirchenchor Maria
Trésterin, Mussum, unter seinem Diri-
genten Paul Siebeneds, der auch den
Minner-Gesangverein Biemenhorst
leitet, tei Der Vorsi
des Biemenhorster Chores, Hans Men-
ting, hatte die groBe Fréude, eine
zahlrgiche Schar an Singern und Zu-
horefn begriiBen zu koénnen. Als
Ehrengdste begriifite er u. a. vor allem
Amtsheimatpfleger Rektor i. R. Hiller
mann und Rektor Moritz als den
friheren Dirigenten des Mdinner-Ge-
sangvereins Biemenhorst, unter des-
sen Leitung der Biemenhorster Chor
vor zehn Jahren gegriindet wurde.
Vorsitzender Menting sagte Rektor
Moritz und Lehrer Schiirholz, der
ebenfalls den Biemenhorster Chor ge-
lextet hat (der zur Zeit fiir drei Jahre
als Lehrer in Stidamerika tdtig ist),
den besonderen Dank fiir ihre miihe-
volle’ und geduldige Kleinarbeit in
Aufbau und musikalischer Fiihrung
des - Gesangvereins.

Menting kam u. a. auf die Schwierig-
keiteazzn ‘sprechén, it denen auch der
Biemehhorster Gesangverein zu tun

wurden aber Zahigkeit und Ausdauer
hitten den Verein dann doch bis zu
seinem jetzigen Jubildum des zehn-
jahrigen Bestehens gefiihrt. Dank
sagte Vorsitzender ‘Menting auch sei-
nen Sangesbriidern, die immer treu
und redlich zur guten Sache des Ge-
sanges gestanden haben, und nicht
zuletzt auch den Biemenhorster Ge-
meindevatern, die, so sagte Menting
wortlich, .allezeit ein offenes Ohr fiir
uns hatten, falls uns mal finanziell die
Puste auszubleiben drohte. Wie ich
hérte, wollen sie in Zukunft beide
Ohren fiir uns offenhalten.”

In seinen weiteren Ausfiithrungen
betonte der Vorsitzende den kul-
turellen Auftrag unserer Chére auch
in der modernen Zeit, gegen deren
mancherlei Uberfremdung der Chorge-
sang mit dem Lied als Kinder deut-
schen Wesens und deutscher Art als
Abwehr auftreten miisse. Diese Ge-
sinnung und Haltung zu pﬂegen sei

ben ihr Bestes und sangen, mit echter
Séangerbegeisterung, so daBs der
Widerhall bei den Zuhérerniebenso
begeistert und begeisternd ‘war.” Sehr
zu begriiBen war die vorziiglithe Lied-
auswahl, die vom volksliedhaften
Satz bis zu schwierigeren Werkén
reichte. Bei diesem Konzert bestatigte
sich wieder einmal, daB Chére, auch
mit geringer Stimmenbesetzung gute
Leistungen hervorbringen, wenn sie
von Chorleitern geleitet werden,” die
ihr ,Handwerk” einmal recht verste-
hen und beherrschen, zum andern aber
auch musikalische Verve auf ihren
Chor zu iibertragen verstehen. Es ist
nun verstdndlich, daB hier die emzel
nen Darbietungen nicht genann! Wer-
den sollen und der eine gegen den
anderen Chor abgesetzt wird, zumal
es sich, wie gesagt, ja vor allem um
ein Freundschaftssingen handelte, das
aber den Beweis erbrachte, daB auch
kleinere Chére musikalisch einwand-
frei zu singen verstehen,” wenn eben
ordentliche Probenarbeit getan wird.
Es war eine Freude, dem Chorkonzert
A

auch der Sinn des tes.
Und so wiinschte dann Vorsitzender
Menting namens des Manner-Gesang-
vereins Biemenhorst ein paar Stunden
der Freude und der Besinnung.

*

Das Chorkonzert, das vor allem als
Freundschaftssingen zu Weérten ist,

Der MGV Isselburg iiberreichte dem
Jubildumschor noch eine Ehrenpla-
ketté mit dem Wunsch, daB der Min-
ner-Gesangverein Biemenhorst viel
Erfolg fiir die Zukunft haben méchte.
Es ist sicher, daB das Chorkonzert die
Biemenhorster Sadnger weiter an-
spornt. Damit hat dann das Jubildum

hatte durchaus Niveau; alle Chére ga- seinen ‘réciten Sinn gehabt. (wa)

5 SEL
Mannergesangverezn Bzemenhorst mit den Her-
ren: Gerd Schmiink, Georg Thesing, Albert Kroe-
sen, Johann Ebbers, Johann Brinckmann, Alfons
Kliimper, Hermann Hagdorn, Richard Rach,
Bernhard Weikamp, Willi Meteling, Hans Men-
ting, ganz rechts der Chorleiter Otto Moritz
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GroBes Siedlungsprojekt ,Auf dem Takenkamp'
in Biemenhorst kommt jetzt endlich ins Rollen

Gemeinderat verabschiedete mit Einstimmigkeit Haushaltsplan 1966 - viele Zuhbrer

Biemenhorst. Fiir Montag nachmittag 16.30 Uhr war in der Schule in Bie-

menhorst eine 6fientliche Sitzung des Gemeinderats Biemenhorst unter Vor--

sitz von Biirgermeister Vennekamp anberaumt worden. Es hatten sich dazu
eine ganze Rejhe Biiiger im ,Zuhdrerraum” eingefunden. Von der Amtsver-
waltung Liedern-Werth waren Oberamtmann Hagemann und K&mmerer,
Oberinspektor Giesen anwesend. Neben dem einstimmigen Besdll\uﬂ tiber
die Annahme der Haushaltssatzung und des Haushaltsplans fiir das Rech-
nungsjahr 1966 war der BeschluB der Satzung {iber den Bebauungsplan NW 1
~Auf dem Takenkamp* der wichtigste Teil der Sitzung des Gemeinderats,
der einschlieBlich der nichtbffentlichen Sitzung seine vier Stunden tagte,
beriet und .zu beschliefien hatte.i BeschluBfassung iiber Haushaltssatzung
gehdrt bei einer Gemeinde stets zu den wichtigsten und vornehmlichsten Auf-
gaben der gewiihlten Biirgerschaftsvertreter.

Mit dem Bebauungsplan NW 1  Auf
dem Takenkamp“ hat es seine eigene
Bewandtnis.

~Auf dem Takenkamp*“ sind bereits
90 Wohneinheiten vorhanden. Das gro-
Be Projekt der Architektengemein-
schaft Kevenhorster-Ruland (Bocholt)
sieht weitere 210 neue Wohneinheiten
vor; darunter Einfamilienhiuser, Ein-
familienreihenh&duser, ein Geschifts-
zentrum, Mietwohnhduser (Punkth&u-
ser)-und ein Kirchenzentrum mit Kir-
che und Pfarrheim (Kindergarten mit
Jugendheim ist bereits vorhanden).

Entscheid iiber Bedenken

Der genannte Bebauungsplan hat
vorschriftsmdBig eine Zeitlang offent-
lich ausgelegen. Innerhalb der Ausle-
gungsfrist haben 14 Grundstiickseigen-
timer Bedenken und Anregungen vor-
gebracht. Uber diese Bedenken .und
Anregungen hatte der Gemeinderat
nun ‘zu entscheiden. Aus verstdnd-
lichen Griinden wurde dieser Entscheid
in nichtéffentlicher Sitzung vorgenom-
men. Mit dieser Entscheidung ist nun
das vorbereitende Verfahren fir die
Aufstellung des Bebauungsplans NW 1
~Auf dem Takenkamp“ abgeschlossen.

Kompliziertes Verfahren

Als spater die Uffentlichkeit der Sit-
-zung wiederhergestellt war, hat der
Gemeinderat den Bebauungsplan nun-
mehr als Satzung beschlossen. Damit
geht die ganze Angelegenheit weiter
ihren Dienstweg zum Regierungsprasi-
denten und zbriick zur Verwaltung,
bis mit der Baugenehmigung dann
endlich der-StartschuB fiir das groBe
Siedlungsprojekt mit seinen 210 neuen
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Wohneinheiten gegeben werden kann.
Hoffentlich kann das in einiger Zeit
sein, denn die Bauwilligen warten
schon ungeduldig. Aber ein Bebau-
ungsverfahren geht nun einmal einen
komplizierten Weg.

Warum nicht im Etat?

Bevor Amtskdmmerer, Oberinspek-
tor Giesen seine Erlduterungen zur
Haushaltssatzung und zum Haushalts-
plan 1966 geben konnte, beschiftigte
sich der Gemeinderat mit der Frage,
warum keine Position fiir Erweiterung
der Kanalisation in den Haushaltsplan
mit aufgenommen worden sei. Ober-
amtmann Hagemann gab Aufkldrung
dahin, es sei verfritht, Summen fiir die
Kanalisation mit in den Haushaltsplan
einzusetzen ,solange die Angelegen-

‘heit Kanalisation sich noch in FluB be-

finde. Dies wird in einem Nachtrag ge-
tatigt werden.

Thema: Wasserversorgung:

Weiter kam die Wasserversorgung
in die Debatte. Dazu bemerkte Ober-
amtmann Hagemann, da8 in einigen
Wochen das Genehmigungsverfahren
der Wasserversorgung abgeschlossen
sein werde. Oberinspektor Giesen fig-
te hinzu, daB zum 1. Mai dieses Jahres
der Finanzierungsplan fiir die Wasser-
versorgung vorliegen werde. Wie von
uns friher berichtet, haben neun Ge-
meinden des Amtes Liedern-Werth,
darunter auch Biemenhorst, die Aus-
fihrung der zentralen Wasserversor-
gung dem Amt ibertragen. Die Ge-
samtinvestitionskosten ,belaufen ‘sich
auf 2260000 DM. Der Anteil der Ge-
meinde Biemenhorst wurde vom In-
genieurbiiro auf 324 200 DM berech-

net. Die Gemeinde. hat zehn Prozent
des veranschlagten Betrages durch
Eigenleistung aufzubringen. Wie ge-
sagt, der Finanzierungsplan wird in
Kiirze vorgelegt.

Bald Schulerweiterung

Wie Oberamtmann Hagemann auf
Anfrage mitteilte, ist in einigen Wo-
dien die schulaufsichtliche Genehmi-
gung fiir die Schulerweiterung zu er-
warten. Insgesamt sind 645000 DM
Schulbaukosten veranschlagt, davon
hat die Gemeinde 270 250 DM an Ei-
genleistung zu tragen. Die Veranschla-
gung des Solliiberschusses der Haus-
haltsrechnung 1964, die héheren Zins-
betridge aus Riicklagen‘und die Ver-
besserung des Finanzausgleichs mach-
ten es moglich, fiir einmalige MaBnah-
men u. a. 160 000 DM als Zufiihrung an
die Schulbauriicklage in den Haus-
haltsplan 1966 einzustellen. 15000 DM
wurden als ZuschuB an die katholische
Kirchengemeinde Ss. Ewaldi fiir die In-
standsetzunqg des Kindergartens mit in
den Haushaltsplan aufgenommen.

Dank an die Verwaltung

Nach Erlduterungen von Oberinspek-
tor Giesen zur Haushaltssatzung und
zum Haushaltsplan dankte CDU-Frak-
tionssprecher GroB-Weege der - Ver-
waltung fiir die sorgfaltige Arbeit bei
der Erstellung des Haushaltsplans.
Der ordentliche Haushaltsplan schlieBt
in Einnahmen und Ausgaben mit
765600 DM und der auBerordentliche
Haushaltsplan mit 32195 DM. Haus-
haltssatzung und Haushaltsplan 1966
wurden dann von der Gemeindever-
tretung einstimmig angenommen.

Nichtofientlich weiterberaten

Eine ldngere Debatte ergab sich zum
Punkt: Ergdnzung des Fldachennut-
zungsplanes durch die vom Dauer-
kleingartenverein ,Erholung” genufzte
Teilflache in Zusammenhang mit einem
Bauantrag des Vereins, in seiner Gar-
tenanlage 35 Gartenlauben und ein
Unterkunftsgebdude zu errichten. Un-
gewdhnlicherweise gab der Gemeinde-
rat dem Vorsitzenden des Dauerklein-
gartenvereins ,Erholung” wie auch

dem Vorsitzenden des Gartenbauver-

eins das Wort in offentlicher Sitzung.
Der Antrag des Dauerkleingartensver-
eins wurde schlieBlich in nichtéffentli-
cher Sitzung weiterberaten. (a)



1966

Biemenhorst wurde im-
mer grofler. Eine Zahlung
ergab am 30. Juni 2422
Einwohner, davon waren
1201 ménnliche und 1221
weibliche Personen.

Um der Nachfrage nach
Bauland gerecht zu wer-
den, beschloff der Ge-
meinderat die Aufstellung
des Bebauungsplanes NW
1. Dieser Bebauungsplan
erfaste das Gebiet, das von
folgenden Straflen um-
schlossen wurde: Birken-
allee, Heidekampstrafse
(heute Adam - Stegerwald -
Strafle) Auf dem Taken-
kamp und Schulstrafse.

Bei der FufSballweltmeisterschaft in England ver-
liert Deutschland im Endspiel gegen England un-
gliicklich mit 4 : 2. Dabei fillt das bis heute umstrit-
tenste Tor der FufSballgeschichte.

1967

In diesem Jahr begann man in unserer Gemeinde
mit der Kanalisierung.In den letzten Jahren war
iiberlegt worden, zusammen mit der Gemeinde
Mussum ein Kanalnetz mit Klarwerk zu erstellen.
Man wollte von der Stadt Bocholt unabhéngig sein.

Da aber ein Anschlufy an das Kanalnetz der Stadt
Bocholt kostengtinstiger war, entschlofs man sich
nach langen Uberlegungen und Gesprichen im Ge-
meinderat fiir einen Anschluf$ an das Kanalnetz der
Stadt Bocholt. So wurde jetzt am Biemenhorster
Weg, an der Gemeindegrenze, eine Pumpstation er-
richtet und im weiteren mit der Verlegung der er-
sten Kanalleitungen in Richtung Siedlung begon-
nen. Im Laufe der néachsten Jahre erhielten dann
alle Strafden ein offentliches Kanalnetz, welches im
Trennsystem verlegt wurde. Trennsystem heifst, Re-
genwasser und Schmutzwasser werden getrennt ab-
geleitet. Dieses bedeutet insbesondere bei starken
Regenfillen fiir die Kldranlagen eine grofie Entla-
stung. Die Arbeiten wurden grofitenteils von der
Biemenhorster Firma Bischop ausgefiihrt, die an
der Biingerner Straf3e ihren Betrieb hatte.

Der Fliachennutzungsplan fiir die Gemeinde
wurde mit Datum vom 30.3.1967 vom Regie-
rungsprasidenten in Miinster genehmigt und trat
damit in Kraft.

In Siidafrika wird dem ersten Menschen in der Ge-
schichte der Medizin ein fremdes Herz eingesetzt.
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1968

Neben dem Gewerbegebiet
an der fritheren Grenzstrafie
(heute Bernhard - Otte - StrafSe)
hatten sich mittlerweile auch
an der Strafe Zum Wald-
schlofichen einige Betriebe nie-
dergelassen.

Um hier eine verniinftige Er-
schliefung und Bebauung des
Gebietes sicherzustellen, be-
schlofs der Gemeinderat 1968,
hierfiir einen Bebauungsplan
aufzustellen. Dieser Bebauungs-
plan sah neben einer Wohnbe- &
bauung (rd. 150 Wohneinhei- [

ten) stdlich der Strafle Im Gewerbegebiet an der Strafie Zum Waldschlofichen ...

Winkel ein Gewerbegebiet an
der Strafle Zum = Wald-
schlofichen vor. In diesem Ge-
biet hatten sich ja bereits um die
Jahrhundertwende die ersten
Ziegeleien und nach dem ersten
Weltkrieg Textilbetriebe und
ein metallverarbeitender Be-
trieb niedergelassen. In den
sechziger Jahren siedelten sich
hier unter anderem ein Mixbe-
tonwerk, ein Bimssteinwerk,
ein Kiichenhersteller, ein Flie-
sengeschift, ein FufSbodenher-
steller und eine Baufirma an.
Auch an der Dingdener Straf3e,
bis hin zu dem Gelinde wo
frither die Ziegelei Vagedes ge-
standen hatte, entstanden eine

RohrengrofShandlung sowie ein ... und an der Dingdener Strafe

Tankhof.

Am 26. Juni hatten die Niederrheinischen Gas-
und Wasserwerke Duisburg die Biirger aus Bie-
menhorst zu einer Informationsveranstaltung in
die Gasstitte Witzens eingeladen. In den folgenden
Jahren erhielt unsere Gemeinde dann eine Gasver-
sorgung durch die NGW. Viele Biirger nutzten das
Angebot der NGW und stellten die bis dahin vor-
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Aufnahmen aus dem Jahre 1975

handenen Koksheizungen auf Gas um oder bauten
eine neue Gasheizung ein.

Am 21. August rollen Panzerverbinde der Sowjet-
union, Bulgariens, Polens, Ungarns und der DDR in
die Tschechoslowakei ein und beenden damit den
.Prager Friihling”.



1969

Bei den Gemeinderatswahlen am 9. November
kam es zu folgenden Ergebnissen: Von den 1489
Wahlberechtigten gingen 1208 zur Wahl. Das ent-
sprach einer Wahlbeteiligung von rd. 81 %. Auch
bei dieser Gemeinderatswahl waren Mehrfachstim-
men moglich. Es entfielen auf die CDU 47,7 %,
auf die SPD 42 % und auf das Zentrum 10,3 %
der Stimmen. In den Gemeinderat wurden fiir
die CDU direkt gewahlt: Paul Mollmann, Ger-

geteilt wurde, ist ein Vergleich mit den bisherigen Ge-
meinderatswahlen nicht mehr moglich.

Bei der Bundestagswahl am 28. September fielen
von den Erststimmen 716 auf die CDU und 534
auf die SPD. Von den Zweitstimmen erhielt die
CDU 748 und die SPD 487. Wie bereits 1965
erhielt die FDP nur einen geringen Anteil von
25 Stimmen.

Der Amerikaner Neil Armstrong betritt am 21. Juli
als erster Mensch den Mond.

hard Breuer, Heinrich
Loken, Josef Loken und
Theo Grofs - Weege.
Fir die SPD kam Her-
mann Dickstein direkt
in den Gemeinderat.
Uber die Reserveliste
kam Johann Teriete
von der CDU. Fir die
SPD kamen Hermann
Hiiing, Willi Pattberg,
Paul Benning, Richard
Weikamp, Georg The-
sing und fiir das Zen-
trum Willi Rof8 in den
Gemeinderat.

Die Gemeinderatsmit-
glieder wihlten am 17.
November Hermann
Dickstein von der SPD
zum neuen Biirgermei-
ster der Gemeinde Bie-
menhorst.

Diese Gemeinderats-
wahlen waren die letzten
Wahlen zu einem Ge-
meinderat der Gemeinde
Biemenhorst. Nach der
kommunalen Neugliede-
rung am 1. Januar 1975
erfolgten Wahlen zur
Bocholter Stadverordne-
tenversasmmlung.  Da
hier die Gemeinde in
neue Stimmbezirke auf-

Der Biemenhorster Rat mit Biirgermej ster Dickstgln (. Reihe 3. v. l) und dem = Stellvertretenden 'Biirgermeister
Ross (4. v. 1)

Erste Koalitionswahl

Der Biemenhorster Rat wihite Hermann Dickstein (SPD)
Gleich in der ersten Abstimmung der

Biemenhorst (sg).

neuen Legislaturperiode kam es zur erwarteten Kraftprobe im Bie-
menhorster Rat, in dem CDU und SPD mit je sechs Sitzen vertreten
sind. Im Ziel des Rennens , Biirgermeisterwahl” hatte die SPD mit
ihrem ‘einzigen direkt gewdhlten Ratsmitglied Hermann Dickstein
die Nase leicht vorn. Er wurde mit 7:6, Stimmen gewdihlt und 165t da-
mit Heinrich Vennekamp ab, der auf eine erneute quskundldafur

verzichtet hatte.

Die Frage, woher die siebente Stim-
me fiir Dickstein kam, klédrte die an-
schlieBende Wahl seines Stellvertre-
ters, 'denn der einzige Vertreter des
Zentrums, WilhelmRoss, wurde eben-
falls mit 7:6 durchgebracht. Am Bie-
menhorster Ratshimmel deutete sich
damit eine Mini-Koalition fiir die kom-
menden Kampfabstimmungen ab: SPD-
Zentrum.

Die neue Gemeindevertretung sprach
sich dafiir aus, weiterhin einen Haupt-
ausschuB einzudetzen, jedoch wurde
die Zahl seiner Mitglieder aus Pro-
porzgriinden von fiinf auf vier herab-

|

gesetzt. Biirgermeister Dickstein ist
Kraft seines Amtes Mitglied dieses
Gremiums, weiterhin wurden Theodor
GroB-Weege und Josef Loken (beide
CDU) sowie Georg Thesing (SPD) be-
rufen. Hatté das Zentrum éinen Platz
darin bekommen sollen, so miiBte der
HauptausschuB8 aus neun Ratsmnghe-
dern bestehen.

Die iibrigen Entscheidungen iiber die
verschiedenen Gemeindevertretungen
gingen schnell iiber die Biihne des Ra-
tes. Durch Einstimmigkeit wurde je-
weils einer Listenwahl aus dem Wege

‘gegangen. Als Amtsvertreter wurden

zum neuen Biirgermeister

bestellt: Theodor GroB8-Weege und Jo-
sef Loken (beide CDU) sowie Hermann
Hiiing und Paul Benning fiir die SPD,
ehrenamtlicher Gemeindedirektor wur-
de Amtsdirektor Schwarberg, sein
Sellvertreter Verwaltungsrat Hage-
mann. Wahlpriifungsausschu (Vertre-
ter jeweils in Klammern): Theodor
GroB-Wege (Heinrich Léken), Johann
Teriete (Gerhard Breuer), (alle CDU),
Wilhelm Ross (Zentrum), (Rich. Wei-
kamp), Paul Benning (Georg Thesing),
(alle SPD). Sdhtulverbandsmitglieder:
Paul Mollmann (Johann Teriete), Ger-
hard Breuer (Theodor GroB-Weege),
(alle CDU), Hermann Hiiing .(Richard
‘Weikamp), Paul Benning (Georg The-
sing), (alle SPD). Bei den kommunalen
Spitzenverbanden wird die Gemeinde
Biemenhorst durch Wilhelm Ross
(Zentrum) im Bezirksgemeindetag und
durch Theodor GroB-Weege, Josef Lo~
ken (beide CDU) und Paul Benmng
(SPD) vertreten.

Im AnschluB an die Sitzung, die etwa
30 Zuhorer hatte, dankte der neue Biir-
germeister dem Rat und der Bevélke-
rung fiir das ausgesprochene Ver-
trauen. Unter Beifall sagte er, daB bei
der Losung von Gemeindeproblemen
parteipolitisches Denken in den Hinter-
grund treten solle. Er schloB mit der
Hoffnung auf eine gute Zusammenar-
beit zwischen Rat und Verwaltung im
Interesse des Gememwohls
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Sm'zkrechtmy‘l'zme ausdem Jahre 1969: Rechts in der Bildmitte erkennt man das Sied-
lungsgebiet rund um den ehemaligen Bauernhof Tepasse, an der heutigen StrafSe Im Feld.
Ein GrofSteil der Hiuser befindet sich im Bau, einige ganz fleif$ige Bauherren haben ihr
Haus schon fertiggestellt. Links in der Bildmitte erkennt man das Siedlungsgebiet Auf
dem Takenkamp, wo die Bautitigkeit noch nicht begonnen hat. Auch sind der neue
Sportplatz und die Tennisplatzanlage vom SV - Biemenhorst noch nicht fertiggestellt.




1970

Auf der Sonnenscheinstrafse erdffnete die Kreis-
sparkasse Borken eine Zweigstelle fiir ihre Kunden
in der Gemeinde Biemenhorst. In seiner Sitzung
am 13. Mérz beschlofd der 1969 gewdhlte Gemein-
derat eine Hauptsatzung fiir die Gemeinde.

Zu Beginn der siebziger Jahre zihlte man in un-
serer Gemeinde insgesamt 78 Betriebe, davon

Hauptsatzung

der Gemeinde Biemenhorst
vom 18. Mirz 1970
Der Rat der Gemeinde Biemenhorst hat aufgrund des § 4 Abs. 2 der
Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen in.der Fassung
der Bekanntmachung vom 11. 8, 1969 (GV. NW. S. 656) — GO NW —
in seiner Sitzung am 13. Marz 1970 mit der Mehrheit der gesetzlichen
Anzahl der Ratsmitglieder (§ 32 Abs. 7 und § 44 Abs. 1 Satz 4
KWahlIG) die folgende Hauptsatzung beschlossen:

gehorten 32 zum Handwerk, 29 zu Handel und
Dienstleistung, und 17 Betriebe wurden der Indu-
strie zugeordnet.

Durch eine Grundgesetzinderung vom 26. Juni
diirfen Jugendliche schon mit 18 Jahren wihlen und
sich mit 21 Jahren wihlen lassen.

§9
Die Niederschriften @ibgr die Beschllisse des Rates und der Aus-
schisse unterzei¢hnen der Biirgermeister, sein Stellvertreter und der
Schriftfihrer. Im Falle der Verhinderung wird der Burgermeister von
dem Stellvertreter und dieser von.dem an Lebensjahren éltesten
anwesenden Ratsmitglléd ‘vertreten.
Der Gemeindedirektor unterzeichnets die Niederschrift mit ,Bocholt
(Datum) Gesehen! {Unterschrift) Ggmeindedirektor”. Damit gelten
die Beschliisse als an ihn weitergeleitet im Sinne des.§ 38 Abs. 1
der Gemeindeordnung.

§ 10
1. Der Rat wahlit folgende Ausschiisse:

Die inde fiihrt als Di i das kleine Landessiegel mit der a) HauptausschuB, der zugleich die Aufg des Finar hus-
Beschriftung ses wahrnimmt
»,Gemeinde Biemenhorst* b) RechnungspriifungsausschuB
Das Dienstsiegel gleicht in Form und GroBe dem dieser Hauptsatzung 2. 2! 1setzung und Befugni der Fachausschii werden
beigedriickten Siegel. durch RatsbeschluB geregelt.
§2 3. Die Mitglieder der unter 1 genannten Ausschiisse missen Rats-
1. Der Rat der Gemeinde fiihrt die Bezeichnung Gemeinderat. mitglieder sein. In die lbrigen Ausschiisse konnen neben Ratsmit-
2. Die Mitglieder des Rates der Gemeinde fiihren die Bezeichnung gliedern auch sachkundige Biirger, welche dem Rat angehéren
Ratsmitglieder. kénnen, gewahlt werden, jedoch muB die Zahl der Ratsmitglieder
§3 in den einzelnen Ausschiissen gréBer sein als die Zahl der sach-
Das Verfahren des Rates und seiner Ausschiisse ist in einer Ge- kundigen Birger.
schaftsordnung zu regeln, die vom Rat zu beschlieBen ist. 4. Die Mitglieder der Ausschiisse und ihre Stellvertreter werden nach
§4 den Regeln des d’Hondt’schen Hochstzahlenverfahrens gewihit.
1. Die Mitglieder des Rates haben Anspruch auf Erstattung des nach- . §11
gewiesenen Verdienstausfalles. 1. Den Vorsitz im HauptausschuB fiihrt der Biirgermeister. Sein Ver-
2. Jedes Ratsmitglied erhilt eine Aufwandsentschadigung in Hoéhe treter wird vom HauptausschuB aus seiner Mitte gewéhit.
von monatlich 50,— DM. Daneben erhélt es' fiir jede Sitzung des 2. Die Vorsitzer der lbrigen Ausschiisse und ihre Stellvertreter wer-

Rates, an der es teilger hat, ein’ Sitzt id 'in Héhe von
10,— DM.
3. AusschuBmitglieder erhalten fiir die Teilnahme an AusschuBsitzun-

gen ein Sitzungsgeld in Héhe von 10,— DM und zwar auch dann,
wenn sie dem Rat nicht angeh&ren.
§5
. Der Biirgermeister wird vom Rat fiir die Dauer der Wahizeit des
Rates gewahit. Er ist ehrenamtlich tatig und erhalt neben seiner
R: itglied eine A “ d adigung von

-

Entschadi als F
300,— DM monatlich.
2. Der Rat wéhit einen Stellvertreter des Biirgermeisters.
: 6
Aufgaben des Rates: s
AuBer den im § 28 Abs. 1 der Gemeindeordnung aufgefiihrten Ange-
legenheiten bleiben fol der BeschluBf: des Rates vorbe-
halten:
'1d) Stellungnahmen zu Antrégen auf Erteilung der Erlaubnis zum Be-
4. triebe einer genehmigungspflichtigen Anlage im Sinne der § 16 ff.
'+’ der Gewerbeordnung in: der jeweils geltenden Fassung,
,bj der Neubau und die Erweiterung von gemeindeeigenen Gebéuden,
c) der Neubau und Ausbau von'StraBen, Wegen und Briicken,
MaB! zur Unterh g von gemeindeeigenen Gebéuden,
StraBen, Wegen, Bricken und Durchlassen, soweit sie im Einzelfall
den Betrag von 3 000,— DM uberschreiten,
e) die Vergabe von Auftragen, soweit sie sich im Einzelfall auf mehr
als 3 000,~ DM belaufen,

; §7
1. Dem Gemeindedirektor gbliegt die Erledigung aller Aufgaben, die
auf Grund gesetzlicher Vorschriften sowie durch Beschliisse des
Rates der Gemeinde {Jbertragen sind. Was als einfache Geschifte
der laufenden Verwaltung nach § 28 Abs. 3 GO anzusehen ist,
wird dem pflichtgemagen Ermes des indedirektors liber-
lassen: . ,
Der Amtsdirektor bestimmt, wer von den Bediensteten des Amtes
zur Teilnahme an der Sitzung des Rates verpflichtet ist. Ebenso
bestimmt der Amtsdirektor den jeweiligen Schriftfiihrer fiir die
Rats- und AusschuBsitzungen.

§8

Der Gemeindedirektor wird ermachtigt:

a) Geldforderungen der Gemeinde bis zur Hohe von 2 000,— DM aus
Billigkeitsgriinden zu erlassen oder vorbehaltlich spéaterer Gel-
tendmachung niederzuschlagen,

. b) Geldforderungen der Gemeinde bis zur Héhe von 50 000,— DM zu
stunden. Die Stundung darf nicht ldnger als 24 Monate gelten,

c) Klage vor Gericht zu erheben, sofern der Streitwert den Betrag
von 10 000,— DM nicht Ubersteigt,

d) gerichtliche und auBergerichtliche Vergleiche iber. Forderungen

bis zu 10 000,— DM abzuschlieBen.

N

den von den jeweiligen Ausschiissen aus ihrer Mitte gewahlt. Sie
missen Ratsmitglieder sein.
§ 12
Das Verfahren in den Ausschiissen wird vom Rat in der Geschéits-
ordnung geregelt.
§ 13
1. Vertrage mit Mitgliedern des Rates, AusschuBmitgliedern und lei-
tenden Dienstkraften der Verwaltung bedirfen der Genehmigung
des Rates der Gemeinde. Ausgenommen sind

a) Vertrage auf Grund feststehender Tarife,

b) Vergabe von Auftrégen auf Grund 6ffentlicher oder beschrank-
ter Ausschreibung nach Zustimmung durch den zusténdigen
AusschuB,

c) Vertrage, soweit es sich um Geschéfte der laufenden Verwal-
tung handelt.

2. Leitende Dienstkrafte i. S: dieser Vorschriften sind der Gemeinde-
direktor und sein allgemeiner Vertreter.

14
Beigeordnete werden nicht bestellt.
15

In Erganzung zu § 61 Abs. 3 der indeordnung wird b
daB in Eilfallen die Unterschrift des Amtsdirektors oder seines Be-
auftragten unter den Kassenanordnungen- geniigt. In diesen Féllen
ist die Unterschrift des Biirgermeisters bei nidchster Gelegenheit
nachzuholen.
§ 16

Offentliche Bekanntmachungen der Gemeinde, die durch Rechtsvor-
schrift vorgeschrieben sind, werden vollzogen im Bocholter-
Borkener Volksblatt. Dies gilt auch, wenn durch Rechtsvorschriften
ortsiibliche Bekanntmachung vorgeschrieben ist.

.- 17

Diese Hauptsatzung tritt am 1. 4. 1970 in Kraft. Alle: entgegenstehen-
den Bestimmungen treten mit dem gleichen Tage auBer Kraft.

Die vorstehende Satzung wird hiermit 6ffentlich zekanntgemachl,
Bocholt, .den 18. Mérz 1970
Dickstein, Biirgermeister

151



1971

Die Kanalisierung des Gemeindegebietes, mit der
1967 begonnen worden war, wurde jetzt im Gebiet
zwischen der Biingerner Strafie, Sonnenschein-
strafle, Auf dem Takenkamp und der Birkenallee bis
auf kleine Abschnitte komplett fertiggestellt. Die
Kosten der gesamten Kanalbaumafinahmen betru-
gen rd. 2,5 Millionen DM.

- -

Der Vietnam Krieg in Asien wird immer furchtba-
rer. Am meisten hat die Zivilbevolkerung unter dem
Bombenhagel zu leiden.

1972
Im Hinblick auf die bevorstehende kommunale

Neuordnung fand am 20. Januar im Sporker Saal
eine gemeinsame Ratssitzung aller Gemeinden des
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Kanalbau im Einmiindungsbereich Birkenallee - Dingdener Straf$e mit Blick auf die Birkenallee

Amtes Liedern - Werth statt. Den Vorsitz fiihrte
Amtsbiirgermeister Franz Elsweier. Der berichtete,
daff am 25. und 26. Januar eine Abordnung der
Landesregierung (die sogenannte Kostering - Kom-
mission) das Amtsgebiet bereisen wiirde um Vor-
entscheidungen fiir die kommunale Neuordnung
zu treffen. Die Gemeindevertreter aus Biemenhorst
stimmten dem Beschlufs der anderen Gemeinden
fiir einen Anschluf$ an die Stadt Bocholt zu.
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Eine weitere Sitzung zur kommunalen Neu-
ordnung aller Gemeindevertreter und Vertretern
der Stadt Bocholt fand am 13. November
ebenfalls im Sporker Saal statt. In dieser Sit-
zung stellten die Vertreter der Stadt Bocholt
klar, daff es ihr Wille sei, soweit wie moglich
die Interessen aller Gemeinden bei einem zu-
kiinftigen Anschlufs an die Stadt zu berticksich-
tigen.



In unserer Gemeinde lebten am 29. Februar
2816 Einwohner. Unter ihnen waren 86 Heimat-
vertriebene des 2. Weltkrieges, 40 Zuwanderer aus
der DDR, und 79 Biirger besafSen eine auslandi-
sche Staatsbiirgerschaft.

In seiner Sitzung am 21. Mérz beschlofs der Ge-
meinderat, jetzt die Ausfithrung der Kanalisierung
im Bereich der Strafle Zum Waldschlofichen in
Angriff zu nehmen. Die Kosten fiir diese Mafsnah-
me beliefen sich auf rd. 500.000,- DM.

In Miinchen finden die Olympischen Sommerspiele
statt. Bei einem Uberfall toten arabische Terroristen
elf israelische Sportler und nehmen Geiseln. Bei der
Befreiungsaktion fiir diese Geiseln sterben auf dem
Flughafen Miinchen 15 Menschen.

1973

Das Siedlungsgebiet zwischen der Strafie Auf
dem Dannenkamp und der Biingerner Strafse war
das erste Gebiet, welches im Amtsbezirk Liedern -
Werth voll ausgebaut werden konnte. Auf einer
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gen Biirgermeister Hermann Dickstein.
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1973 war es notwendig geworden am 1959 gebauten Spielplatz - Auf dem Dannenkamp - Ver-
schonerungsarbeiten durchzufiihren. Auf dem Bild erkennt man als fleifSige Helfer von links
nach rechts: Helmut Wolters, Willi Klein-Ubbing, Richard Weikamp und knieend den damali-

Lange von rd. 2400 m waren alle Versorgungslei-
tungen verlegt, die notwendigen Strafienbeleuch-
tungen installiert sowie die Strafen mit ihren Biir-
gersteigen und Parkplédtzen endgiiltig fertiggestellt
worden.

Durch die Nahost Krise versuchen die Olférderlin-
der im Nahen Osten Westeuropa unter Druck zu set-
zen indem sie den Olhahn zudrehen. Die Bundesre-
publik versucht mit Sonntagsfahrverboten der Olkrise
Herr zu werden.

1974

In der Schiitzenhalle Holtwick kamen am 24. Ja-
nuar alle Gemeinderate des Amtes Liedern - Werth
zusammen. Einziger Tagesordnungspunkt war die
bevorstehende kommunale Neuordnung.

In einer gemeinsamen weiteren Sitzung aller Ge-
meinderdte am 14. Méarz im Sporker Saal wurde
der Gebietsdnderungsvertrag mit der Stadt Bocholt
fast einstimmig von allen Gemeinderdten ange-
nommen und konnte somit zum 1. Januar 1975 in
Kraft treten.

Die letzte Gemeinderats-
sitzung fand am 17. Dezem-
ber in der Gaststitte Telaar
an der Sonnenscheinstrafie
statt (siehe Zeitungsbericht).

Am 31. Dezember zihlte
die Gemeinde Biemenhorst
3012 Einwohner. Sie war
damit nach Personen ge-
rechnet die grofste Gemein-
de des Amtes - Liedern -
Werth, die durch die kom-
munale Neugliederung zu
Bocholt kam.

Bundeskanzler Willy Brandt
tritt am 6. Mai zuriick, da
sin  persinlicher  Referent
Giinter Guillaume als Spion

entlarvt ist. Mit einem 2 : 1
Sieg iiber die Niederlande
wird Deutschland nach
1954 wiederum Weltmei-

-y
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Biirger dankte dem Gemeinderat

Viel fiir die Gemeinde geschatfen / In der letzten Sitzung Nachtragshnushalt vembsdnedet

‘Biemenhorst (nl). Das erfreute die Biemenhor-
ster Gemeindevertreter, die zu ihrer letzten Sit-
zung zusammengekommen waren: Ein Biirger
dankte ihnen am SchluB der Sitzung fiir das, was
sie fiir die Gememde getan haben. Das war nicht

wemg, wie Bixrgermelster Hermann Dxckstem an
einigen Beispielen anfiihrte, 'Bestitigt. wurde es
audh von Amtsdirektor K. H. Schwarberg, der zu-
dem die gute Zusammenarbeit zwischen Rat und
Amtsverwaltung herausstellte,

Erleichtert atmeten auch die Vertme-

ter der Amtsverwaltung nach Schluf

der Sitzung auf. Fiir sie war die Bie-
menhorster Ratssitzung die letzte in
der Reihe der Sitzungen, mit denen
die Ratsvertreter in den. einzelnen
Gemeinden des. Amtes. ihre k

ghedm-mg in dﬁa Stadt Bocholt wei-:
1lten

So! Probl . auftau-
chen, kénne man sdch getrost an die
ehemaligen. Bediensteten. des Amtes

wenden. ,Ich werde, - soweit es jn .\

meinen Kréften srhehh. immer Ihre I~

nale Arbeit vor der. Eingliederung ‘in
die Stadt Bodanlm be»srh:luswn. !

Dickstein
spnach neben seme\n Ratskollegen auch

der Verwaltung dens Dank fiir die gu-

ta Zusammendrbeit aus. ,Ohne Uber-
treibung kann gesagt wenden, daB

. wir viel fir die Gemeinde und ilre
Biirger geschaffen. haben." Als Bei- - erledigen.

spiele fiihrte er die Verrohrung der
Birkenallee an, die den Schulweg fiir
die Kinder verkehrssicherer machte,
den. v la.ldllﬂdmn Spontplatzausbaw
mit der Erstellung des Umkleid

bidudes und der Parkpléitze, die Er-
~liaflR dﬂ' Reh R S md

die Weiterfithrung der Kamali-s\atioms-
Bnahme im Gemeind

danks. U-Fraktiofisvorsitwender -
Theodor GroB-Weege fithrte aus, dab

.vieles, was man geschaffen: habe, atich

ein Verdienst des Biirgermeisters sei.

'Er bescheinigte ihm, sein Amt immer
"iiberparteilich ausgeiibt zw haben.

Amtsdirektor K. H. Schwarberg, der
die Zusammenarbeit der Verwaltung
mit dem Rab lobte, wies ebenfalls auf
das hin, was zum Wohle der Ge-

" meinde geschaffen wonden sei. Bie-

menhorst wiirde audy nach der . Ein-

Hermann Weyers,’ Gast_ fast jeder
Gemeinderatssitzung, dankte dem-Rat
fiir das, was fiir die. Gemeinde getan
worden sei. Er sprach die Hoffnung

jua.da.ﬁdneGememdonﬂmemvon

der Stadt Bocholt vergessen ‘werde.
Die Ratsherren hatten in ihrer letz-

“ten Sitzung noch ‘allerhand Arbeit’zu

Es-ging atich nicht ohne De-
batten ab. H;::pmpun:(; der Tagesord-
nung - wary Verabschiedung -
1. Nammm& 1974."

ickueibest
ges igwm das Mehr an Ge-

-werbesteuereinnahmen. Wie der Kém-

merer des Amtes, Oberamtmann Gie-
Ben, erlduterte, habe man bei der

Aufstellung des Hau»shadtspLames 1974
Wﬁe-@f@ ewerbestoucranes m—hedi—an
gesetzt. So sei es erfnevuhdm dlaﬁ trotz.

dem der Ansatz im. Nachtrag um
330 0000 DM. erhéht wenden .

wdes Nadm'as : o

‘horst 22 840 DM mehr an. Umlana amf

den. Tisch legen. Im
“halt muBte auch . der An-lm fitp dan

Ausbau der StraBe. , Waldschldfcien® :
um 61000 DM. erhéht werdin., Von.
der Ausbaufirma getédtigpe: Mehrarbei-
ten  wiirden diese Knm‘bﬁh
verursachen. Auch beim Ausbau der
StraBe im Winkel entstanden be-
triichtliche Mehrkosten.

Mit dieser- Erh8hung sind’ wir gar

‘nicht einverstanden®,  neklamierte
-SPD—Fm*thnsvomuender Wilhelm:

Pattberg: ,Was hier getan wird, kann
sich kein Betrieb erlauben.* Er bean-

‘tragte, dem Nachtragshaushaltsplan

zuzustlmmlm, aber die beiden Ansiit-.

| denyy, ausgewiesenen |
Mehrbetrag vor}iuﬁg-&x dbaamednm
Riicklage zuzuhihm .

Wie 'Kémmerer Gm&m dm mb-‘
fruhmze, stnnldlen den Mehmmahbn

beantragte” die "‘-"
Nachtragshaushaltes. Mit sieben ge-

Allerdings : m.\nB von dieser Summe
der Bertmg von 141900 DM als Um-

- lage - an-das- Land -abgeéiihrt -werden.
wurde

Auch bei der Grundsteuer B

ein Mehr von 11000 ‘DM in Ansatz”
A " Anfrag der SPD-Fraktion nur ein Pro-

gebracht.
Gestiegen ist die Sdmbv:arbamismm»-

“gen drei Stimmen wurde der Antrag

des SPD-Fraktionsvorsitzenden ange-.
nommen. Trotzdem miisge-die R
nung gezahlt werden, wie Amtsdirek-
‘tor Schwarberg erkléirte.. So: bleibt der.

test gegen die nach ihrer %/[reimmu'

lage. Bedingt durch: wichtige Investi- |
_tionen, mub die Gemeinde Biemen-

Kosten:

tigten

der Bauﬁrmm

Sitzend von links nach rechts: Wilhelm Rof, Heinrich Loken, Johann Teriete, Theo Grof8 Weege, Frau Grotke (Schriftfiihrerin von der
Amtsverwaltung Liedern-Werth), Willi Pattberg, Paul Benning, Hermann Hiling, Richard Weikamp und Georg Thesing.

Stehend von links nach rechts: Karl-Heinz Schwarberg (Amtsdirektor), Biirgermeister Hermann Dickstein, Franz Giesen und Josef
Hagemann (Amtsverwaltung). Es fehlen auf dem Foto: Paul Mollmann, Gerhard Breuer und Josef Loken.
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Ein Bildspaziergang
durch unser

heutiges Biemenhorst

156


Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für Distiller 4.05 und 5.0x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN: ----------------------------------------
Dateioptionen
     Kompatibilität: 1.2
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis (-1 = alle Seiten): -1
     Bund: Links
     Auflösung (dpi): [ 2400 2400  ]
     Papierformat (Punkt): [ 595 708  ]

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 100
     Downsample-Grenzfaktor: 1.5
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel (-1 = wie Original): -1
Graustufenbilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 100
     Downsample-Grenzfaktor: 1.5
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel (-1 = wie Original): -1
Schwarzweiß-Bilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 1200
     Downsample-Grenzfaktor: 1.5
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN: ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Nein
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Untergruppen bilden unter (%): 1
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten
     Immer einbetten: [  ]
     Nie einbetten: [  ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement
     Farbmanagement: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche
     Graustufen: Adobe Gray - 20% Dot Gain
     RGB: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK: Adobe CMYK
Geräteabhängige Daten
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Entfernen
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus (0 = Nein, 1 = Ja): 1
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC)
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 4050
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: 0
     Bildspeicher (Byte): 524288
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB: sRGB IEC61966-2.1

ENDE ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
eMail: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /OffOptimizations 0
     /MaxSubsetPct 1
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (Adobe Gray - 20% Dot Gain)
     /NeverEmbed [  ]
     /ColorImageResolution 100
     /UsePrologue false
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.2
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2  ] /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (Adobe CMYK)
     /MonoImageDepth -1
     /PreserveEPSInfo false
     /AutoFilterGrayImages true
     /GrayACSImageDict << /Blend 1 /QFactor 0.9 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /VSamples [ 2 1 1 2  ] >>
     /SubsetFonts false
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /PreserveOPIComments false
     /ColorImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2  ] /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /Blend 1 /QFactor 0.9 /HSamples [ 2 1 1 2  ] /VSamples [ 2 1 1 2  ] >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo false
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageResolution 1200
     /GrayImageResolution 100
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [  ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts false
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 2400 2400  ]
>> setpagedevice


Ausschnitt aus dem dltesten Giiterverzeichnis des Domkapitels zu Miinster mit der Ersterwihnung
unserer Gemeinde
Ubersetzung sieche Kapitel 1310-1800

157



(Iuj‘gm‘ruu-u@ gmicﬁmteimﬂnﬁu V84 2von 20r D85 Zicrcterant ime Grarate Fes- T, Zigmet.

R gl

il
n

o e
et

h o e 2 _“_-;.‘j i |
] gl o

—k

Preuflische Kartenaufnahme 1:25000 - Uraufnahme - 4105 Bocholt
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Topographische Karte 1:25000, 1994 4105 Bocholt
Vervielfiltigt mit Genehmigung des Landesvermessungsamtes Nordrhein-Westfalen vom 17.8.1998 Nr. 98241
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Ostliches Gemeindegebiet 1996 ...
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Friihling
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Auf dem Steinesch
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Aasee und Pleystrang an der Gemeindegrenze
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Unser Bildeken
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Kapellchen
am
WaldschlofSchen
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Ewaldi Denkmal
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Ewaldi Kirche
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Kreuzweg 1998
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Fronleichnam 1998
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Unsere Schule
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Kindergarten
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Freizeit-
und
Kaninchenzuchtverein
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Sommer
im
Wintergarten
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Waldschlofichen

und
Gewolbekeller
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Gewolbekeller
im
Waldschlof3chen
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Landwirtschaft...
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... und Feldarbeit
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Pfingstturnier
auf dem
Sportplatz 1998
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Hobbysport
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Erntedankfest 1998
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Erntedank 1974...

...und 1997
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Aktivitaten beim
Erntedankfest 1997
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Kinderschiitzenfest
1998 mit dem
Konigspaar Jens
und seiner Schwester
Anne Boland
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Jubilarehrung
am Schiitzenfest 1998
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Nach dem
Konigsschus§...

... und Konigspaar
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Ausholen des
Konigspaares 1998
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Jubildumsfest 1997, Spielmannszug Biemenhorst
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Vorstand des
Ss. Ewaldi Schiitzen-
vereins

im Jahre 1999
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Harmonika-Club Biemenhorst

vl.n.r. Alfons Sieverdingbeck, Hermann-Josef Effing, Hermann Bockting, Josef Tewiel, Engelbert Leiding, Willi
Vennekamp, Johann Haltermann

Hier an der Birkenallee soll das neue Versorgungszentrum mit dem Gemeindezentrum entstehen.
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Kirchliches Leben in der Gemeinde Biemenhorst

B ei der Betrachtung des kirchlichen Lebens in
Biemenhorst fallt nattirlich sofort auf, daf3 es in un-
serer Gemeinde keine Kirche gibt. In vielen umlie-
genden Gemeinden von Bocholt gibt es eigenstan-
dige Pfarrkirchen, die zum grofiten Teil in der
ersten Halfte des zwanzigsten Jahrhunderts erbaut
worden sind. Wie wir spéter lesen, hat es in Bie-
menhorst nach dem II. Weltkrieg Bemithungen ge-
geben, eine eigene Pfarrkirche zu errichten. Dazu
ist es aber nie gekommen.

Die Einwohner unserer Gemeinde waren ur-
spriinglich alle katholisch und gehorten zur Pfarre
Sankt - Georg in Bocholt, in der ge-
tauft, geheiratet und von der aus
auch beerdigt wurde. Die verstorbe-
nen Biemenhorster sind von jeher
auf den Bocholter Friedhtfen beige-
setzt worden. Es waren dies bis 1806
der Friedhof an der Sankt Georgs -
Kirche, von 1806 bis 1907 der
Friedhof vor dem Viehtor (heute
Langenbergpark), und heute ist es
der Friedhof an der Bliicherstrafse.

Die ersten evangelischen Bewoh-
ner, die sich in den Jahren 1867
und 1868 in Biemenhorst nieder-
liefSen, waren die Familien Schmitz
und Grotenhuis. Die Familie Gro-
tenhuis kam aus Werth und hatte Bocholt

Frau Schmitz, zweite von links mit ihrem Sohn und ihren
Enkelkindern auf ihrem Hof an der Birkenallee

200

den Hof Hiinting - Sprick an der Birkenallee ge-
kauft (siehe Karte bei 1925, Haus Nr. 11).

Die evangelischen Christen unserer Gemeinde
gingen damals zum Gottesdienst in die heutige St.
- Agnes - Kapelle am Diepenbrockheim. Diese Ka-
pelle war am 18. Oktober 1819 als erste evangeli-
sche Kirche in Bocholt eingeweiht worden. In die-
ser Zeit hatte sich in Bocholt die erste evangelische
Gemeinde gebildet, die vom Fiirsten Salm - Salm
diese Kirche erworben hatte. Die St. - Agnes - Ka-
pelle gehorte davor zum ehemaligen Augustinerin-
nen Kloster auf dem Schonenberg.

Bzemenhorster Kerzenopfer-Prozesszon am 13. September 1981 auf dem Marktplatz in

Wie auch heute noch zahlreich nahmen die Bie-
menhorster auch im vorigen Jahrhundert alljghr-
lich aktiv mit 20 - 25 Einwohnern an der Bochol-
ter Fuflprozession nach Kevelaer teil. Zur
Unterstiitzung und zum Transport der sicherlich
auch damals schon Fufskranken stellten sie auch
zwei bis drei Pferdewagen zur Verfiigung.

Zu Ehren des heiligen Kreuzes, das seit dem Jah-
re 1315 in der Sankt - Georgs Kirche verehrt wird,
opferten die Biemenhorster am 18. September
1897 zum erstenmal eine Kerze. Diese Kerzenopfer
- Prozession besteht bis zum heutigen Tage (siehe
auch Gruppenbild der heiligen Familie).
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Wie sorgfiltig und liebevoll vor 70-Jahren
die Prozession zum HI. Kreuz in St. Georg
vorbereitet wurde, soll der Auszug aus einem
Protokoll von Biemenhorst zeigen, das um
das Jahr 1899 geschrieben wurde:

Opferung der Kerze.

,Die Gemeinde Biemenhorst opfert am Na-
mensfeste Mariid eine Kerze (sie kostet 43 M)“
— Ein spiterer Uberarbeiter hat mit Bleistift
dariiber “geschrieben: 43,50 M. Preissteige-
rung war damals den Leuten also auch nicht
unbekannt. — ,,Am Sonntag vorher ist um
16 Uhr Gesangstunde in der Schule. Alsdann
werden die Lieder von jedem Anwesenden
aufgeschrieben, die Liuter, Fahnentréger und
Kerzenholer und Kerzentrédger bestimmt. Die
Prozession zieht vom Heiligenhduschen um
8.30 Uhr aus und nimmt den Weg iiber Pe-
tersfeld und Fildeken.“ Dann folgen exakte
Angaben iiber Aufstellung, Verlauf und Vor-
beterordnung der Prozession. Die Jungen sind
noch ,Knaben“, die Jungminner ,Jiinglinge
und die M#dchen ,Jungfrauen“. AnschlieBend
wird erwihnt; Beim ersten Male am 18. Sep-
tember 1898 sangen wir Str. 170, 34 und 33
des neuen Gesangbuches. Beim Bahniiber-
gang gehen vier Mann ab zum L&3uten. Der
Glockenkiister ist ohne Bestellung oben bei
den Glocken, bestimmt die zu ldutenden Glok-
ken sowie Anfang und Ende des Lé&utens.“
— Randnotiz mit Bleistift: Bekommen dafir
100 Pf Zehrgeld. — ,,Um- 9.30 Uhr muf3 die
Prozession an der Aabrucke sein. Hier stellt
der Lehrer die Kerzentriger auf. Zum Ker-
zentragen werden acht grofle Madchen, vier
aus dem Oberhoek und vier aus dem Unter-
hoek, genommen und acht Mé&dchen von den
Kommunionkindern. Diese Madadchen... er-
scheinen: Die Erwachsenen in schwarzer
Kleide, ohne Umhang und mit Hut Die ¢
wachsenen Midchen miissen sich so aufsf
len, daB die gréBten vorn stehen, somit koo ¢
leicht die groBle Kerze aus dem Kasten glei-
ten. (Man sieht, an alles wurde gedacht!) Von
der Aabriicke an wird die Litanei vom siien
Namen Jesu, Seite 31, gesungen. Priester singt
vor und Volk antwortet“. — Dann ist eine
etwas elgenarnge aber schone Kyriemelodie
notiert, im Anfang Choral, am Ende Kirchen-
hedartlg — ,Die Prozession zieht vor Pott-
meyer und Gebr. Steiner her zum Turm hin-
ein.“ — Was in St. Georg geschieht, ist nur
kurz vermerkt. Beschlossen wird die Prozes-
sion am Heiligenhiuschen wie folgt: ,,Der Leh-
rer betet fiir die Gemeinde die Litanei von
allen Heiligen; darauf ein Vaterunser und
ein GegriiBet seist du, Maria, fiir die Verstor-
'benen der Gemeinde; eines fiir die Armen
Seelen und. eines. fiir::den:aus? der:-Gemeinde;
welcher zuerst stirbt, damit sein Tod gliicklich
sei. Mit dem Chr1stengru13 schlieBt die Pro-
zession.

N. B.

Radfahrer, Wagen, Reiter und Fuflgénger
diirfen nicht durch die Prozession gelassen
werden; Lehrer erscheint im schwarzen An-
zug und Glacé. Er sitzt in der Kirche auf
dem Betschemel rechts“ (die Kinder scheinen
frither artiger gewesen zu sein; denn heute
sitzen die Lehrer dazwischen).

Am 24. November 1897 wurde die neue Sankt
Josefs - Kirche in Bocholt feierlich eingeweiht. Die
Teilung der Sankt Georg - Pfarre in die Pfarren
Liebfrauen und Sankt Josef trat aber erst am 27. Ja-
nuar 1901 in Kraft.Von diesem Zeitpunkt an
gehorten die katholischen Christen aus Biemen-
horst zur Pfarre Sankt Josef. Die Pfarrgrenze zwi-
schen der neu gebildeten St. - Josefs - Pfarre und
der Pfarre St. Georg war damals in etwa der Verlauf
der Aa.

Der erste Pfarrer von Sankt Josef, der jetzt fiir
Biemenhorst zustandig war, war Herr Dechant Ste-
phan Jiirgens. Er besuchte am 22. September 1901
zum erstenmal die Gemeinde Biemenhorst, um in
der Schule Christenlehre zu halten. Rund 200 Be-
wohner hatten sich dazu in der festlich geschmdiick-
ten Schule eingefunden.

Im Herbst 1901 wurde Herr Kaplan Grautmann
an der Kirche Sankt Josef angestellt. Er iibernahm
von da an die Betreuung der Biemenhorster und
die Erteilung der Christenlehre.

Am 6. August 1901 wurden in der St.-Josephs-
kirche 22 Kinder aus Biemenhorst vom Weihbi-
schof Graf von Galen gefirmt.

Durch die stark anwachsende Bevolkerung in
Bocholt und der damit verbundene Anstieg auch
der evangelischen Christen war die St. Agnes Ka-
pelle zu klein geworden. Am 15. November 1901
wurde in Bocholt, und somit auch fiir die evangeli-
schen Christen in Biemenhorst, die neue Christus-
kirche an der Miinsterstrafse eingeweiht. Da die
Zahl der evangelischen Schiiler im Jahre 1914 auf
13 angestiegen war, wurde an unserer Schule jetzt
auch fiir diese Schiiler ein eigener evangelischer Re-
ligionsunterricht erteilt.

Die Kirchengemeinde Sankt Josef feierte am
22. November 1922 das 25 - jahrige Bestehen des
Gotteshauses und das silberne Arbeitsjubilaum von
Pfarrer Jiirgens. Sicherlich haben viele Biemenhor-
ster an den Feierlichkeiten teilgenommen.

Der Neupriester Klemens Vehorn (ein Sohn von
Hauptlehrer Vehorn) feierte am 24. Juni 1924 in
der Pfarrkirche Sankt Josef seine Primizmesse. An-
laBlich dieser Feier hatten die Biemenhorster die
Umgebung der Wohnung feierlich geschmiickt
und nahmen regen Anteil an diesem grofSen Fest.
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Die Gemeinde Biemenhorst schenkte dem Primizi-
anten einen Diplomaten - Schreibtisch. Soweit be-
kannt, war aus Biemenhorst bisher noch kein Prie-
ster hervorgegangen.

Auch in diesen Jahren wurde an den Sonntagen
in der Schule regelmédfdig Christenlehre erteilt,
an der die Biemenhorster sich rege beteiligten.
Zur Fronleichnamsprozession des Jahres 1931
schaffte die Gemeinde Biemenhorst zwei neue
Fahnen an, die mit dem Bildnis des Jesuskin-
des und einem Marienbild geschmiickt waren.
Die Fahnen stammten von der Firma Glas -
Egeling aus Miinster und kosteten das Stiick
95 Mark.

Um den Gemeindemitgliedern den langen
Fufsweg zum Gottesdienst zu ersparen, wurde am
13. Dezember 1931 eine Autobusverbindung zu
zwei heiligen Messen nach Sankt Josef eingerichtet.
Diese Busverbindung zur Ewaldi Kirche hat nach
Kriegsunterbrechung noch bis Ende der sechziger
Jahre bestanden.

Da die Bevolkerung stetig wuchs und das Be-
diirfnis nach einer Kirche im Siiden von Bocholt
immer mehr zunahm, wurde am 5. Juni des
Jahres 1934 im Bocholter Stadtteil Fildeken (an
der Ecke SchiitzenstrafSe - Miihlenweg) im ehe-
maligen Schréerschen Geschiftshaus eine Not-
kirche eingerichtet. Die Einweihung nahm Herr
Dechant Jiirgens vor. Die Notkirche erhielt den
Namen: Ss Ewaldi - Kirche. Die erste heilige
Messe sollte der Biemenhorster Kaplan Klemens
Vehorn halten, der aber leider verhindert war. Die-
se Aufgabe tibernahm dann Kaplan Heumann,
der gebiirtig vom Fildeken kam. Am 26. August
tibernahm dann Rektor Hommel die neue Ge-
meinde, zu der jetzt auch Biemenhorst gehorte.
Gleichzeitig mit Rektor Hommel trat auch Kaplan
Menge seinen Dienst an. Am 10. Oktober erhiel-
ten in der neuen Gemeinde durch Herrn Weih-
bischof Scheifes 500 Firmlinge das Sakrament
der Firmung,

Die Zahl der evangelischen Einwohner in Bie-
menhorst war im Jahre 1935 auf 120 angestiegen.
Aus diesem Grunde fand ab dem 19. Mai 1935 in
der Schule sonntags um 15 Uhr fiir die evangeli-
schen Christen ein Gottesdienst statt. Er wurde ge-
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halten von Pfarrer Quade, dem Pastor der evange-
lischen Kirche in Bocholt.

Am 4. April 1941 wurde die Rektoratsgemeinde
Ss Ewaldi zur eigenstandigen Pfarre erhoben. Rek-
tor Hommel, der die Gemeinde leitete, wurde zum
Pfarrer ernannt. In den letzten Kriegsmonaten des
Jahres 1945 war ein Teil der Kirchengerdte im
Hause von Rektor Hillermann in Biemenhorst un-
tergebracht, wo wahrend dieser Zeit auch Pfarrer
Hommel wohnte. Weitere Kirchengerite waren auf
den Bauernhofen Bockting und Essing unterge-
stellt, um sie vor eventuellen Bombenschiden zu
schiitzen. Soweit es in den letzten Kriegstagen
moglich war, wurde die hl. Messe auf der Diele des
Bauern Essing - Kippmann gefeiert. Nach Ostern
1945 fand dann der Gottesdienst wieder in der
Notkirche in Bocholt statt, die Gott sei Dank kei-
nen grofieren Schaden erlitten hatte.

Der Wunsch der Biemenhorster war es immer ge-
wesen, eine eigene Kirche in der Gemeinde zu ha-
ben. Insbesondere als die Nachbargemeinden Mus-
sum und Liedern nach dem Kriege neue Kirchen
bauten, setzten in Biemenhorst Bestrebungen ein,
eine eigene Kirche innerhalb des Gemeindegebie-
tes zu errichten.

Im November 1949 fand seitens der Gemeinde
Biemenhorst in der Schule eine Versammlung statt,
zu der auch Pfarrer Hommel eingeladen war.
Nachdem die Biemenhorster ihre Meinung darge-
legt hatten und insbesondere auf den giinstigen
Kauf, bzw. auf die Schenkung eines Grundstiickes
an der Ecke SchulstrafSe / Birkenallee hingewiesen
hatten, sprach sich Pfarrer Hommel gegen den Bau
einer Kirche aus. Er fiihrte finanzielle und seelsor-
gerische Griinde an, und man ging nach der Ver-
sammlung unverrichteter Dinge wieder auseinan-
der. Der Gedanke einer eigenen Kirche blieb aber
bei den Biemenhorstern lebendig, und im Dezem-
ber 1949 kam es zur Griindung des Kirchenbau-
vereins e. V. Biemenhorst. Am 5. Februar 1950 er-
brachte eine erste Sammlung fiir den Kirchenbau
814,- DM.

In den folgenden Jahren ist es dann sehr ruhig um
den Neubau einer Kirche geworden und weitere
Sammlungen sind dann nicht mehr abgehalten
worden.



Am 19. Mirz 1950 wurde der Grundstein zum
Bau einer Schonstattkapelle im Garten des Herrn
Ferdinand Behrens an der Mittelheggenstrafse ge-
legt. Die Kosten hierfiir wurden von Biemenhor-
ster Frauen aufgebracht, die der Schonstattbewe-
gung angehorten. Auch beteiligten sich viele
Biemenhorster Handwerker kostenlos am Bau. Am
2. April 1951 wurde die Kapelle feierlich einge-
weiht.

Ganz Biemenhorst war auf den Beinen bei der Grundstein-
lequng der Schonstatt Kapelle am 19. Mirz 1950. Im Hinter-
grund erkennt man die gerade erbauten Hiuser an der Mittel-
heggenstrafie

ERTLUERF ZUM BAUEIRER RUETNOTMAPERE N 8 mMENHORST

Plan der Schonstatt Kapelle

In der neuen Schule fand am 1. Oktober 1951
zum erstenmal ein Schulgottesdienst statt. Dieser
Schulgottesdienst wurde in den folgenden Jahren
regelméfiig jeden Montagmorgen um 7,10 Uhr ab-
gehalten. Auch heute findet noch einmal wochent-
lich ein Schulgottesdienst statt.

R . s
Altar zur ersten Schulmesse in der Pausenhalle der neuen Schule

Herr Aloys Terodde aus Biemenhorst erhielt am
6. August 1952 in der Lamberti - Kirche in Miin-
ster die Priesterweihe. Der II. Weltkrieg und russi-
sche Kriegsgefangenschaft hatten seine Ausbildung
zum Priester um viele Jahre verzogert. Seine Primiz
feierte er am 10. August 1952 in der Ewaldi Kir-
che. Die ganze Gemeinde Biemenhorst hatte den
Primizianten vom Elternhaus an der Dingdener
Strafse feierlich zur Kirche geleitet.

et

Biemenhorster Reiter -bringen Neupriester Aloys Terodde zur
Primiz. Auf der Dingdener Strafle in Hohe Schares ...

und an der Kreuzung Muhlenweg/Dzngdener StrafSe
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Neupriester Aloys Terodde (links) mit Pfarrer Anton Hommel
auf dem Weg zum Primizamt in der damaligen Notkirche
Aufnahme auf dem Miihlenweg, links die Fildekenschule

Nach langer Planung wurde am 6. Juli 1952 der
Grundstein zum Neubau der Ewaldi Kirche an der
Schwertstrafle gelegt. Bereits ein Jahr spater, am
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12. Juli 1953, wurde die Kirche durch Erzbischof
Buddenbrock feierlich eingeweiht. An der Ge-
meindegrenze (Biingerner Strafse - bei Honsel) war
der Bischof zuvor wiirdevoll abgeholt worden. So
waren die Biemenhorster damals stolz, zum ersten-
mal in ihrer Gemeinde einen Bischof begriifsen zu
diirfen.

6. Juli 1952 - Links: Kaplan Mangel, Mitte: Pfarrer Hommel,
Kiister Querbach und Josef Rademacher

Im Sommer 1954 erhielt die Kirchengemeinde
Ss Ewaldi als Schenkung an der Ecke Schulstrafie -
Birkenallee ein Grundstiick, um dort spéter eine
Kirche zu errichten. Bereits im Juni des gleichen
Jahres begann man auf diesem Grundstiick mit
dem Bau eines Kindergartens fiir 90 Kinder. Am
16. Februar 1956 wurde dieser Kindergarten feier-
lich eingeweiht. Bis dahin gingen die Biemenhor-
ster Kinder in den Kindergarten am Rosenberg
(siehe Rosenberg).

Der neu erbaute Kindergarten im Jahre 1956 ...



.. und im Jahre 1998

Auf Initiative von Herrn Albert Kroesen wurde
1957 an der heutigen Strafsenkreuzung Adam -
Stegerwald - Strafie / Biemenhorster Weg ein We-
gekreuz errichtet. Herr Kroesen wollte hiermit
Dank abstatten fiir die Rettung aus allen Gefahren
des II. Weltkrieges. Die Kosten dieses Kreuzes wur-
den teilweise durch eine Sammlung innerhalb der

- . —
AR VAN T P
L i/ ‘o e

$a TR A

i

Wegekruz, fnahm von 1975

Gemeinde aufgebracht, die Herr Kroesen durch-
tithrte. Als freundlicher und frohlicher Zeitungs-
bote brachte er den Biemenhorstern jeden Morgen
ihre Zeitung und konnte somit immer fiir ,sein”
Wegekreuz sammeln. Die Gemeinde Biemenhorst
und der Schiitzenverein gaben zur Errichtung des
Kreuzes noch einen Zuschuf. Das zum Wegekreuz
gehorige Grundstiick stiftete der unmittelbare
Nachbar Heinrich Lamers.

Angefertigt wurde das Wegekreuz vom Bildhauer
Paul Wesseling aus Suderwick.

Um den Jugendlichen unserer Gemeinde einen
Treffpunkt zu geben, wurde hinter dem Kindergar-
ten 1957 ein neues Jugendheim gebaut, welches im
Februar 1958 eingeweiht wurde. Fortan entwickel-
te sich in diesem Hause eine sehr rege und frucht-
bare Jugendarbeit.

Anlafllich einer Firmreise besuchte Weihbischof
Heinrich Tenhumberg am 5. Oktober 1959 die
Gemeinde Biemenhorst und wurde in der Schule
teierlich empfangen.

Die evangelische Apostel - Kirche am Biemen-
horster Weg wurde am 8. Dezember 1963 von dem
aus Bocholt stammenden Bischof Hermann Kunst
und Pastor Hans - Christoph Meier eingeweiht.
Seit dieser Zeit gehoren die evangelischen Christen
aus Biemenhorst zu dieser Kirche.

Am 5. Juli 1964 feierte Neupriester Hermann
Grofs - Weege aus Biemenhorst seine Primiz in der
Ewaldi Kirche.

Im Alter von 72 Jahren starb am 13. Dezember
1967 Pfarrer Anton Hommel. Pfarrer Hommel
war bei allen Biemenhorstern als véterlicher und
guter Pastor sehr beliebt. Seine Hausbesuche beim
Rundbringen des Kirchenkalenders und das dazu-
gehorige Rauchen einer guten Zigarre sind allen al-
teren Biemenhorstern noch in guter Erinnerung.
Pfarrer Hommel war 46 Jahre Priester und davon
33 Jahre an der Ewaldi Kirche tétig.

Sein Nachfolger wurde Pfarrer Albert Bettmer, der
am 28. April 1968 feierlich in sein neues Amt einge-
fithrt wurde. Nattirlich haben auch hier die Biemen-
horster, insbesondere der Schiitzenverein, dieser Fei-
er einen wiirdigen Rahmen gegeben. Pfarrer Bettmer
wirkte bis 1990 an der Ewaldi Kirche und war wie
sein Vorgdnger auch in Biemenhorst sehr beliebt.
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Im gleichen Jahr trat Pfarrer Hans Haskens in der
Pfarrgemeinde Ewaldi seinen Dienst an.

Auf Wunsch von Pfarrer Bettmer wurden 1970
die Elisabeth - Gruppe und die Katharinen - Grup-
pe in unserer Gemeinde ins Leben gerufen. Diese
Gruppen waren der Pfarrcaritas angegliedert und
fanden in den Anfangsjahren bei ihren monatli-
chen Treffen in der Gaststitte Witzen und in der
Gaststétte Telaar regen Zuspruch. Zu besonderen
Anlassen wie Ostern, Erntedank und Weihnachten
fanden besondere Feiern statt. Gemeinsame Aus-
fltige der beiden Gruppen gehorten ebenfalls zum
Programm. Wie bei vielen anderen Aktivititen in
Vereinen und Verbanden liefS auch hier der Besuch
zu Beginn der neunziger Jahre nach, und beide
Gruppen l6sten sich in den Jahren 1995-96 wieder
auf. Leiterin der Katharinen - Gruppe waren Anne-
liese Schmeink und Maria Bomken, die Elisabeth -
Gruppe wurde von Heidi Nienhaus gefiihrt.

Die Elisabeth-Gruppe
Stehend von links: Die 2. ist die Leiterin Frau Heidi Nienhaus

Franz - Gerd Stenneken aus unserer Gemeinde
erhielt am 20. Mai 1973 durch Bischof Tenhum-
berg in Miinster die Priesterweihe. Er ging
zundchst als Kaplan nach Altenberge, wurde 1986
Pfarrer von St. Ludger in Schermbeck und ist
heute (1998) als Dechant des Dekanates Wesel
tatig.

Am Pfingstsonntag, dem 10. Juni 1984, empfing
Johannes Schmeinck im Dom zu Miinster die Prie-
sterweihe und feierte am Pfingstmontag in der
Ewaldi Kirche sein Primizamt. Nach einigen Ka-
plansjahren stellte er sich freiwillig fiir die Seel-
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sorge in der neuerrichteten Ditzese Sibirien als
Pfarrer der kath. Gemeinde Omsk zur Verfiigung.
Seit 1995 ist er als Pfarrer in Werne, St. Conrad,
tatig.

Am 22. Mai 1988 wurde Dirk Mispelkamp
durch Bischof Reinhard Lettmann zum Priester ge-
weiht. Am Tag darauf, am Pfingstmontag dem 23.
Mai, feierte er unter grofier Anteilnahme der Bie-
menhorster sein Primizamt in der Ewaldi Kirche.
Als Pfarrer wirkt er seit dem 29. Oktober 1995 an
der St. Mariengemeinde in Ochtrup.

Durch das 2. Vatikanische Konzl (11.10.1962 -
8.12.1965) wurde das Amt des Diakons wieder in
der Kath. Kirche eingefiihrt. Dieses Amt hatte be-
reits in den ersten Jahrhunderten der Kirchenge-
schichte bestanden. Aus Biemenhorst wurde am
13. Oktober 1979 der Rektor der Diepenbrock-
schule Heinz Winking zum Diakon geweiht. Am
18. Oktober 1980 wurde Heinz Jansen zum Dia-
kon und am 26. Miarz 1983 Johannes Harmeling
zum Diakon geweiht.

In der Ordensgemeinschaft der Don - Bosco -
Schwestern in Rottenbuch legte am 5. August
1986 Frau Rita Breuer aus Biemenhorst die Ewige
Profess ab. Nach einer Ausbildung als Sozial-
padagogin ist sie heute Oberin im Provinzhaus der
Don - Bosco - Schwestern in Miinchen.In die glei-
che Ordensgemeinschaft trat auch Frau Rita Peters
ein, die am 5.8.1994 die Ewige Profess ablegte.
Heute arbeitet sie als Padagogin in der Fachakade-
mie fiir Sozialarbeit der Don - Bosco - Schwestern
in Rottenbuch.

Schwester Maria - Johanne, geb. Nienhaus, legte
am 8.12.1987 bei den Schonstitter Marienschwe-
stern das Ewig - Versprechen ab. Heute ist sie Obe-
rin im Schulungsheim auf Berg Schonstatt. Auch
Schwester Angelia, geb. Brahler, hat am 8.12.1988
bei den Schonstétter Marienschwestern das Ewig -
Versprechen abgegeben und ist heute als Ergothe-
rapeutin und im Altenpflegeheim Schonstattau in
Borken tatig,

Frau Klaudia Beyering wurde nach ihrer Ausbil-
dung als Pastoral - Assistentin in den Jahren 1992 -
1996 von Bischof Reinhard Lettmann als Pastoral -
Referentin beauftragt. Heute ist sie in Oding in der
Seelsorge tétig.



Seit dem 1.9.1992 ist Markus M 6llmann aus un-
serer Gemeinde als Kiister an der St. - Andreas Kir-
chengemeinde in Essen Riittenscheid tétig.

An der Strafienkreuzung Birkenallee - Biingerner
Strafie wurde am Erntedankfest des Schiitzenverei-
nes am 19. September 1981 das Ewaldi Denkmal
feierlich eingeweiht (siehe Schiitzenverein).

Im Jahre 1983 wurde an der StrafSe Zum Wald-
schlofichen eine kleine Kapelle errichtet, um die
sich wie bei der Errichtung des Wegekreuzes am
Biemenhorster Weg im Jahre 1957 Albert Kroesen
sehr verdient gemacht hat. In Eigenleistung der
Nachbarschaft Owerhook unter der Leitung von
Diakon Heinz Winking entstand die Kapelle zu
Ehren der Gottesmutter. Die kunst- und wertvolle
Marienstatue stammt aus dem Haus Bauer in Ke-
velar. Wann man auch an dieser Gebetsstitte vor-
beikommt, immer brennen dort Kerzen als Zei-
chen der Marienverehrung,

Da in den sechziger Jahren die Gemeinde Bie-
menhorst an Einwohnern sehr stark zunahm, wur-
de die Versorgung der Bevolkerung mit guter Lite-
ratur dringlich. So wurde auf Initiative von Pfarrer
Bettmer im Jahre 1970 an der Ecke Mittelheggen-
strafe / Auf dem Dannenkamp ein geeigneter
Raum angemietet und dort eine katholische 6ffent-
liche Biicherei mit ca. 600 Medien eingerichtet.
Frau Maria Weber, ausgebildete Biichereifachkraft,
tibernahm die Leitung ehrenamtlich. Doch schon
nach einigen Jahren erwies sich der Raum als zu
klein. Wegen der grofsen Nachfrage nahm die Zahl
der Medien immer mehr zu. Es ergab sich die giin-
stige Gelegenheit, beim Neubau der Stadtsparkasse
in Mussum im Jahre 1983 den guterhaltenen Pavil-
lion, der bis dahin als Sparkasse gedient hatte, zu
erwerben und ihn neben dem Kindergarten aufzu-
stellen. Zur Zeit hat die Biicherei einen Bestand
von 8400 Medien (Biicher, Spiele, Kassetten, Zeit-
schriften) und eine durchschnittliche Ausleihe von
13000 Medien pro Jahr. Frau Maria Weber leitete
die Biicherei von 1970 bis 1997. Heute wird die
Biicherei von Frau Christa Deckers gefiihrt, die
von ca. 20 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen unter-
sttitzt wird.

Zu Beginn unserer Chronik lesen wir, dafs die
Ewaldi Briider um 695 versucht haben, unsere Vor-

fahren fiir das Christentum zu gewinnen. Pfarrer
Dechant Jiirgens, der erste Pfarrer von St. Josef,
widmete den Schutzpatronen unserer Pfarrgemein-
de das folgende Ewaldi Lied, mit dem wir die chro-
nologische Betrachtung tiber das Kirchliche Leben
in unserer Gemeinde Biemenhorst beenden wollen.

Ewaldi, ihr an Gottes Thron,

Ihr folget nun dem Lamme schon;
Den Ihr so mutig habt gelehrt,

Der ist es, der euch droben ehrt.
Helft unsin diesem Jammertal,
Daf$ wir durch Gottes Gnadenwahl
Zum Himmel kommen allzumahl.

Euch schlug des bittren Feindes Hand,
Unwissend wohl, im Sachsenland;
Ihr brachtet Leben, brachtet Gott
Und nahmt dafiir den eignen Tod.
Helft uns........

Esnahm ins Grab wohl das Gebein
Von stillen Helden Vater Rhein;
Die Aa, wie Issel, schliefSt den Kreis,
Wo sank ins Grab das Himmelsreis.
Helft uns........

Ewaldi, ihr vergofSt das Blut

Fiir unserer Heimat hochstes Gut.
Habt Dank, ihr Helden, sittenrein,
Schiitzt immerdar die Kirche klein.
Helft uns........

-

S g

Biicherei an der SchulstrafSe
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Pfarrkirchen, zu denen die katholischen Christen
von Biemenhorst gehorten

St.-Georg-Kirche bis 1901, Steinzeichnung von 1842 mit dem
barocken Turm, im Volksmund Paperbusse genannt
Erbaut von 1415-1486

Notkirche Ss. Ewaldi von 1934-1953
Aufnahme ca. 1950

Ss. Ewaldi-Kirche von 1953 bis heute
Aufnahme von 1954
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Pfarrkirchen, zu denen die evangelischen Christen
von Biemenhorst gehorten

Von 1819-1901 die St.-Agnes-Kirche,
dahinter das alte Krankenhaus

 ——_—

Von 1963 bis heute Apostel Kirche am Biemenhorster Weg
Aufnahme von 1966

Von 1901-1963 Christus-Kirche an der MiinsterstrafSe
Aufnahme um 1935
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Karwoche und Ostern in Biemenhorst von 1910 bis 1960

Berichtet von Rektor Hillermann am 14.5.1961
Gewiihrspersonen fiir die Angaben waren:

Josef Breuer, Landwirt 63 Jahre, geb. in Biemenhorst
und der Verfasser Herr Hillermann.

Palmsonntag:

In der hiesigen Gemeinde unterscheidet man
scharf zwischen ,Palmbtisken” und , Palmstoksken”.
Bleiben wir zundchst beim ersten. Am Morgen des
Palmsonntag sieht man die Kinder mit formlosen
Bucksbaumstrauflen (Palmbiisken) zur Kirche ei-
len. Es fallt auf, dafs einige Kinder grofsere, andere
ganz kleine Straufse in den Héanden tragen. Eine
Erklarung dafiir findet man, sobald man weif3, daf3
die grofien Straufle fiir mehrere Familien (Nach-
barn, Onkel und Tanten), wo keine Schulkinder
im Hause sind, bestimmt sind. Die liturgisch vor-
geschriebene Prozession mit dem geweihten Palm
fand bis zum zweiten Weltkrieg in der Kirche statt.
Heute ist diese Prozession nach drauflen, rund um
die Kirche, verlegt. Nach Beendigung der hl. Mes-
se werden seitens der Pfarrverwaltung geweihte
Palmzweige an solche Gottesdienstbesucher ausge-
teilt, die keine Moglichkeit hatten, sich Zweiglein
von zu Hause mitzubringen.

Nach Riickkehr von der Kirche fanden die ge-
weihten Zweige sofort ihren bestimmten Platz, sei
es im Schlafziimmer hinter dem Kruzifix oder
Weihwasserbecken, in der Kiiche, an der Stirn-
wand der Tenne und in den Stéllen. Das Zweiglein,
das hinter dem Weihwasserbecken steckt, wird bei
Versehgangen, Wohnungseinweihung und Sterbe-
féllen als Weihwasserwedel gebraucht.

Das Wort ,Palm” ist im hiesigen Sprachgebrauch
allgemein die Bezeichnung fiir die Buchsbaum-
pflanze. Der Name Buchsbaum ist hier tiberhaupt
nicht bekannt. Gartenbeete werden mit Palm ein-
gefaf3t, und vor seinem Bienenstall hat der Bienen-
vater gerne eine Palmhecke.

Jetzt zum ,Palmstoksken”. Nach dem Friihstiick
nimmt das Kind von seinen Eltern das geschmiickte
Palmstoksken entgegen, wenn es auch an dem
kiinstlichen Gebilde kein griines Blattchen, ge-
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schweige denn Palm zu sehen ist. Schon acht Tage
vorher hat der Vater die Spitze einer Jungkiefer mit
2- 3 Astquirlen aus dem Busch geholt. Alle Nadeln
und die ganze Rinde sind in miihseliger Arbeit ent-
fernt und das blanke Holz noch mit Schabeisen und
Glaspapier bearbeitet worden. Je weifier der Stock
glanzt um so schoner ist er. Auf der Spitze steckt
heute eine Apfelsine, vor fiinfzig Jahren war es ein
Apfel. Die anderen Astspitzen kronen ,Palmvoggel-
kes”, die vom Bécker hergestellt werden. Sie beste-
hen aus einfachen Miirbeteig mit geringen Zucker-
zusatz. Die Hauptsache an dem Voggelken ist das
Auge, das durch eine Rosine oder Korinthe gebildet
wird. Durch die Astreihen ziehen sich Zwirnsfaden
mit aufgereihten Trockenpflaumen, Rosinen, Feigen
und Bonbons. Durch bunte Papierstreifen von 2 - 3
cm Breite und 40 - 50 cm Léange sucht man dem
Kunstwerk etwas Farbe zu verleihen.

Nun zehen die Kinder familienweise mit ihrem
Palmstoksken durch die Nachbarschaft und singen
dabei folgendes Lied:

Palm - Palmsundag,

ower eenen Sundag,

dann krieg wej en Eiy,

dann krieg wej en lecker Paoseiy

Een - Eiydat is kin Eiy,

Twee - Eiyer dat es en halv Eiy,

Dree - Eiyer, dat is en Paoseiy!

Am spdten Nachmittag, jedoch spétestens am an-
deren Morgen, wird das Palmstoksken gepliindert
und der holzerne Rest wandert ins Feuer.

Palmstoksken:
Handskizze
von Rektor
Hillermann




Palmsonntag 1999 mit Daniel, Frederik und Rafael

Die Karwoche:

In der Karwoche vollzieht sich das Leben bis zum
Karfreitag in gewohnten Bahnen. Charakteristisch
fiir unsere Gegend ist jedoch, daf} gerade in diesen
Tagen die Obstbaume gekélkt werden miissen. Alle
Obstbdaume, sowohl im Garten wie auch in den an-
grenzenden Weiden, werden bis zur beginnenden
Krone mit weifSer Kalkmilch gestrichen. Eigentlich
ein altes Mittel, um die unter der Rinde tiberwin-
ternden Obstbaumschédlinge am Ausschliipfen zu
hindern und miifste eigentlich im Spatwinter vor
den ersten Sonnentagen geschehen. Jedoch wird
diese Prozedur immer in der Karwoche vorgenom-
men und wenn auch vorher die Frithlingssonne
lockt, am Ostermorgen soll namlich nicht nur das
Haus durch Sauberkeit glanzen, sondern auch die
Obstbaume durch ihren weifien Glanz die Sauber-
keit weithin bestatigen.

Weifsgekalkte Biume bestimmen im Frithling auch heute noch
das Bild in den Kleingirten

Solange der Karfreitag in rein katholischen Ge-
genden noch als Werktag galt, hier bis zum Ende
des zweiten Weltkrieges, hatte er auch hier sein
besonderes Geprége. Die liturgische Feier in der
Kirche, die ja morgens stattfand, wurde kaum
besucht, es wurde sogar noch auf dem Acker gear-
beitet. Nach 12 Uhr &nderte sich das Bild. Nach-
mittags fand in Bocholt, dem Sitz unserer Pfarr-
kirche, eine Karfreitagsprozession statt, an der fast
alle Erwachsenen der Gemeinde teilnahmen. Diese
Prozession hatte ein sehr hohes Alter und fiihrte bis
zur Mitte des vorigen Jahrhunderts einen verklei-
deten, kreuztragenden Christus mit, wie heute
noch in Delbriick und Menden. Von der alten
Pfarrkirche zog die Prozession durch das Ostertor
zum Kreuzberg, einem kiinstlichen Hiigel mit ei-
ner Kreuzigungsgruppe am Ostlichen Stadtrande.
Hier wurde die letzte Fastenpredigt gehalten, und
tiber die Konigsmiihle fiihrte der Weg zur Kirche
zuriick.

Anschlieffend ergofd sich dann die Menge der
landlichen Teilnehmer in die Stadt. Hier wurden
nun die Einké&ufe erledigt, die sich auf den dufleren
Menschen und das Osterfest bezogen. Da wurden
gekauft: Starkekragen, Vorhemde oder Chamisett-
kes, (siehe Erstkommunion), Schlipse, Hiite fiir
Ménner und Frauen und manch Bocholter Kauf-
mann machte am Karfreitag das Geschift des Jah-
res. Von Ostern an wurde ein Uberzieher nicht
mehr getragen, ob nun Ostern Ende Mérz oder

211



Ende April gefeiert wurde. Dieser Kleiderwechsel
richtete sich also nach dem Osterfest und nicht
nach der Temperatur. Heute (1961), wo Karfreitag
in ganz Deutschland Feiertag ist und die katholi-
sche Kirche in der ganzen Welt die Karfreitagslitur-
gie um 3 Uhr nachmittags feiert, ist die Prozession
aufgegeben.
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In Anlehnung an die Karfreitagsprozession, die in fritheren Jah-
ren durch die Straflen von Bocholt zog, findet seit etwa 1980
am Karfreitagmorgen in Biemenhorst eine Karfreitagsprozession
statt. Der Kreuzweg, der vom Ewaldi Denkmal ausgehend iiber
den Steinesch zuriick zur Schule fiihrt, war zunichst durch
schlichte Birkenkreuze gekennzeichnet. Ab 1984 wurden am
Kreuzweg massive Steinsteelen errichtet, wo auf Tontafeln die
jeweilige Szene der Station dargestellt ist.
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Karfreitagsprozession 1998 auf dem Steinesch

XI 1% Stzz tzon des Kreuzweges an der Schule Die Motwmfeln
wurden von Agnes Leson, geb. Fortmann, aus unser Gemeinde

geschaffen.

Karsamstag:

Fiir den Karsamstag sind kei-
ne Gebrauche bekannt. Infolge
des weiten Kirchweges wurden
Gottesdienst mit Osterfeuer,
Taufwasserweihe und Messe
nicht besucht. Erst als wir 1934
zu einer Stadtrandpfarre abge-
pfarrt wurden und unter den
Schiilern die ersten Mef3diener
heranwuchsen, wurde auch die
Feier von einigen Leuten aus
der Gemeinde besucht. Heute,
nachdem die hl. Weihen in die
Osternacht verlegt wurden, ist
der Karsamstag ein gewohnli-
cher Werktag.

ir den Fall meiner Cinlieferung

eine Rranfens, Heil: oder Pfleges

anftalf ecBldre id:

1. Sy bitte die dienfttuenden Pflegeperfonen,
baldigft den fiir die Unftalt uftandigen
rom.«fatholifden Geiftlichen u pers
ftdndigen, daf idy feinen Befud), Jufprucy
und Empfang der bl. Saframente wiinfde.

2. 3y bitte, audh) die Geiftlihen meines
Pfarrei 3u meinem Bejud) zuzulaffen. -«

Py .
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- =Gtr., bei f/‘/ FOA
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ei tf] e IBillenserflan B Der
£l. ®ftectommunion e et e lton i beutpen:
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Bt. G.-V. 683, St. Georg-Verlag, Frankfart a. M.
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Ostern:

Fiir die Osternacht und den Ostermorgen sind
keine Gebrauche bekannt. Das Osterfeuer ist An-
gelegenheit der einzelnen Nachbarschaften. Schon
wiéhrend des ganzen Winters wird alles Abfallholz
aus Rodungen und Obstgirten an einen von alters
her festgelegten Platz zusammengefahren. Je mehr
,Stiiwen” (Baumwurzeln) aus alten Wallhecken da-
bei sind, desto schoner und majestétischer wird das
Feuer. Am Osterabend ist die ganze Nachbarschaft,
jung und alt, um das Feuer versammelt. Nach
kurzem Ostergrufs ziindet gewohnlich der Ei-
gentiimer des Platzes den Holzstofs an. Wahrend
des Abbrennens werden kirchliche Osterlieder ge-
sungen. Spriinge iiber das Feuer und Umhertragen
des Feuers sind unbekannt.

Osterfeuer an der Biingerner StrafSe

Ostereier:

Dafs Kleinkinder bis zu 7 Jahren die vom Oster-
hasen gebrachten Eier am Ostermorgen suchen, ist
keine besondere Ortssitte, sondern wohl {iiberall
bekannt. Das Essen der Eier ist auf den Hofen mit
dem Abendessen verbunden. Ein Farben der Eier

214

geschah bis zum I. Weltkrieg nur mit Hilfe von
Zwiebelschalen und frisch geschnittenem Roggen.
Die beiden Sachen wurden mitgekocht und erga-
ben gelbliche und tiefbraune Farbtone.

Zu dem Essen der Ostereier wére noch folgendes
zu bemerken: Das Landkind sieht in dem Ei etwas
ganz anderes als das Stadtkind. Zwar geht das
Landkind jeden Tag mit Eiern um. Gerade seine
Arbeit ist es ja, taglich die Eier aus den Nestern zu
sammeln. Aber fiir ihn ist das Ei nicht in erster Li-
nie Nahrungsmittel und Leckerbissen. Selbstver-
standlich mochte es ebenso gerne ein Ei essen wie
seine Altersgenossen aus der Stadt. Aber von alters
her galt auf dem Bauernhof der Grundsatz ,Ein Ei
ist Bargeld”.

Mit dem Eiergeld mufste die Mutter ja ihre

. Einkdufe fiir den
Haushalt  finan-
zieren, und so er-
hilt das Bauern-
kind im Laufe
des Jahres kaum
ein Ei. So kénnen
wir seine Sehn-
sucht nach ,Paos-
eiern” verstehen,
die so wunderbar
in dem Palm-
sonntagslied mit
der  Steigerung
JEen Eiy - Twee
Eiyer - Dree Eiy-
er” zum Aus-
druck kommt.

So ist also fiir
die Jugend, etwa
bis zum zwanzig-
sten Lebensjahr,
der Tag gekom-
men wo fiir das Eieressen ein Freibrief ausgestellt
wird. Beim Abendessen am Osterabend darf jeder
so soviel Eier essen, wie er will. Schon tagelang vor-
her werden Wetten abgeschlossen, wieviel Eier
man bewdltigen will. Bis zu 2 Dutzend Eier soll
ein Knecht in unserer Gemeinde einmal gegessen
haben.



Erstkommunion in Biemenhorst um 1905

Berichtet von Rektor Hillermann am 2.12.1960
Gewiihrspersonen fiir die Angaben waren:

Josef Breuer, Landwirt 62 Jahre, geb. in Biemenhorst
und Ehefrau Josefa Hillermann, 61 Jahre, geb. in
Biemenhorst.

,Kreuzauffindung wet dat Kind anenommen”
(Kreuzauffindung wird das Kind angenommen)
sagten damals noch die alten Leute in Biemenhorst,
denn 50 Jahre vorher gingen die Kinder in Bocholt
an diesem Tag zur Erstkommunion. Wahrschein-
lich war dieser Tag, der 3. Mai, gewihlt worden in
Bezug auf die Verehrung des wundertdtigen
Bocholter Kreuzes in der St. Georg - Kirche, zu dem
zum Feste Kreuzerhohung, 14. September, auch
heute noch viele Prozessionen von auswirts erschei-
nen. Um die Jahrhundertwende war aber schon der
weifse Sonntag der Tag der Erstkommunion.

Der Kommunionunterricht begann zu Anfang
der Fastenzeit. 2 - 3 mal wochentlich machten die
Kinder den Weg nach Bocholt. Gemeinsam ver-
lieSen sie um 10 Uhr die Schule mit der Empfeh-
lung, unterwegs den Rosenkranz zu beten. Der
Unterricht in einer Stadtschule wurde von einem
Kaplan gemeinsam fiir Jungen und Méadchen er-
teilt. Auf dem Heimweg vereinigten sich gewdhn-
lich die Kinder der einzelnen ,Hoke”. Auf diesem
Weg nach Hause gab es dann oft kleinere Reiberei-
en und Plankereien sowohl zwischen den einzelnen
Hoken und Bauerschaften, wie auch mit den Kin-
dern der Stadt, wobei kleine Sticheleien hingenom-
men werden muf3ten.

Die Vorbereitungszeit dauerte bis Palmsonntag,
wo der eigentliche Unterricht zu Ende war. In der
Karwoche war die néhere Vorbereitung durch An-
dachten, Kreuzweg und Karfreitagsprozession.
Nach Ostern gab es ,Plitze” in der Kirche und das
Kommen und Gehen zur Kommunionbank wurde
getibt. Mitte der Woche wurde dann die General-
beichte abgelegt.

Am Vorabend des Weifien Sonntags wurde dann
die Haustiir mit einem Kranz, der mit weifsen Pa-
pierrosen verziert war, geschmiickt. In einer Aus-

wolbung des Kranzes mitten tiber der Tir hing ein
kleines eingerahmtes Bild, gewdhnlich war es das
letzte Abendmahl. Neben dem Eingang bzw. der
Tirschwelle standen 2 - 4 Maien (Birken), eben-
falls mit weifsen Papierrosen geschmiickt. Der klei-
ne Weg bis zur Chausee bzw. Landweg war mit
weiflem Sand, Blumen und Papierschnipseln be-
streut. Wenn Mund - und Zahnpflege damals auch
noch zemlich unbekannt waren, wurde doch
streng darauf geachtet, daff das Kommunionkind
am Abend vor dem Fest den Mund ausspiilte.

Hierzu eine nette Episode aus meiner Klasse im
Jahre 1911. Der Schulrat hatte die Schule besucht.
Bei seinen Abschiedsworten betonte er nochmals
besonders die Zahnpflege. Auf die Frage an ein
Médchen: ,na wie oft putzt du dir denn deine Zah-
ne”, erfolgte prompt die Antwort: ,alle 4 Wochen,
wenn ich zur hl. Kommunion gehe”. Am Morgen
des Weifsen Sonntags sah man von allen Seiten El-
ternpaare mit ihrem Kommunionkind zur Kirche
eilen. Nur ganz wenige Kinder wurden mit der
Kutsche gefahren. Vater hatte den Gehrock und
Mutter das gute Schwarze angezogen.

Im Jahre 1912 tiberholte ich zwei solcher Eltern-
paare auf dem Weg zur Kirche. Das erste Eltern-
paar ging stolz aufgerichtet. Vaters Anzug war neu
aufgebiigelt, und Mutters Kleid hatte eine neue
weifse Riische. Wohlwollend, fast stolz ruhten ihre
Augen auf ihrem Kommunionkind. Nach dem
Morgengrufs sagte ich um ins Gesprdch zu kom-
men: ,Na, I heppt je ok ene darby”. Mit geschwell-
ter Brust und leuchtenden Augen kam die Ant-
wort: ,Jo Mester (Schulmeister) unse Olste”. Kurze
Zeit darauf hatte ich das zweite Paar eingeholt, ein
dlteres Ehepaar. Vaters Rock war schon etwas ins
Graue geschossen, und die Mutter trug das ge-
wohnliche Sonntagskleid. Sie fiihrten einen Jungen
zwischen sich. Nach derselben Begriiffung wie vor-
her kam ruhig und bedédchtig, ja bald resigniert die
Antwort: ,Jo Mester, unsen Letzten”.

Am Festtag wurden die Bauerschaftskinder, ge-
sondert von den Stadtkindern, mit ihren Lehrper-
sonen von der Stadtschule feierlich abgeholt.
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Schulplatz und Kirchplatz prangten im Maien -
und Flaggenschmuck. Unter Vorantritt der Geist-
lichkeit und begleitet von Engelchen erfolgte der
Einzug in die Kirche. Vor der hl. Messe wurde das
Taufgeliibde erneuert. War die Zeit der Austeilung
der hl. Kommunion gekommen, fiihrten die Lehr-
personen, die am Ende der Kinderbanke ihren
Platz hatten, die Kinder zur Kommunionbank, um
mit ihnen zu kommunizieren. Nach den Kindern
gingen die Angehorigen zur Kommunion. Es war
Sitte, daf8 alle Angehorigen zur hl. Kommunion
gingen. Mit einer Ansprache des Pfarrers schlofs die
Feier. Der Auszug aus der Kirche erfolgte in ghnli-
cher Weise wie der Einzug,

Waihrend die Stadtkinder mit ihren Eltern nach
Haus eilten, gingen die Bauerschaftskinder ge-
schlossen zum Pastorat. Hier, in Pastors grofser Stu-
be, wurde mit dem Pfarrer, den Kapldnen und den
Lehrpersonen Kaffee getrunken, wahrend die El-
tern drauflen so lange warten mufsten. Um dem
Pfarrer die Kosten fiir den Kaffee zu ersetzen, war
es Sitte, daf} jedes Kommunionkind in der Karwo-
che ein Dutzend Eier im Pastorat ablieferte. Nach
etwa einer halben Stunde wurde mit den Angehori-
gen der Heimweg angetreten. Zu Hause waren Pa-
ten und Grofleltern die einzigen Gaiste, und das
Mittagessen unterschied sich kaum von einem ge-
wohnlichen Sonntagsessen.

Zur Dankandacht um 4 Uhr war alles wieder in
der Kirche. Nach der Andacht erhielt jedes Kom-
munionkind von dem Pfarrer ein grofies Kom-
munionbild mit seinem Namen und dem Tag der
ersten hl. Kommunion. Ein dhnliches Bild erhielt
es am ndchsten Tag vom Lehrer in der Schule. Bei-
de Bilder wurden eingerahmt und hatten ihren
Platz in der besten Stube. Als Geschenke erhielten
die Jungen gewdhnlich eine Taschenuhr und die
Maédchen ein goldenes Kreuzchen. Dazu kamen
von den néchsten Verwandten kleine Glasbilder
oder Bilder mit Papierspitzen. W&hrend der Vorbe-
reitungszeit hatten sich die Kinder unter sich klei-
ne Heiligenbilder geschenkt, die mit dem Namen
des Spenders versehen wurden.

Wie stand es nun mit der Kleidung? Die Jungen
trugen schwarze bzw. dunkelblaue Anziige mit langer
Hose, Weste und Jacke. Dazu kam ein gestérktes Vor-
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Kommunionkinder Regina und Hans Tenbrock im Jahre 1939

hemdeken (Chamisett) mit weifSen Querbindern.
(Das Vorhemdeken, oder auch Chamisettken ge-
nannt, war ein etwas grofierer Kragen als Oberhemd-
ersatz, der mit weifsSen Querbandern um den Ober-
korper gebunden wurde, damit er nicht verrutschte).
Als Kopfbedeckung trug man eine dunkelblaue Miit-
ze in der Form einer Schiilermiitze, geziert mit einem
silbernen kleinen Kreuzchen. Die Méadchen trugen
durch die Bank schwarze, halblange Kleider, am Hals
geschlossen, oft noch mit einem Stehbordchen. Eini-
ge Midchen, besonders die der einflufSreichen Fami-
lien, trugen aber damals schon weif3 statt schwarz
Alle Méadchen jedoch trugen tiber dem Kleid einen
halblangen weifien Umhang, eine Art Mantille
(Schleiertuch) und auf dem Kopf eine weifse Spitzen-
haube, die mit kleinen Bandern unter dem Kinn be-
testigt war. Diese Haube war eigentlich eine verklei-
nerte Form der bekannten Bocholter Miitzen, die
damals noch von den Bauernfrauen am Sonntag ge-
tragen wurden. Kommunionkerzen gehorten weder
bei den Jungen noch den Méadchen dazu. Das im-
mer neue Gebetbuch, das Kommunionbuch, wurde
auf dem Weg zur Kirche sittsam in der Hand getra-
gen, wobei sich die Médchen auch schon eines
Spitzentiichleins bedienten.

Mit dem Abend des Weifien Sonntags war die
Feier endgiiltig zu Ende und am Montag ging es
wie immer zur Schule.



Die Biemenhorster Schule

Im Jahre 1995 konnte die Schule Biemenhorst
voller Stolz auf ihr hundertjghriges Bestehen
zurtickblicken. Mit einem grofien Fest in der Schu-
le und auf dem Schulgelinde, an dem die ganze
Gemeinde und viele ehemalige Schiiler teilnah-
men, wurde dieser hundertste Geburtstag gefeiert.
Viele ehemalige Schiiler, die nicht mehr in unserer
Gemeinde wohnen, waren froh, endlich mal wie-
der in ihrer Schule zu sein und alte Klassenkame-
radinnen und auch die etwas &lter gewordenen
Klassenkameraden noch einmal zu treffen. Man
horte immer wieder Vorschldge wie: wenn die
Schule 110 Jahre alt wird, soll wieder so ein scho-
nes Fest gefeiert werden.

Ein Dank geht von dieser Stelle an alle, die diese
schone Jubildumsfeier arrangiert und geplant ha-
ben.

Aus Anlaf8 des 100. Jubildums wurde eine Fest-
schrift herausgegeben, die in vorbildlicher und
hervorragender Weise die Geschichte unserer Bie-
menhorster Schule dokumentiert. Auch den Ver-
antwortlichen dieser Festschrift sei an dieser Stelle
herzlich gedankt.

Eigentlich brauchte man in dieser Chronik gar
nicht auf unsere Schule einzugehen, da in der Fest-
schrift ja alles tiber unsere Schule festgehalten wor-
den ist.

Weil aber davon auszugehen ist, daf3 nicht allen Le-
sern dieser Chronik die Festschrift zur Verfiigung
steht, soll doch einiges iiber unsere Schule erwahnt
werden.

Aus Bocholt horen wir, daf$ es hier bereits um 1360
eine Schule gegeben hat, die sicherlich nur von ei-
nigen Kindern betuchter Eltern besucht worden
ist. Uber die nichsten Jahrhunderte hinweg bot das
Schulwesen dann ein trostloses Bild. Bei den vielen
Kriegen, Pestseuchen und Hungersnéten hatten
die Menschen andere Sorgen, als sich um einen
Schulbesuch ihrer Kinder zu kiimmern. Erst 1675
verfiigte Fiirstbischof Christoph Bernhard von Ga-
len, daf$ alle Kinder seines Landes vom 6. - 14. Le-
bensjahr schulpflichtig seien. Das hatte zur Folge,

daf3 im ganzen Land nun Schulen eingerichtet wer-
den mufSten.

Dabei hat es sich wohl um sogenannte ,Sonntags-
schulen” gehandelt. Diese dienten in der Regel
dazu, Kindern, die als Arbeitskrafte bei der Feld-
und Hausarbeit benotigt wurden, wenigstens an
Sonntagen sowie an den Werktagen in der Win-
terszeit zundchst eine religiose, spdter aber auch
eine allgemeine Bildung zu vermitteln. Es sollte
aber noch 220 Jahre dauern, bis in Biemenhorst die
erste Schule gebaut wurde.

Ab dem Jahre 1783 wurde durch den Geistlichen
und Péadagogen Bernhard Overberg das Schulwe-
sen im Miinsterland neu geordnet. Waren bis da-
hin nur ungelernte Hilfskréfte in behelfsméafsigen
Schulen als Lehrer tétig, so sorgte er dafiir, daf3
neue Schulgebdude entstanden und die Ausbil-
dung der Lehrer verbessert wurde.

Bei Lehrer Tekotte lesen wir in seinem Buch tiber
die Schulen des Amtes Liedern - Werth, dafd nach
einem Ubersichtsbericht vom 10. April 1791 die
wenigen Schulkinder von Biemenhorst die Schule
in Bocholt besucht haben. Und in der Chronik der
Mairie Liedern (von ca. 1816 - 1823) finden wir
den Hinweis: Biemenhorst hat keine Schule, und
besuchen die Kinder dieser Bauerschaft die Schule
zu Bochold.

So konnten die Kinder der Gemeinde Mussum
bereits 1787 und die Kinder von Krechting seit
1808 ihre eigene Schule besuchen, wéhrend die
Kinder aus Biemenhorst, sofern sie zur Schule gin-
gen, den Weg nach Bocholt machen muften bzw.
die Schulen in Mussum oder Krechting besuchten.

Bei der fiir damalige Verhiltnisse grofien Bevol-
kerungszahl von 250 Einwohnern wurde der
Wunsch nach einer Schule um 1890 immer lauter.

Nachdem am 11. Juli 1890 durch den Kreis-
schulinspektor Stork aus Borken die Notwendig-
keit einer Schule nachgewiesen wurde, schritt man
in den folgenden Jahren zur Tat. 1893 erteilte die
Konigliche Regierung in Miinster die Erlaubnis
zum Bau der Schule, und 1894 erhielt man die ent-
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Die erste Schule um die Jahr-
hundertwende

Im Vordergrund das Ehepaar
Vehorn. Im linken Gebiudeteil
befand sich die einklassige
Schule, im rechten Gebiude-
teil die Dienstwohnung von
Lehrer Vehorn. Im Hinter-
grund sind die zur Dienst-
wohnung gehorenden Stall-
gebiude zu erkennen
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Die Umsetzung des Vertrages zwischen dem ersten Lehrer Ju-
lius Vehorn und der Gemeinde Biemenhorst vom
18.12.1895.

Zwischen der Gemeinde Biemenhorst und dem Lehrer Julius
Vehorn wurde heute folgender Vertrag geschlossen.

§1 Die Gemeinde Biemenhorst verpflichtet sich, so lange der
Lehrer Julius Vehorn an der Schule in Biemnehorst angestellt
ist, ihm das fiir seinen Haushalt notwendige Brennmaterial
gleichzeitig mit dem Brennbedarf fiir die Schule unentgeltlich
piinktlich zu liefern.

§2 Die Gemeinde Biemenhorst tibernimmt es, bei den jihr-
lichen griindlichen Reinigungen des Fufibodens die Schulbin-
ke durch eine geeignete Person los - und wieder festschrauben

zu lassen.

§3 Der Lehrer Julius Vehorn verpflichtet sich:

a bei der Reinigung des Schulzimmers durch die Schulkinder
die Aufsicht zu fiihren;

b die erforderlichen Besen dafiir anzuschaffen;

¢ den Fufiboden und die Fenster, so oft es vorgeschrieben ist,
mit Wasser griindlich zu reinigen;

d wihrend der Wintermonate das Feuer im Schulofen anzu-

legen.

Vorstehender Vertrag wurde doppelt ausgefertigt und von bei-
den Teilen eigenhiindig unterschrieben.

Biemenhorst, den 18. Dezember 1895

Julius Vehorn, Lehrer Die Gemeindeversammlung
Grofs Weege, Schmeinck,
Bockting, . Vomering

Bufs, Rolfing
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sprechenden Plane. Im Juni 1894 begann der Bau-
unternehmer Hiilskamp aus Bocholt mit dem Bau,
der 1895 fertiggestellt wurde.

Am 18. April 1895 trat Herr Julius Vehorn als
erster Lehrer an der neuen Schule in Biemen-
horst seinen Dienst an und unterrichtete zu Beginn
des neuen Schuljahres 51 Kinder aus Biemen-
horst.

Uber Nutzung und Pflege des Schulgebaudes
schlofs Herr Vehorn am 18. Dezember 1895 mit
der Gemeinde Biemenhorst einen Vertrag ab. Des
weiteren erhielt Herr Vehorn von der Gemeinde
den ,,Armenkamp” als Garten- und Ackerland zu-
gewiesen. Diesen Armenkamp hatte Johann Terwe-
ge bei seiner Auswanderung nach Amerika 1847
verlassen, und die Gebaude waren zwischenzeitlich

abgebrochen worden. Der Armenkamp wurde
1939 gegen ein Grundstiick des Bauern Wissen an
der Birkenallee eingetauscht, um dort einen Sport-
platz zu bauen. Der Armenkamp liegt an der
Strafse Steinesch 0Ostlich des Bauernhofes Joor-
mann, in dessen Besitz er heute ist.

Mit dem Bau der Schule hatte unsere Gemeinde
von da an auch einen Mittelpunkt erhalten.

Bereits im Jahre 1908 war es notwendig gewor-
den, ein zusitzliches Schulgebdude mit zwei Klas-
senzimmern zu errichten, da mittlerweile fast 150
Kinder die Schule besuchten. Im Friihjahr 1908
wurde durch Baumeister August Hiilskamp aus
Bocholt mit dem Bau der neuen Schule begonnen,
er fithrte ebenfalls die Umbauarbeiten fiir die Leh-
rerinnenwohnung in der ersten Schule aus.

el oy iyl i e e
. s "ﬂ"' 'H'—"-||1FF'! - | IHl | HH!-_ T RAML e 3 “-l‘"ﬂ' L ll-lh‘ H“M‘
L s di -u-ll ¥ h i L R T ILTE ]

--.l-ﬂ'-' ﬂl‘d‘].ll

Hauptlehrer Vehorn mit seinen Schiilern im Sommer 1908

Links erkennt man das Schild der 1905 eingerichteten Posthilfstelle

=

219



Diesem Schulgebdude folgte bereits in den
Jahren 1912/13 ein weiterer Neubau mit einem
Klassenzimmer und einer Lehrerwohnung, welcher
wiederum 1938 um eine weitere Klasse erweitert
wurde. Hierfiir war am 18. Februar 1938 die
Grundsteinlegung, und im April wurde in der
Gaststiatte Witzens das Richtfest gefeiert. Bereits
am 22. August des gleichen Jahres wurde das
Schulgebdude in Betrieb genommen. Die Ar-
beiten hatten folgende Biemenhorster Firmen aus-
geftihrt: Maurerarbeiten Fa. Hagdorn, Zimmerer-
arbeiten Fa. Biidding und Schreinerarbeiten Fa.
Biiink. Dieses Schulgebdude wird heute noch ge-
nutzt.
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Schule Biemenhorst vor dem I1. Weltkrieg:
hinten das 1908 errichtete Schulgebiude,
vorne das 1912-1913 erbaute Gebiude

Die erste Schule nach dem Umbau mit den
Dachgauben im Jahre 1912

Die 1912-1913 erbaute Schule (heute Haus Moritz)



Lehrer Hillermann mit seinen
Schiilerinnen und Schiilern

u.a. Hedwig Witzen, Elfriede
Kellermann, Hanna Joormann,
Hilde Menting, Berni Weyers,
Gerda Salemink, Theo Grofi-
Weege, Hanna Hoken, Elisabeth
Hillermann, Lisbeth Arping,
Dina Biidding, Lotte Matschke
und Else Matschke vor der 1908
erbauten Schule

Aufnahme ca. Ende der
zwanziger Jahre

In der 1908 erbauten Schule
Lehrer Hillermann u.a. mit Franz
TheifSen, Adolf Sprick, Hans
Sprick, Hermann Hoffken, Willi
Jansen, Hermann Bliker, Werner
Niehus, Dora Bockting, Hanna
Joormann, Hilde Nienhaus, Berni
Weyers, Gerda Salemink und
Hedwig Witzen

Aufnahme ca. Ende der
zwanziger Jahre
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seinen Enkel Theo, ob er in der Schule auch fleifSig gelernt habe,
Friihjahr 1928

Einschulungstag 1933
Links Else Blits, heute Frau Fehler, rechts Hedwig Schiiren, heu-
te Frau Geidler, vor dem heutigen ,,Haus Moritz”
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Auswirkungen des II. Weltkrieges auf die Schule
und den Schulbetrieb sind in den Jahren von 1939
bis 1945 festgehalten.

Nachdem im letzten Kriegsjahr 1945 keine Kin-
der an der Schule aufgenommen worden waren,
wurden 1946 bereits wieder 69 Kinder eingeschult.
Da der II. Weltkrieg an den Schulgebduden grof3e
Schédden angerichtet hatte, wurden diese in den
Nachkriegsjahren bis 1949 beseitigt und eine Re-
novierung der Gebdude vorgenommen. Auch
konnten nach der Wahrungsreform jetzt endlich
die dringend erforderlichen Lehrmaterialien ange-
schafft werden.

Am 20. Juli 1950 wurde feierlich der Grundstein
tiir den Neubau eines 3 - klassigen Schulgebaudes
gelegt. Meister, Gesellen, Arbeiter und geladene
Gaste feierten dies mit einem Umtrunk in der alten
Schule. Am 31. September war bereits Richtfest.
Hauptlehrer Hillermann, der sich sehr stark fiir
den Neubau eingesetzt hatte, erlitt an diesem Tage
einen Kréftezusammenbruch und war bis Ende des
Jahres krank.Am 26. Juli 1951 wurde der 1950 be-
gonnene Schulneubau eingeweiht, und der erste
Unterricht fand am 29. August in der neuen Schu-
le statt. Aus unserer Gemeinde waren folgende Fir-
men am Neubau beteiligt gewesen: Maurerarbeiten
Firma Hagdorn, Zimmererarbeiten Firmen Patt-
berg und Biiink, Schreinerarbeiten Firmen Essing
und Mollenbeck, und die Glaser- und Anstreicher-
arbeiten fiihrten die Firmen van Clewe und The-
sing aus.

Die neu erbaute Schule 1951 ...



... und 1998

Fiir die Schuljugend das Befte

Das neue Schulgebiude wurde gestern seiner Bestimmung iiberg eben

Biemenhorst: Fiir unsere Schulkinder das Beste — dieser Gedanke muf
der Gemeinde Biemenhorst vorgeschwebt haben, als sie an die schwierige Auf-

gabe des so dringend erforderlichen Schulneubaus herantrat,

Durch Hand-

und Spanndienste und durch eigene finanzielle Opfer hat sie es bewiesen, da

sie sehr wohl um den Wert unseres kostbarsten Gutes — der Jugend — weiB.

Inmitten; einer .echt westmiinsterlindischen Landschaft legte sie den Grund-

stein zu einem Schulneubau, zu dessen -Fertigstellung man dieser kleinen

Gemeinde wirklich begliickwiinschen darf, um so mehr; als dieses Gebédude
als ein Muster einer neuzeitlichen Schule gelten darf,"

Frohe, gliickliche Kinderaugen = leuch-
teten uns entgegen. - als. gestern vor-
mittag in einer festlichen Stunde . der
Schulneubau seine’ Weihe erhielt. Zu
dieser Feierstunde hatten sich neben Ver-
tretern der Geistlichkeit, der Kreisver-
waltung und des Amtes auch eine grofle
Anzahl von Gemeindeeingesessenen, an
ihrer Spitze Biirgermeister' Vennekamp,
eingefunden. Nach der Einsegnung des
Haueses durch den hochw. Herrn Ptarrer
Hommel von Ss. Ewaldi, Bocholt, rich-
tete Amtsbiirgemeister Paus herzliche
Worté .der BegriiBung an die Festver-
sammlung. . ‘Auch Biemenhorst, so fiihrte
er u. a. aus, habe unter einem fiihlbaren
Schulraummangel ~zu ‘leiden
Doch .diesem Zustande habe die Amts-
verwaltung. nicht untétig zugesehen, die
dann in Verbindung mit der Gemeinde
und der finanziellen' Unterstiitzung - des
Kreises und des Landes auch der hiesigen
Schulraumnot entgegengetreten sei.

Landrat Renzel sprach fiir Eltern, Er-
zieher und Kinder richtungsweisende und
aufriittelnde Worte. ~ Uber die Feier-
stunde stellte er die Worte: ,.Lobet den
Herrn und danket ihm fiir das gelungene
Werk”. Bemerkenswert . waren - seine
Ausfithrungen zu dem bevorstehenden

gehabt.

neuen Schulgesetz. Die konfessionelle
Schule ‘miisse unter Wahrung der Tole-
ranz gegeniiber anderen Glaubensmei-
nungen und Uberzeugungen die Forde-
rung der Stunde sein, eine konfessionelle
Schule, in der der Herrgott oberstes Ge-
setz 'sei und der gesamte Unterricht —
nicht nur die Religionsstunde — von dem
Geiste Christi durchdrungen sein miisse.
Elternhaus, Schule, Kirche miiiten zu
einer verschworenen Gemeinschaft zu-
sammenwachsen und diirften niemals das
Recht der Selbstbestimmung.in der Frage
des Schulsystems aufgeben.

Die GriiBe des Regierungprisidenten
und des Oberkreisdirektors iiberbrachte
Kreiskimmerer Dorner, der auch seiner-
s¢its die Gemeinde. Biemenhorst zu' die-
sem gelungenen Werk begliickwiinschte

~und auch die Hilfe des Kreises fiir die

Fertigstellung eines - weiteren Bauab-
schnitts versprach.

Schulrat Dr. Bernatzki nannte -diese
Schule, die ebenfalls nach den Fredebur-
ger Richtlinien gestaltet -wurde, eine
Musterschule oder vielmehr ein Muster-
heim fiir die Schulkinder. Dieses Heim
miisse zu einer Stdtte des Frohsinns, des
Wissens und der Frommigkeit werden;
des Frohsinns, weil nur da eine echte Er-

ziehung gedeihen konne, wo auch frohe
Kinderherzen schliigen; des Wissens, um
der heranwachsenden Jugend das not-
wendige Riistzeug fiir das spiitere Leben
zu geben, dessen Ziel aber mnicht aus-
schlieBlich auf das Materielle ‘ausgerich-
tet sein diirfe; denn eig: Wissen ohne
Herz — so fiigte er hinzu — gehe, wie
die Vergangenheit so eindeutig gelehrt
habe, einen verhdngnisvollen Weg. Und
schlieBlich eine- Stiitte der Frommigkeit
und Ehrfurcht, weil diese Tugenden fiir
ein echt christliches Teben unerldBlich
seien. Wenn all diese Werte hier leben-
dig und Gestalt gewinnen wiirden, dann
werde der Segen Gottes niemals aus die-
sem Hause weichen.

In Vertretung des erkrankten Amts-
direktors Dr. Post iibergab Oberamts-
inspektor  Sundermann.  Hauptlehrer
Hillermann, der nunmehr 4 Jahrzehnte
in dieser Gemeinde titig ist, die Schliis-
sel des Hauses.. Dieser verdiente Erzie-
her versprach, auch im Namen seiner
Kollegen, noch mehr als bisher die Pflicht
zu tun, wozu dieses neue Heim noch
einen besonderen Anreiz gebe. .

‘Mit dem Danklied ,GroRer Gott, wi
loben Dich . . .“ klang die von Lied- und
Gedichtvortrdgen umrahmte Feierstunde
aus, Mogen — und das ist unser
Wunsch — immer froh und gliicklich
hier die Schulkinder von Biemenhorst
ein- und ausgehen. ) (m)
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Hauptlehrer Hillermann war in diesem Jahr be-
reits 40 Jahre an der Schule tétig. Mit einer wiirdi-
gen Feierstunde wurde dieses Jubildum begangen.

Eine weitere Baumafsnahme war im Jahre 1957
der Bau von 2 Lehrerdienstwohnungen an der
Strafie Auf dem Dannenkamp.

Da die Schulkinder in der Schule oft Arbeiten
verrichten mufiten, die fiir sie gefahrlich und unge-
eignet waren, hatte sich Rektor Moritz dafiir einge-
setzt, an der Schule eine Hausmeisterstelle einzu-
richten. Die Schiiler des siebten und achten
Jahrganges mufsten zum Beispiel im Winter die
Koksheizungen versorgen, auch fiir die Verteilung
der Schulmilch und Botengénge waren sie zustan-
dig. Aus 30 Bewerbern fiir die neue Hausmeister-
stelle wihlte der Gemeinderat Herrn Heinz Wiip-
ping als Hausmeister der Biemenhorster Schule.

1960 entschlofs sich der Gemeinderat zum Bau
einer Turnhalle um den Schulkindern auch bei
schlechten Wetterbedingungen die Moglichkeit
zum Schulsport zu geben. Am 23. Mérz 1962 er-
folgte die Einweihung der neuen Turnhalle an der
Schule. Die Kosten betrugen 246.000,- DM. Aus
Biemenhorst waren folgende Firmen am Bau betei-
ligt : Firma Hagdorn Maurerarbeiten, Firma Biiink
Schreinerarbeiten und Malermeister T hesing fiihr-
te die Anstreicherarbeiten aus. Fast zwei Jahre dau-
erte es, bis die Turnhalle fertiggestellt wurde. Mo-
natelang mufSte zum Beispiel auf die Erlaubnis der
Stadt Bocholt gewartet werden, die Wasserleitung
von der Birkenallee bis zur Halle zu legen.

¢ e s -
Lehrpersonen der Schule 1954: v.l.n.r. Lehrer Wolfgang Neu-
mann und Clemens Schiirholz, Lehrerinnen Theresia Trippen,
Gertrud Kalkuhl und Adelheid Schepers, Rektor Heinrich
Hillermann und Konrektor Otto Moritz
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Luftaufnahme von 1958

Nach einer langen Planungsphase, die nicht im-
mer im Einvernehmen mit dem damaligen Schul-
leiter Rektor Moritz vonstatten ging, wurden am
29. Mérz 1965 die beiden Schulpavillons einge-
weiht, die stidlich der 1951 erbauten Schule errich-
tet worden waren. Von der Planung bis zur Fertig-
stellung vergingen fiinf Jahre.

1968 wurde in Nordrhein-Westfalen die Volks-
schule als bisherige Schulform aufgelost. An ihre
Stelle traten jetzt die vierjahrige Grundschule fiir
die jiingeren und die weiterfithrende Hauptschule
fiir die &lteren Schiiler.

Aus der kath. Volksschule in Biemenhorst wurde
eine kath. Bekenntnisgrundschule, und fiir die
Hauptschiiler war nach einer kurzen Ubergangs-
phase die Melanchthonschule, eine Gemein-
schaftshauptschule der Stadt Bocholt, zustandig,

Da es in Bocholt ein Mariengymnasium gibt,
verlor die Marienschule in Biemenhorst im Zuge
der kommunalen Neuordnung 1975 ihren Na-
men. Um den Ortsnamen Biemenhorst weiter zu
erhalten, heif3t unsere Schule seitdem Biemenhor-
ster Schule.

Die letzte grofSere Erweiterung erfolgte dann im
Jahre 1987. Am Hauptgebdude von 1951 wurden
2 Klassenrdume, 1 Lehrerzimmer sowie ein Mehr-
zweckraum angebaut.



Mit aus heutiger Sicht recht amiisanten Erzih-
lungen wollen wir unsere kurze Betrachtung der
Biemenhorster Schule beenden.

Aus der Schulchronik bzw. Festschrift:

Zu Beginn der Schulgeschichte lesen wir, dafs
Herr Vehorn Gartengeldande von der Gemeinde zur
Verfiigung gestellt bekommen hatte. So hatte auch
Frl. Trippen, die seit 1931 an der Schule ihren
Dienst versah, einen eigenen ,Dienstgarten”. Im
Jahre 1935 wurde dieser Dienstgarten in einen
Schulgarten umgewandelt.

Es war ein durch Maschendraht gesichertes
Geldnde von 200 m* Grofie. Geerntet wurden
Stangenbohnen, Salat, Steckriiben, Wirsing und
Kohl. Diese Emte wurde der NSV (National-
Sozialistischen-Volkswohlfahrt) zur Verfiigung ge-
stellt.

Folgender Lausbubenstreich hat sich damals zuge-
tragen:

Leider war der Maisanbau ein MifSerfolg, jedoch
nicht durch Klima oder Unwissenheit hervorgeru-
fen, sondern durch das Verhalten boser Buben, die
es auch in heutiger Zeit noch gibt. In den Herbst-
ferien hatten es 10 Jungen fertiggebracht, die
ganzen Maiskolben von ca. 50 m* Flache nach und
nach verschwinden zu lassen. Die Siinder wurden
entdeckt, und nachdem der Stock seine Arbeit ge-
tan hatte, wurde ihnen vor der ganzen Klasse klar-
gemacht, dafS sie sich am Gut der Allgemeinheit
vergriffen hatten.

Josef Frenk aus unserer Gemeinde berichtet von sei-
nen GrofSeltern folgende Geschichte:

Die Fam. Frenk betrieb friiher ein Fuhrgeschaft
mit einer Anzahl Pferden und Arbeitern. Da nun
frithmorgens zuerst die Pferde, dann der Opa und
dann die Arbeiter mit Essen versorgt werden mufs-
ten, blieb fiir die 8 Kinder kaum Zeit zum Friih-
stticken, so daf3 diese oft ohne Friihstiick zur Schu-
le gingen. Der letzte, der von den Kindern zur
Schule ging, bekam eine Zeitung iiber den Arm ge-
legt, dartiber kam die benotigte Anzahl von Pfann-
kuchen fiir die Kinder der Fam. Frenk. Lehrer Ve-
horn wufSste von der vielen Arbeit, die Oma Frenk
zu Hauses hatte, und lieS die Pfannkuchen
wihrend des Unterrichtes an die Frenk's Kinder
verteilen.

Die Schulleiter der Biemenhorster Schule:

In der Festschrift der Schule lesen wir, daf jeder
der bisherigen Schulleiter das Gesicht unserer
Schule {tiber viele Jahre hin gepragt und viele Spu-
ren in der Gemeinde zuriickgelassen hat. Dem darf
hinzugeftigt werden, daf3 sich die Schulleiter in un-
serer Gemeinde mit den Schiilern und Gemeinde-

mitgliedern verbunden und somit auch wohlge-
fiihlt haben.

Hauptlehrer Julius Vehorn

Vor seiner Anstellung in Biemenhorst war Herr
Vehorn bereits neun Jahre in Holzminden und Ho-
mer als Lehrer tétig.

Die erste Lehrkraft an der Schule kam gebiirtig
aus Oldenburg und unterrichtete vom 15.4.1895
bis zum 1.10.1931, also 36 Jahre, an unserer Schu-
le. Im Alter von 82 Jahren starb Herr Vehorn am
19.7.1948.

ll e . H

Rektor Heinrich Hillermann

Herr Hillermann, der gebiirtig aus Ibbenbiiren
stammte, unterrichtete vom 21.4.1911 bis zum
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30.3.1957, also 46 Jahre, an unserer Schule. Herr
Hillermann hatte beide Weltkriege als Soldat mit-
erlebt und geriet bei beiden Kriegen in Gefangen-
schaft. 1920 kam er aus franzosischer Kriegsgefan-
genschaft zurtick und am 22. Mai 1946 aus
englischer Gefangenschaft, in die er am 29. Mérz
1945 als Kompaniefiihrer des Volkssturms geraten
war. Herr Hillermann wurde am 1.4.1932 zum
Hauptlehrer ernannt, und im Jahre 1953 erfolgte
seine Ernennung zum Rektor der Schule Biemen-
horst. 1967 erhielt Herr Hillermann fiir seine
Verdienste in der Heimatforschung das Bundes-
verdienstkreuz. Herr Hillermann, geboren am
3. Mai 1891, starb im Alter von 81 Jahren im Jah-
re 1972.
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Rektor Otto Moritz
Als Heimatvertriebener aus Schlesien trat Herr
Moritz am 17.6.1947 seinen Schuldienst in Bie-
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menhorst an. Im Jahre 1954 erfolgte seine Ernen-
nung zum Konrektor, und nach der Verabschie-
dung von Herrn Hillermann wurde er am
1.4.1957 Rektor der Schule. Am 10. Juli 1969 ging
Herr Moritz in den wohlverdienten Ruhestand.
Herr Moritz, geboren am 26.3.1905, lebt heute
(1997) im Alter von 92 Jahren in einem Senioren-
heim.

Rektor Heinrich Gardemann

Herr Gardemann wurde 1970 Rektor unserer
Schule. Viele Biemenhorster kannten ihn be-
reits, denn davor hatte er an der Fildekenschule
in Bocholt und an der Schule in Mussum un-
terrichtet. Zum Schuljahresende 1986 87 wurde
er nach 41 Jahren Lehrerleben in den Ruhe-
stand verabschiedet. Herr Gardemann, geboren
am 11.5.1925, starb 1996 im Alter von 71 Jah-
ren.

Rektor Norbert Goldewiyk

Herr Goldewiyk leitet seit dem 1. August 1987
die Biemenhorster Schule und wurde am 1. Mai
1988 zum Rektor unserer Schule ernannt.



Forderverein Biemenhorster
Schule

Im Jahre 1996 wurde an der Biemenhorster
Schule eine verléfdliche Halbtagsschule eingerich-
tet. Kinder, deren Eltern es wiinschen, konnen dort
an jedem Schultag in der Zeit von 7,30 Uhr bis
13,30 Uhr betreut werden. Als Tréger dieser Maf3-
nahme wurde noch im gleichen Jahr ein Forderver-
ein gegriindet, der die padagogischen Fachkréfte
einstellte.

Frau Christine Egbert und Frau Maria Fahrland
haben diese Aufgabe {ibernommen.

Der Forderverein unterstiitzt ferner die Arbeit an
der Biemenhorster Schule durch materielle Zu-
wendungen, Forderung einzelner Schiiler und un-
terstiitzt Veranstaltungen wie Martinszug und
Schulfeste.

Schnell waren die passenden Raume fiir die ver-
laffliche Halbtagsschule gefunden. Die leerstehen-
de friihere Dienstwohnung von Rektor Moritz bot
sich geradezu an. Nach griindlicher Renovierung
des Hauses durch die Stadt Bocholt konnten bald
30 Kinder von ihrer Halbtagsschule Besitz ergrei-
fen.

Klar, dafy auch schnell ein passender Name ge-
funden wurde:

Haus Moritz

Ehrenamtliche Mitarbeit der Eltern und Lehr-
personen, der Mitglieder des Fordervereins sowie
grofiziigige Spenden der Biemenhorster Biirger
trugen dazu bei, dafs der Garten des Hauses Moritz
in eine Spiellandschaft verwandelt werden konnte.

So ist heute der Forderverein ,Biemenhorster
Schule” mit seinen Raumlichkeiten im Haus Mo-
ritz in unmittelbarer Nihe der Schule ein fester Be-
standteil der Biemenhorster Schule.

Betreute Schulkinder im Haus Moritz

227



Gruppenbild der heiligen Familie (Bildeken)

D as Gruppenbild der heiligen Familie, welches
in Biemenhorst an der Schule steht, wird seit jeher
von den Biemenhorstern liebevoll ,Bildeken” ge-
nannt.

In der gesamten Umgebung unserer Gemeinde
gibt es zahlreiche Wegekreuze und Bildstocke, die
teilweise schon 250 Jahre alt sind. So wurde auch in
Biemenhorst gegen Ende des 19. Jahrhunderts der
Wunsch laut, innerhalb des Gemeindegebietes einen
Bildstock zu errichten. Nachdem 1895 unsere Schu-
le erbaut worden war, bot es sich an, in unmittelba-
rer Néhe der neuen Schule einen Bildstock zu er-
richten. Der Landwirt Franz Rolfing, genannt
Biissing, schenkte unserer Gemeinde ein Gruppen-
bild der heiligen Familie, welches der Kiinstler
Theodor Stracke aus Baumberger Sandstein angefer-
tigt hatte. Herr Stracke hatte sein Atelier in Bocholt
am heutigen Ostwall und hatte bereits in vielen Kir-
chen, so auch in der St.-Georgs-Kirche in Bocholt,
viele Figuren geschaffen. Das dazugehorige kleine
Grundstiick wurde von der St.-Georgs-Kirche in
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Schule und Bildeken um die Jahrhundertwende von der heutigen Schulstrafle aus gesehen

Bocholt gestiftet, zu der Biemenhorst ja in dieser
Zeit noch gehorte. Die feierlich Einweihung ge-
schah durch Herrn Pfarrer Richter im Jahre 1897.

Am 18. September 1897 zogen vom neu errich-
teten Bildeken zum erstenmal die Biemenhorster
mit einer Kerzenopfer-Prozession zum heiligen
Kreuz nach Sankt Georg in Bocholt (siehe Kirch-
liches Leben).

So konnte unser Bildeken im Jahre 1997 stolz auf
sein 100-Jdhriges zurtickblicken.

Im Frithjahr 1899 wurde das Gruppenbild vom
Malermeister Marx aus Bocholt polychromiert (far-
big ausgestaltet) und am 17. April 1901 mit einem
Eisengitter eingefafst. Die Unkosten betrugen fiir
die Gemeinde 50 Mark, die Mehrkosten wurden
geschenkt. Herr Lohaus aus Bocholt hatte das Git-
ter fiir 170 Mark angefertigt und aufgestellt. Herr
Hiilskamp, ebenfalls aus Bocholt, liefS es anstrei-
chen, setzte Pfeiler und machte eine Einfassung mit
einem Steinsockel. Fiir die Pflege und Instandhal-
tung der rund um unser Bildeken liegenden Anla-
gen sorgte zundchst
Hauptlehrer Vehorn.

Nach dem I. Welt-
krieg war unser Bilde-
ken im Laufe der Zeit
bauféllig  geworden.
Durch die Firma Au-
gust Hiilskamp aus
Bocholt wurde es im
Jahre 1921 abgebro-
chen und grofier wie-
der aufgebaut. Das
Spitzdach (siehe Foto)
wurde verdndert und
durch ein leicht ge-
schwungenes  Dach
mit Eindeckung aus
Biberschwédnzen  er-
setzt. Ebenso wurde
im Giebel das Eiserne
Kreuz angebracht. In
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